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Die Gefahren einer Verlegung der Provinzialverwaltung
Die Intereſſen der Provinz, nicht nur der Stadt. Die bedenkliche Frageſtellung an den Landtag

Merſeburg den 16. Oktober.
Die Beſprechung über die Verlegung der Provinzialverwaltung, zu

der am Freitag abend die Vertreter aller maßgebenden Wirtſchafts
verbände ſowie alle kommunalpolitiſch intereſſierten Bürger zuſammen
kamen, läßt ſich nach Stil und ſachlichem Jnhalt als eine vorbildliche
kommunalpolitiſche Veranſtaltung bezeichnen. Weder wurde Politik
hineingetragen, noch wurden irgendwelche perſönlichen Angriffe laut.
Vortrag und Beſprechung der Reſolution verlief, obwohl es ſich doch um
eine Lebensfrage der Stadt handelt, in der beſten Form. Wenn man
nach dem Hauptergebnis der Rede des Oberbürgermeiſters Hertzog
fragt, die wir bei der Wichtigkeit des Problems ausführlich wieder
geben, ſo ergibt ſich folgendes:

Gegen die Verlegung ſprechen nicht etwa nur lokale Gründe.
Unſere Ablehnung erfolgt auch aus Gründen, die das Geſamtintereſſe
der Provinz berühren. Jn erſter Linie handelt es ſich um die Steuer
belaſtung. Dieſe bei den großen neuen Aufgaben, die durch Schaffung
neuer Anſtalten geſtellt ſind, ohne zwin gende Not zu erhöbhen, iſt
auf keinen Fall zu verantworten, beſonders nicht bei der einſeitigen
Verteilung der Steuerlaſten. Auch Organiſationsgründe ſprechen für
eine Belaſſung der Provinzialverwaltung im wirtſchaftlichen Schwer
punkt der Provinz. Die Struktur der Provinzialverwaltung iſt eine
ganz andere als die der Zentralbehörden. Gerade für ſie iſt die Nach
barſchaft der wirtſchaftlichen und charitativen Zentren von größerer
Bedeutung als die der bürokratiſchen. Nachweisbar aber zentraliſiert
ſich das Wirtſchaftsleben in der Mitte der Provinz, in Halle. Ver
kehrsgründe geltend zu machen, iſt nicht berechtigt für einen Ort, von
dem aus der halliſche Hauptbahnhof in 15 Minuten mühelos zu er
reichen iſt, faſt in der gleichen Zeit wie von einem etwaigen Neubau
in Halle.
Vor allem aber muß Verwahrung eingelegt werden gegen die
Methode, mit welcher der Provinziallandtag die Verlegung be
ſchließen ſoll. Wir müſſen uns wehren gegen die Form der Frage
Kellung. Vom Standpunkt des Parlamentarismus iſt es für ein

Parlament eine unerfüllbare Zumutung, daß es eine Vorlage be
ſchließen ſoll, die nicht ſcharf beſtimmt iſt. Eine ſolche Zumutung iſt

das Verlangen des Provinzialausſchuſſes, der Landtag ſolle zuerſt
beſchließen, daß die Verwaltung überhaupt verlegt werden ſoll.
Eine ſolche Zumutung iſt ungefähr dasſelbe, als wenn von einer
ſtädtiſchen Körperſchaft verlangt wird, ſie ſolle beſchließen, daß irgend
ein Neubau oder eine Organiſation überhaupt vorgenommen werde,
ohne daß genau geſagt wird, wo und wie der Plan ausgeführt
werden ſoll. Ein derartiges Anſinnen, ſo müſſen wir die Ausführungen
des Oberbürgermeiſters ergänzen, iſt in der Geſchichte des Provinzial
verbandes unter den preußiſchen Königen nicht vorgekommen. Praktiſch
läuft es darauf hinaus, daß der Landtagsvorſtand nach dieſer Frage
ſtellung eine Übermacht erhält, die dem Sinne nach im Gegenſatz ſteht
zu der Selbſtverantwortung der Verſammlung. Noch kein Miniſterium
in Preußen iſt jemals mit einer Vorlage gekommen, die nicht genau
umriſſen und begründet war. (Oder ſind wir hier geſchichtlich ſchlecht
prientiert 2) Der Provinzialausſchuß iſt, wenn er ein Millionenprojekt
einbringt, es dem Landtage ſchuldig, zu ſagen, nicht daß etwas über
haupt geſchehen ſoll, ſondern daß es genau in der Form, an einem
beſtimmten Ort uſw. geſchehen ſoll. Der Landtag der Provinz
Sachſen wird dieſe Frageſtellung ablehnen müſſen aus gründ
ſäſtz lichen Erwägungen, wenn er ſeine Bedeutung wahren und kein
bedenkliches Novum in der Geſchichte ſchaffen will.

Trotz ſtrömenden ar eilte geſtern abend die Bürgerſchaft in
die Turnhalle der Wilhelmſtraße, um Stellung zu nehmen gegen die
drohende ſchwere wirtſchaftliche Schädigung durch die e der
Provinzialverwaltung. Die führenden Perſönlichkeiten der Merſe
burger Wirtſchaft waren zur Stelle. undJnnungen hatten Vertreter entſandt.

Kaufmann Otto Dobko witz begrüßte im Namen des Wirt
chaftverbandes für Handel und Jnduſtrie und der übrigen einladen
en Vereine die Verſammlung und erteilte

Oberbürgermeiſter Hertzog
das Wort zu ſeinem Vortrag. Der Redner führte unter größter Auf
merkſamkeit des Hauſes etwa folgendes aus:

Die Wichtigkeit der Frage der Verlegung der Provinzialverwaltung
wird hier in Merſeburg oft unterſchäßt, und zwar nach zweierlei
Richtung hin. Einmal, daß es für Merſeburg gar nicht von ſo großer
Bedeutung ſei, ob wir die in r behalten oder nicht,
dann aber nach der anderen Seite hin, daß viele glauben, die Sache
wäre ſo gut wie begraben. Das iſt durchaus nicht richtig, weder das
eine noch das andere. Die Sache iſt nicht erledigt zugunſten Merſe
burgs. Allein der Umſtand, daß vor wenigen Tagen der Provinzial
ausſchuß einen beſonderen Unterausſchuß gewählt hat, der dieſe Frage
weiter betreiben ſoll, müßte allen die Augen öffnen, daß das Gegen
teil der Fall iſt, daß die Sache mit außerordentlicher Ener
gie bekrieben wird, die wir an dem Herrn Landeshauptmann
kennen und in der Provinzialverwaltung an ihm ſchätzen. Der Herr
e arbeitet nicht mit Reklame, aber dafür mit um ſo
re Nachdrücklichkeit. Es darf auch nicht e werden, daß

ie Entſcheidung bei dem Provinziallandtag liegt, alſo bei Abgeord
neten, die rein parteipolitiſch eingeſtellt ſind und u nicht mehr
ſo geneigt ſind, den Wünſchen einzelner Gemeinden ſo Rechnung zu
kragen wie früher. Auch iſt damit zu rechnen, daß bei den Ab
ſtimmungen mit Fraktionszwang gearbeitet wird, ſo daß es

durchaus möglich iſt, g ſich im Landtag eine Mehrheit
für die Verlegung findet.

Es iſt Aer außerordentlicher Wichtigkeit, daß Merſeburg als Stadt
und als Wirtſchaft ſich dauernd und an allen Stellen rühren muß, um
dieſes ſchwere Unglück von der Stadt abzuwenden.

Iſt es überhaupt ein Unglück für die Stadt, wenn die Provinzial

Handwerk, Gewerbe

verwaltung verlegt wird Manche meinen, es iſt ja ver eeees
gleichgültig, wenn die Verwaltung nicht mehr da ſo komme eben
eine neue Jnduſtrie her. Bebor das Leunawerk hierher kam, konnte
man eine derartige Auffaſſung haben. Aber diejenigen, die die Wirt
Waltaechtt nicht nur rein äußerlich behandeln und Urſachen und

irkungen abzuſchätzen a e ein das Herkommen eines
derartigen Werkes, wie es ſich jetzt entwickelt hat, nur für diejenigen

ein Gewinn iſt, für den es eine gute Verdienſtmöglichkeit ſchafft. Aber
darüber hinaus iſt ein derartig überwiegendes Werk mit derartig guten
Löhnen, wie das Leungwerk, für die Jnduſtrieentwicklung
einer Gegend ſchädlich. Denn überall, wo derart überlegene
Werke in einer Mittelſtadt, ſogar in einer Großſtadt, ſich feſtlegen,
iſt damit eine Heranziehung weiterer Jnduſtrien ſelbſtändiger Art ſo

ut wie ausgeſchloſſen. Wo ſoll eine Großinduſtrie nach Merſeburg
e Sein Kohlenvorkommen, iſt, ſoweit es nicht in feſten
Händen der Braunkohleninduſtrie war, vom Leunawerk reſtlos auf
et worden. Ohne Kohle kann ſich keine neue Jnduſtrie anſiedeln.

s können ſich alſo in Merſeburg nur Jnduſtrien niederlaſſen, die
unmittelbar mit dem Leunawerk zuſammenhängen.

150 Beamtenfamilien gehen uns verloren. Wenn man meint, daß
hierfür Angeſtellte des Leunawerkes nach Merſeburg ziehen würden, ſoiſt das kein gleichwertiger Erſatz. s iſt für eine Mittel
ſtadt eine unſichere Lage, wenn alles auf Gedeih und Verderb von
einem Werk abhängt. Wenn da Stockungen eintreten, oder wenn mit
Hilfe von ausländiſchem Kapital ein Konkurrenzunternehmen ſich
le aufmacht, das beſſere Sachen herſtellt, und wenn dadurch ein
ſolches Werk notleidend wird und Handel und Gewerbe n Stadt
keinen Erſatz dafür haben, ſo iſt die ganze Geſchäftswelt dieſer Stadt
verloren. Jnfolgedeſſen neigt jeder nicht auf den augenblicklichen Ge
winn ſchauende Wirt alte zu der Anſicht, daß eine Stadt nicht nur
auf eine einzige wirtſchaftliche Quelle aufgebaut ſein ſoll, en auf
Quellen möglichſt verſchiedener Art, die nicht von einer Konjunktur
ſchwankung e e e betroffen werden. Es dürfte ſich kein Sach
verſtändiger in Merſeburg finden, der nicht ſagen wird, wir müſſen
unter allen Umſtänden eine Behörde halten. Bei einer Großſtadt
kommt es nicht ſo ſehr e an, ob dreihundert Familien hinzu
kommen, aber bei einer Mittelſtadt fällt das ſehr ins Gewicht. in
haben nach dem Voranſchlag der Stadt 210 000 M. Einnahmen aus
der Gewerbeſteuer zu erwarten, der Satz wird allerdings nach den
Steuerbeſcheiden überſchritten werden. Wenn hiervon 100 000 M.
Steuern in Wegfall kommen, ſo ergibt ſich, daß wir das Fehlende aus
gleichen müſſen durch Erhöhung der Steuern. Selbſt wenn
Luna Angeſtellte an die Stelle der Beamten treten ſo fallen doch die
Steuern von den gewerblichen Unternehmungen der Provinz (Klein
bahnen, Provinzialbank) weg. Die Beamten der Provinzialverwaltung
ſetzen jährlich rund eine Million Mark in der Stadt um.

Die Geſchäftswelt verliert alſo einen ſicheren jährlichen
Umſatz von einer Million Mark.

Nicht zu unterſchätzen iſt die Einbuße an Anſehen für die
Stadt, wenn eine ſolche Behörde wie die Prohinzialverwaltung
weggeht.

Der Herr Landeshauptmann hat in einer Unterredung mit mir
gusdrücklich betont, daß der Beſchluß, von Merſeburg wegzugehen, in
keiner Weiſe veranlaßt wörden iſt durch perſönliche Unzufriedenheit
mit der ſtädtiſchen Verwaltung, ſondern daß im Gegenteil das Zu
ſammen arbeiten mit der Stadt das denkbar beſte ſei.

Die Einbuße an et Einnahmen und an Anſehen würde
man in Kauf nehmen müſſen, wenn eine unbedingte Notwendigkeit
vorläge, die Provinzialverwaltung zu verlegen. Eine derartige Not
wendigkeitliegt aber nicht vor. Alle Gründe, die der Herr
Landeshauptmann in dieſer Unterredung anführte, treffen praktiſch
allein nur auf Halle zu. Exfurt iſt nach der letzten Erklärung des
Herrn Landeshauptmann auf die Entſchließung der Stadtverordneten
berſammlung ſowieſo ausgeſchieden, es bleiben alſo nur noch

Magdeburg und Halle.
Magdeburg wird nur von den Magdeburgern ſelbſt als Mittelpunkt
der Provinz angegeben. Verkehrs und Wirtſchaftsmittelpunkt iſt
Halle. Man fühlt in Magdeburg die ſchwache Stellung. Das äußert
ſich z. B. darin, daß die dortigen Zeitungen dazu übergehen, bei den
Kärten, die ſie ihren Leſern vorſetzen, Fälſchungen vorzunehmen.
Da findet man den ſüdlichen Teil der Provinz zuſammengedrückt, Eiſen
bahnlinien, die nach Halle führen, ſind verſchwunden, während die
Magdeburger Strecken vollzählig vorhanden ſind. Zu ſolchen Mittelnmuß man ſchon in Magdeburg greifen, um Magdeburg als Zentral
punkt hinzuſtellen. Wenn man uünboreingenommen die Gründe würdigt,
die von der e e für die Verlegung angeführt werden,
ſo kann nur Halle in Frage kommen. Die Verbindung mit
Handel und Jnduſtrie, mit der Landwirtſchaft und den zenkralen
Organiſationen ſoll hier in Merſeburg fehlen. Darüber kann kein

weiſel ſein, daß das induſtriell wichtigſte Gebiet im
üden der Provinz liegt. Jn Erkenntnis dieſer Tatſache hat

auch das Reich zugeſtanden, daß der Mittellandkanal nicht bei Magde
burg auſhört, wie die e forderten, ſondern bis Leipzig
durchgeführt wird. Die Jnduſtrie- und Handelskammer Halle iſt die
wichtigſte. Auch die Landwirtſchaftskammer in Halle. Die Ver
bindung mit den charitativen Verbänden wird jetzt ſchon durch Be
ſprechungen des Dezernenten in Halle und nicht in Magdeburg auf
rechterhalten, weil eben Halle der Zentralpunkt iſt.

Jn der ſehr ſachlich geſchriebenen leſenswerten Schrift des Herrn
Landrat Guske iſt eingehend auseinandergeſetzt, daß

von et bedeutend mehr Dienſtreiſen zurückgelegt
werden müſſen als von Merſeburg.

Es wird eingewendet, daß man in Halle umſteigen muß. Das iſt zwar
richtig, aber die Provinzialverwaltung hat Kraftwagen zur Ver
fügung. Jn Berlin braucht man zum Teil viel längere Wege, um zu
einem Außenbahnhof zu kömmen. Man kann aber im Zeitalter des
Automobils nicht ſagen, daß dieſe Frage ausſchlaggebend ſein könne.
Was t ſchwerwiegender: 600 000 M. 20 Jahre lang zu zahlen oder die
Ausgaben für ein paar weitere Kraftwagen

Der Einwand, die Landräte und Oberbürgermeiſter fänden nicht
den Weg zum Landeshauptmann, iſt ebenfalls nicht ſtichhaltig. Erſt
malig liegt es daran, daß der Landeshauptmann und die Provinzial
verwaltung keine vorgeſetzte Behörde iſt, ſondern eine ganz ſelbſtändige
Selbſtverwaltungsbehörde, die in keinerlei Vorgeſehtenverhältnis zu
den Landräten und Oberbürgermeiſtern ſteht. Das iſt anders bei der
Regierung. Bekanntlich waren ja auch Beſtrebungen im Gange, dieRegierung nach Halle zu verlegen, aber die reundieche Staatsregierung

hat erklärt, daß in einer Zeit wie der jetzigen, unmöglich auch nur im
entfernteſten an eine Verlegung zu denken wäre. Wir haben als
Stadt und Landkreis ſo gut wie gar nichts mit der Provinzialver
waltung zu tun. Die einzigen Verbindungspunkte ſind die charttativen
Aufgaben und für dieſe finden die e an n ſeit längerem in
W e ſtatt, ohne daß ſich irgendwelche Unſtimmigkeiten

enn aber der Herr Landeshauptmann die Landräte und Oberbürger
meiſter berufen hat, dann waren ſie alle in Merſeburg vertreten. Die
mangelnde Fühlungnahme zwiſchen der r und denLandräten und Bürgermeiſtern wird durch den Sitz der Landes
direktion in Merſeburg nicht begründet.

Dann wurde geſagt, wir bekommen keine ausreichend vorgebildeten
Leute nach Merſeburg um die höheren Beamtenſtellen zu beſetzen. Das
iſt aber eine allgemeine Exſcheinung, weil augenblicklich höhere Be
amte mit n n Vorbildung ein außerordentlich ſeltener Gegen
ſtand geworden ſind. Trotzdem aber ſind die freien Stellen immer

n worden. Das zeigt ſich auch bei der Einrichtung der Stadtſchaft.
Obwohl die Stelle noch nicht ausgeſchrieben iſt, haben ſich ſchon viele
Bewerber gemeldet.

Wenn e daß ſich nach Merſeburg kein Miniſter
verirre, während die e en und öſtlichen Grenzprovinzen
öfters aufgeſucht würden, at die e der Grenzmarkeneine rein außenpolitiſche Bedeutung. Das fuht des Deutſchtums

ſoll in den gefährdeten Gebieten geſtärkt werden. Aber wenn es ein
mal nötig geweſen iſt, ſo ſind auch ſchon Miniſter nach Mehr
ſue Die Bahnverbindungen von Berlin nach Merſeburg
ind gute.anderen Hübener hat weiter noch erwähnt, daß ein

einheitliches Gefühl der Zuſammengehörigkeit der
Provinzigleinwohner e und daß man hoffe dies durch
die Verlegung in eine Großſtadt zu ſteigern. Daß wir kein provin
ziales e haben, liegt nicht daran, daß die Landesdirektion
in Merſeburg ihren Sitz hat, ſondern, daß wir nicht einen ein
heitlichen Volksſtamm bilden wie die Weſtfalen, die Rhein
länder, die Schleſier, Preußen uſw. Wir ſind als Provinz, man kann
wohl ſagen, ein Verlegenheitsgebilde. ir ſind aus allen
möglichen Stämmen zuſammengekommen, daß es tatſächlich bei der
Verſchiedenheit der Veranlagung man denke nur an den Altmärker
und den Oſtthüringer nicht denkbar iſt, ein einheitliches provin
ziales Nationalgefühl zu erwecken. Man hat

mit klugem Vorbedacht ſeinerzeit nicht Magdeburg, nicht Halle,
ſondern Merſeburg als Sitz der Verwaltung beſtimmt.

Merſeburg iſt neutral gelegen. Bekannt iſt die bittere Feindſchaft und
Rivalität nach allen Richtungen zwiſchen Halle und Magdeburg. Sie
iſt heute noch ſchlimmer als früher. Es iſt nicht zu beſtreiten, daß
Halle an Magdeburg vorbei und über Magdeburg hinauswachſen wird,
guch wenn Magdeburg, deſſen Oberbürgermeiſter r und rückſichts
los gegenüber den Jnkereſſen der d Provinz Magdeburger den Provinzialhauptſtadt wird. Aber jetzt i der Sitz der Ver
waltung an einer neutralen Stelle. Eine Verlegung nach Halle oder
Magdeburg würde den Zwieſpalt zwiſchen dem orden
und Süden der Provinz bedeutend vertiefen und den
Reſt des Zuſammengehörigkeitsgefühls vernichten.

Wenn man weiter daran denkt, daß früher oder ſpäter einmal
Thüringen mit der Provinz Sachſen zuſammenfällt, dann wird der
Schwerpunkt der Provinz in noch größerem Maße nach dem Süden
verſchoben. Bei den Tagungen des Arbeitgeberverbandes der mittel
deutſchen Kommunalarbeiter, die in Magdeburg ſtattfinden, wird jetzt
ſchon lebhaft Klage über die weite Reiſe von Exfurt nach Magdeburg
geführt. Es wäre ein ſchwerer Fehler, die Verwaltung aus
dem natürlichen Zentrum der Provinz, in dem die Fühlung mit Handel
und Jnduſtrie beſſer möglich iſt, nach dem Norden zu verlegen.

Was koſtet denn eigentlich die Verlegung?
Der Herr Landeshauptmann e die Koſten auf 600 000 Mark
mehr Provinziglabgabengaufdie Zeit von20 Jahren.
Jch habe ſchon darauf hingewieſen, daß dieſe Steuern nur aufgebracht
werden können durch Erhöhung der Realſteuern in Stadt
und Landkreiſen, und vor allem ſind es die Hauseigen-
tümer und die Gewerbetreibenden die die Koſten dafür
tragen ſollen, daß die Provinzialverwaltung von einem Vorort
(von Halle in eine Großſtadt (Halle) verlegt wird. Wir ſollen
alſo 20 Jahre lang 600 9000 M. aus den Grundſtückseigentümern und
dem Handel und Gewerbe herausziehen, ohne dafür für die einzelnen
Gemeinden irgendeinen Vorteil zu haben, ſondern lediglich, um der
Provinzialverwaltung den Vorteil zu bringen, daß ſie mit dem Auto
ſtatt 15 Minuten nur 12 Minuten zum Bahnhof zu fahren hat.

Was kann mit e Millionen geſchaffen werden! Jetzt ſoll eine
Erweiterung der Fürſorge für die Geiſteskranken erfolgen. Jſt es
denkbar, daß ein Provinziallandtag einer ſolchen Belaſtung der Stadt
und Landkreiſe zuſtimmt. und daneben noch Millionen für den Bau
von neuen Jrrenanſtalten aufbringt, und bloß deswegen, weil die
Provinzialverwaltung von einem Vorort in Berlin würde man
agen „bon nebenan in die Großſtadt ſelbſt überſtedeln will. Aber
ie e wird nicht ſo geſtellt. Wenn beiſpielsweiſe der Magiſtrat andie Sta errang heranträte und den Bau eines neuen

Rathauſes verlangte, ohne den Bauplatz vorher erörtern zu wollen,
dann würden die Stadtverordneten ſicher ablehnen. Aber die Pro
h e verlangt das von ihren Abgeordneten. Sie ſagt
nur Beſchließt die Verlegung nach einer Großſtadt, und wenn das
beſchloſſen iſt, dann folgt die Frageſtellung nach dem Ort der Ver
ne Bei einer früheren AWwſtimmung fand ſich keine Mehrheit für
eine beſtimmte Stadt. Die Erfurter werden nach der Erklärung
des Herrn Landeshauptmanns überhaupt vegen die er
legung ſein, die Hallenſer werden gegen Magdeburg, die Magde
burger gegen Halle ſtimmen. Wenn man die Verlegung will, iſt es
unbedingt notwendig, daß mit allen Gründen geſagt wird, wohin
man will. Es kann ſonſt ſo kommen, daß mit den Stimmen der
Hallenſer die Verlegung beſchloſſen wird, dieſe aber nach Magdeburg
kommt und Halle von der ganzen Sache nicht nur keinen Vorteil,
ſondern Nachteil hat. Jch will nicht behaupten, daß es ſo kommt, aber
es könnte ſein, daß die Verlegung in eine Großſtadt durch Fraktions-
bindung beſchloſſen wird. Für Erfurt ergibt ſich keine Mehrheit, für
Halle gleichfalls nicht, dann kann der Provinziallandtags-Vorſitzende,
der zufällig Magdeburger iſt, erklären: Wir haben Erfurt und Halle
abgelehnt, da wir aber die Verlegung in eine Großſtadt beſchloſſen
haben, ſo brauchen wir nicht weiter abzuſtimmen, wir haben ſomit die
Verlegung nach en beſchloſſen. Es liegt ganz in der Hand
des Vorſißenden, wohin die Verlegung zuſtandekomm t. as iſt ein unmöglicher Zuſtand. Man muß als Abge
ordneter verlangen, daß man weiß, wohin die Verlegung erfolgen ſoll
denn eine Mehrheit für eine Verlegung nach Magdeburg wird
zweifellos nicht zu erhalten ſein. Es iſt nicht unſere Aufgabe, die
Frageſtellung zu kritiſteren, dazu haben wir kein Recht. Aber wirüſſen uns vor Augen halten, welche Macht durch die Frageſtellung in

die Hand des Vorſitzenden gegeben iſt. Es liegt in der Hand dieſes
Mannes, die Provinzialverwaltung nach Magdeburg oder Halle zu
verlegen, je nachdem er die Frage ſtellt. Das iſt keine Entſcheidung
durch Volkswillen, das iſt die Entſcheidung durch einen
einzelnen

Noch eine andere Frage iſt die
Frage der Durchführung der Verlegung.

Die Verwaltung kann natürlich, wenn die Verlegung beſchloſſen wird,
nicht von heute auf morgen in den neuen Ort überſtedeln. Es müſſen
erſt die Verwaltungsgebäude und Wohnungen gebaut werden. Die
Provinzialverwaltung iſt die einzige Behörde in Merſeburg, die in
dankenswerter Weiſe aus eigenen Mitteln für ihre Beamten Woh
nungen geſchaffen hat. Die Veräußerung der neugebauten Häuſer auf
einen Ruck würde der Provinz außerordenktliche geldliſche
Nachteile briügen, die natürlich lehßten Endes den Steuerzahler
alen Jm neuen Sitz der Verwaltung müſſen neue Wohnungen ge
ſchaffen werden, deren Finanzierung gleichfalls durch die Steuerzahler
erfolgen muß. Die Verwertung der hieſigen Gebäude in der Form,
wie ſie beſtehen, iſt unmöglich. Als neues Rathaus oder Kreishaus
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können dieſe Räume, die in erſter Linie der Repräſentation dienen
bei den Grundſätzen der Sparſamkeit nicht verwandt werden. Neue
e die hier ihren Sitz le önnten, gibt es nicht. Da
durch wird das Finanzproblkem der ganzen Sache noch viel
ünangenehmerfür die Provin z, und es iſt damit zu rechnen,
daß die veranſchlagten Mittel nicht ausreichen

Der Neubau erfordert mehrere Jahre Wenn die Mehrheits
verhältniſſe im Landtage unverändert bleiben, iſt damit zu rechnen,
daß Herr Landeshauptmann Hübener nach Ablauf dar Dienſtzeit
wieder gewählt wird. Es iſt aber auch möglich, daß eine Ver-
ſchiebung der Mehrheits verhältniſſe eintritt und daß
dann die r auf einen anderen fällt, der verwaltungstechniſch nicht
ſo erfahren iſt wie der jetzige Herr Landeshauptmann. Es iſt ſchon
ür einen gewandten Verwaltungsfachmann ſchwer, eine reibungsloſe
morganiſation durchzuführen. Für einen neuen Landeshauptmann,

der aus rein politiſchen Geſichtspunkten gewählt und mitten in deneng hineinkommt, wird es Aumdolie ſein. er Provinz würde
dann der ſchwerſte Schaden erwachſen. Es wäre für die Provinz ein
a wenn unter ſolchen Umſtänden Landeshauptmann Hübener
nicht an der Spitze der Verwaltung bliebe.

Jch habe die Angelegenheit auf der Tagung des Reichsſtädte
bundes in Königsberg in gedrängterer Form geſtreift Am Schluß
meiner Ausführungen ſetzte allgemeiner Beifall ein. Sie können
daraus erſehen, daß es nicht reine Lokalfragen ſind, die gegen eine Ver
legung der Provinzialverwaltung rer Aber daß neben der Ver
tretung allgemeiner Intereſſen ſelbſtverſtändlich eine Bürgerſchaft das
Recht und die Pflicht hat, für i elbſt zu ſorgen und Unheil dort
abzuwenden, wo es e iſt, und ſich dasjenige was ſie hat, weiter

erhalten, iſt nicht zu beſtreiten. Es iſt notwendig, daß die Bürger
chaft nicht nur untereinander, ſondern auch durch ihre Organiſa-
tionen in den anderen Mittelſtädten der Provinz aufklärend wirkt,
um zu vermeiden, daß wir den Verluſt erleiden, während eine n
ſtadt einen für ſie nur unweſentlichen Zuwachs hat. Wer bezahlt
di e erlegung? Jn der Hauptſache die Grundeigen-
tüämer und Gewerbetreibenden der Mittelſtädte durch
die Provinzialſteuern. Jn einer Zeit wie der heutigen, wo das Be

vorherrſcht, die Steuern herabzuſetzen, da ſoll eine Maßnahme
urchgeführt werden, die uns bei dieſem Beſtreben einen erheblichen

Strich macht ohne dringende Notwendigkeit. Eine dringende Not
wendigkeit aber liegt nicht vor, ſondern nur eine reine Nüßzlichkeits
und Annehmlichkeitserwägung. Wenn man ſich das vor Augen hält,
kann man nicht nur vom Standpunkt der Merſeburger Geſchäfts
h gegen die Verlegung ſein. Jm allgemeinen Intereſſe ſt
eine Verlegung von Merſeburg in eine Großſtadt für die Provinzial
verwaltung, wenn ſie die wirtſchaſtlichen Verhältniſſe derer berück
ſichtrgt die die Koſten tragen müſſen, ausgeſchloſſen.

Die Ausführungen des Ober ürgermeiſters ernteten ſtarken Bei
fall. Kaufmann Dobkowitß kleidete den Dank der Verſammlung
an den Redner in Worte. Fabrikbeſitzer Blankenburg regte an,
auf eine Debatte zu verzichten, um den Eindruck der vorzüglichen Aus
führungen des e nicht zu verwiſchen. Einſtimmig wird die
nachſtehende Entſchließung angenommen

Die am 15. Oktober 1926 in der ſtädtiſchen Turnhalle zu Merſe
burg zahlreich verſammelten Einwohner von Stadt und Landkreis
e Mert erblicken in einer Verlegung der Provinzialverwaltung
aus Merſeburg eine nach Lage der Verhältniſſe nicht gerecht-
fertigte ſchwere Schädigung ihrer Belange

Nach der gegebenen Begründung könnte für eine R r nur
Halle a. S. in Frage kommen, da für Magdeburg ähnliche Verkehrs
erſchwerniſſe beſtehen wie für Merſeburg.

Jm Zeitalter des Automobils rechtfertigt aber bei der heutigen
chweren en aller Bevölkerungskreiſe ein ſolch gering
eigen Mangel niemals die außerordentlich hohe Koſtenlaſt, die die
er rng mit ſich bringen würde.

Wir erlan daher einmütig Proteſt gegen die beab
ſichtigte Verlegung.

Der Reichspräſident in Braunſchweig
Braunſchweig, 16. Okt. (WTB.) Anläßlich des Beſuches

des Reichspräſidenten fand geſtern nachmittag eine e im
Landestheater ſtatt, zu deren Abſchluß der Deutſche Feierliche Marſch
von Franz Mikorey, dirigiert vom Komponiſten, zum Vortrag ge
langte, der in das eutſchlandlied ausklang. Beim Verlaſſen des
Theaters wurde der Reichspräſident von der Bevölkerung ſtürmiſch
begrüßt. Anſchließend fand im Schloſſe ein Feſtabend ſtatt, in deſſen
Verlauf der Vorſitzende des braunſchweigiſchen Staatsminiſteriums
Miniſter Märquardt, und der Reichspräſident Anſprachen hielten

Der braunſchweigiſche Miniſter führte in ſeiner Rede u. a. aus:
Se es Jhrer ruhigen und ſicheren Führung gelingen möge, das deutſche
Volk wieder beſſeren Tagen entgegenzuführen, iſt unſer aufrichtigſter
Wunſch, und daß Sie noch lange Jahre Deutſchlands Geſchicke in
feſter Hand halten möchten, iſt unſer heißeſtes Gebet zu dem all
mächtigen Lenker der Geſchicke der Völker. Wir Braunſchweiger
ind ſtolzs auf die Selbſtändigkeit unſeres kleinen, aber ſchönen Heimat
andes. Landwirtſchaft, Handel Induſtrie und Handwerk ſtehen in

unſerem Lande in gleich hoher Blüte, und wir vertrauen darauf, daß
der raſtloſe Fleiß und die zähe Tatkraft der Niederſachſen den wirt
ſchaftlichen Notſtand, der zur Zeit auf allen Wirtſchaftskreiſen laſtet,
überwinden werden. Wir glauben, n die beſonderen Werte des
Landes die Erhaltung ſeines ſtaatlichen Eigenlebens rechtfertigen, und
wir danken es Jhnen, Herr Reichspräſident, n de daß wir in
Jhnen den Hüter der ſtaatlichen Selbſtändigkeit der deutſchen Länder
erblicken dürfen.

Der Reichspräſident erklärte in ſeiner Erwiderungsanſprache: Jch
kenne und ſchäte Jhr an landſchaftlichen Reizen wie hiſtoriſchen
Denkwürdigkeiten ſo reiches Land und empfinde mit Jhnen, daß Sie
n ſind auf die Selbſtändigkeit Jhrer Heimat Gerne verſichere ich

hnen, daß ich in der Haltung der geſchichtlich entſtandenen Eigenart
und des hierauf begründeten Eigenlebens der deutſchen Länder eine
der e Wurzeln deutſchen kulturellen und nationalen Lebens
erblicke. Aber dieſe Entſcheidung darf nicht zur Zerſplitterung führen.
Sie bedarf zur einheitlichen und kraftvollen Betätigung ſtarker Zu
ſammenfaſſung. Nur ſo können wir uns ſelbſt behaupten, nur ſo unſere
wirtſchaftliche, kulturelle und nationale Wiedergeburt erreichen. Zu
ſammenarbeit von Ländern und Reich iſt aber nur der eine Pfeiler
unſeres Wiedergufbaues Der andere iſt die Zuſammenfaſſung der
Deutſchen zur Einheit in allen Dingen, die die deutſche Nation und
ihre Zukunft angehen. Und hier zeigt leider jeder Tag, daß wir an
ſtagtsbürgerlichen und nationalen Gemeinſchaften nöch viel gewinnen
müſſen. Deshalb richte ich hier auch an Sie die Aufforderung, in
Jhrer politiſchen und wirtſchaftlichen Tagesarbeit für den Gedanken
der Einigung in unſerem Volke zu arbeiten und zu leben. Wir Deutſchen haben noch einen ſchweren und dornenvollen Weg zu wandern,
bis wir die äußere Freiheit und die innere Wiedererſtarkung gewonnen
haben. Wenn wir dieſen Weg einträglich geduldig in Dulden und
Wollen gehen, werden wir unſer hartes Schickſal leichter tragen und
ſicher meiſtern. Darum, meine Herren, müſſen wir einig ſein in allen
Gliedern und in allen Stämmen unſeres Volkes

Die Rede des Reichspräſidenten klang aus in ein Hurra auf
Braunſchweig und das Deutſche Reich.

Pölkerbundsrattagung in Berlin?
Zu der Blättermeldung, daß die Reichsregierung den Völkerbunds

rat zur Tagung nach Berlin einladen werde, bemerkt der „Lokalan
zeiger“ daß formelle Einladungen des Völkerbundsrates nach einem
beſtimmten Orte nicht üblich ſeien. Der Tagungsort der jeweils
nächſten Sitzung des Rates werde vom Vorſitzenden der voran
gegangenen Tagung feſtgeſeßt. Nach der alphabetiſchen Reihenfolge
würde allerdings Deutſchland den nächſten Anſpruch darauf haben, daß
die Märztagung des Völkerbundes innerhalb ſeiner Grenzen ſtatt
War Somit ſei die Möglichkeit gegeben, daß der Völkerbundsrat im

ärz nach Berlin kommt.

Zu den Erklärungen Vanderveldes
Paris, 16. Okt. (TU.) Die franzöſiſche Rechtspreſſe hebt die

Erklärungen des belgiſchen Außenminiſters Vandervelde gegenüber
ausländiſchen Preſſevertretern ſtark hervor. Sie freut ſich beſonders
über die Ausführungen Vanderveldes hinſichtlich der Kriegsſchuld
Deutſchlands. Dabei fehlt es aber auch nicht an einer ſcharfen Kritik
an dem eigenen Außenminiſter, dem man den Vorwurf macht, daß man
erſt auf Umwegen durch ausländiſche Miniſter, die gar nicht in Thoiry
geweſen ſeien, nähere Einzelheiten der Thoiry Verhandlungen erfahre,

Dieſe Kritik bezieht ſich auf die Erklärungen Vanderveldes hinſichtlich
Eupen und Malmedys, auf welche Fragen nach den Angaben Vander
verdes in Thoiry überhaupt nicht eingegangen wurde.

die Frage nach der Auslegung des Wohnungsrechts des ehemaligen

Der Hohenzollernvergleich angenommen
Die parlamentariſche Beſtätigung des Vergleichsvertrages zwiſchen

dem preußiſchen Staat und dem Hohenzollernhaus iſt einer der
ſchwierigſten geſetzgeberiſchen Akte geweſen, die der jetzige Preußiſche
Landtag zu bewältigen hatte. Das lag nicht ſo ſehr daran, daß ſich
Zwiſchen den großen maßgebenden Parteien ein ſachlicher Meinungs
ſtreit über die Zweckmäßigkeit des Vertrages erhoben hatte, als an der
unglücklichen politiſchen Situation, die durch die Abſtimmungskämpfe

des Frühjahrs und Sommers entſtanden war und die den Kom
müniſten die Möglichkeit einer parlamentariſchen Sabotage in weite
ſtem Ausmaß gab. Bei der ſachlichen Beurteilung des Vergleichs
vertrages war wohl auf der geſamten Linken die einmütige Auffaſſung
verbreitet, daß nicht alle Anſprüche erfüllt ſind, die der preußiſche
Staat gehabt hat, und daß er glücklicher geweſen wäre, wenn man durch
einen ſelbſtändigen geſetzgeberiſchen Akt einen Streitfall hätte beenden

Aber die Er
fahrungen des Frühjahrs und des Sommers hatten gezeigt, daß nicht
alle republikaniſchen Parteien ſich zu der ſachlichen Geſchloſſenheit
aufraffen konnten, die erforderlich geweſen wäre, um ein ſolches Geſetz
gebungswerk zu vollenden. Das waren die Gründe, die den preußiſchen
Finanzminiſter Höpker-Aſchoff beſtimmt hatten, auf weitergehende

können, der jahrelang die Gemüter beunruhigt hat.

Wünſche zu verzichten und als politiſcher Praktiker aus dieſer Lage den
Ausweg zu ſuchen, der noch übrig blieb: die Verſtändigung mit den
Hohenzollern.

Etwas anderes blieb nicht übrig. Aus dieſer Erkenntnis heraus
entſchloſſen ſich auch die Sozialdemokraten zu paſſiver Haltung und
ſetzten ſich damit in ſchärfſten Gegenſatz zu den Kommuniſten, mit
denen ſie noch beim Volksentſcheid zuſammengegangen waren. Dieſe
haben dann verſucht, auf ihre Weiſe, d. h. durch eine wüſte Obſtruktion
den Fall auszunützen. Die tagelangen Lärmſzenen, die wüſten Be
ſchimpfungen der Parlamentsmitglieder durch kommuniſtiſche Ab
gebrdnete und Tribünenbeſucher, die ſinnloſe Häufung ſinnloſer Ge
ſchäftsordnungsanträge, die Behinderung jeder einzelnen Abſtimmung,
das Verlangen nach namentlicher Kartenabgabe das waren die
Mittel, mit denen die Kommuniſten diesmal arbeiteten. Jhr Verhalten
wird vieleicht einen Nutzen haben: Sie werden den Sozialdemokraten
gezeigt haben, daß eine Zuſammenarbeit mit ſolchen Bundesgenoſſen
nicht möglich iſt und das wäre ein Gewinn für die Zukunft.

Mit dem Vergleich, über den die Meinungen geteilt ſind (das
„B. T.“ zum Beiſpiel hält ihn für unzureichend, während die „V. 3.“
ſeine Annahme begründet mit der Unmöglichkeit, die preußiſche Staats
regierung zu desavouieren), iſt nun endlich, nach Jahren, die Unklar
heit zwiſchen dem größten Lande des Reiches und ſeinem früheren
Herrſcherhaus beſeitigt. Die Tatſache, daß ſich die Hohenzollern ſelbſt
mit ihm einverſtanden erklärten, und daß die Rechte für den Vergleich
geſtimmt hat, hat innerpolitiſchen Nutzen. Es wird dadurch ein zug
kräftiges Propagandamittel ausgeſchaltet. Die Trennung zwiſchen
Preußen und Hohenzollern durch eine klare geſetzliche Entſcheidung iſt
ein Schritt vorwärts auf dem Wege zur Feſtigung des Stagtes.

r

Die Freitagſitzung
Uber den Beginn der Freitagſitzung wurde bereits in der geſtrigen

Ausgabe berichtek. Nach den Störungsverſuchen der Kommuniſten,
welche diesmal vom Präſidenten energiſch abgewieſen wurden, ſprach
Abg. Nuſchke (Dem.) nochmals über das Geſetz Der Vertrag ſei
eine ſehr große Belaſtung für das preußiſche Volk, ſei aber günſtiger,
als wenn man die Richter See laſſe, die auf 100 Prozent erkennen
würden. Das IJnterview Wilhelms II. mit einem Habasbertreter des
a er wolle nicht in die Republik zurückkehren, ſei eine der ge
wohnten Taktloſigkeiten. Der Vextrag ſei das Teil
Befriedungspolitik.

Darauf äußerte ſich der Finanzminiſter Höpker-Aſchoff auf

Außenpolifiſche Veberſicht

Rücktritt des Kabinetts Ramek.
Wien, 16. Okt. die t Wie verlautet, iſt das Kabinett Ramek

wegen der Unmöglichkeit, die Beamtenforderungen zu erfüllen und an
geſichts der Unnachgiebigkeit des 25er- Ausſchuſſes und der Techniſchen
Union zurückgetreten.

Die Demiſſion des ungariſchen Kabinetts nicht
angenommen.

Budapeſt, 16. Okt. (WTB.) Der Reichsverweſer hat die
Demiſſion des Kabinetts Bethlen nicht angenommen, das Kabinett
ſeines vollſtändigen Vertrauens verſichert und die vakanten Miniſter
poſten folgendermaßen beſetzt: Außeres: Walke, bisheriger Handels
miniſter; Jnneres: Seitovszky, bisheriger Präſident der Nationalver
ſammlung; Handelsminiſter Prof. Hermann, Abgeordneter.

Die Jnflationsgefahr in Frankreich.
„Berlin, 16. Okt. (TU.) Der Ausweis der Bank von Frank

reich, der auf das deutlichſte zeigt, daß die Gefahr einer Jnflation
noch nicht beſeitigt iſt, wird vom „Matin“ dahin gedeutet, daß die
Deviſendeckung der Morgan Anleihe wieder hergeſtellt ſei, was wohl
aber zu bezweifeln iſt. Der bisherige Ankauf von Gold und

ſpeichert.
ThoiryKurs der Luſtfahrt.

Berlin, 16. Okt. U.
e Luftfahrt Farman ſchon vor einiger
beſu
Breguet in Deſſau ein, wo eine

wiſſe luftfahrttechniſche Bedeutung erhalten.
Die Entſchädigung der Reichsdeutſchen in Südtirol.

Wie die Blätter erfahren, beſteht ein Schiedsgericht über die Ent
e der Reichsdeutſchen in Südtirol, und zwar zwiſchen

i Regierung und der Jntereſſenpertretung der Reichser italieniſchen
deutſchen. Die Tiroler Deutſchen haben ihre e e in
auf 51 Lire angegeben. d en letzten Nachrichten ſoll die italieniſche
Regierung bereit ſein, 50 Millionen Lire zu zahlen und außerdem
10 Grundſtücke freizugeben an Perſonen, deren Fall beſonders liegt.
Ob der Vergleich zuſtande kommt, ſteht noch nicht feſt.

Vor Sffnung der franzöſiſchen Archive?
Nach einer Meldung der „Täglichen Rundſchau“ aus Paris er

klärte der franzöſiſche Hiſtoriker, Prof. Aulard, die Offnung der fran
zöſiſchen Archive ſei nur noch
vor einem Jahre die Erſchließung der Archive n n
Dieſe Zuſage werde nunmehr eingelöſt werden, malls die Regierung die
hierfür notwendigen Kredite bewilligt erhält.
Geheimrat Bücher über deutſch- franzöſiſche Wirtſchaftsbeziehungen.

Paris, 16. Okt. (TU.) Geheimrat Bücher hat dem „Matin“
ein Jnterview gewährt, in dem er auf die großen Schwierigkeiten der
deutſch- franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen hinwies. Man könne
es den franzöſiſchen Vertretern nicht vorwerfen, daß ſie die fran
zöſiſchen Jntereſſen zu ſchützen haben, aber ihre Forderungen ſeien
wirtſchaftlich nicht gerechtfertigt. Die Franzoſen müßten die Lage des
deutſchen Weinbaues berückſichtigen. Die Produktion müſſe dort ſtatt
finden, wo ſie am beſten und am billigſten ſei. Unter Berückſichtigung
dieſes Grundſatzes könnten die Handelshäuſer, Firmengruppen und
ganze Jnduſtrien der beiden Länder ſich untereinander verſtändigen,
und ihre gegenſeitigen Jntereſſen zum Vorteil beider Parteien ab
grenzen. Derärtige Abkommen würden die politiſchen Beſprechungen
zwiſchen dieſen beiden Ländern unterſtützen.

ſtück der großen 1926 den Mitgliedern des vormals regierenden preußiſchen Königs

in Kraft.

Königs folgendermaßen: Der 5 28 des Republikſchutzgeſetzes beſtimmt,
daß den itgliedern der ehemaligen deutſchen Fürſtenfamilien der Auf
enthalt in Deutſchland r oder beſchränkt werden kann, wenn
ne das erforderlich machen. Dieſe Beſtimmung iſt auch
heute noch geltendes Recht. Deshalb kann naturgemäß das im jetzigen
Vergleich vorgeſehene Wohnrecht nur im Rahmen der Beſtimmungen
des Republikſchutzgeſetzes betrachtet werden.

Gegen 2 Uhr begann
die Abſtimmung

nach Paragraphen. Jm Durchſchnitt ergab ſich folgendes Bild 250 Ja
Stimmen, 50 Enthaltungen, 386 Nein- Stimmen.

Bei der Schlußabſtimmung über die Geſamtvorlage betreffend den
Hohenzollernvergleich wurden 258 Stimmen mit Ja, 37 mit Nein ab
gegeben, 60 Zettel lauteten auf Stimmenthaltung.

Bei der Verkündung des Reſultates benahmen die Kommu
niſten wieder unter aller Kritik. Es kam wieder zu Prügelſzenen und

e e daß der Vizepräſident die Sißung aufheben mußte. Der Abg. Kaſpar rannte mit h Nur ntuge
Präſidenten wie ein Beſeſſener durch den Saal. Fünf kommuniſtiſche
Abgeordnete wurden aus dem Saal entfernt.

Ein Nachſpiel. JEs blieben noch die e ecee zu eIn namentlicher e wird der kommuniſtiſche Antrag, dem
Staatsminiſterium das Vertrauen zu entziehen, mit 202 gegen
44 Stimmen bei 118 Enthaltungen le Da ſich nur etwa
28 kommuniſtiſche Abgeordnete im Saale befinden, haben von denübrigen Parteien ungefähr 16 mit den Kommuniſten geſtimmt.
Bei dieſer Abſtimmung über das gegen das Geſamtminiſterium ein
gebrachte Mißtrauensvotum haben ſich auch die Deutſchnationalen
und die Wirtſchaftspartei der Stimme enthalten. Viele Abgeordnete
haben ſich allerdings durch Verlaſſen des Saales an der Abſtimmung
überhaupt nicht beteiligt.

s folgt nun die Abſtimmung über die e wegſe gegen
die einzelnen Miniſter rn über den neuen Miniſter des
en Grzeſinſki bis zum Miniſter rer Dabei wurde von den

eutſchnationalen eine andere Taktik beliebt.
Bei der erſten Abſtimmung die ſich gegen die Perſon Brauns

richtete, ſtimmten ſie für das Mißtrauensvotum mit den Völ
re während ſich die Volkspartei und Wirtſchaftspartei wieder
enthielten.

Die Abſtimmung über den e gegen den Miniſter
räſidenten Braun wurde mit 201 gegen 52 Stimmen bei 82 Enten der gegen n Grzeſinſki mit 206 gegen 114 Stimmen
ei 35 Enthaltungen abgelehnt.

Es iſt alſo ein Teil der Rechtsparteien S dem unqualifizierbaren
Verhalten der Kommuniſten mit den Linksradikalen aus reinen Demon
ſtrationsgründen gegangen.

r

Ein Antrag der ſnzialdemokratiſchen Reichtagsfraktion
Wie die „Voſſiſche Zeitung“ hört, hat die r Denhet

Reichstagsfraktion folgenden Entwurf eines Geſetzes betr. Aufenthalt
der Mitglieder der vormals landesherrlichen Familien im Reichs
gebiet“ eingebracht.

Mitgliedern ſolcher Familien, von denen ein Angehöriger bis
November 1918 in einem ehemaligen deutſchen Bundesſtagt regiert hat,
iſt von der Reichsregierung das Betreten des Reichsgebietes oder der

ufenthalt darin zu unterſagen, oder u beſtimmte Teile oder Orte
des Reiches zu beſchränken, falls die Beſorgnis gerechtfertigt iſt, daß
andererſeits das Wohl der Republik gefährdet wird. Jm Falle der

uwiderhandlung ſind ſie durch Beſchluß der Reichsregierung, der mit
Hründen zu verſehen und dem Betroffenen zuzuſtellen iſt, aus dem
Reichsgebiet auszuweiſen.

Dem ehemaligen Kaiſer und König von Preußen Wilhelm II.
wird das Betreten des Reichsgebietes und der Aufenthalt darin unter
ſagt. Für den Fall, daß Wilhelm II. feindliche Unternehmungen gegen
das Reich oder den Freiſtaat Preußen richtet, hat der preußiſche Staat
das Recht, das durch den Vertrag vom 12. Oktober 1925 bis 6. Oktober

auſes zuerkannte Vermögen einzuziehen. er Dieſes Geſetz tritt mit dem auf die Verkündung folgenden Tage

Ausbau des Saar- Abkommens
Berlin, 16. Okt. (TU.) Halbamtlich wird mitgeteilt: Gemä

einer in dem Zeichnungsprotokoll zu dem Sagrabkommen vom 5. Auguſt
d. J. enthaltenen cher wande wird Anfang nächſter Woche der
Direktor im franzöſiſchen Handelsminiſterium, Serruys, in Begleitung
Arnals vom franzöſiſchen Außenminiſterium nach Berlin kommen, um
mit den d re Stellen über die Ergänzungen zu beraten, die dem
genannten Abkommen im Hinblick auf die privat wirtſchaftlichen Eiſen
verhandlungen zu geben ſein werden.

Sicherung des in ländiſchen Kohlenbedarfs
Berlin, 16. Okt. Jm Hinblick auf die Anzeichen beginnender

Verknappung, die ſich nicht nur am Weltkohlenmarkt, ſondern auch am
ein heimiſchen Steinkohlenmarkt bemerkbar macht, hat der Reichskohlen
kommiſſar, wie der „Berliner Börſenkurier“ von maßgebender Stelle
erfährt, neue Anordnungen zur Sicherheit des inländiſchen Bedarfs
de e Gegenüber den Bergwerken des Oſtens iſt verfügt worden,

aß ſie von Auslandsaufträgen nur noch ihre laufenden Aufträge
Silber

nünzen durch die Bank von Frankreich hat ein Ergebnis von nur
illiarde Papierfranken (ca. 50 Millionen Goldmark) gehabt, was

als deutlicher Beweis dafür anzuſehen iſt, daß die Bevölkerung die
Jnflation weiter befürchtet und daher Gold und Silbermünzen auf

Nachdem der alte Pionier der fran
eit die Junkerswerke

ht hatte, traf heute der bekannte franzöſiſche Flugzeuginduſtrielle
ine Zuſammenkunft mit Profeſſor Junkers

ſtattfand. Bei den bemerkenswerten Leiſtungen der Bre uetwerke auf
em Gebiete des Metall-Flugzeugbaues hat die Beſprechung eine ge

eine Frage von Monaten. Briand habe
ormell verſprochen.

nach Oſterreich und der Tſchechoſlowakei erledigen dürfen. Mit dem
Ruhrkohlenſhndikat iſt vereinbart worden, die bisherigen Beſtimmungen
über die Kohlenausfuhr bleiben beſtehen. Das Ruhrkohlenſyndikat iſt
S verpflichtet, für die Belieferung des inländiſchen Kohlenmarktes
zu ſorgen

Reform der Erwerbsloſenhilfe
Laut „Vorwärts“ iſt von der ſozialdemokratiſchen Reichstags

fraktion eine parlamentariſche Aktion zur ſofortigen Reform der Er
werbsloſenfürſorge eingeleitet worden. Dem am 18. Oktober zu
ſammentretenden Sozialen Ausſchuß des Reichstages wird von der
SPD. Fraktion ein Geſchäftsördnungsantrag eingereicht werden, in
dem die Einſetzung eines Unterausſchuſſes zur Vorbereitung folgender
Fragen gefordert wird: Weſentliche Erhöhung der Unterſtützungsſätze,
Aufhören der Bedürftigkeitsprüfung, Verlängerung der Bezugsdauer
für die Ausgeſteuerten, Beſeitigung der Pflichtarbeit und Schutz der

älteren Arbeiter und Angeſtellten

Die Einnahmen des Reiches im September 1926.
Berlin, 16. Okt. (TU.) Das Reichsfinanzminiſterinm ver

öffentlicht eine Überſicht über die Einnahmen des Reiches an Steuern,
Zöllen und Abgaben für die Zeit vom 1. April bis 30. September 1926.
Jm ganzen nahm das Reich ein: Jm September 544 Millionen,
881 951 RM. Vom 1. April bis 30. September 3 359 610 717 RM.
(6 465 300 000 RM.

Liberale Vereinigung in Bayern.
München, 16. Okt. (TU.) Die Liberale Vereinigung in Bayern

W An konſtituiert. Ein Landesausſchuß von 25 Mitgliedern würde
gewählt.

Leiter des Vorſtandes iſt Dr. Hammerſchmidt. Die Liberale Ver
einigung wird vorausſichtlich noch im Laufe dieſes Jahres mit einer
größeren öffentlichen Kundgebung hervortreten, an der auch die führen
Derdeg t er der Liberalen Vereinigung im Reiche teilnehmen
werden.

Vor Abſchluß des deutſch- franzöſiſchen
Kaliabkommens

Paris, 16. Okt. (TU.) Wie „Journee induſtriell“ meldet, ſtehen
die Verhandlungen zwiſchen der deutſchen und franzöſiſchen Kali
induſtrie vor dem Abſchluß. Jn der nächſten Woche findet eine Sitzung
in München ſtatt. Jm nächſten Monat wird in Paris eine ofſizielle
Konferenz ſtattfinden, auf der der endgültige Text des Abkommens feſt
gelegt wird.
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weiterkommt.
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Merſebukger Korreſpondent. Sonnabend, den 15. Oktober 1926
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Merſeburg und Amgegend

Heiterkeit
Heiteren Sinn und reine Zwecke,
Nun, man kommt wohl eine Strecke

Dieſe Goetheworte wollen zeigen, daß man mit der Heiterkeit gut
enn auch Hilty recht hat, wenn er ſagt: „Ein Menſch,

der nicht gelitten hat und zu leiden verſteht, kommt nicht über eine
e Mittelmäßigteit hinaus ſo dürfen wir doch nicht den Er

ungswert der Freude ganz außer acht laſſen.
Das Leid kommt ja ungerufen zu uns, es verſchont niemand.

deshalb iſt es berechtigt, ſich bereit zu halten und die beſten Mittel
zu erwerben, ſeiner

Naturen dazu, die Freude zu verpönen.

erhält, ſcheint

Her zu werden. Trotzdem dürfen wir uns nicht
ne als ſei Leiden das Natürliche, der Zweck unſeres Daſeins.

as iſt freilich auch die Freude nicht, aber ſie gehört in unſer Seelen
leben mit demſelben Rechte wie das Leid. Ebenſo wie die Pflanze

Regen und Sonnenſchein braucht.
Die überſchätzung des Leidens i bei manchen ernſten

as iſt falſch. Auch zur
reude gehört Kraft. Der Standpunkt, der das Leid als

Unvermeidliches, als die ſelbſtverſtändliche Begleiterſcheinung des
Lebens hinnimmt, von ſeiner n cnin aber nicht viel Aufhebens
macht und die Heiterkeit der Seele allen nbilden zum Trotz aufrecht

öher zu ſtehen, als der Glaube an die alleinſelig-
maächende Kraft des Leides.

koſtenindexziffern hat das Statiſtiſche

Was nun die Erziehungswerte beider anlangt, ſo braucht man
nur das Leben derer zu verfolgen, deren Jugend arm an Freudeverlief. Das Verirren vieler Tauſende, die die menſchliche Geſellſchaft
auszuſtoßen gezwungen war, findet oft ſeine Erklärung im Mangel
an Freude Darum trachtet nach der Heiterkeit des unerſchütterlichen
e Sie verleiht a volles Lebensgefühl. Nicht immer an

er und Zukunft denken, ſondern auch der Gegenwart
echt!ihr

Gebt vor allem den Kindern Freude Wundert euch
nicht, wenn ſie mißraten, wenn ihr ihnen ein müdes, verdroſſenes
Leben vorlebt. Wer edler Heiterkeit nicht fähig iſt, der kann auch
das Schöne unſeres Erdendaſeins nicht ſchätzen. Wer heiter iſt und
heiter zu ſein ſich zur Aufgabe macht, der lebt wirklich. Wer die
Erde nur als Jammertal anſieht, bringt ſich dagegen um die einzige
Möglichkeit, hinter den menſchlichen Unvollkommenheiten die große
Güte des Schöpfers zu ſehen

Wachſende Teuerung. Die halliſchen Lebensunterhaltungs
mt der Stadt Halle nach dem

Stande vom 18. Oktober 1926 auf der Grundlage der fünfköpfigen
Normalfamilie, bezogen auf 1913/14, wie folgt berechnet: 1. Geſamt-
lebenshaltung (Ernährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung, Be
kleidung und ſonſtiger Bedarf einſchl. Verkehr, ohne Steuern und
ſoziale Abgaben 1,37. Veränderung gegenüber der Vorwoche
c 0,7 e 2. Lebenshaltung vhne ſonſtigen Bedarf 1,88

68 Prozent 3. Lebenshaltung ohne Bekleidung und ſonſtigenedarf un e Wohnung, ergenn und BHeleuchtung): 1,31
0,8 Prozentſ; 4. e 1,88 15 Prozent); 5. Heizüng und

eleuchtung 1,74; 6. Wohnung: 1,04; 7. Bekleidung 1,505 8. ſonſtiger
Bedarf 1,73 1,1 Prozent).

Verfügung geſtellt
gegangen und kön

burger Jugen

e

Der Unterrichtsbeginn an den Landwirtſchaftlichen Winter
ſchulen. An den der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
e Land wirtſchaftlichen Schulen beginnt der Unterricht am
26. Oktober in Arendſee, Elſterwerda, n und Jeſſen; am 27. Oktober
in Neuhaldensleben am I. November in Bismark, Bleicherode,
re Eisleben, Genthin, Halle, Merſeburg und Zeit am
November in Artern, Kalbe, Klötze, Langenſalza, Quedlinburg,

Querfurt Torgau, Wernigerode, Wippra und Wittenberg am
3. November in Burg, Worbis und Ziegenrück, am 8. November in
Schleuſingen. t

s ſpäteſtensſpäteſ

Neuer Briefmarkenſatz mit deutſchen Köpfen. Die Reichs
druckerei wird, wie wir bereits kurz mitteilen konnten Mitte Oktober
mit der Lieferung neuer Poſtwertzeichen beginnen, die mit Bildniſſen
berühmter Männer geſchmückt ſind. Eine 3-Pfennig- und 25-Pfennig
Marke trägt das Bildnis Goethes, die 5-P e das Bildnis
Schillers, die 10Pfennig Marke das Bildnis Friedrichs des Großen, die
See zeigt den Kopf Kants, die 20-Pfennig- Marke denBeethovens, die so Pfennig Ware trägt das Bild von e die

Pfennig Marke das von Leibniz, die 50Pfennig Marke zeigt Bachs
Kopf und die 80 Pfennig Marke den Kopf von Dürer. Die Marken
zu 20 und 80 Pfennig werden etwas ſpäter als die übrigen Marken
geliefert werden. Der Verkauf der neuen Marken wird erſt beginnen,
nachdem die Ausgabe durch Amtsblatt bekanntgemacht worden iſt. Die
Ubergabe an die Schalterſtellen wird daher zunächſt noch unterbleiben.

Die Beleuchtung des Bahnüberganges am Gerichtsrain iſt ein
trauriges Kapitel. Trotzdem ſchon im vergangenen Jahr an dieſer
Stelle darüber geſchrieben worden iſt die zuſtändigen Stellen nämlich
die Bahnverwaltung, bereits ſchon Beſichtigungen dieſer gefährlichen
Stelle, Meſſungen uſw. vorgenommen, auch wohl beſſere Beleuchtung
a ag hatten, iſt doch noch alles beim alten geblieben. Zwei düſterePelro eumlampen, welche bei ſtärkerem Wind, wie z. B. in der ver

gangenen Wöoche, ihren berantwortungspollen Dienſt verſagen, verſetzen
uns ins Mittelalter. Der Schrankenwärter hat wirklich keinen leichten
Dienſt, kaum iſt er auf die Leiter geſtiegen und hat die eine Lampe
angezündet, dann hat die andere infolge eines Windſtoßes ihr Lebens
licht ausgehaucht. Bei dem ſtarken Fuhrverkehr von und nach Halle
iſt es verwunderlich, daß an dieſer Stelle noch kein Unglück geſchehen
iſt. Doch ſoll man bekanntlich den Brunnen nicht erſt zudecken, wenn
das Kind hineingefallen iſt. Wir warnen!

Vorſicht in der Nähe von hin nun ten Es iſt
ſchon viel Zeitungspapier bedruckt worden, um dem Publikum immer
und immer wieder die Warnung zu erteilen, Kinder nicht an der nahen
Hochſpannungsleitung mit Drachen ſpielen zu laſſen. Nur allzuoft
wird hiergegen verſtoßen. Erſt dieſer Tage kam wieder ein Drachen
der Star ne der Uberlandzentrale Oſtharz zu nahe Durchden im Bindfaden abgeleiteten Strom erhielt ein Mann einen der
artigen Schlag, daß er bewußtlos zu Boden ſtürzte und nach Hauſe
gebracht werden mußte. Glücklicherweiſe hat er ſich dann einige
Stunden ſpäter wieder erholt.

Krankenhausbauten der Provinz Sachſen. Die Meldung daß
die Provinz Sachſen infolge des Anwachſens der Zahl der Geiſtes
kranken acht neue Krankenhäuſer baut, iſt nicht richtig. Wie wir von
zuſtandiger Stelle erſahren, ſind vier größere und ein kleinerer
Pavillon für die Aufnahme von Geiſteskranken im Bau ſie bilden
ehe bon ſchon ſtehenden Krankenanſtalten und werden 260 Betten
erhalten.

Zu einer regelrechten Schlägerei kam es am Freitag in der
8. Abendſtunde auf dem Roßmarkt, Eingang r n Hier waren
zwei Hihköpſfe aneinander geraten und verprügelten ſich gegenſeitig
trotz des ſtrömenden Regens. Zuſchauer fanden i gleichfalls ein.
Bald fanden ſich jedoch einige Vernünftige, die die Kampfhähne aus
einanderbrachten.

Der geſtohlene Lorbeerbaum. In der vergangenen Nacht wurde
am Stadt Cafe auf dem Damm ein Lorbeerbäumchen herausgeriſſen
und verſchleppt. Es r feſtgeſtellt worden, daß der Baum von den
übeltätern bis zum Reſtaurant „Zur an in der Clobicauer
Straße mitgeſchleppt worden iſt und dort auf der Straße liegen ge
laſſen wurde. Er konnte aber nicht mehr aufgefunden werden. Nach
richten über den Verbleib des Bäumchens erbittet die Kriminalpolizei.

Lehrgang für Papier und e in den Merſedwerkſtätten (Jugendheim Altes Kloſter).
An je zwei Tagen der Woche (Dienstag und Mittwoch nachmittag)
wird in den Jugendwerkſtätten im Jugendheim Altes Kloſter inMerſeburg ein Lhraan zur Ausbildung von Leitern und Leiterinnen
im Werkunterricht im Vienſte der denen und Jugenderziehung
peranſtaltet, und zwar in Papier und Pappge n er Lehrgang
iſt zunächſt für Teilnehmer aus Merſeburg und der Umgebung Kreiserſeburg) beſtimmt. Die Unterweiſung dauert ahnte von
2 bie e Uhr. Es kommen folgende age in Frage: der 26. und heit erwähnte der Vortragende: den

27. Oktober, der 2., 3., 9., 10., 16., 23., 24., 30. November der l. 75
8., 6. und 21 Dezember. Die Unterweiſung iſt hondrarfrei.
Meldungen an Bezirksjugendpfleger Hempriiſch umgehend erbeten.

Die Paädagogiſch-Philoſophiſche Arbeitsgemeinſchaft LeiterStudienrat H e p W hat vorigen Muurhch im „Herzog koren

unter ſtarker Beteiligung begonnen. Wir werden regelmäßig einenArtikel unter der e „Warum und wie wir Goethes
„Fauſt“ leſen und beſprechen“ über dieſe Arbeits gemeinſchaft
bringen.

Ein Anfängerlehrgang für Einheitskurzſchrift beginnt am
kommenden Dienstag im „Tiboli“. Veranſſalter iſt der Stenographen
verein Gabelsberger. (Siehe Anzeige.

SchwarzWeiß Kunſtausſtellung von Guido Laneelle, Tanten. Jm
Schaufenſter der Landkraſtwerke, hier, Gotthardtſtraße, ſind zur Zeit, vom
I8. bis 290. d. M. eine Anzahl SchwarzWeiß-Kunſtblätter ausgeſtellt, auf
die wir auch hier nochmals er h e Es ſind Originalarbejten
von Guido Lancelle, Lanten, Name als Kunſtmaler am Niederrhein
einen guten Klang hat. Guido Lancelle, der ſeine künſtleriſche Ausbildung
an der Kunſtakademie in Düſſeldorf erhielt, verſteht es meiſterhaft, mit nur
ganz wenigen Strichen und Kontüren ein ſtimmungstiefes und wirkungs
volles Landſchaſtsbild zu zeichnen. Seine Tierbilder ſind voll Wärme und
ung Leben zu atmen. Auch das Leuna-Werk, das e mittel
eutſcher Jnduſtrie, iſt in ſeinen Arbeiten vertreten, und auch hier hat es

Guido Lancelle verſtanden, mit nur wenigen, aber meiſterlich gezögenen
Slrichen das Grandioſe dieſes wuchtigen Rieſen und Wünderwerkes
deutſcher Technik in wahrhaft künſtleriſcher Weiſe e Die Bilder
ſind alle käuflich. Es werden auch gern Beſtellungen auf irgendwelche
Zeichnungen von Merſeburg oder näherer Umgebung im Laden dort an
genommen. (Siehe Anzeige).

Vom Wochenmarkt. Wir notierten heute folgende Durchſchnitts-
preiſe Gemüſe: Rotkohl 10-13 Pf. Weißkohl 2 Pfd. 15 Pf. Wirſingkohl
10 Pf. Braunkohl 10 Pf. Roſenkohl 40—-50 Pf. Blumen ohl von 30. Pf.
an, Sellerie 18 30 Pf., Kürbis 8 Pf., Mohrrüben 10 Pf. Kohlrüben
S 10 Pf. Zwiebeln 2 Pfd. 15 Pf. Tomaten 8 Pfd. 25 Pf. Apfel 15 bis
30 Pf., Birnen 8—20 n Weintrauben 3 Pfd. 1 M., Preiſelbeeren 45 Pf.
Wild und Geflügel Haſen im Felle nicht angeboten, zerlegt 1,85 M. pro
Pfund, Rebhühner 2,50 M., e 5 M., hennen 4 M., Gänſe im
anzen 1,10—1,35 W. Gänſe n 1,50 M., Enten 1,10-,135 M.,Hehnen 1,80 2,50 M. Tauben Stück 0,75 1,00 M. Fleiſchpreiſe

Schweinefleiſch von 1,20 M. an, Rindfleiſch von 1,10 M. an, Hammelſleiſch
von 1,20 M. an, Kalbfleiſch von 1,80 M. an. Butter Stck. 1,15 bis 1,20 M.
Eier Stck. 18 Pf. a Seefiſch 40 bis 50 Pf., Bücklinge 50 Pf. grüne
De 35 h Flußſiſch: Aal, Hecht, Schleie nicht angeboten, Karpfen
1,30 M., Weißfiſche 60 Pf. Infolge des Regenwetters war der Beſuch des
Marktes heute nur ſchwach.

Nachklänge zum Meiſter- Jubiläum
Wenn man heute durch die Gotthardtſtraße geht und an den Fenſtern

des Geſchäftshauſes der Firma E. F. Meiſter vorüberſchreitet, ſo wird das
Auge unwillkürlich im Bann gehalten durch den überreichen Blumenſchmuck,
hinter dem die Geſchäftsauslagen vollſtändig zurücktreten müſſen. Da
ſieht man wundervolle Palmen, Blumenkörbe mit Roſen, Alpenveilchen,
Aſtern und Chryſanthemen, blühendes Heidekraut und viele andere Blumen
Zwiſchen dem bunten Blütenflor deutet ein geſchmackvolles Schild auf das
700 jährige Jubiläum hin.

Vor der geſtrigen offiziellen Feier hatte der Theaterverein
Herrn Arno Meiſter und ſeine Firma beglückwünſcht. Der Vorſitzende des
Theatervereins, Dr. Trumpler, führke in einer kurzen Anſprache aus,
daß ſein Glückwunſch vor allem dem wärnten Freund des Vereins und dem
Foörderer vieler kulturellen Beſtrebungen der Stadt gelte, mit der ſeine
en durch Jahrhunderte hindurch eng verbunden wäre. Herr. Meiſter
bnne mit Stolz ſagen, daß die Geſchichte ſeiner Jamilie ein Stück Geſchichte

der Stadt ſelbſt ſei, und zwar nicht nur äußerlich betrachtet, ſondern in
dem Sinne, daß die Familie Meiſter an der Entwicklung vieler ſtädtiſcher
und privater Einrichtungen hervorragenden. Anteil hätte. Der Vor
ſitzende bat ſchließlich Herrn Meiſter, dem Theaterberein weiterhin wie bis
her ſeine wohlwollende Aufmerkſamkeit zu ſchenken und wünſchte der Firma
ein herzliches Glückauf für die nächſten hundert Jahre

Die Freiwillige Feuerwehr hat der Firma E. F. Meiſter,
deren früherer Jnhaber Hauptmann bei der Feuerwehr war, und die ſtets
ſich als hilfreicher Freund der Wehr erwieſen hat, gleichfalls Dank und
Glückwunſch ausgeſprochen. z

Anläßlich der Feier am Freitag mittag wurden durch den Vertreter
der Induſtrie und Handelskammer Halle zwei laängjährige treue Mit
arbeiter der Firma durch überreichung einer Ehrenurkunde geehrt. Es
ſind dies der Geſchirrführen Franz Teuſſcher von hier, der ſeit
43 Jahren, und der Prökuriſt Karl Lindberg, der 37 Jahre im
Dienſte der Firma Meiſter ſteht.

Schlechte Straßen in Merſeburg
Eine ungünſtige Pflaſterungsart.

Das erſt im Vorjahre gepflaſterte Stück der Chriſtianenſtraße zwiſchen
Unterführung und Weiße Mauer iſt leider nach der kurzen Zeit völlig
Lunte ver Der Belag des Schotters iſt an den meiſtenStellen ver ſchwunden und große Waſſerpfütz en ſammeln ſich
an den ſchadhaften Stellen. Offenbar iſt die Wahl dieſer Wegeverbeſſerung
ungünſtig. Der Verkehr auf der Straße auch mit ſchweren Gefährten iſt
en Das hätte man ſchon bei der Verbeſſerung des Weges berück
ichtigen müſſen.

Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns geſchrieben
n Nr. 281 des „Merſeburger Korreſpondent“ wurde über den

ſchlechten Zuſtand der Leunger Straße geklagt und dabei erwähnt, daß die
Anwohner dieſer See um in die Stadt zu gelangen, einen Umweg durch
die Weißenfelſer Straße machen müßten. Ich nehme an, daß der Umwe
nicht durch die Blumenthalſtraße führt, denn dieſe iſt ſchon bei
geringen Niederſchlägen ebenſowenig paſſierbar, wie es die Leunger Straße
war. Letztere iſt nun zur Freude der Anwohner in Ordnung gebracht
worden. Vielleicht könnte nun auch die Blumenthalſtraße noch vor Ein
tritt des Winters in Ordnung gebracht werden, wenigſtens der Fußweg
längs des Friedhofes Die Inſtandſetzung dieſer Straße käme nicht nur
den Anwohnern, ſondern in erſter Linie allen denen zugute, die auf demZollamt zu tun haben. Es dürſte auch wohl ſelbſtverſtändlich ſein, a eine

Straße, in der ein öffentliches Gebäude einer Reichs
behörde liegt, mindeſtens in einem ſolchen Zuſtande ſich befinden müßte,
daß dieſes Gebäude auch ohne lange Stiefel zu erreichen iſt.

Verein für Heimatkunde
Jm alten Kloſter, dem Heimatmuſeum, hielt der Verein für

Heimatkunde die erſte Verſammlung in dieſem Winterhalbjahr
ab. Es konnte als ein erfreuliches Zeichen für die Vereinsarbeit an
eſeh n werden daß trotz des entſetzlichen Regenwetters ſich eine große
nzahl von Mitgliedern in dem behaglich durchgewärmten Vortrags

ſaal eingefunden hatten.
Zuerſt ſprach Lehrer Gutbier über

Merſeburger Jnnungsgeſchichten,
und zwar behandelte er die Vergangenheit der hieſigen Barbier
und Baderinnung. Das, was der Vortragende vor einigen
Wochen zum fünfzigjährigen Jubiläum genannter Jnnung zum Vor
n gebracht hatte konnke er nach verſchiedenen Seiten hin wertvoll
ekgänzen. Der Redner zeigte, welcher Art die Arbeit der Barbiere
und Bader war und wie ſie gegenſeitig eiferſüchtig auf ihre verbrieften
Rechte Acht gaben. Gerade in früheren Jahrhunderten, als die
Barbiere noch das Amt eines Chirurgen ausübten, wurden ſie von
der Bevölkerung ſtark in Anſpruch genommen. Denn Schlägereien
und Stechereien waren bei unſeren Vorfahren, auch in 9 h
an der Tägesordnung, und nur zu oft ſchickte die Obrigkeit zum Amts
balbier, der die Beſichtigung bornahm und die Heilung des Beſchädigten
veranlaßte Als 1632 der Brauknecht Georg Scheube im Streit er
ſtochen war, kommen außer Richter, Schöppen und dem Stadtphyſikus
auch die Barbiere Balzer Schaller und Hans Ehrhardt, und ein in
der Schenke zu Wünſchen dorf erſtochener Landsknecht wurde vom
Amtsbalbier Urban Schreyer von Lauchſtädt unterſucht, der dafür
1 Gulden erhielt.

Die Jnnungsarttkel der Barbiere gehen bis auf das Jahr 1665
zurück Um dieſelbe Zeit iſt auch die Rede von der Baderinnung. Eine
Badeſtube lag im 17. Jahrhundert vor dem Saaltore in der
Fiſcherſtraße. Jhre Reſte ſind noch heute in dem Hauſe Nr. 8
an er von Herrmann) erhalten. Eine ſtadtbekannte Perſönlich
it war vor 250 Jahren der Bärbier Albin Buxbaum. Er war

der Sohn des Domkaplans und machte in ſeiner Jugend den Behörden
viel zu ſchaſſen; ſpäter iſt er in eine angeſehne Stellung eingetreten
und Ratskammerer geworden. Ein Verwandter von ihm, Joh. Chriſtian
Buxbaum, trat als gründlicher Kenner der Pflanzenkünde vor
200 Jahren in kaiſerlich- ruſſiſche Dienſte. Noch eine weitere Berühmt

eiſter Johann Dietz der

eine kulturgeſchichtlich überaus wertvolle Lebensbeſchreibung hinter
Iaſſen hat und bei Herzog Chriſtian II. in Dienſten ſtand. Von dem
in ſeinem Buche erwähnten Amtsbarbier Jacob Exrantzen konnte der
Vortragende T erzählen, ſogar eine von r ausgeſtellte Rech
nung vorzeigen. So wurde an der Hand von za reichen urkundlichen
Belegen eine Wanderung durch die Geſchichte der Barbierinnung
unternommen bis in die jüngſte Vergangenheit. Nur einige Namen
ſeien aus den er Jahren genannt. Wihel, Kuhblank, Teichmüller,
Ernſt, Edwin Menzel und Julius Kröber. Letzterer iſt mit ſeinen
86 Jahren der Alteſte von allen und konnte 1876 die Jnnung mit
anderen neu gründen.

Nunmehr ſprach Konrektor Schroeter, Beeſen, über
Eine poetiſche Heimatkunde des Kreiſes Merſeburg.

Jn dem Album der Rudelsburg hat vor einiger Zeit der Vortragende
ein Lied gefunden voll poetiſchen Schwungs und getragen von tiefem
Empfinden. Der Verfaſſer desſelben iſt ein ehemaliger e Hübſch
aus Starſiedel bei Lützen Er iſt ein Sohn unſerer Heimat,
im Collenbeyer Schulhaus vor e als hundert Jahren geboren.
In ſeiner Jugend erlebte er die Schlacht bei Großgörſchen, und ex hat
dieſes les ſowie auch das, was er über G eimat zu ſagen
wußte, in einer poetiſchen Heimatkunde niedergelegt. Der Vortragende
ging dann ein auf den Wert und Gehalt der Dichtungen dieſes Heimat
S a ſetzte ſie in Beziehung zu des Dichters Lebenslauf und

hickſal.An beide Vorträge ſchloß ſich eine Ausſprache an, in der beſonders
auch Privatmann Schwickert, der treue Anwalt der Heimatkundezu Worte kam. Profeſſor Wedding lenkte die Aufmerkſamkeit auf
zahlreiche kupferne und meſſingne Gefäße ſowie e Bilder aus dem
18. Jahrhundert, die in dankenswerter Weiſe der r ſt rat dem
Heimatmuſeum überwieſen hat. Auch auf die Schrift „Alte Nach
richten aus Stadt und Stift erſeburg“ von KarlGutbier wurde durch den Vorſitzenden aufmerkſam gemacht.

Zum Schluß wurde einſtimmig SEinſpruch erhoben gegen die geplante Verlegung der Provinzial
verwaltung. Sie zerſtöre geſchichtlich Gewordenes und ſei in
einer Zeit, die mit jedem Pfennig rechnen muß, vollſtändlich
unbegreiflich.

Aufwertungskalender
für Jnhaber (Altbeſitz) von Markanleihen e h denn

der Länder, Gemeinden, Gemeindeverbände und ſonſtigen öffentlich
rechtlichen Körperſchaften.

Die Friſt für die Anmeldung dieſer Markanleihen (Alkbeſitz) läuft
am 1. November d. J. ab.

Jn einem vom Deutſchen Sparkaſſen
geſtellten Verzeichnis ſind alle dieſe Anleihen genau bezeichnet. Be
ſonders ſei darauf hingewieſen, daß für die Anmeldung auch die An
leihen der Provinzialverbände und der Städte in Fragekommen. Unter den Vegriff „Anleihen“ fallen auch die Dar lehen

der Gemeinden uſw. über die Schuldſcheine ausgeſtellt ſind.
Die Anmeldung erfolgt durch Vermittlung einer öffentlich-recht

lichen net eines e beſtimmter Sparkaſſen uſw.
Das Anmeldungs- und Umtauſchverfahren in die Ablsſungsanleihe

und Giroverband zuſammen

Male dem der Reichsanleihen. Altbeſißer ind dieienigen, die die
apiere ſeit dem 1. Juli 1920 ununterbrochen im Beſitz haben. Auf

900 M. Altbeſiß werden 12,50 M. Nennwert Ablöſungsanleihe ge
währt. Bei der Ausloſung erhält der Jnhaber das Fünffache des
Nennwertes nebſt 5 Prozent Zinſen (bei Länderanleihen jedoch nur
458 Prozent) vom I. Januar 1926 ab.

Beſiter von Anleihen mit einem Goldwert von weniger als 500
Mark haben geſetzlich keinen Anſpruch auf irgendwelche Abfindung.
Aus n en iſt jedoch empfohlen, unter gewiſſen Voraus
ſetzungen eine Barabfindung zu e e Die Höhe dieſer Bar
abfindung ſchwankt zwiſchen 8 und 15 Prozent und iſt bisher nur von
einzelnen Schuldnern ſeſtgeſetzt.Ein Teil der Schuldner hat ſich auch dazu e die ſog.
Jnflations anleihen zu einem gewiſſen Prozentſatz ihres
Goldwertes bar einzulöſen. So werden z. B. die Schuldverſchrei
bungen des Provinzialverbandes von Sachſen (Ausgabe 8/10) vom
Jahre 1922 und 1928 mit 122 Prozent des durchſchnittlichen Gold
wertes gegen Rückgabe der Schuldverſchreibungen nebſt Zins- und
Erneuerungsſcheinen bis 31. Dezember 1926 bei der Sächſiſchen
Provinzialbank in Merſeburg in bar eingelöſt.

Es iſt nicht möglich glle die auftretenden Fragen an dieſer Stelle
zu behandeln. Allen Jnhabern von noch nicht angemeldeten Mark
anleihen wird daher dringend eipfohlen, ſich umgehend zur Wahrung
ihrer Rechte an ein Bankgeſchäft uſw. zu wenden.

Tageskalender
Sonnabend 16. Oktober.

ATV.: Oktoberball im „Tivoli“. Keglerheim „Funken burg Grund
teinlegungsſeier und Keglerverſammlung. „Ratskeller“: Schluß
es Oktoberfeſtes. „Bürgerhof“: Alpenſeſt. „Roland“: Konzert.

SV. Marathon Neu Röſſen: Tanz im „Heitern Blick Leung.
Dram. Verein Euterpe Stiftungsfeſt im „Strandſchlößchen
Geſchirrführerverein Merſeburg: Herbſtvergnügen in der „Guten
Quelle“.

Sonntag, 17. Oktober.
Müllers Hotel 5 Uhr Tee und Tanz. „Bürgerhof Alpenfeſt.

Konzert im Reſtaurant „Hohenzollern“, „Roland“ und „Hoffiſcherei“.
Ball im „Neuen Schüßenhaus“, „Funkenburg““ „Strand

ſchlößchen“, Kötzſchen („Gaſthaus Lindner“) Leung („Zum heitern
Blick Bergſchenke Man eenene e Kirmesball in Dörſte
witz, Daspig, Kaffeehaus Meuſchau und r Meuſchau.
Münchener Oktoberrummel im „Raben“ zu Schkopan. Mondolinen
kluh Beunga-Kötzſchen: Mandolinenkonzert im Gaſthaus Siebeck,
Frankleben.

Wetterwarte
V W. am 17. 10. (Sonntag): Ziemlich wolkig und ſtrichweiſe etwas

Schneeniederſchläge, n en heiter, kalt, früh froſtig, rauher Wind.
18. 10. (Monkag): Zunächſt heiter, trocken, früh froſtig, tagsüber

etwas milde und zunehmende Bewölkung, in den ſüdlichen Teilen etwas
Niederſchläge

Theaternachrichten
Stadttheater Halle.

Sonntag, 722 Uhr: Das Weib im Purpur, Operette in 8 Akten von
ean Gilbert.

en Uhr: Der Wildſchütz, komiſche Oper in drei Akten von
ortzing.

Der e e des Stadttheaters in Halle bringt folgende
Werke Heute, Sonnabend, „Der Freiſchütz“ Sonntag, Dienstag und
Freitag „Das Weib im Purpur“, Montag „Der Wildſchüh“ Mittwoch
„Herodes und Mariamne“, Sonnabend, den 23. Oktober, einmaliges
Gaſtſpiel von Aſta Nielſen in „Rita Cavallini“, Schauſpiel von

Shaldon. Kartenverkauf ab Montag, den 18. Oktober, an der
Kaſſe des Stadttheaters Sonntag, den 24. Oktober, Erſtaufführung
der Operette „Die Tereſina“ von Oscar Strauß. Jm Thalia-Theater geht morgen, Sonntag, der Schwank „Der wahre Jakob“ zum
lehtenmal in Szene.

Volksbühne Halle
WMontag, 18. Oktober „Der Wien Theatergemeinde B.
Mittwoch, 27. Oktober „Der Wildſchüß“, Theatergemeinde C.

Leipzig: Neues Theater.
Sonntag, 726 Uhr. Mong Liſa.
Montag, 72 W Die Boheme.
Dienstäg, 728 Uhr Clavigo.
Mittwoch, 728 Uhr Der Troubadour
Donnerstag, 7 Uhr Der Zigeunerbaron.
Freitag, 7 Uhr. Carmen.
Sonnabend, 7 Uhr Die luſtigen Weiber von Windſor
Sonntag, 8 Uhr. Zar und Zimmermann 72 Uhr Aida.

Leipzig. Altes Theater.
Sonntag, 324 Uhr Frau Warrens Gewerbe; 724 Uhr Das Konzert
WMontag, 728 Uhr. Die heilige Johanna
Dienstag, 72 e Louis Ferdinand, Prinz von Preußen.
Mittwoch, 72 Uhr. Das Konzert.
Donnerstag, 72 Uhr Louis Ferdinand, Prinz von Preußen.
Denn 72 Uhr Louis Ferdinand, Prinz von Preußen.

onnabend, 75 Die Gefangene.Der
Sonntag, 8 Uhr. Ver fröhliche Weinberg.

e
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Ambanu der Landſtraßen
Vom Deutſchen Landkreistag wird uns geſchrieben:
Die ſoeben abgeſchloſſene Tagung der Studiengeſellſchaft für

Automobilſtraßenbau in Wiesbaden hat in der Offentlichkeit, in viel
fach ne die Vorſtellung geweckt, als ob es daraufankäme, ſch e ein Netz großer non e vernſcraßen für ganz
Deutſchland zu chaffen, insbeſondere aber einige durch laufende
Strecken von internationaler Bedeutung Dieſesletztere hat die Studiengeſellſchaft ausdrücklich als völlig über
flüſſig erklärt, weil alsdann für die Erhaltung und Verbeſſerungdes beſtehenden Nebes nichts übrig bliebe. So iſt auch das Projekt
einer Automobilſtraße von Hamburg über Frankfurt a. M. nach

Nailand als eine Utopie anzuſehen. Daß die von der Route be
rührten Städte die Angelegnheit mit Intereſſe verfolgen, iſt freilich
verſtändlich.

Auch folgende Punkte, die von der Studiengeſellſchaft aufgeſtellt
worden ſind, wird man unterſchreiben können Es gibt in Deutſch
land noch keinen Durchgangs-Maſſenverkehr Eine gleichmäßig wider
nd iahiae Befeſtigung kommt infolgedeſſen nicht für die ganze Aus
ehnung länger Straßenzü e in Betracht. Vielmehr müſſen die unge

heuren Kapikalien, die in die Straßendecken zu inveſtieren ſind, für
jeden einzelnen Kilometer genau nach der Stärke desVerkehrs verwandt werden. Die e n ne weiſen deutlich nach,
daß der Verkehr ſich heute nur an einzelnen Stellen konzentriert,
und zwar auf dem ganzen Wegenetze am KHnotenpunkte, daß alſo
der Verkehr keineswegs in gleichmäßiger Stärke über lange Straßen
üge läuft. Bei der komplizierten Verteilung der Straßenunter
altungslaſt in Deutſchland, die ihre guten Gründe hat, iſt es nichtne oder nötig, Anderungen einzuführen; vielmehr kann die ört-

liche traßenunterhaltung getroſt beim jetzigen Träger verbleiben,
wenn nur plan mäßig das Straßennetz verbeſſert wird.
Dies iſt durch Vereinbarungen der Wegeunterhaltungspflichtigen
untereinander durchaus möglich und ſeit der letzten Novelle zum
Kraft e e auch ſchon in Angriff genommen worden.
Die andkreiſe Preußens arbeiten bereits an der ſchleunigen Auf
ſtellung eines Straßenbauprogrammes, das jeden einzelnen Kilometer
ihres Kreisſtraßennetzes in Betracht zieht, nach dem Grundſaße: Wie
können die Straßen auf die wirtſchaſtlichſte und billigſte Weiſe
dem modernen Verkehr angepaßt werden Bei der Zungahme der
Kleinauktos, auch des kleineren Laſtkraftwagens, können ſich die
ereree ee nur nach der wirklichen, ſich allmählich ver
breiternden erkehrsbelaſtung der Wege richten. Das iſt gerade das,
was die Wirtſchaft braucht!

Der einzige Punkt, in dem der Studiengeſellſchaft vom Stand
punkte der Allgemeinheit und der Steuerzahler nicht zugeſtimmt werden
kann, iſt der, daß von der Geſellſchaft ſelbſt eine laſſifizierung der
Straßen vorgenommen wird. Dieſe iſt völlig nutzlos da wie die
Geſellſchaft en annimmt im allgemeinen nicht der durch
ſelen erkehr entſcheidend iſt, ſondern die tatſächliche Verkehrs
elaſtung der einzelnen Streckenteile. Der techniſche Plan richtet ſich

außerdem nach den Mitteln, die dem einzelnen Wegeunter
haltungspflichtigen zur Verfügung ſtehen, insbeſondere danach, ob
er Anleihen erhält oder nicht. Dies iſt ausſchlaggebend für die
Wahl der Straßendecke, die wieder von der anzunehmenden Lebens
dauer abhängt. Die Straßenbauprogramme, die übrigens ſchon in
allernächſter ber durch Anderungen des Verkehrs und ſeiner
Richtungen überholt ſein können, laſſen ſich alſo nur durch die
We ne e e ſelbſt erledigen. Die bhedingte Geltung
a er Programme iſt übrigens weiterhin ein Beweis für die über
lüſſigkeit einer Klaſſifizierung der Straßen nach ihrem theoretiſchen
Zwecke

Man wird alſo zu den Wegeunterhaltungspflichtigen, die untereinander natürlich in Fühlung ſehen das Vertrauen haben können,

daß ſie die große in Rede ſtehende Aufgabe richtig löſen werden. Dies
kann nur gelingen, wenn ſie die Mittel ſtrengſtens einteilen, die ihnen
aus Steuern zur Verfügung geſtellt werden.

Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg
enthält in ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen über die
Körung von Ziegenböcken, Verzeichnis der an und abgekörten Ziegen
böcke des Landkreiſes Merſeburg, Beginn des Unterrichts in den Fort
bildungsſchulen, Herſtellung von Landſtraßen, Kreistagsbeſchlüſſe,
Dienſtſtunden des Landratsamtes und Kreisausſchuſſes und vieh
ſeuchenpolizeiliche Anordnungen

Aus dem Zweckverband Leung
Leung, 16. Okt. Die Geſchäftsräume des öffentlichen Arbeits

nachweiſes des Zweckverbandes Leung befinden ſich jetzt hier gegenüber
dem Gaſthaus „Zum heitern Blick

S Bad Lauchſtädt, 16. Okt. Jn dex Nacht zum Freitag wurde beim
praktiſchen Arzt Dr. Theilemann II, dem Bahnhof gegenüber, ein
überaus dreiſter Diebſtahl verübt. Die Diebe haben mit
einer erſtgunlichen Umſicht und Ortskenntnis die Tat ausgeführt. Als
geeignetes Einfallstor benutzten ſie das Küchenfenſter, um ſodann die
Wohnräume zu durchſtöbern. Ein Schreibtiſch ſchien ihnen in ſeinen
geheimnisvollen Fächern den erwarteten Erfolg zu bergen, ſie trans
portierten dieſen ins Freie. Geräuſchlos erreichten ſie den hinter dem
Theilemannſchen Grundſtück gelegenen Nachbargarten, wo ſie die Ent
leerung des Möbelſtücks vorzunehmen gedachten, was ihnen aber aus
irgendwelchem Grunde nicht gelang. So wurde der Schreibtiſch dort
heute morgen aufgefunden. Sofort wurden die Ermirtelungen auf
genommen.

S Dörſtewitz, 16. Okt. Jnfolge Abbau der Grube Pauline hat die
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunkohlen Aktiengeſellſchaft ihre im
hieſigen Orte befindlichen en e verkauft. Ein größeres Wohn
haus erſtand der Landwirt Frang Michelmann, zwei kleinere der Land
wirt Fritz Kleinſchmidt und das Oberſteigerhaus der Gaſtwirt
A. Harniſch.

S Delitz a. B. 16. Okt. Vor einigen Tagen war hier abgebrannter
Koks auf einen Platz geſchüttet worden. Von den Kindern, die dort
ſpielten, trug der Sohn des Arbeiters Kohl erhebliche Brand
wunden am rechten Bein davon.

s Holleben, 16. Okt. Am Donnerstag nachmittag durchfuhr in
mäßiger Fahrt ein Auto unſern Ort. Das auf der Straße ſtehende
3 jährige Söhnchen des Arbeiters Matſchie lief plötzlich vor den
Wagen, um wahrſcheinlich noch die andere Straßenſeite zu erreichen.
Es wurde vom Auto geſtreift und am Kopfe erheblich ver
letzt. Den Führer des Kraftwagens ſoll keine Schuld treffen.

S Dürrenberg, 16. Okt. Schwerverletzt im Geſicht durch den Wurf
einer Spitzhacke aus geringfügiger Urſache wurde der Arbeiter L. aus
Porbitz bei den Arbeiten der Firma Butt Co. an der „Elektriſchen“
durch den Arbeiter Z. von hier. Der Verletzte mußte ſich ſofort in
ärztliche Behandlung begeben. Die übrige Arbeiterſchaft war über
dieſe rohe Tat ſehr empört. Der Täter machte ſich ſchleunigſt aus
dem Staube.

S Kötzſchlitz, 16. Olt. Hier verſchluckte die 9 jährige Tochter des
Sekretärs Hering eine Stecknadel. Das Kind verſpurte abſolut keine
Schmerzen, ſo daß die Eltern das Unglück gar nicht glauben konnten,
um ſo mehr, da ſich das Mädchen wohl fühlte Der vierte Tag brachte
aber zutage, daß das Kind die Nadel doch verſchluckt hatte. Vorſorg
lich hätten die Eltern dem Kinde auf Anraten des Arztes regelmäßig
Kartoffelbrei gegeben. Die Nadel kam dann auf natürliche Weiſe zum
h Eine Warnung für Kinder: Nehmt keine Nadeln in den

und.

S Wehlitz, 16. Okt. Jn der Brandſchadenſache Zimmermann fand
Freitag vormittag an Ort und Stelle ein Lokaltermin ſtatt. Zu dieſem
Zwecke war der Sohn des Gutsbeſitzers Zimmermann nach hier ge
bracht worden. Der Unterſuchungsrichter von Halle leitete die Ver
handlungen.

S Schkeuditz, 16. Okt. Der wandernde Weg. Die Salz
ſtraße hier hat die ſeltſame Angewohnheit, immerſchmaler zu
werden. Einſt konnten vier Wagen nebeneinander in der Straße
ſtehen, jetzt iſt ſie ſo ſchmal geworden, daß ſich zwei Wagen nicht mehr
auszuweichen vermögen. Es läßt ſich berechnen, in welcher Heit ſie
nur noch für einen Handkarren Platz hat. Da muß irgendeine
Zauberei im Spiele ſein. Die Polizei ſchaute ſich die Sache näher
an und ſuchte vor allem nach den Grenzſteinen. Dieſe fand ſie
zwei Meter im gepflügten Acker. Von der Straße haben
die Anlieger nach und nach Streifen bis zu zwei Meter abgepflügt.
Da ſoll eine Straße nicht enger werden Um die Straße vor weiterer

liſchen Aufruf Dvuner, der ſt ille

Kreis Querfurt
E St. Ulrich, 16. Okt. Das Ehepaar K. Schulze konnte am

reitag den ſeltenen Tag der goldenen Hochzeit in geiſtiger und körpericher Friſche begehen. Die Jubilare haben das Alter von 74 und

72 Jahren erreicht.

Briefkaſten der Redaktion

Allen Anfragen an die Schri e iſt der Bezugsſchein für den letzten Monca un
20 Pf. in Briefmarken beizuſfügen.

Mietzinsſtener. Nach der Verordnung des ſächſiſchen Finang

in den im S 10 AufwG. genannten Fällen Hhpotheken und die dadurch
geſicherten perſönlichen Forderungen und zwar lehtere
mit 25 Prozent Aufgewertet worden, Steuerbeträge im erhältnis
u den Mehraufwendungen für Zinſen gegenüber der 25prozentigen
ufwertung im vollen Betrage zu erlaſſen. Wenden Sie ſich an die

Mietzinsſteuerſtelle und erbitten Sie unter Hinweis auf die Verord
nun um Aufklärung.

wenn während Jahren nach dem auf der Quittungskarte verzeichneten
Ausſtellungstage weniger als 20 Wochenbeiträge auf Grund der Ver
ſicherungspflicht oder der Weiterverſicherung entrichtet worden ſind.
Sie können alſo, da das wohl nicht der Fall iſt, unbedenklich Jhre
IJnvalidenkarte zum Umtauſch bei der Landesverſicherungsanſtalt ein
reichen. Aber laſſen Sie ſie nun nicht wieder liegen.

M. F. in H. Der Fleiſcher muß erſt nachweiſen, daß das Schwein
einen Hauptfehler z. Z, des Kaufabſchluſſes bzw. der Ubergabe des
Schweines gehabt hat (Tuberkuloſe, Finnen, Trichinen). Es genügt
die allgemeine Behauptüng, daß es „krank“ geweſen ſei, nicht. Außer
dem müßte er den Hauptmangel binnen 2 Wochen geltend gemacht
haben. Soweit ſich das erkennen läßt, brauchen Sie nichts zurück
zuzahlen.

Weiße Wand
Union Theater. Eingeleitet durch die Trianon-Auslands-woche mit den neueſten Becehenheten wird diesmal ein Programm ge

zeigt das allen Anſprüchen gerecht wird. Es folgen zwei luſtige Schlager,
unker denen beſonders der eine „Buſter in der Schule“, wahre Lach-
n hervorruft. Der Hauptfilm jedoch, „Zirkus W ild- We ſt“, mit
em jungen, erſt kürzlich entdeckten o tar Grot Gibſon in der Haupt

rolle, bietet etwas ganz Außergewöhnliches. Kanada, das Land der reichen
Viehherden, iſt der Schauplatz der Handlung. Neben den verwegenen
Reiterkünſten der Cowboys kann man hier verſchiedenartige Pferderennen
im Bilde verfolgen, von denen das römiſche das größte Intereſſe beanſprucht
Rieſige Büffelherden, von der Kamera in ihren weiten Gehegen feſtgehalten,
ers Herden des ausſterbenden Elentieres, üben auf das Auge einen be

Kammer- Lichtſpiele (Große Ritterſtraße). Zu einem großen Erfolg
würde geſtern abend die erſtmtalige Vorführung des Sitten und Geſell
ſchaftsfilms „Sündigt nicht an Eure Leib“, der ſich von größterWirkung erwies Jn aner Abſtufung, unter rechter Verteilung von Licht
und Schatten, gibt d Regiſſeur einen Ausſchnitt aus den Lebensſchickſalen
einer Bühnenkünſtlerin, die zur Sklavin ihrer Leidenſchaft wird, ein
Handlungsſtoff, der vom erſten bis zum letzten Akt lebhafteſtes Intereſſe
findet. Es iſt ſo recht ein Spiegelbild e Zeit, ein Film, der

realiſtiſch zeichnet und därum beſonderes Intereſſe beanſprucht. Dazu läuft
noch der CowboyFilm „Sheriff auſ Grenzwacht“, der ebenfalls
infölge einer nekten Handlung Anklang ſindet. Zu erwähnen ſei diesmal
außerdem die den Sikugtionen gut angepaßte Begleitung der Hauskapelle.
Ein Beſuch iſt zu empfehlen.

Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“. Ernſtes und Heiteres aus dem Manöver
leben der Vorkriegszeit bietet in amüſanter Abwechslung das Filmſchau
ſpiel Herbſtmänöver“. Der Einzug der Truppen, der Bezug der
a Quartiere, der Empfang durch die Quartierwirte und ſpeziell
urch das weibliche Geſchlecht, der Abſchied von den Gaſtgebern, und dann

das Wiederſehen der Beteiligten anläßlich des nächſtjährigen Herbſt
manövers unker veränderten Verhältniſſen, das Ganze vermiſcht mit
militäriſchem Witz und Humor, läßt alte Erinnerungen Revue paſſieren
Die r im n ne der e e und völlig unpolitiſchen

andlung einen ernſten empel auf. m Beiprogr t wird gezeigt5 el d (in der net caEinſchrumpfung zu ſchützen, erläßt jetzt die Polizei einen öffent

Günſtige Zahlungsbedingungen. 10 Mark Anzahl
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Jede Hausfrau
iſt beſorgt, möglichſt ſchmackhafte Mahl-
zeiten zu bereiten. Zu dieſen mundet
Köſtritzer Schwarzbier immer ausge
zeichnet. Es regt auch bei e Appetit
loſigkeit die Eßluſt an und hilft durch den

usw.
i histe

Obere BroctNraßs 9. t

Anruf 203. Anruf 203.
Ständig Wagen am Bahnhof

Gaſthaus Grüne Linde
Entenplan

Auch empfehlen wir unſere Autolinien zur

i e r hohenRöſtmalzgehalt die aufgenommenenWer t verdauen. Jnfolge ſeines
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A. MOLLING, Berlin Wo
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In Merebure
Willy Arndt, Oelgrube 85.

ganz köſtlich würzig-herben Geſchmackes
wird es von jung und alt gern getrunken.

Das echte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich hei
kür acuteCarl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter- Altenburg 10,

Se Bernhard Oeltzſchner, Biergroßhandlung, räb-Urin

in allen
oder
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Fußabtreter
in allen Preislagen

Paul Florheim

n
Grabdenkmäler, Urnen

Grabeinfaſſungen
in großer Auswahl
ertnaan Aielig

Beste Iindener
Qualität

M weiches, g lange
freiches Gewebe,

Für Damen- und

Pianohaus
0 9 Halle a, S.r. Vrichst. 33/34C (Gerſte und Hafer)Reſtlos und ſaſt ausſchließlich erfaſſen Sie durch hre zugeben

Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“ Jriedrich Ohme, Kohlen
die Bevölkerung in Stadt und Land.! handlung, Schk

300-400 Zentner
Fufterstroh

e, G. m. b. H. Schkeuditz arten e e eiaesVelephon 69 Postscheekkonto Leipzig 45 160 Därme Düder-hans
12 Verzinet Kapitaleinlagen mit aller Art, beſond. keſſelfeſte Merseburg5 o für tägliche Gelder See hen Wegener Sei e e

e e Shat ab 8 h bei viertelſährlicher Kündigung oeriner d „Eiſu“ Mekallbelkkten
Grötere Beträge Verzinsung nach Vereinbarung

euditz.
Oleariusſtr. 12, a. Hallmarkt, Stahlmatrahen Kinderbetten Polſter uſw. an Private ſeit 1911. Ginſtige

Fernſprecher 21828. Bedingungen. Katalog 774 frei. ſenmöbelfabrik Suhl (Thür.)

miniſteriums vom 8. Juli 1926 unter Abſatz 8 Ziffer 1 ſind, ſofern

öher als
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Jemacht

Erfolg h
Geſell

ſeine Worte: „Gott will, daß al len Menſchen geholfen werde!“

dem Samenkorn, das zur Ewigkeit reift!

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 16. Oktober 1926.
Seite 9.

Sonntagsbetrachtung
Es ging ein Säemann aus,
zu ſäen ſeinen Samen

Schnell hat der Herbſt ſein Antlitz gewandelt. Vor kurzem
noch waren wir traumverloren durch die buntfarbige, ſtille Flur
geſchritten, die Zeiten des Träumens ſind aber immer ſehr kurz
bemeſſen auf dieſer Erde. Die Ruhe da draußen war nur eine kleine
Atempauſe, und ſchon wird es wieder lebendig Schwere Pferdeleiber J

tauchen wie unheimliche Schatten aus dem Nebelmeer auf, ſcharfe
Pflugſcharen durchſchneiden das Land und zerreißen all die feinen
Fäden, mit denen unſichtbare Hände den Acker in den wohlverdienten
Schlummer einzuſpinten ſuchten. Nein, ſo darf er noch nicht in den
Winterſchlaf ſinken, erſt ſoll er noch köſtlichen Samen in ſich auf
nehmen und zu keimendem, neuem Leben erwecken. Und ſeht euch dann
das Feld an, wenn die erſten zarten Hälmchen wie ein grüner Hauch

alles bedecken, weckt das nicht ganz andere Gefühle in uns auf, als
vordem der kahle Acker mit ſeinen toten Stoppeln! Da iſt die weh
mütige Stimmung verflogen, mit der man zurückdenkt an Sommer und

Sonne und wogende Pracht, da wird wieder neues Hoffen geboren,
Zukunftsbilder ſteigen auf von lauen Frühlingstagen mit prangenden
Saaten und Lerchengeſang.

Zweierlei Acker im Herbſt eine Analogie zum menſchlichen
Leben. Wem wollen wir gleichen im Herbſte unſeres Lebens, jenen
kahlen Stoppelfeldern oder dem tiefgepflügten Acker mit dem köſt
lichen Schatz in ſeinem Schoße? O, wie vernehmlich klingt die
Predigt an unſer Ohr: Geht aus, ihr Menſchenkinder, und ſtreut auch
ihr Samen auf den Acker eures Lebens! Laßt ihn nicht brach liegen,
wenn ihr glaubt, Früchte für dieſes Leben getragen zu haben! Jſt
denn das eures Strebens letzter Jnhalt? „Wollt ihr im Herbſte eures
Lebens auch nur zurückblicken können auf Vergangenes, oder wollt
ihr köſtlichen Samen in euch bergen, der das Gvab des Winters über
dauert und hineinwächſt in einen ewigen Frühling?

Seid doch nicht ſo beſcheiden, ihr Menſchenkinder! Die Ahre eures
Lebens ſoll nicht bloß Körner tragen, die hier dem Lebenskreislauf
von ein paar Millionen Erdenjahren dienen, ihr wertvollſter Jnhalt
ſoll ein Körnlein ſein, das der große Säemann droben in ſeinem
Gottesgarten ausſtreuen will, daß es dort grüne und blühe ihm zur
ewigen Ehre!

Sinnvoll ſoll doch euer Leben ſein. Wo wollt ihr denn den
Sinn ſuchen, wenn über dem großen, ganzen Weltgeſchehen eine große
Sinnloſigkeit ſteht? Dann gebt euch keine Mühe, ſinnvoll zu leben!
Dann ſeid ihr Zufallsgebilde und euer Leben ein Glücksſpiel! Und
das ſoll ernſte Menſchen befriedigen, ſolch einem kurzen Glücks
phantom nachzujagen, oder in vermeintlich ernſtem Pflichtſtreben
dem Leben einen Sinn beizulegen, den es gar nicht hat? Kindern
gleichen wir da, die ihr Spiel auch gar ernſt nehmen, und doch
lächeln wir Alteren über ſolche kindliche Einfalt. Seht euch die
Großen der Menſchheit an! Was wäre einem Goethe das Leben
geweſen, wenn er nicht das Bewußtſein in ſich getragen hätte:

Es wird die Spur von meinen Erdentagen
nicht in Aonen untergeh'n!

Und wolltet ihr ſagen: „Ja, das können wohl einzelne Große von
ſich behaupten, aber wo ſoll bei uns gewöhnlichen Sterblichen der
Wert liegen, der ſoweit reicht? ſeht ihr nicht einen anderen
Großen, den Größten unter den Großen, daſtehen mit Augen, aus
denen die ewige Vaterliebe Gottes ſelber herausleuchtet, hört ihr nicht

Afwärts die Hergen, das Höchſte gewagt! Saugt aus dem Boden
die nährenden Kräfte, die an dem Edelſten formen und bilden,

„Laß ſie fahren dahin in tieriſche Nacht,
Die hier nur an Eſſen und Trinken gedacht.
Doch noch tiefer wird wahrlich der Dünkel gebannt,
Deſſen Welt nur ein Buch, deſſen Gott der Verſtand.
Dann freilich wäre es traurig beſtellt,
Wäre dies auch der Sinn und die Angel der Welt.

Nach Zielen ins Dunkel der Zukunft zu ſtreben,
Jſt ein Hohn auf dies dreimal geſegnetes Leben.
Sie kranken dahin, bis am Ende der Not
Eine Stimme ſie ruft: Hier bin ich! der Tod!
Sie klimmen empor in der Jagd nach dem Glück,
Bis einſt ſtarr wird die Hand und der Narr fällt zurück.

Und haben doch Augen und könnten doch ſeh'n,
Wie im Herzen die Tore ſperrangelweit ſteh'n.
Jhr ſinget von Sehnſucht und goldener Zeit,
Und im Herzen, da ſteht euch der Himmel bereit.
So verlacht doch einmal den Tand dieſer Erden
Und ſprecht: Wir ſind mehr, denn wir ſind, was wir werden.“

(Upaniſhad.)
P. Lüttke, Röſſen.

Schmiere und Theater
Von Emil Jannings.

(Nachdruck verboten.)

Kurz vor der Amerika Reiſe des bekannten Film
Man Emil Jannings wird uns durch an

itarbeiter Hans Tiſchert die folgende intereſſante
Ausführung zur Verfügung geſtellt.

Als mir dieſer Tage in den Räumen der Parufamet der neue
GlorigSwanſonFilm e a en vorgeführt wurde, mußte ichmit ſtillem Vergnügen und auch wohl mit einer leiſen Wehmut der
v gedenken, da i ſelbſt mich noch auf „SchmierenTheatern“

erumgedrückt habe. Deshalb intereſſierte mich ja auch dieſer Gloria
der mir immerhin einen kleinen Einblick in das

amerikaniſche „SchmierenTheater“ e hat. Groß iſt der Unter
ſchied ja nicht, a geſehen vielleicht d
urteilen, drüben auf dem n die Schmieren- Theater mehr zu
Se als zu Lande ihrem Beruf nachzugehen ſcheinen und denTheſpiskarren auf dem eigenen Schiffe ſehlagen

Jch ſagte vorhin ſchon daß ich beim Anblick dieſes Films nicht
ohne eine gewiſſe Rührung meiner eigenen Schmierenzeit gedenken
mußte. Jch möchte dieſe Lehrlingsjahre keineswegs aus meinem

Leben miſſen, und wenn es auch manchmal eine verdammt harte Zeit
war, wenn wir auch ſehr oft von trocken Brot oder gar den Früchten
des Feldes unſeren Hünger ſtillen mußten, v glaube ich doch, daß
es für einen Schauſpieler keine e Schule geben kann, als dieſe
chwere und arbeitsreiche Laufbahn des jungen „Schmierenkomö
ianten“. Denn an welcher Bühne fände der Anfänger wohl ſo über

aus reichliche Gelegenheit zum Spielen. Da ſpielt man eben alles,
was in den Weg kommt, und je mehr Rollen, um ſo beſſer, und ich
denke noch immer mit beſonderem Vergnügen meines „Benefiz“ in
irgendeinem Veſt, an der holländiſchen Grenze, wo ich an einem
Abend den „Karl“ und den „Franz Mohr“ ſpielen durfte, den Karl
bartlos und Franz, die Kanaille, mit einem feuerroten Schnurrbart.
Gang zu ſchweigen von dern herrlichen Abend, da ich als 19 jähriger
mit einem langen weißen Rauſchebart den guten alten „König Lear“
ſpielen durfte.

Man wird es alſo jetzt begreiflich finden, daß mich dieſer neue

der Jugend ſehr ſtark zugenommen.

Das ſind die einen.

avon, daß, nach dieſem Film zu

Jugend und Verbrechen
Dringliche Erziehungsaufgaben

Kein Zweifel, nach dem Kriege hat die Kriminalſtatiſtik bei
Eine Erſcheinung, die übrigens

Eine erſchreckendein allen europäiſchen Ländern zu beobachten iſt.et Menſchen beFülle von Fällen in denen grauſige Verbrechen von M
e wurden, die noch nicht oder gerade eben aus dem jugendlichen
lter entwachſen waren. Man e in bürgerlichen Kreiſen mit

Abſchen und wohl auch mit Furcht von der ſittlichen Verrohung der
ugend, man macht auch h den neuen Staat verantwortlich Ohne

dabei zu bedenken, daß die Probleme tiefer liegen, den die Mühe
zu machen, einmal darüber nachzudenken, wo wohl die Wurzeln dieſes
Übels, dieſer traurigen Zeiterſcheinung zu ſuchen und zu finden ſind.Es handelt ſich faſt immer um ſolche Fälle, wo die Täter
gerade eben das 20. Lebensjahr überſchritten haben. Menſchen, die
bei Kriegsausbruch noch nicht oder gerade eben das 10. Lebensjahr
vollendet hatten. Menſchen, deren „Flegeljahre“, pädagogiſch geſehen
die entſcheidendſte Zeit für die Charakterentwicklung eines Menſchen,
mitten in die Stürme der Kriegsjahre e Menſchen, die
in dieſer Zeit die lenkende Hand des Vaters vermißt haben weil
dieſer Vater draußen im Militärdienſt ſtand. Jm Kriegsdienſt,
der bei ihm ſelbſt die Begriffsgrenzen ſtark verwiſchen mußte.

die ei Und wieder Menſchen, die gerade noch eben
in den Kriegsdienſt hineingerochen haben, die den Wirrwarr des
Rückzuges und der Niederlage und all deſſen, was damit zuſammen
pin. noch ſelbſt mitgemacht. Das ſind die anderen. Und tragiſch für
eide ſrél daß ihre folgende Lebenszeit in eine Epoche fiel, in

der als logiſche Folge des Kriegsverluſtes das bürgerliche Lebenwirtſchaftlich und geſellſchaftlich in ſeinen beſten Grundlagen erſchüttert

wurde. Jnflation, Arbeitsloſigkeit. agazinefür die Krimingliſtik der Gegenwart.
Nur nebenher ein paar Beiſpijele, die typiſch ſind. Das furcht

bare Eiſenbahnattentat bei Leiferde wurde ausgeführt von zwei
Menſchen, die nachweislich Monate um Monate, und ſchließlich
jahrelang, n Arbeitsloſigkeit einem geordneten Leben entzogen
würden. Jn agdeburg der Mörder des Buchhalters Helling,
Schröder, ein Mann, der, als er lange vergeblich ſich bemüht hatte,
eine bürgerliche Stellung zu finden, ſchließlich zur Reichswehr ging,
dort auch nicht den Halt gefunden hat, den er brauchte, na dem
er innerlich längſt entwurzelt war, und der dann ſo gefühllosgefühlsroh geworden daß er am ſelben Abend, an dem durch
eine Schuld aus ſeiner Schußwaffe ſeine Mutter ums Leben ge

kommen war, ſeine Braut betrog. Und jetzt in Oranienburg ein
eben 15 jähriger, der Fürſorgeerziehung entlaufen, mordet drei
Menſchenleben und füllt Ach danach einen Karton mit Lebensmitteln,
mit Wurſt, Butter und Brot aus dem Haushalt der Ermördeten.

Das alles, aufs ganze geſehen iſt. ſo erſchütternd, daß nur
oberflächliche Menſchen ſich damit begnügen können, auf die neue
Zeit, auf den neuen Staat zu e und zu hehen. Die dabei
nicht einmal bedenken, daß die jugendlichen Organiſationen, die nach
bürgerlichen Begriffen noch die letzten Horte alter Tugend und
älter Jdeale ſind, durch ihre wüſte Hetze gegen den neuen Staat und
die neuen Männer die jüngſte Jugend im wahrſten Sinne des Wortes
verroht haben. Jene Jugend, die die Mordwaffen e Erxzberger
und gegen Rathenau richtete. Jene Jugend, die ſchließlich n zum
Richter ihres Volkes und ihrer eigenen Genoſſen ſich aufſchwingen
u er glaubte. Das Kapitel Feme iſt eines der traurigſten in
er modernen Kriminaliſtik.

Aus alledem erwachſen den Verantwortlichen im Staate un
geheure Auſgaben, die ſo dringlich ſind, daß ſie keinen Aufſchub
dulden. Es iſt ung keine e daß dieſe erſchütternden Zeit
ereigniſſe letzten Endes Erzie ungsprobleme aufwerfen. Erziehungs
probleme, die aber keineswegs auf die Volksſchulen, auf die Fürſorge
anſtalten beſchränkt bleiben können. Auf den höheren Schulen, ja,
auf den Univerſitäten, iſt genau ſoviel „Verrohung“ anzutreffen wie
anderswo. Wir ſagen, daß hier letzten Endes Erziehungsfragen auf
geworfen werden.

Daneben aber

Die beiden großen

bleibt doch ein anderes Daneben bleibt die dring-
liche Aufgabe, auch über den Weg polizeilicher er en den Schutz
der Jugend und den Schutz vor verrohter Jugen ſoweit möglich zu

garantieren Und hierher gehören nicht zuleßt Beſtimmungen über
den r von Waffen, die im weſentlichen auf Beſtimmungen über
den Handel mit Waffen abgeſtellt ſein müſſen. Es iſt doch heute ſo,
daß jeder der nicht gerade zum Mißtrauen reizt, dem man nicht gerade
anſieht, daß er eigentlich noch die Konfirmandenſtunde beſuchen muß,
in jedem offenen Waffenladen Schußwaffen kaufen kann ſoviel er
will e es beſteht aus dem Dezember 1918 eine Verfügung der
damaligen Volksbeauftragten, wonach Waffen nur verkauft werden
dürfen an ſolche, die im Beſitze eines Waffenſcheines ſind, und es
beſtehen auch heute noch Verfügungen daß ſolche Waffenſcheine nur
an vertrauenswürdige Perſonen ausgegeben werden dürfen, die ein
dringendes Bedürfnis zum Waffenbeſtß nachweiſen können Aber dieſe
Beſtimmungen ſind örtlich ganz verſchieden Und wo ſie beſtehen, ſind
e längſt in Vergeſſenheit geraten. Der Dranienburger Mörderat nachweislich mit ſeinen 15 Jahren am Tage vor ſeiner Tat in
Berlin eine Schußwaffe gekauft. Daß er ſie auf illegalem Wege er
worben hat, beweiſt nur, daß die Polizei die dringende Aufgabe hat,
dieſe illegalen Kanäle für den Waffenhandel, die notabene jeder kennt,
zu verſtopfen.

Es iſt deshalb erfreulich, daß das Reichsminiſterium des Jnnern
jetzt endlich das Reichsgeſetz vorbereitet hat, das die Beſtimmungenüber den Waffenhandel und über den Waffenbeſitz nach ſtrengem Se

ſichtspunkten neu regeln ſoll. Und es iſt erfreulich, daß dieſes Ge
ſetßz im ganzen Reiche gleichermaßen zur irkung kommen ſoll. DerEntwart liegt gegenwärtig dem Reichsrat zur Beſchlußfaſſung vor
und man kann nur wünſchen, daß er Anfang November zur Ver
abſchiedung durch den Reichstag reifgeworden iſt. Ob dieſer neue
Entwurf auch Beſtimmungen über die ſogenannten Kleinkalibervereine
enthält, entzieht ſich no unſerer Kenntnis. Sollte der Entwurf
eine ſolche Lücke aufweiſen, ſo wird das Parlament dafür zu ſorgen
haben, ſie zu ſüllen. Denn gerade auch bei dieſen Organiſationen
wird viel Unfug nicht zuletzt bei den jugendlichen Mitgliedern an
gerichtet. Wie überhaupt die reichsgeſehliche Regelung der Waffen
beſtimmungen das illegale Unweſen entſcheidend treffen muß, ohne
einen notwendigen legalen Waffenbeſitz einzuſchränken.

bewundert habe. Jch kann dieſen
kein hoheres Lob zollen, als daßnen von jeher ungemein

auch ein
Filmſtoff, und ſeiner Ausführung
mir die cher dieſes Films den Wunſch rege machte,
mal eine ähnliche Rolle zu ſpielen.

Dichterleben im alten Rom
Von Geh. Rat Prof. Dr. Th. Birt.

Horaqz, der Odendichter, wie ſah er aus Gibt es kein Bild von
ihm? Er hat ſich leider nicht malen laſſen, ſetzte noch nicht ſein
Porträt vor ſeine Werke, wie unſere Dichter Hinz und Kunz es tun.
Er wurde in Wachs e aber ſchlecht, und er wehrt ſich dagegen.
Was wir aber von ihm hören, wirkt zunächſt enttäuſchend eine
muntere Seele, kregel und lebensluſtig. nichts Schwärmeriſches; dabei
klein und unterſetzk wie ein bauchiger Krug auf zwei Beinen; gar
kein Römer, mutmaßlich Griechenblut und Emporkömmling, als
junger Menſch iſoliert, da ohne alle Geſchwiſter und Vetternſchaft,
dazu unbeweibt, hartnäckigſter Junggeſell, aber nun doch von beſter
i Erziehung und darum guter Geſellſchafter, kordial und
achluſtig, aber auch oſt biſſig ſarkaſtiſch und daher, kaum hatte man

einige Spottverſe und auch lhriſche Verſuche von ihm geleſen, in den
höheren Kreiſen gern geſehen, ja kareſſiert, geliebt und gefürchtet.
Das zu ſehen, iſt erſtaunlich genug. Rom war noch ſo arm an guten
Verſen; Horaz ſchien ſogleich ein e Kerl, eine Prezioſe, als
man die wenigen Federſtriche von ihm geleſen es gin ihm damitanz ſo wie dem Vergil, und Mäcen, der Aſthet, der e
Mäcen wurde des Horaz Gönner. Es lohnte ſich, mit Mäcen auf du
Und du zu ſtehen die beiden Männer wurden wie zwei Hälften einer
Seele Pflichtenloſigkeit war dieſes Mannes Programm, aber auch
Veredlung der Muße. Er ſchnitte ſelbſt gelegentlich ſeinen Vers; es

Wir entnehmen dieſe launige Schilderung dem, ſoeben neu er
Pnnee zweibändigen Werke „Horaz' Lieder des beliebten

erfaſſers. Der erſte Band „Horgz Lieder und römiſches Leben“ ſtellt
den Dichter und ſeine Kunſt mitten hinein in den Boden, auf dem
e Kunſt wuchs. Die tiefgründige, neu ſchöpfende kritiſche Aus
egung des zweiten Bandes wird jeder Leſer des Horasz dankbar be

M. Verlag von

Theaters überhaupt.
ſeit Jahrzehnten unter chroniſchen

Die Problemallt
des deutſchen Provinzialheaters

i Finterſpielzeit beginnt und mit ihr die Problemgtik dese ehe Aus et Reichshauptſtadt, die bekanntlich bald
Theaterkriſen leidet, hat T die

Problematitk des deutſchen Theaters auch in die Provinz fortgepflanst,
und Ernſt Rowohlts rührige Wochenſchrift „Die Literariſche Welt
benutzt den Zeitpunkt, um dem bekannten IJntendanten Richard
Weichert das Wort zur Behandlung der Problematik des deutſchen
Provinztheaters zu erteilen.

Man liebt in Debatten das „Provinztheater“ e das Theater
Berlins auszuſpielen und umgekehrt. Berlin iſt ohne re ſeit
zwanzig Jahren internationale Theaterſtadt. Vor dem Kriege dik
tierte Berlin den Spielplan, den die Provinztheater ſklaviſch über
nahmen. Hatte das Stück in Berlin Erfolg, ſo war auch ſein Theater
h für das Reich entſchieden. Man ließ ſich das Regiebuch der
Berliner Einrichtung kommen, Theaterleiter ünd Regiſſeure der
Provinz fuhren nach Berlin, um ſich die Aufführung anzuſehen und
dann möglichſt originalgetreu zu entlehnen. Vichter, die nicht in
Berlin abgeſtempelt waren, zählten nicht, Schauſpieler, die nicht an
Berliner Bühnen die letzte Weihe empfangen hatten, galten nicht ganz
v vollwertig. Während des Krieges und in der IJnflationszeit verlor

erlin die Führung. Entſcheidende Anxegungen gingen nun von der
Provinz aus die heutigen großen Schauſpieler und Regiſſeure Berlins
kamen von dort, die Werke der dramatiſchen Moderne erlebten in der
Provinz die en t in der Provinz wurden die neuen Stil
probleme des Theaters gelöſt (ſo war z. B. die erſte expreſſioniſtiſche
Schauſpielinſzenierung, die Schule machte, Haſenclevers „Sohn“ in
Mannheim, die erſte expre ſioniſtiſche Operninſzenierung Rudi
Stephans „Erſte Menſchen“ in Frankfurt am Main). Heute hat ſich
das e wieder zugunſten Berlins verſchoben, dank ſeiner
reichen Mittel an Regiſſeuren und Darſtellern.

Jn Berlin herrſcht neben Staats und Volksbühne das Geſchäfts
theater, ein dem amerikaniſchen Muſter nachgebildeter Zuſammenſchluß
der Privattheater (Truſt und Konzern).

In Berlin, wo Sieg oder Niederlage künſtleriſch und r
weit mehr bedeutet als in der Provinz (man wird in Berlin ja über
Nacht berühmt wo ein einziger Erfolg oder Mißerfolg (Proben
arbeit vieler Wochen) oft das Finanzprogramm eines ganzen Theater
konzerns entſcheidend beeinfluſſen kann, in Berlin regiert das Ge
un Spekulation auf Kaſſenerfolg, zur Not auch durch

unſt“.
Man ſagt allgemein, in der Provinz iſt es leichter „Kultur

theater zu machen, als in Berlin. Dieſe Behauptung Trugſchluß.
Auch wenn heute in den meiſten Probinztheatern we entlich beſſer
geſpielt wird als vor dem Kriege, ändert das nichts an der Tatſache,
die offen ausgeſprochen werden muß wir haben ein Kulturtheater in
reinſter Form kaum. Auch die ſtaatlich oder ſtädtiſch ſubventionierten
Theater ſind heute durch Gebundenſein an den Etat an den Zuſchuß
gegwungen, Rückſicht auf die Kaſſe zu nehmen ſind alſo mehr oder
weniger verkappte Geſchäftstheater. Sie kämpfen um Preſſe, Publi
kum- und Kaſſenerfolg. Wirtſchaftliche Dinge ſpielen in künſtleriſche
Dinge ſo hinein, daß man von einer Provinztheaterkriſe oder einer
Problematik des Provinztheaters ſprechen darf
von einer Kriſe des künſtleriſchen Führerproblems.

Woran liegt das
In erſter Linie an der Umſchichtung des Theaterpubliknums Für

ein künſtleriſches Theater intereſſiert ſich nur eine zahlenmäßig äußerſt

geringe kulturelle Oberſchicht e Menſchen, die zudem oft aus
Finanzſchwäche auf den Theaterbe uch verzichten muß.

Das Gros will im Theater Unterhaltung hat unausrottbare
Sehnſucht nach dem bürgerlichen Theater von 1913, dem erotiſchen
Schwank, leicht hinplätſcherndem Seſellſchaſtsſtück ohne geiſtige An

ſpannung. deEs will im Theater keine Probleme löſen oder kragi urchd en iſt ſehr charakteriſtiſch,rüttelt Künſtleriſche Reaktion.) Es iſta alle Kaſſenſtücke der letzten Jahre den Zeitproblemen auswichen,
abbogen in erotiſches Milieu (Klabunds „Kreidekreis P in die Poſt
kutſchenſtimmung der Romantik S „Freier“) oder ins Volksſtück
(Zuckmahers „Weinberg“). Das heaterpublikum der Provinz lehnt
alle chaotiſchen Dichter, die rückſichtslos das Geſicht der Zeit entlarven,
ab meidet das Theater, wenn Stücke dieſer Dichter auf dem Spiel
plan ſtehen, rächt ſich an jeder Führerperſönlichkeit, die wegbahnend

und materiell

kriſen in Permanenz).
Einzig Shaws „Johanna“ iſt Ausnahme Doch erklärt ſich der

Welterfolg dieſes gedanklich anſpruchsvollen Stückes vielleicht zu einem
Teil aus der romantiſchen Vorſtellung einer Figur, die im Herzen
des Volkes ſo ſtark als Legendengeſtalt lebt und die im Unterbewußt
ſein der großen Maſſe auch durch die Umgeſtaltung Shaws nicht aus
gelöſcht wird.

Herrſcher iſt der ne der Abonnent des Theaters ge
worden Er will Abwechſlung im Spielplan, alle vierzehn Tage
mindeſtens ein neues Stück, er verlangt das „Angenehme“ im
Sinne Shaws.

Wir aber können und wollen nicht a Theater ſpielen wie vor
zehn vder zwanzig Jahren. Man lehnt heute den Expreſſtonismus
in Bauſch und Bogen ab, ohne daran zu denken, wie naturnotwendig,
alſo unentbehrlich dieſe Bewegung in der Entwicklung der Kunſt war.

Auch jeder Verſuch, Klaſſiker zu ſpielen, aus dem n demTempo unſerer Zeit heraus, begegnet dem ſchärfſten iderſpruch
dieſes Publikums und zum Teil auch der Kritik denn jeder Vorſtoßgegen die Tradition wird als Pietätloſigkeit abgeurteilt. („Heiligſte
Guter der Nation Es iſt ein ſchwieriger und aufreibender ans
gegen tauſend Widerſtände, in dem wir ſtehen, die programmatiſ
gegenwärtiges Theater der Zeit ſpielen wollen.

Der Auszug kann nicht prophezeit werden aber davan darf er
innert werden, daß der höchſte Zauber des Theaters nun doch einmal

ſeine Unberechenbarkeit. iſt.

war das re e Zeug. Aber er war von vornehmer Beſcheiden
heit und pflegte die Dichtlunſt viel mehr, indem er die Dichter pflegte,

Er hatte einen ſicheren Blick für das echtedie vor ihm auftauchten. i
Gut, ſondernTalent und 4 enkte dem Verarmten nicht nur Geld und

auch Freund Je

Horaz aber machte ſich rar, und das war klug. Sein bäuerliches
Landgut war ſein Buen retiro (man hat, es neuerdings wieder auf
gefunden). Da lebte er ſich feſt. Aber auch andere ſchöne Plätze lockten
ihn, und die meiſten ſeiner Oden ſind ſommerlich in ländlicher Stille
gedichtet. Pflaſtertreter Roms war er nur im Winter, wo er dann
ſeine e Talente ſpielen ließ. Die vornehmſten Häuſer
e ſich ihm. Er hat ſogar Mäcens junge Gattin die in ſeiner

egenwart ſang und tanzte und die er ſchön und liebreizend fand,
beſingen dürſen; aber er iſt, ſo derb exotiſch er auch angelegt war
(man hänſelte ihn darum), verheirateten Frauen niemals zu nahe ge
treten. Er ſtand hoch über dem frivolen Laſter, das ſeine Zeit
beherrſchte.

Jn dieſer geſellſchaftlichen Stellung, wie verbrachte Horaz die
Tage ſeines Lebens 2 und wie kamen nun die Oden zuſtande Wir
merken bald, die Poeterei war nur Nebenwerk. Er lebte; das war
die Hauptſache er lebte als Vollmenſch ein gemächliches und doch
reiches Leben denn er las viel und war ein Bewunderer alles Guten
und Schönen, was die Griechen gaben. Aber nicht nur das; auf
e iſt er mit Leib und Seele Landbauer geweſen, der mit

mierigen Händen ſeinen ſauren Sabinerwein verpichte. Jn der
Stadt zeitweilig in der Kanzlei der ſtädtiſchen Verwaltung angeſtellt,
zeigte er ſich dagegen grundfaul im Amt (er berichtet es ſelber
de als ein Tagedieb, der ſpät aufſtand, in den Thermenadete, auf der Gaſſe herumſtrich, in den Friſierbuden den Klatſch
auffing, ſein Schöppchen zu trinken liebte, aber faſt immer nür be
haglich zu Zweien, und allerlei Liebesfreuden genoß, ohne ſich doch
je ernſtlich die Flügel zu verbrennen. Niemand merkte da wohl, daß
er dabei im ſtillen doch gelegentlich ein Gedichtlein plante und Vers-
füße ſtandierte, ganz ſapphiſche Strophen. Aber die fielen recht ſpär
lich aus; er wollte nur Qualitétsware geben. Jm Verlauf von acht
Jahren (von 31 bis 23 v. Chr) kamen nur 88 Oden zuſtande oder
im Jahre, und ein Gedicht von ca. 50 Zeilchen koſtete alſo etwa
einen Monat Der ganze Nachlaß des Horaz läßt ſich überhaupt auf
210 Seiten abdrucken; das iſt noch nicht ſoviel wie Schillers Wallen
ſtein. Um das herzuſtellen, war ein Horazleben nötig.

ParamountFilm von der Sehnſucht nach
eſſierte, zumal ich Gloria-Svanſons, der Hauptdarſtellerir. Dar

der Bühne lebhaft inter grüßen. Jeder Band in Leinen gebunden 7,20
Quelle Meyer in Leipzig

r

deshalb natürlich auch

ſen Drautatik dienen will durch dauernde Ablehnung (Jntendanten



Seite 6. Merſebukger Korreſpondent. Sonnabend, den 16. Srlober 1925
Nr. 243.

Hrovinz und Nachbarländer
Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.

Zwei Mädchen vergiftet?
Jn dem Studentenhaus „Agronomia“ t ſich Donnersta

nachmittag ein ſchweres Unglück. Zwei Kochlehrlinge, die erſt
am Montag ihre Stellungen angetreten hatten, Gertrud Hilde-
hrandt und Gertrud Eberlein, beide 18 Jahre alt, wurden in
ihrem Zimmer am Nachmittag tot a u f gefunden. Selbſtmord er
en de Mudlen Gertrud Eberlein hat ſich erſt am Sonntag ver
obt. Beide Mädchen waren eine Stunde zuvor luſtig und vent Dinge
auf ihr Zimmer gegangen. Man nimmt an, daß Kohlenoxyd
S in das Zimmer gedrungen iſt. Der Ofen war aber nicht geheizt,

as liegt nicht in dem Hauſe, dagegen führt der Schacht der Zentral
eizung an dem von den Mädchen bewohnten Zimmer entlang. Die
bdukkion iſt angeordnet, um die Todesurſache feſtzuſtellen Die Eltern

der irre Mädchen wohnen in Sangerhauſen Der Vater der
Gertrud Eberlein betreibt dort ein Schuhgeſchaſt, der Vater der Gertrud
Hildebrandt eine Fleiſcherei

Selbſtmordverſuch einer Fünſzehnjährigen.
Jn ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſprang geſtern nachmittag die

15jährige Charlotte Köhlert aus Magdeburg in die Saale. Sie
wurde jedoch von zwei Männern wieder herausgeholt und von der
Polizei in Schutzhaft genommen. Der Grund zu dieſer Tat ſoll
ſchlechte Behandlung durch die Stiefmutter ſein.

194 872 Einwohner.

Halles Einwohnerzahl iſt auch im abgelaufenen Monat September
weiter geſtiegen; die Einwohnerzahl iſt von 194 612 Perſonen am
1. September 1926 auf 194 872 Perſonen am 1. Oktober angewachſen.

Baukoſtenüberſchreitung bei der Fleiſchgroßhandelshalle.

Leipzig. Jn der Ratsſitzung am Freitag wurde mitgeteilt, daßbeim Bau der Nbdtiſchen Fleiſchgroßhandelshalke die be
willigten Baukoſten in Höhe von 5 412 500 M. durch die maſchinen
techniſche Abteilung des Betriebsamtes um einen Betrag überſchritten
u werden e der ſich nach Bezahlung der noch ausſtehenden
echnungen auf rund 528 060 M. belaufen wird.

Großfeuer in Magdeburg.
f Magdeburg. Freitag nacht wütete auf dem Gelände der

Großeinkaufsgeno ſſenſchaft Deutſcher Konſumvereine ein
Großfeuer, das einen Silo ſchwer beſchädigte. s

Ein unfreiwilliges Gefängnis im Eiſenbahnzuge.
Gatersleben. Ein wohl einzig daſtehendes Erlebnis re ein

er Einwohner, der kürzlich mit dem Abendzuge 6.15 Uhr von
rohſe nach Gatersleben fuhr Jn Gatersleben n gelang

S ihm trotz größter Kraftanſtrengungen nicht, die Türen ſeites Ab
teils das er allein benutzte, ſowie die Türen des angrenzenden Abteils,
zu öffnen. Sein Rufen nach einem Schaffner blieb ungehört. Der

etzte ſich in Bewegung und der ne en Paſſagier mußteich wohl oder übel mit ſeiner Lage abfinden. Erſt in Sederete en
ge ang es ihm, die Aufmerkſamkeit des dortigen Aufſichtsbeamten
urch Reiſende, die dort ausſtiegen und die ſich auch vergeblich mit

dem Offnen der Tür beſchäftigten, auf ſich zu lenken, Dieſer be
freite den Paſſagier aus ſeinem Gefängnis. Ein er von2 Stunden und 20 Minuten freie Eiſenbahnfahrt ſind die Erfolge, die
der Reiſende für ſich verbuchen kann.

Jm Schacht getötet.
Nordhauſen. Jn Obergebra bei Bleicherode verunglückte auf

dem Schacht Gebra der Bergmann Friedrich Wichmann tödlich.
Als auf einer abſchüſſigen Stelle des Schachtes mehrere Loren ins
Rollen gerieten, ſchlug eine davon um und begrub ihn unter ſich. Die
Kameraden konnten den durch Ouetſchungen Schwerverletzten bergen.
Nach wenigen Stunden verſtarb er im Bleicheröder Knappſchafts
krankenhaus.

denn sie weiß daß es nur weniger Tro
Kräftigen Wohlgeschmack zu geben.

Man verlange ausdrücklich MAGGIs Wärze.

er ſtürzte. Mit einem ſchweren Schadelbruch wurde
nächſt ins Krankenhaus nach

Ein Lehrer als Kürſchnermeiſter.

t n Die Meiſterprüfung im Kürſchnerhandwerk be
ſtand kürzli in Erfurt der ren Lehrer Willi Leiſheit, der vor
ririgeg Jahren infolge Kriegsverletung ſein Lehramt e und
die Pelzfirma Auguſt Freun übernommen hatte Es gelang Leifheit,
das übernommene Geſchäft in ſeiner Leiſtungsfähigkeit ſo zu fördern,
daß ihm dafür zweimal die goldene Medaille in Leipzig zuerkannt
wurde.

Weil ſie Trapper werden wollten
Weimar. Aus der elterlichen Wohnung haben ſich hier zwei

elfjährige Schüler entfernt. Der erſte führt ein ſogenanntes
„Jndianerzelt“, der andere eine graue Wolldecke und ein Handbeil bei
ſich Einer der Schüler iſt mit ziemlichem Bargeld verſehen. Die
Jungen wollen nach Amerika, um Trapper zu werden.

Ergiebige Biſamrattenjagd.

Weida. Nicht weniger als 120 Biſamratten hat der hie
nete Schön feld im vergangenen Monat gefangen. in

in wohner im benachbarten Dörtendorf erlegte in voriger Woche
24 weſen Jnsgeſamt hat er bis jetzt über 100 Stück dieſer
n ichen Tiere zur Strecke gebracht. ie Tiere halten ſich an

en Ufern der Flüſſe auf und zerwühlen ganze Strecken, ſo daß dieſe
direkt zuſammenbrechen

Zum Fenſter hinausgeſtürzt.
BurgörnerNeudorf. Ein hier zu Beſuch weilendes Kind einer

Berliner Familie verlor, als es vom offenen Fenſter aus auf der
Straße ſpielenden Kindern zuſah, das Übergewicht und ſtürzte auf die
Straße hinunter Mit einer Gehirnerſchütterung wurde es in das
Krankenhaus eingeliefert

Ein mit drei Perſonen beſetztes Motorrad verunglückt.
Suhl. Der Motorradfahrer Emil Kreutzberger aus Suhl hatte

auf einer Fahrt von Eisfeld nach Schleuſingen woh wei Perſonen
mitgenommen Unterwegs lief ihm ein Hund ins orderrad, ſo da

Kreutzberger zu
i Schleuſingen gebracht, dann jedoch nachſeiner Wohnung in Suhl übergeführt. Hier iſt er geſtorben.

Mit der Blendlaterne im Juwelierladen.
Auch ein Juwelenraub in Altenburg.

Altenburg. Der wegen en von Blumen auf dem Fried
hof kürzlich beſtrafte Südfruchte und Blumenhändler Wolf von hier,
Weibermarkt, wurde jetzt erneut verhaftet, weil er mehrere Male in
den Juwelierladen eingebrochen iſt, der unter ſeiner Wohnung
liegt. Dem Juwelier waren auf unerklärliche Weiſe nacheinander
Wertgegenſtände im Werte von etwa 1500 M. abhanden gekommen.
Eines Nachts erwachte die Ehefrau des Juweliers, die in einem
Nebenraum des Ladens g. dürch ein Geräuſch und ſah einen Mann
mit einer Blendlaterne im Laden. Sie wagte nicht, etwas zu unternehmen, und rief ihren Mann erſt, als 8 der Einbrecher entfernt
hatte. Die Eheleute hörten er in der Wohnung über ihrem Laden
Schritte und e dadurch Verdacht auf den übelbeleumdeten Wolf.
Nach vieler Mühe gelang es der Poltzei, Wolf zu einem Geſtän de
nis zu bewegen. Er hatte die geſtohlenen Gegenſtände zum Teil
einer auswärtigen Geliebken geſchenkt. Seine Frau
hat ihn daraufhin verlaſſen.

Die geſühnte Brandſtiftung.
Altenburg Vor dem Schöffengexicht fand die Berufungsver

e gegen den 31 Jahre alten Bäcker Hahn ichen in r
tatt, der beſchuldigt war, den arbeitsloſen Schuhmacher Me cher

aus Leipzig angeſtiftet zu
uſcka niederzubrennen. er Angeklagte war ſeinerzeit zu echs

Monaten Gefängnis verurteilt worden. Staatsanwalt un nge
klagter legten en m el Obwohl in der neuen Verhandlung ver
ſchiedene Zeugen mit eſtimmtheit den Mann wiedererkannten, der
den Brand anſtiftete, ſtritt der Täter wiederum ab. Das neue Urteil
e t ein Jahr Gefängnis und drei Jahre Ehr
perluſt.

r das dem H. gehörende n

Von einem Autobus kotgefahren.
f. Wintersdorf b. Altenburg. Am Donnerstag nachmittag

gegen 4 Uhr überfuhr der Autobus der neuen Linie Alten burg
Lucka die 79 jährige Geſchirrführerswitwe Pauline Möckel von
hier und fügte ihr ſo ſchwere Verletzungen bei, daß ſie im Altenburger
Landkrankenhaus ſt ar b. Die Sch d trifft nach den polizeilichen
Feſtſtellungen den Führer des Autobus. Dieſer hatte ſich bemüht,
während der Fahrt eine Wagentür zuzuklinken und dabei die Stene
rung außer acht gelaſſen ſo daß der Wagen in den Straßen
gerjet und ſo ſchwer beſchädigt wurde, daß er vorläufig ſeine Fahrten
aufgeben muß. Die überfahrene hatte der Führer gar nicht geſehen.

Das tägliche Schadenfeuer.
re e n Jn Großenehrich wurden die Scheunender Frau Buſch und der Frau Roſe durch ein Schadenfeuer ver

nichtet. Ein Teil der Ernte iſt mitverbrannt. Die weiter gefährdeten
Gehöfte konnten durch das re Ein e der Feuerwehren geſchützt werden. Der Brand wurde durch n e gen verurſacht. Noch
in der Nacht des Brandunglücks konnte der Brandſtif ter von der
Gendarmerie dingfeſt gemacht werden Der Brandſchaden iſt
zum Teil durch Verſicherungen gedeckt

Rundfunk
Sonntag, 17. Oktober.

Leipzig. Welle 452 Meter.

Prof.

11.30 Uhr:
Hannover.

12 Uhr Zum 60. Geburtstag Georg Engels.
3.30 Uhr „Funkheinzelmanns Schöpfungsgeſchichte.“
4.80 Uhr. Hörſpiel: „König Nicolo“ oder „So iſt das Leben“ von

Frank Wedekind.
8 Uhr Elfriede Brockmann: Einführender Vortrag Die Oper

„Sadko“.
3.30 Uhr: Szenen aus „Sadko“,
10.80 Uhr: Sportfunk.
11 Uhr: Tanzmuſik.

Montag, 18. Oktober.
Leipzig. Welle 452 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
3 Uhr übertragung von Königswuſterhauſen.
430 Uhr Nachmittagskonzert.
6.30 Uhr. Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates.
7.15. Uhr. Oberregierungsrat Dr. Heiland „Das Wahrſagen im

Spiegel der Polizei.
8.15 Uhr Wettervorausſage. J
8.30 Uhr. „Tobias Heimkehr“, Oratorium in 2 Teilen v. Joſef Haydn.
10.45 Uhr Preſſebericht und Sportfunk.
11 Uhr Tanzmüuſik.

Augenblicken
0 IS ealle Apten Gewebe

ehne ehe
rhällich in ehe u

pfen bedarf, um dünnen Suppen, Fleischbrühe, Gemüsen und Soßen sofort einen
Vorteilhaftester Bezug in großen, plombierten Originalflaschen zu RM. 6.50

Hesderss lein
Roman von E. von Adlersfeld-Balleſtrem.

22. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Wir können nicht ſcharf genug die neue Richtung verteidigen.“
„Das iſt's ja eben! Laßt den Alten ihren Platz Und ſpart eure

Poſaunenſtöße, die das Ohr eines ſachlich denkenden Beobachters
widerwärtig berühren. Der Zauber, der von den Klängen des Tann
häuſer, des Lohengrin, des 9 ibelungenringes ausgeht, wird nie ſeine
Wirkung verfehlen und beſſer von dem Rieſengenie Wagners ſprechen,
als e älle. Jede Seele, die nicht verdorrt iſt oder vernagelt mit Vor
urteilen, wird ſich immer neu berauſchen an den wunderbaren Klängen
des Pilgerchores, des erhabenen Trauermarſches, jedes Herz wird den
ſüßen Zauber begreifen, der in der Melodie des Abendſterns, dem
Abſchiedsgeſange Lohengrins oder den dämoniſchen, packenden Weiſen
des Holländers liegt. Das alles hindert uns aber nicht, uns immer
wieder neu zu laben an den unſterblichen Schöpfungen unſerer klaſſi
ſchen Meiſter.“

„Es hindert uns“, ſchrie Leßwitz heftig, „die neue Richtung allein
hat jetzt das Wort!“

„Das können nur die behaupten, denen im Fanatismus das un
parteiiſche, klare Urteil verloren gegangen iſt. e

Frau van der Lohe hielt es d angemeſſen, dem Geſpräch jetzt
eine andere Wendung zu geben, denn Leßwitz war, wie immer bei
ſolchen Gelegenheiten, geneigt, ausfallend zu werden, und ſſe wollte
einen heftigen Auftritt vermeiden, den der fanatiſche Künſtler ſicher
verurſacht hätte, wenn es auch von dem ruhigen Profeſſor nicht zu
erwarten ſtand.

„Sie ſchweifen allzuſehr ab, meine Herren“, ſagte ſie daher laut
und mit dem beſtimmten Ton, der ihr als Dame des Hauſes zuſtand,
„laſſen Sie dieſe Gemeinplätze anderen! Jch meine, es wäre beſſer,
wenn Fräulein Eckhardt etwas vorlieſt.“

„Jedenfalls erquicklicher“, ſtimmte Hörner bei.
Lßwitz entfernte ſich zornbebend, und fünf Minuten ſpäter drohten

alle Saiten des Flügels unter e Händen zu zerſpringen.
Roſe ſtand ſofork auf und fragte, welches Buch n holen ſollte;

Sarg erbot ſich Hahn, mitzugehen, aber ebenſo ſchnell

arolg zur Stelle. J„Jehtt ſind wir gar zu dritt, um ein Oktavbüchlein zu holen“, lachte
ſie. Da ſind wir beide unnütz, Heideröslein der Herr Baron wirdes allein beſorgen

Dem Baron n nichts übrig, als gute Miene zum böſen Spiel
u machen und zu gehen.De war idſtehtslos, Carola!“ bemerkte Frau van der Lohe

arf.e Aber wirkungsvoll“, murrte Carola, daß es nur Roſe hören konnte.

Hahn kam ſehr ſchnell mit dem Buche zurück und überreichte es
Roſe mit einem vielſagenden Blick den ſie indes vollſtändig überſah.

„Danke, lieber Baron“, ſagte S von der Lohe und ſetzte hinzu
„Nun, Fräulein Eckhardt, haben Sie kein Wort des Dankes für den
erwieſenen Dienſt? Oder ſind Sie ſchon ſo verwöhnt Es werden
nicht allezeit Freiherren bereit ſein, Sie zu bedienen.

„Ach was, Tante“, rief Carola, der Dienſt galt dir allein! Der
Baron vopfert ſich als aufmerkſamer Gaſt der Frau vom Hauſe auf!

Roſe hatte das Kränkende in den Worten der alten Dame nicht
in dem Maße empfunden, wie es die anderen berührte. Wortlos
öffnete ſie das Buch und wartete auf das Zeichen, das ſie zum Be
ginnen auffordern ſollte, aber jetzt ſchien Frau van der Lohe vertieft
in ein Geſpräch mit Herrn von Hahn und Olga; ſie ließ das Buch

war au

wieder ſinken und ſah träumend einem Schmetterling zu, der ſich durch
die offene Tür verirrt hatte und nun ängſtlich am Sims der Decke
umherflatterte.

„Bitte, Fräulein Eckhardt, bleiben Sie einen Augenblick ſo ſttzen,
Sie haben gerade die richtige Stellung“, bat Sonnenberg, der bisher
mit einem gewaltigen Aufwand von Energie gemalt hatte. Roſe ſchrak
empor und ſtand auf.

„Verzeihen Sie, Herr von Sonnenberg, ich möchte lieber nicht
gemalt werden“, ſagte ſie freundlich, aber endgültig.

Sonnenberg würde rot. h
„Jch wollte ja nur eine Privatſkizze von Jhrem Profil machen“,

verſicherte er kleinlaut.
„Zeigen Sie mal her“, meinte Körner und trat der Staffelei

näher Aber mit einem Rück ließ Sonnenberg den Vorhang darüber

fallen. S„Nichts da“, ſagte er, „Sie verhüllen auch Jhre Gruppe, bis ſie
fertig iſt, mein unfertiges Gemälde ſoll daher

Er wurde durch den Eintritt eines Dieners unterbrochen, der die
Poſtſachen brachte. Es bekam faſt jeder etwas, Briefe oder Zeitungen,
und auch Roſe hatte einen Brief von Frau von len a Sie öffnete
ihn und begann zu leſen, aber bald ließ ſie das Blatt ſinken ihre
Augen verſchleierten ſich. Es kam ein unbeſchreibliches Heimweh über
e eine brennende Sehnſucht nach den Tagen, da ſie als ein harm
v Hind durch den Wald lief und Freude fand an dem Lockruf jedes

ogels.Ein heißer Tropfen fiel aus ihren Augen auf die vertrauten
Schriftzüge ein Tropfen namenloſen Wehs. Und mitten hinein
ſchlugen wie ein Blitz die Worte, die Frau van der Lohe ihrer Nichte
zuflüſterte:

„Jo kommt heute zurück.“
Roſe ſprang einpor es war ihr, als müßte ſie zu Boden ſtürzen,

ihre Knie ſchwankten daß ſie ſich anhalten müßte
Fräulein Eckhardt, iſt Jhnen ſchlecht fragte plötzlich aufſchauend

der Profeſſor sAh Baron Hahn ſprang ſofort auf und erbot ſich, ſie ins Haus zu
ühren.

„Gewiß, liebes Kind, nehmen Sie es an“, rief Frau van der
Lohe eifrig

Da wallte ein bitteres Gefühl in Roſe empor, ſo bitter, daß ſie
rauh und ſchneidend zu antworten vermochte

„Jch danke ſehr, r de Frau, ich kann allein gehen! Es werden
nicht federzeit Freiherren bereit ſein, mich zu bedienen.

Baron Hahn ließ ſeinen Arm ſinken und Frau van der Lohe
lehnte ſich, von Staunen überwältigt, zurück

„Mich mit meinen eigenen Worten abzufertigen!“ murmelte ſte
empört. „Dieſes Mädchen iſt e ſo verwöhnt worden

Profeſſor Körner legte, ohne ein Wort zu ſagen, ſein Werkzeug
hin, Roſes Arm in den ſeinen und ging mit ihr hinaus

„Poſe, was fehlt Jhnen fragte er beſorgt„Fragen Sie nicht“, ſtieß ſie hervor, es iſt faſt mehr, als ich
ertragen kann! Jch muß allein ſein allein!“

„Roſe, Sie betrüben mich! Hätte ich nur ein Anrecht auf Jhr
Vertrauen ich würde Sie vielleicht tröſten können

„WMich tröſtet nichts!“
„Roſe, zum letztenmal Vertrauen Sie mir! Oder beſſer noch,

wenn Jo van der Lohe
Sie riß heftig ihren Arm aus dem ſeinen und ging oder ſchwankte

vielmehr wortlos in das Haus. nDer Profeſſor ſchlenderte traurig zurück, von Carola, die ihm
entgegenkam, atemlos befragt.

„Laſſen Sie ſie, Carola“, ſagte er ernſt, „in dieſer e Seele
wird ein es Kampf Ke Wih, da kann niemand helfen, weil ihr
Stolz alle Hilfe ablehnt. Kern abwarten, nichts als abwarten.“

Am Nachmittag verließ Roſe ihr Zimmer, das ſie ſeit dem Morgen
gehütet hatte, und ging nach dem See hinunter Aber ſte ſtieg heute
nicht den Söller der Kloſterruine empor, ſondern blieb drunten im
Klöſterhof, in deſſen kühle totenſtille Kreuzgänge felbſt die Mittag
hitze nicht einzudringen vermochte. Dichte S lin ggewächſe rankten
ſich an den ſäulengetragenen Spitzbogen einpor und gewährten dem
Licht nur mit leiſem, grünlichem Schimmer Eintritt auf die hallenden
Steinflieſen, unter denen die ehemaligen KHloſterfrauen den ewigen
Schlaf ſchliefen. Wie manches Herz, das längſt ſchon vermodert war,
mochte auch einſt ſo heis ünd ſtürmiſch gepocht haben, als noch die
Wogen der Welt darüber hinbrauſten, und hatte nirgends Ruhe finden
können als in dieſen Mauern, wo der Gottesfriede mit milder Hand
über alles Leid ſtrich, den Haß in das Weh linderte!

Roſe lehnte ſich gegen eine der Säulen und ſah nach den ver
moderten Grabſteinen hin, über die grüngoldene Lichter zitterten und
buntſchillernde Schmetterlinge lautlos wie ein Traum ſchwebten. Und
dennoch vermochte die ſüße Stille nicht, Roſe zu beruhigen; das Herz
ward ihr immer ſchwerer, ſie wußte nicht, warum

Nicht lange, nachdem Roſe den Kloſterhof betreten, verließen Olga
und Baron Hahn das Zimmer von Frau van der Lohe, wo eine Art
Generalverſammlung ſtattgefunden hatte, denn Roſe hatte die leiſe
re örte richtig verſtanden Jo van der Lohe hatte e

ückkehr für heute angemeldet. Wie dies c Gewohnheit war, hatte
er nur einen Jagdwagen zur Abholung des Gepäcks auf den Bahn
hof beſtellt und wollte den Weg bis zum Landhaus durch den Wald,am See entlang gehen. Waren hatte Olga von Willmer h ihren
Plan gebaut es war ihr natürlich nicht entgangen, daß Roſe das
Haus verlaſſen hatte, und durch einen nachgeſchickten Boten erfuhr ſie
auch, wohin ſie gegangen Nach beendeter Beſprechung bei ihrer Tante
holte Olga Hut und Schirm und ſchickte ſich zum Ausgehen an, trotz
dem ſich über dem See chweres, ſchwarzes Gewölk a genenteg dem
en Tage ein Ende mit Schrecken drohend, aber ſie ließ es arauf
an kommen. Rüſtig ſetzte ſie ſich in Bewegung und ſchlug e
Weg ein, den Roſe damals gegangen war, um van der Lohe vor ſeiner
e zu treffen.

uf dem Platz am Bach wo man hinaustrat aus dem Wald
wartete ſie, an die kunſtloſe, hölzerne Brücke an mit der Geduld
der Abſicht, bis feſte, ſchnelle Schritte den Waldesrand entlang kamen,
und im nächſten Augenblick ſtand van der Lohe vor der Wartenden

/„Jo, du rief ſie laut, welche überraſchung!“„Jch hatte ja meiner Mutter geſchrieben und meine un an
gemeldet erwiderte er mißtrauiſch, „und ich erinnere mich ogar,
erwähnt zu haben, daß ich dieſen Weg nehmen wollte

„Davon wußte ich gar nichts!“ log ſie mit einer Unver rorenheit,
die auf UÜbung ſchließen ließ, „der reine Zufall führt mi hierher
es iſt heute ſo erſtickend heiß, daß man es kaum aushält.“

Ex wendete ſich um und betrachtete prüfend die ſchwärzer werden
den Wolken

„Es zieht ein Gewitter herauf“, ſagte er, „ich glaube, wir müſſen
eilen, wenn wir nicht naß werden wollen!“

„Ach, mein armes weißes Kleid rief ſie erſchrocken. „Ein Ge
witter im Wald iſt entſetzlich und ſo gefährlich!

„Nun, dann beeilen wir uns
Beide begannen nun ziemlich raſch zu gehen, und mehrere Minute

lang wurde kein Wort gewechſelt
(Fortſetzung folgt
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e Wer hat nicht den e geleſen vder den letzten Mohi
kaner und war begeiſtert von der wi
Ccoopers durchweht. Cooper hat wohl das empfänglichſte

en Hat nicht jeder von uns mit brennendem

age, Walter Scott, lieſt

ſein Vater, der große

wechſelten, wuchs James Fenimore heran. Von

relegiert.
Nach Wunſch ſeiner Eltern ſollte er ſich auf die Kriegsmarine

vorbereiten, nahm auch auf einem Schiffe, das von
pool gehen ſollte, Dienſte an und machte mehrere Reiſen mit

tagten von Nordamerikawurde er in der Kriegsflotte der Vereinigten
Midſhipman auf dem „Veſuvius“ an den Ontarioſee
kommandiert, diente auf der „Waſp“ und nahm im
Urlaub und nicht lan e dangch, als er ſich verheiratete, ſeine EntLiner Frau, die aus einem

de Laucey ſtammte, ſehr a auf ſeiner kleinen Beſihung n
t glaubte, daß er jemals die Feder in

die Hand nehmen würde, um einen Roman zu ſchreiven. Durch einen

laſſung. Er lebte mit

als begüterter Farmer, der ni

Zufall nur wurde er litergriſch tätig.
Einmal las er ſeiner v einen engliſchen Roman vor, der ihm

d legte ihn bald zur Seite: „Jch könnte enicht er efiel un
eine
nahm ihn beim
31 jähriger ein Buch
behandelte, die er noch dazu gar nicht kannte.
n und langweiliges

e

Wort, er machte ſich an die

ſich zeigt.g

zu geſtalten hoffte.

ſchienen ſeine beſten Erzählungen.
zufällig geſchrieben wie das erſte e re

Eigentlich populär wurde aber
Mohikaner“.

wo er
lange geplante, ſehnlichſtbeſuchte En an
a dieſen
olge: „Die
eidenmauer“.
ollegen ſchrieb Cooper

ewünſchte Reiſe na

eiſen ruhte ſeine Arbeit nicht.

oman nach

Admirale“ befinden.
Uberſchwengliche

durch dieſen Vergleich
oft mündlich und ſchriftlich verbeten.
Scott ſtets untergeordnet man würde

d ”ccm7—

ſchöne weiße Volke greifen und mit ihr
e Ach, die Wolke iſt zu weit. Da
pricht das Kind. Du verſtehſt nicht, was

es ſagt, nur die Mutter verſteht es. Es
fragt „Silberſchnee, große Wolke wie kann

ich zu dir kommen, ich will mit dir ſpielen
und mit dir wandern!“ Da rauſcht die

Wolke wie eine Feder: „O, Kindchen, der
Weg iſt weit, deine kleinen Füße würden
bald müde. Du, mußt auf dem blaſſen
Mondſtrahl wandern und dann auf dem
Bogen des Morgenſterns, und am Ende der
Welt, wo kein Baum und nichts, auch keine
Mutter mehr iſt, treffen wir uns Das
Kindchen ſagt: „Ja, Silberſchnee, das iſt zu
weit, und die Mutter will doch, daß ich
ſchlafe.“ Die große Wolke lächelt über den
kleinen Menſchen. „Schlaf gut, Kindchen“

und ſie legt ſich breit und ſchwer vor die
Sonne, damit die Sonnenſtrahlen das Kind
nicht ſo necken. „Was fällt dir ein, Silber
ſchnee“, ſchreien die Sonnenſtrahlen, „du
verſperrſt uns ja den Weg. Beiſeite! Du
weißt doch, wir ſollen heute die Menſchen
peinigen, hat unſere Mutter Sonne geſagt.“
Aber die Wolke lächelt und gibt kühlen
Schatten. Das Kindchen ſchläft ein.

Was ſieht Silberſchnee noch? Auf der
Wieſe liegen die Kinder Fritz, Georg, Hans,
Eberhard, Annelieſe und Frida. Unter den
Weiden liegen ſie, und die Beine machen ſie
lang, puh, wie warm iſt das doch! Stille
ringsum. Der Himmel iſt ſo groß und weit,
ſie können gar nicht ſehen, wo er anfängt
und wo ſein Ende iſt. Und wie blau iſt er!
Da kommt nun die große Wolke daher-
geſegelt, groß iſt ſte geworden, denn viele
Brüder und Schweſtern ſind gekommen, und
alle hat Silberſchnee gütig aufgenommen
Nun ſteht ſie über den Kindern. Die liegen
ruhig und ſehen die weiße Wolke. „O, wie
groß iſt ſte, wie weiß“, ruft Frida. Wie
ſtill ſte ſteht.“ Annelieſe iſt klein ſie ſagt:
„Ob da oben der liebe Gott wohnt. Es iſt
ſo ein ſchönes, weißes Schloß.“ Als das die
Wolke hört, lächelt ſie und freut ſich ſehr.
Erglühen möchte ſie wie am Morgen, aber
das kann ſie nun nicht mehr ſie iſt groß und
verſtändig geworden. Aber aus Freude
kommt ſie gang in Unordnung und wird un
ruhig. „Sieh“, ruft Annelieſe, „da iſt ein

den Romantik, welche die Bücher

merkſamkeit die Abenteuer des Waldläufers geleſen, ſin
hingagook und Unkas einmal unſere guten, unſere

geweſen Man lieſt heute noch Cooper, wie man einen größeren jener

Am 15. September 1789 wurde Cooper im Staate Newyork zu
Burlington geboren. Schon im Herbſte des nächſten en aber zog

Vater, den ändereien am Otſegoſee während des Un
abhätgigkeitskrieges erworben hatte, nach ſeinem neuen Beſitztum und
haüte ſich in dem nach ihm benannten Cooperſtown an.
Vildnis ſo nahe und die Erinnerungen an die Kriege mit den
Jndianern und ranzoſen ſo friſch waren, mitten in dieſer groß
artigen Seelandſchaft, wo rieſige Waſſer mit rieſigen Wäldern

der Dorfſchule, wo er
den Anfangsunterricht er ielt, kam er nach Albany zum

St Peter, der ihn ins Lateiniſche und Griechiſche einführte; nach deſſen
Tode auf das Yatecollege. Cooper ſelbſt ſollte aber ſeine Studien nicht
beenden, denn er wurde wegen Beteiligung an einem Studentenſtreich

t

e Geſchichte ſchreiben glaube ich!“ ſagte er.

erſcheinen, welches die engliſche Geſellſchaft
„Precaution“ iſt ein

n uch, das bald vergeſſen wurde und nurhalb intereſſant iſt, weil hier ſchon in der „Emely Moſeley“ das
weibliche Muſter, das ſich in allen ſpäteren Romanen Coopers findet,

t. Cooper hat es ſehr ſchnell erkannt, woran es läg, daß ſein
uch keinen Erfolg hatte, und wandte ſich nun einem Stoffe zu, dem er

nach et gründlichen Kenntnis von Land und Leuten
Und in der Tat, das zweite Buch, „Der Spion“,

war ein großer e und begründete ſeinen Ruf als Erzähler; es
wurde in alle Sprachen überſetzt, eine Auflage drängte die andere. Mit

dem Erfolg wuchs die Schaffensfreude Coopers in raſcher Folge er
Die eine, „Der

oopers.
Fooper erſt durch den „Letzten

Um ſich den Verkehr mit Verleger und Drucker zu er
leichtern, war Cooper ſchon im Jahre 1822 nach Newyork überſiedelt,

ald der Mittelpunkt der Geſellſchaft wurde.
Jahren erlaubten ihm auch die großen Erträgniſſe ſeiner Romane, die

Europa anzutreten. Er
Deutſchland, Jtalien und die Schweiz.

n ru t Es entſtanden in raſcherPräxie“, „Der rote Seeräuber“, Der Bravo“ und „Die
Trotz vieler Prozeſſe und Zänkereien mit Preſſe und

oman, no
unter der ſich ganz vortreffliche wie „Der Pfadfinder“ und „Die beiden

che Bewunderung und potenzierter Patriotismus
haben einſt Fenimore Cooper den amerikaniſchen Scott genannt.
Covoper, der den Schotten wohl e n wußte, hat ſich

Ex hat ſich dem großen

h Cooper ein grobes Unrechttun, wollte man ihn mit dem ſchottiſchen Dichter vergleichen. Auch
Cooper hat die langweiligen Liebespaare und Fratzen von Jntriganten

wie Scott, aber auch ſeine gebildeten Menſchen ſind unausſtehlich
Scharf ſehen und eichnen konnte er bloß die ünterſte breite Volls- Hypotheſen über dieſe Wänderungswellen gibt es eine ganze Menge

ß chicht. Seine beſte Figur iſt der im Walde lebende einſame weißeJames Fenimore Cooper e ein Held e roßmut und Milde, gottesgläubig, eng mit der
Natur vertraut, ſcharſſinnig, vorſichtig, ohne unnötige Weichheit gegen
über ſeinen rothäutigen Feinden d
Charakteriſierungskunſt und im n e war, habenJeſer ſeine Werke gerühmt: 8

n war. Wodurch wirkt alſo CooperaHrheit deſſen, was er ſchildert. e z
ibt alle ſeine Eindrücke e und
em Leſer mitteilen.

Cooper.
von Rothäuten, man kannte e

ämpfe, aber all dieſe Quellen hat do
an has Coopers Werke gleich

mit großem IJntereſſe, weil ihr Schöpfer als echter Erzähler Spannung
Bei ihm geſchah viel, manchmal ſogar zuviel, was

ublikum, die C
ifer und gieriger die gebildetſten

nicht
eſten Freunde Echtheit und

früher von Trappern und

erſt Cooper benütt.
Hier, wo die

u zu erregen wußte

großer Erzähler kam.
ektor von ſein Engliſch nach alten

deutung gewann

e nach un
um Schiffsbau
ahre 1820 erſt

Hugenotten en Das Ende der Welt!

rau kühnheit.S ſie umgab.rbeit und ließ als

heute no
merikas gut

Pilot“, auch rein

voneinan
Nach einigen

hier Jnſchriften, au
turen, deren Sinn noAber ſelbſt
verſucht man es dem

eine lange Reihe,

ne haben.

aber nicht Jnſeln
angenehm berührt gefühlt, ſondern ſich Wir hören ſchon von den alten Karthagern, daß ſie auf ihren

Fahrten über die Säulen des Herkules hinaus an dieſe Jnſeln ge
Aber auch Einflüſſe aus der weiter e gelegenen

in der einen oder anderen Wei
emacht. Es ſind Wanderungswellen geweſen, die W
angriſchen Jnſeln brachten, Menſchen, die hier ſe

eiſter
langt waren.
Küſte Afrikas haben T

rohdem Cooper ſchwach

Urwälder und die Seen und
lebendig wieder, ſo daß ſie ſick
das Waldleben mit ſeinen Jndianern

die Geſchichte der r

aber immer noch beſſer als zuwenig iſt. a tCharakteranalyſe geleſen und war froh, als nun wieder einmal ein

lte nicht an ſeinen Werken, er putzte nicht
uſtern aus er ſchrieb manchmal recht un

korrekt, aber in ihm war doch viel Kraft und Geſundheit Er iſt der
erſte amerikaniſche Schriftſte

Er hat ein

Cooper glättete und M

ler geweſen, der auch in
paar Menſchen geſchaffen die man nicht nſo ſchnell vergeſſen wird, und dieſen verdankt er ſeinen Ruf und Waſfen, wenn au

Weltgeſchichte auf den kanariſchen Inſeln
Die Urbevölkerung. Vier Jnvaſionswellen. Aklantis endgültig

eine Legende. Moderne Anthropologie contra prähiſtoriſche

So nannte man im Altertum jene Jnſeln,
die jenſeits der Säulen des Herkules im weiten Aktlantik liegen. Der
Ausdruck hat ſich bis auf unſere heutigen Tage, wenn auch nur in der
Legende, erhalten. Bis in die Zeiten der ſpaniſchen und portugieſiſchen
Eroberer und Entdecker hinein bedeuteten die Jnſeln noch
Grenze der bekannten Welt, das Außerſte an Wagemut und Entdecker

Allmählich aber verlor die Jnſelgruppe den Nimbus, der
Wenn ſie auch ihren realen Wert no

Stützpunkt der transatlantiſchen Schiffahrt, als
decker und Erobererfahrt nach dem neuen, unbekannten Weſten, als
Stützpunkt der Scharen, die auszogen, Schätze zu ſammeln, Länder zu
erobern, mit Gewalt und frommer Liſt das Chriſtentum auszubreiten
über die neu entdeckten Länder jenſeits des großen Waſſers. Vom
wiſſenſchaftlichen Standpunkt aus ſind die Kanaxiſchen Jnſeln aber

tatſächlich das Ende einer Welt, einer Grenze, die über die
Oſterinſeln und die Kanariſchen Jnſeln hinweg ein geſchloſſenes Kultur

ebiet, das für uns von grundlegender Be
deutung iſt. Jene Welt aber, die jenſeits dieſer Grenze ſi
„vielleicht“ beſand, iſt nach den neueſte

Uber fünf Längengrade hinwe
Inſeln und auf ihnen wohnen Menſchen, die auf dem engſten Raum
ein ganz eigenartiges Völkergemenge darſtellen, ſo eigenartig, daß
jeder ſtaunen muß, der ſich einigermaßen über die Raſſenverkeilung
der e auf der Erde im klaren iſt. Es ſind mehrere unbedingt

er zu unterſcheidende Bevölkerungstypen, aber das iſt des
Wunderbaren noch nicht genug, das
Augen die Jnſeln e findet

auf dieſen Jnſeln ſonderbar geformte
ein Gelehrter erforſchen konnte.

gebiet umfaßt, ein Kultur

n Betrachtungen bedeutungslos.
erſtrecken ſich die Kanariſchen

Wie auf den Oſterinſeln ſind auch

roblem vom Standpunkt der Völkerkunde aus
auf die Weiſe beizukommen, daß man die verſchiedenen Kulturtypen
auf den Jnſeln eingehend auf ihren Urſprung hin n ba und auch
die ſprachlichen Differenzen und Abſonderlichkeiten in
Es ſind verſchiedene Fragen, die ſich die

Woher kam die verſch
angriſchen Jnſeln und in welcher Reihenfolge

gewanderten das phyſiſche und kulturelle Leben auf den einzelnen

orſcher zur Beantwortung
e Bevölkerung der

meiner. Es iſt auch

in der erwerden wahrſcheinlich
der do

Durch die
Er kennt genau die

alzac z.
zuſammen mit andere

e erſten Blick erklärlich,
Keiner ſchildert

Man wußte ſchon einem geographiſchen

von Anfang an

Da iſt zunächſt eine
an hatte lange genug

denen aller
v

Europa Be
beitu

ſchon zu Brot verarbe

des ſchwarzen

ie Welle
trennt zu ſein.immer die ſchädlige enſchen

immer behielt, als
tützpunkt der Ent

rungswelle in Frage,
der Ausgangspunkt d

Unterlage diente ſtets

ſagenhaft welches man auch
Differenzen und der

raſchende und zugleich

Gleichzeitig hat man
Beeinfluſſungen durch

elaſſen. Die Anthroorſcher, der mit offenen r Weriwent h

Skulp
Nunmehr

etracht zieht.

eeinflußten die Zu

e bemerkbar

haft wurden.

Grundzügen zu erkennen, denn

als unhaltbar erwieſen werden.

und zwar die erſte während der nevolithiſchen Periode.
Mittelmeeres mit negroidem Einſchlag, das aber ſchon Haustiere, wie
Schafe und Ziegen, mitbrachte, ferner auch die

und die Technik der 3

weiſe mongoliſche Züge. J e tAls Ausgangsland wird wiederum Afrika angegeben, was allerdings
in Erſtaunen ſehen muß, da man von einer mongoliſchen Jnvaſion

rdteils noch nichts Genaues gewußt hatte, es ſei denn,

daß, wie ſpäter in hiſtoriſchen uroſtoriſchen Zeiten bereits mongoliſche Stämme Afrika über

Körperbau, mit einem Kaſtenſy hwirtſchaftlichen Schichten und von Hirten. Dieſe nordiſche Raſſe kam
anſcheinend jedoch nicht direkt aus dem Norden, ſondern auch aus
cem Atlasgebiet Algertens.

nur mit den n ne der

Sprache der Einwohner genau unterſuüchte.

Sprache und Schädelbildung

ſchaut ne und e e henen Jädlichen Nebenwirkungen. Fragen Sie Jhren Arzt! Jnen nach den allen Apotheken erhältlich.
Bestandteile 12,

und das Jntereſſe, das man dieſen Inſeln und ſeinen Bewohnern ent
gegenbringt, wird in der Welt der Forſcher immer größer und allge

gar nicht unwichtig, das Problem in ſeinen
ie Reſultate der Forſchungsarbeiten

ein genaueres Bild der Verhältniſſe geben, wie
wir es bisher gewohnt waren. Die Theſe, daß die Kanariſchen Jnſeln

n Jnſelgruppen letzte Reſte eines verloren ge
gangenen, verſunkenen Kontinents darſtellen erſcheint wohl auf den

kann aber durch die net nEs iſt ſogar wahrſcheinlich, daß von
Standpunkt aus die erwähnte Atlantis-Theſe

und damit alle ſchönen Legenden über die ſagenhafte Stadt an den
„vier Waſſern“ wie Seifenblaſen im Wind zerflattern.

Das ſtädtiſche Muſeum in Santa Cruz de Tenerifa enthält eigen
artige prähiſtoriſche Zeugen der Vergangenheit der ne Jnſeln.

reiche Sammlung von Schädeln, die von den
erſten Kapazitäten auf dem Gebiet prähiſtoriſcher Forſchung an Ort
und Stelle e ne wurden. Die bisherigen zuſammenfaſſenden End

a und Vergleiche hinſichtlich der heutigen Be
ölkerung ergaben, daß vier verſchiedene Einwanderungen ſtatkfanden,

Ein Volk des

Kunſt der Steinbear-
urichtung von Knochen zu Werkzeugen

ch nur in primitiver Form, verſtand. Es folgte
ſodann eine zweite Jnbaſion, zu einer Zeit, da Töpfereien in ord
afrika ſchon allgemein eingebürgert waren, und als man die Gerſte

itete. Dieſe zweite Welle zeigt aber ſonderbarer
e. Man vermutet eine bräunliche Hautfarbe.

Zeit die Hunnen Europag, in prähi

h luteten.ſcheint zeitlich nur wenig von der zweiten ge
Dieſe Gruppe e ſchlanke, blonde, große, lang

reinmit kriegeriſchen Eigenſchaften,ſt riegern, von landtem von Edlen,

Endlich kommt eine vierte Einwande-
die im Bronzealter auftritt, und wiederum iſt

as Vöolkerbecken des Mittelmeers, ſonderbarer
weiſe jedoch nicht deſſen weſtlicher Teil, ſondern der öſtliche. Araber
und Berber vervollſtändigen das Gemenge, das ſich heute auf den
Kanaxiſchen Jnſeln vorfindet.

Wie gelangte man nun zu dieſen Schlußfolgerungen Als
das vorhandene Schädelmaterial, das man nicht

heutigen Einwohner verglich, ſondern
inſichtlich der linguiſtiſchen Eigenſchaften, der
Entwicklung der heutigen e e in der

Es ergaben ſich über
übereinſtimmende Merkmale, da ja bekanntlich

ſich immer gegenſeitig beeinfluſſen
auch die kulturellen Daten, die ſich aus den
die einzelnen Wellen ergaben, nicht außer acht

pologen haben auf dieſen Jnſeln gewiſſermaßen
Arbeit geleiſtet, die zu den bisher beſten gehört

und die, anglog an anderen Orten angewendet, unter Umſtänden mehr
für die Geſchichtsſchreibung der Vorzeit, die heute zum größten Teil
immer noch in myſtiſches Dunkel gehüllt iſt, tun kann, als alle Jn
ſchriften und deren Entzifferungen.

hervorragend bewährt bei

Gicht, Grippe,
Rheuma, Netven- und
Jschias, Kopfſchmerzen,
Erkältungskrankheiten.

Keine

6 lith 0.46 chin. 74,3 acoid. acet. sal. ad. 100 amyl.
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Engel, er ſchwebt.“ „Ja, wahrhaftig,
ſtehſt du nicht die Flügel, die ſich zart
ſchimmernd dehnen Sein Gewand flattert!“

„Nein“, ſagt Hans, „ein Engel? Wo
denn Aber ſeht den Löwen, ha, wie er
den Rachen aufreißt. Paß auf, Frida, gleich
wird er dich verſchlingen!“ Die Wolke
lächelt über die Freude der Kinder und
ſpricht zu ihren Wolkenbrüdern: „Jetzt
wollen wir ihnen zeigen, was wir können.“

Siehſt du, nun kommt ein Rieſe daher
gewandert, nein, wie ſchwingt er ſeine Keule,
was für eine Naſe hat er, die iſt wahr
haftig ſo dick wie euer Kirchturm. Und ſein
Auge! Ja, nur ein Auge hat er, das iſt ſo
groß wie ein Scheunentor. Siehſt du ihn
nicht Ach nun iſt er weg.

O, da kommt ein langer Zug von Mädchen,
ſicherlich wollen ſte in das weiße Schloß, zu
dem man kommt, wenn man über ſechs große
Meere und Gebirge gewandert iſt. Und
nun ach, nun träumen die Kinder
ſchon lange, und die Wolke ſchwebt langſam
herab zu den Kinderherzen und gibt ihnen
allen einen ſchönen, weißen Traum. Wenn
du ins Herz der kleinen Annelieſe ſehen
könnteſt, würdeſt du ein weißes Schloß darin
finden, die Trompeten klingen, die weißen
Fahnen wehen Fremde Reiter ſprengen
heran auf weißen Roſſen und ſchwenken die
Lanzen; der Königsſohn iſt da! Und Anne
lieſe iſt die Prinzeſſin, ſie ſteigt nieder von
dem Throne und ſpricht mit ſilberner Stimme
zu dem kleinen Prinzen und küßt ihn mit
dem kleinen roten Mund zart. Das kräumt
ſie. Und in Georgs Herzen iſt ein ganzer
Urwald aufgewachſen, der Panther ſchleicht
unhörbar durch das Gebüſch, Papageien und
Affen ſchreien, nun hebt er die Büchſe, ein
Schuß flattert in die Stille. So träumen
die Kinder. Die Wolke aber läuft weiter
Sie wandert über das ſtille Land, über
Dörfer und Städte. Silberſchnee ſchenkt den
kleinen Kindern ſchattigen Schlaf und den
größeren einen bunten Traum. Nun iſt
Silberſchnee ein großes Gebirge geworden,
deſſen Spitzen zart und weiß ſchimmern, und
der Himmel iſt ein unendliches Meer, das
ſich in dies Gebirge hineinwäſcht und hier
eine Jnſel losreißt und da einen Berg zum
Stürzen bringt. (Schluß folgt.)

Der Untergang des
„Kap Horn“

Einmal war ich über das Meer gefahren,
in einem ſchmalen Segelboot nach der Jnſel
Sylt. Der Wind wehte, das Boot ſprang
wie ein Pferd über die Wellen, ſtieß nieder
in die grünen Abgründe und tauchte wieder
auf. Nach ein paar Stunden waren wir da
und ich wanderte über die Jnſel. Jch er
zähle euch nicht von den Seeräubern, die in
den großen Dünen ihre Raubneſter hatten,
nichts von Seehundbänken draußen in der
grünen See, von Wildgänſen oder Möven.
Heute gehe ich zu einem ſtillen Ort, zu einem
Friedhofe. Da liegen viele Gräber, ſchmale
Holzkreuze auf ihnen mit Nummern, keine
Namen, keine Geburtstage. Das iſt der
Friedhof der Heimatloſen, hier liegen die
Seeleute und Schiffer, die von der Nordſee
an den Strand geworfen wurden. Wer weiß
ihre Namen Woher kamen ſie? Da
waren Deutſche aus Hamburg und Flens
burg, von Friesland und Mecklenburg, da
waren Engländer und Franzoſen. Die
Wellen legten ſie auf den Sand, wie ſie Kork
weſten und Seetang, Flaſchen und Maſt-
bäume anſpülten. Ein Fiſcherpaſtor ſprach
einen kurzen Spruch, nun liegen ſie da, ſtill,
ruhig, der Seewind ſingt über ihr Grab, der
Sand kommt und deckt ſie langſam zu. Wer
liegt dort? Es iſt mir, ich habe heute einen
ſchärferen Blick, der in die ſchmalen Sand
gräber ſieht. Da liegen ſie, alte mit braunem,
lederhartem Geſicht, ſchmal die Lippen hell
die Augen, ſie umfuhren die Erde mehr als
einmal junge Matroſen, Fiſcherjungen, die
das erſtemal fuhren, und die ein Brecher
kurz und lautlos hierherbrachte. Eine kurze
Reiſe Da ſitze ich auf einem Grabe und
ſehe von hier die Dünen mit dem dünnen,
harten Gras und dahinter die See. Heute
iſt ſte ſchwer und finſter und ſchreit mit
tauſend Stimmen über die Jnſel. Der Wind
wirft ſich gegen die Buhnen und raſt gegen
die Mauern, er ſitzt in den Strohdächern und

9 Der Hutzelmann
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heult wie ein Geiſt, dann knirſcht er an den
Ketten der Fahrzeuge im Hafen. Menſchen
ſehe ich, die geſtorben ſind, Worte höre ich
von Sturm, Not, eiſernen Wellen. Wer
liegt da unter mir? Der alte Fiſcher Knut
Knudſen ſagte mir, es ſei ein Junge von
achtzehn Jahren geweſen, ein langer, ſchma
ler Burſche. Den trug die Welle ans Land.

Der Wind blättert mir eine Seite aus
einem fremden, großen Buche auf. Jch will
darin leſen Wann war das

Das war an einem finſteren Sturmtage,
ein brodelnder Keſſel die See von der eng
liſchen Küſte bis Hamburg. Schwer ſtampften
die Dampfer aus dem Hafen, in dem die
Schleppdampfer unter Dampf lagen.
Knatternd fuhr der Wind in die Flaggen.
Da weht. das rote Kreuz der Dänen, das
Sternenbanner, die japaniſche Sonne.
Schwer wühlten ſich die Ewer durch das
ſtumpfe Grau. Die Heulbofjen ſchrien, der
Sturm ließ ihre Pfeifen nicht ruhen, die
Glockenbojen ſchlugen raſend und die Hämmer
ſtürzten auf die tanzende Kugel. Die Möven
ſchrien: Kehre um! Kehre um! Aber Lars
Larſen aus Malmö ſtand breitbeinig am
Steuer; der Sturm zerpflückte ſeine Worte
und warf ſie in Fetzen an das Ohr der
Knechte und des Jungen.

Sieh! wie er ſtampft und das Waſſer zu
beiden Seiten abſchüttelt. Der Ewer tanzt
über die Abgründe. Am Abend wandern
die Leuchttürme mit ihrem roten und gelben
und dem ſtrahlenden weißen Licht über die
Flut, halten einen Augenblick und erlöſchen
wieder. Der Sturm iſt raſend vor Wut,
aber der Ewer iſt ein guter Renner über
den ſchweren Abgründen des Todes, das
macht, der Vater des Fiſchers ſtarb auf dem
Schiff, das Lebendige heiligte es. Die Segel
ſind ſchwere Götterflügel.

Da ruft der Fiſcher den Knecht Uwe, und
als der ſich langſam zum Steuer hinge-
arbeitet hat, geht er hinunter in die Kafüte
und ſteckt die Papiere ein. So iſt alles gut.
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Aus der Werkſtatt des Größenwahns
DAnnunzios Tuskulum.

kurſierenUber d Annunzios Dichterheim
größtenteils ſehr unglaubwürdige Gerüchte

ſee aus ſich ins Land hineingte
höfe ſtehen. Er
geraubte Villa.
ein großes Motorboot mit

en, und auf

jede Exkravaganz; auch ſcheinen ihm
Er baut jetzt i

koſten jeder 10 000 Lire und ſind ſchon au
und Engländer vorausverkauft. Jede
ſtellung um 8 Uhr früh ſtatt. Er ſelber285 h werden i
und „Grappa“, vo
des „Principe del Monte Nevoſo verſehen,

in Worten: dreißig) ruſſiſchen
pazieren. Dann frühſtückt er.
Um 11 Uhr findet

wieder in den Stall geführt.

Bis 811
abelfrühſtück ſtatt.

iſt und was er tut.
Die Nachmittagsſtunden benützt er wohl, um ſeine Liebesaben

n. Denn trotz ſeiner 64 Jahre iſt er
Dabei iſt er aber ſehr wahllos.

ine ienſtmädchen oder eine ruſſiſchet iſt ihm gleich Hauptſache iſt, ſie muß ätheriſ
8 ickt er ſeinem Jdeal einen großen

dann tagtäglich eine Kollektion von 20 ausländiſchen Parfüms,
dem Stande und dem Willen der Angebeteten, an

teuer für den Abend einzuleiten.
noch ſehr liebebedürftig.
Angebekete eine Schneiderin, ein D
Groß nAls Erſtes

natürlich, je nach
genommen oder abgelehnt werden.

Die Regierun
u behalten; denn

dieſe vorſichtig gemacht.
eiten der Regierungsmitglieder und anderer ho
keiten bekommt. Das
halten wird, verdient nähere Bekrachtung.
Beſitztum betreten,

ewaffnet mit Säbel, Bajonett, Revo
er eine kleine Rede.

und daß dieſer Geru

Genien beſeſſen dem Genius des Güten, der

chreibt er gegen den König,
onſt e de t.

Nach dieſen Worten betritt man
eiſenförmig aufgeſtellte Chor tühle aus
finden, in deren Zentrum ſi
nehmen r
offenen Teil de t
deſſen Gipfel ſich eine rieſige Statue des h
befindet, die mit einem Säbel gegürtet iſt.

ſeinen Gäſten, daß er für ſie ge
Sünden losgeſprochen i

führt. Dort muß jeder 10

mitgeteilt werden muß, da er alle ſolche in
Wünſche in einem lbro d'oro ſammelt.

Wieder ſteht er am Steuer und zerknirſcht
einen Fluch zwiſchen den Zähnen, wenn ein
Brecher kommt. Der Junge ſteht ange
bunden zwiſchen Kombüſe und Maſt. Be
harrlich ſteht er Malmö, einen roten Kirch
weg, die Mutter, der Horizont wird ſchwer
verhüllt. Da kommt eine Welle, höher als

alle andern, mit einer liegenden Giſcht
krone, klettert über die Wellen hinweg, auf
das Schiff, ſchwer wie ein Mörder, packt
den Maſt und zerſplittert ihn, nimmt die
Kombüſe, was ſoll ſie noch hier? und
kniet auf dem Ewer, nieder, nieder da
iſt der Junge von Bord, ohne Schrei, ohne

ewegung. Die nächſte Welle ſtürzt den
Ewer um, er ſinkt, wund, und Schiffer und
Knecht fahren aus der toben Hölle in die
Tiefe, in die gurgelnde Stille.

Laut ſchreien die Möven, der Hafen iſt
weit. Und am andern Tage, als die Fiſcher
am Strande ſtehen und den Horizont ab
ſuchen, bringt die Welle dieſen jungen Toten.

Stille. Kein Menſch ſpricht, nur der Wind
heult Worte, längſt geſtorbene, jetzt er
wachte, er weht Geſtalten heran, die mir un
bekannt ſind, und die ich doch kenne. Mancher
lei Länder und Städte geben dieſem Fried
hof die Toten: Glasgow, Edinburg, Ant
werpen, Hamburg, Kopenhagen, Petersburg.
Der Wind fällt in die Fahnen vieler Länder,
die ſich über den Gräbern der Heimatloſen
ſenken auf dem Friedhof von Weſterland,
alle Fahnen ſinken tiefer vor der ſchwarzen
Flagge des Todes.

Die Wolke Silberſchnee
Es war geſtern ein ſo heißer Tag ge

weſen, o, hatten die Leute geſchwitzt, der
Dachdeckerjunge hatte im Schatten auf dem
Boden geſeſſen und war eingenickt, da kam
ſein Meiſter und weckte ihn barſch und grob,
der Schreiber auf dem Rathaus hatte alle
Türen und Fenſter aufgeriſſen, damit ein
bißchen Luftzug wäre. Diana, unſere Wolfs
hündin, lag mit aufgeriſſenem Maule da und
ſchnappte nach Luft, und die Blumen, ach,
längſt hatten ſte den Kopf geſenkt, und wenn
du Ohren hätteſt, ihre Stimmen zu hören,
würdeſt du verſtehen O, gebt Waſſer! Wir
verdurſten! Die Sonne hatte alle Strahlen
auf die Erde geſchickt, leer war es im weiten
Himmelshaus. Und heiß und unerbittlich
ging die Sonne unter. Die Menſchen ſollten
erfahren, was die Sonne kann, wenn ſie
zornig iſt.

Um ſo wertvoller iſtes, an Hand der folgenden Beſchreibungen eines Augenzeugen einen
Blick in das tägliche Leben dieſes anſcheinend dem Größenwahn ver
fallenen dichteriſchen Pathologen werfen zu können i
Beſitz ſind größere, in ſich e Ländereien, die vom Garda-

denen mehrere Bauern
ſelbſt bewohnt die dem deutſchen Profeſſor Thode
Er hat Meng eigenes Militär, eigene

nit Maſchinengewehren und überall in e h
Beſiß ſtehen Kanonen, Maſchinengewehre und M
auch ſeine eigenen Jngenieure und Architekten und läßt alle Gebäude
in einem äußerſt luxuriöſen und bizarren Stil aufbauen.
der Regierung ihm zur Verſügung eſtellten Geldmittel geſtatten ihmne Werke ſehr viel einzubringen.

aut ein eigenes Theater mit 30 Ple
Bühne, die fünfmal ſo groß iſt als der e Die Plätze

2 Jahre an Amerikaner
n. Tag findet eine Vor

t Er ſe ſteht um 4 Uhr auf.m ſeine drei Lieblingspferde „Montello“, „Piabe
ſtändig aufgezäumt und geſattelt, mit dem Wappen

Nebpt vorgeführt, worauf ereines nach dem anderen andächtig auf das Maul küßt. De
Bis 7 Ahr geht er mit ſeinen 80
Windſpielen in ſeinen Beſihungen

Uhr ſchreibt oder lieſt er. Auch
belfr t Von Iſchwindet er von der Bildfläche und kein Menſ

macht alles nur Mögliche, um ihn in Gardone
eine ünbequeme Jntervention in der F

Oft kommt es vor, daß er Beſuch vonch eſtellter PerſönlichZeremoniell, das bei ſoteh

e B ng. Bevor dieim müſſen ſte ſich alle in Mönchskutten kleiden Er
n iſt in Galauniform eines reren des en Da

j bern und glinBeim letzten Beſuch des Kultusminiſters
Fedele re er davon, daß er ſich im Geruche der Heiliaß di ch weite Strecken durchmißt und
einer polniſchen Dame nach Warſchau gelangt ſei.

unſt und des Schlechten.
Wenn er von erſterem heimgeſucht wird, ſo erweiſt er Wohltaten;
beim e ſchreibt er von Gott erleuchtete Bücher und beim dritten

gegen Muſſolini, gegen alles, was ihm

einen Platz, auf dem ſich huf
Pietradura (eine Steinart) be

h eine 28 Meter hohe
und d Annunzio erſteigt nun eine ſteile Treppe, die vom

des Hufeiſens ſchnurgerade S anege hinaufführt auf
eiligen

i ein 5 Dortk wirſt er ſich auf dieKnie und verweilt in e Dann erhebt er ſich und verkündet
betet habe, und daß ſie nun von ihren

eien. Die Gäſte folgen ihm nun nach
kommt zu einer uralten et Brücke, die über einen Wildbach

i enteſimi zahlen, bevor er die Brücke be
tritt und darf dafür auf der Brücke im ſtillen einen Wunſch aus
ſprechen, der in Erfüllung gehen ſoll, was in dieſem Falle d'Annunzio

fühlte. Einer dermerkwürdige und

wurde.

D'Annunzios

Die von

lätzen und einer

geſtört.
Um eingebrochen iſt.

Vehikel benutzt hat.
ann werden

bis 3 U

mit ihrem Benzingeſtank

Ob ſeine
c ſchuhen ſteckte.

ſein. er hätte wie
und
die

Blumenſtrau

Unlängſt waren 2000 e en ren aus allen Gegenden Jtaliens
in Gardone, um d Annünzio auf deſſen Einladung zu beſuchen Jm
letzten Moment empfing er ſie nicht, da er ſich

ronkkämpfer äußerte ſich ziemlich laut und Wat
über dieſe Behandlungsweiſe.
von zwei Karabinteri (Poliziſten) arretiert und gefeſſelt abgeſührt

Die übrigen Frontkämpfer, alle auf n igemieteten Schiff vor ſeiner Villa haltend, berieten, was auf dieſe Ab
weiſung ihres Geſuches zu machen ſei. Sie kamen überein, nach einigen
EvvivaRufen auf d'Annunzio, l'esercito, Re, i duca uſw. (Jtalten,

Brief aus dem Vatikan
Das Automobil, welches die Mailänder ihrem verehrten ehe

maligen Erzbiſchof und jetzigen Papſt geſchenkt haben, hat mit ſeinem
Motoren ne e en von An en in be Ss iſt nicht das erſtemal, daß ein Automobil in dieſe Stille gaare tunPius hat mit dem erſten Wagen, den ihm die r einer Spezialerlaubnis ausgerüſtet, die vatikaniſchen Gärt
Frauen Mailands im Anfang ſeines Pontiſikats geſchenkt haben, die e
großen Gärten durchfahren. Er iſt der erſte Papſt, der dieſes moderne

Natürlich iſt dies eine wichtige Begebenheit iminneren Leben der apoſtoliſchen Paläſte, und nicht Zufall ſt el

Mailand, die rührigſte Jnduſtrieſtadt des neuen Jtaliens, dem Heiligen
Vater dieſes Geſchenk machen ließ.

Pius X. war Beſitzer eines Automobils, aber nur für kurze
hr ver Zatt Zeit genug allerdings, um den Wagen dem

ch kann ſagen, wo er Val zu ſchenken. Als Venetianer hatte er einen See Abſcheu gegen
das Benzinpferd. Schon die Motorbvote ſeiner

verhaßt.
ziehung nicht auf die Probe weil zu ſeiner Zeit das Auto
mobil noch nicht da war oder, be t, noch

Hätte man ihn diesbezüglich in Verſuchung geführt,
Pius R. keinen Gefallen daran gefunden, allerdings aus

anderen Gründen als der Papſt, der der Familie Sarto entſproſſen

Nr. 243.

nicht in der Laune
einEs dauerte keine 5 Minuten, als er

einem eigens von ihnen

das Heer, den König, den Herzog uſw.), wieder heimzufahren. Es ſoll Pius IV. welcher t
nun ſehr luſtig geweſen ſein, als d Annunzio auf jeden Ebvivaruf mit andhäuschen hatte

Matroſen, einem Böllerſchuß antworten ließ „Evviva d'Annunziol“ Bumm!
Evvida egercitol! Bumm! „Evviva il Rel“ Bumm! Evvidainenwerfer. Er hat Heuſſolini! Bumm! Toni Laktt.

und auf gefällige
Der Papſt ke

ärten Staate

engt es, welcher fürli

Kardinal Merry del

aterſtadt waren ihm
Leo III. wurde in dieſer Be verſtecken. Es iſt

ſer geſagt, noch zu ſehr in den Kinder Morgens ſich in

iume Frage

en Beſuchen einge
eſucher ſein

(Sic!),
ann hält

t Grafkeit befinde
ogar bis zu

Er ſei von drei

tatue erhebt Alle

Aſſiſtranz von

und mon

rfüllung gegangenen

In dieſer Nacht aber, als alle Leute in
den Betten lagen und alle Decken von ſich
warfen, weil es zu heiß und dunſtig war
wurde Siberſchnee geboren. Ja, es geht das
Gerücht, daß der zarte ſilberblaſſe Mond
ſtrahl den Nebel zur Frau nahm, und als
er ſte kühl und zart küßte, da wurde Silber
ſchnee aus dem Lächeln des Mondſtrahls
und dem Zittern des Nebels geboren. Die
Wolke war das Kind des Mondſtrahls, und
weil ſie ſo hell ſchimmerte und kein Flecken
an ihr war, nannte er ſie Silberſchnee.
„Nun wandere, kleine Wolke Silberſchnee“,
ſagte der Mond, „nun haſt du einen ganzen
langen Tag Zeit, ſieh dir die Welt an in
deinem kurzen Leben, mein ſilbernes Kind.
Leb wohl, ich muß nun in den Himmelsſaal
wandern, denn meine große Schweſter Sonne
kommt. Leb wohl!“ Da erblaßte der Mond
und wanderte auf dem zitternden Strahl des
Morgenſtertes heim. Nun war Silberſchnee
aällein. O, ſie erglühte vor Freude, denn die
Sonne war hinter den Bergen hervorge
kommen und ſandte ihre Sonnenſtrahlen
wieder aus.

Noch ein wenig ſchlaftrunken waren die
Strahlen und zitterten, denn eben waren ſie
aus den Betten im Himmelsſaal aufge
ſtanden, aber fröhlich waren ſie gleich und
fragten die kleine Wolke: „Wer biſt du
„Jch bin Silberſchnee, die Wolke“, flüſterte
ſie. Dabei lief ein zartes Glühen über ſie,
ſo zart und ſcheu war ſie und ſo klein.
„Gute Reiſe für den heutigen Tag, Silber
ſchnee“, viefen die Sonnenſtrahlen, „mit uns
kommſt du ja doch nicht mit, wir ſind ſo
ſchnell.“ Und weg waren ſie, weit weg, ihre
Tagesarbeit zu vollbringen. „Du findeſt
hinter den Bergen auch deine Brüder“, riefen
ſie noch aus der Ferne. Da waren ſie auch
ſchon auf der Erde. Der goldhalſige Hahn
im Bauernhof reckte ſich, ſchüttelte ſeine
Flügel, daß ſie wie Gold ſprühten, und rief
„Aufgewacht! Aufgewacht! Längſt zu Ende
iſt die Nacht. Heiter kommt der Tag ge
gangen Da wachte der Bauer auf und
vief die Mägde und Knechte. Das Haus
wurde lebendig. Der Kaufmann träumte
von ſchweren Rechnungen, wurde und wurde
nicht fertig, immer war ein Fehler darin.
Da tanzten die Sonnenſtrahlen herein und
malten einen glühenden, zitternden Ring an

die grüne Wand. Die Turmſpitze
ſchimmerte, die Schwalben ſtürzten ſich in die
helle Luft mit lautem Schrei, der Tag war
da, und die Sonne ſtieg höher und höher.
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Und Nerven Der Gehalt macht s

eskortiert. S Nobelgarden waren zu Leos XIII. Zeiten imm

Bis die Päpſte nach
in die i gingen, blieben die vatikan
Zeit vernachläſſigt und litten unter der Gleich

ich durch ſeinen Archite

zu verbringen. Der Verluſt der weltlichen Macht im traurigen Jah
1870 war aber das Signal der Wiedergeburt der vatikaniſchen Gärte
Die Springbrunnen wurden wieder inſtand geſeht, die Hecken u
Bäume wurden beſchnitten, die Wege neugeſchottert oder mit feine
weißem Marmorkies beſtreut. Die von der Zeit und aus l
Pflege vielfach eingegangenen Buchs und Taxushecken wurden ergängt

e gebracht.

rte in die idieſe Gärten gehören ihm (d. h. der Kirche) allein und nicht dem
enige bevorzugte Fremde können am frühen

üre, welche auf die „Via delle Fondamenta“ führt, und unterſu
Gebüſche und Hecken, ob ſich auch niemand verſteckt
Heiligen Vater von der Nähe zu ſehen. Es iſt eine Vorſichtsmaßregel,
die mit aller Genauigkeit durchgeführt wird, denn bei der Verehrung
der Römer und aller Menſchen aus aller
ſich jemand nur zu leicht aus

perſteckte ſich einſt, um

den Gärten des rverbrachte die ganze Nacht in Geſellſchaft von Nachtigallen,
fröſchen und Zikaden.
können Sommernächte k
bevor der Heilige Vater

Um in ſeinen Gärten
Pius XI. trotz ſeines neuen

aleſche alle Wochentage
kleine Luxus, den er ſich für Sonn und Feiertage aufſpart.
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ültigkeit der Nachfolgeten Pirro nene ein
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ag im Hofe von San Damaſo.

cheint, kniet die Schweizer Garde, welche
u reppe ſteht, nieder, erweiſt die militäriſche EhrenSegen und ſenkt mit der Linken die Hellebarde. Auch die

ziſten, die außerhalb des Hofes ſtehen, erwe

We und Belvederehof und iſt dann im vatikaniſchen Garten.
eitdein Pius I. Papſt iſt, hat er erſt zweimal auf ſeinem tag

täglichen Spaziergang verzichten müſſen.
die kleinen Goldfiſche im vatikaniſchen See, immer verwei

ebet vor der kleinen Lourdes- Grotte.
holungsſtunden, Stunden der Meditation, des Gebetes und der körper
lichen Bewegung. Wenn es regnet, ſcheut er do
gang und nimmt einen Regenſchirm mit
die gepflegten im re eines guten Alpiniſten.

utomobi

oli
iſen kniend die EhrenMenſten Der Wagen ſetzt

den Pappagallohof, kommt in
iſt verlaſſen von

ährt durch den
üttert erTag für Tag

i t er eine
ch nicht einen Spazier

Jſt es ſchön, geht er über

t m Sonntagdie ruhigen Straßen der vattkaniſchen
Gärten. Es lärmt kaum und macht ſeine Rundfahrt. Es ſieht beinahe

Aber im Vatikan iſt nichts abſurd und alles atmet en

Worte für unſere Tage.
Es geht wohl anders, als du meinſt:
Derweil du rot und fröhlich ſcheinſt,
Jſt Lenz und
Die liebe Gegend ſch

Sonnenſchein verflogen,
ſchwarz umzogen;

J o eph

Wo aber war Silberſchnee, unſere kleine
liebe Wolke? O, ſie hatte ſich emporge
ſchwungen und zitkerte vor Freude, daß die
grüne Erde ſoweit unten lag. Da waren
Felder und Wieſen, und ſie konnte es
hören die Kühe brüllten empor und be
gannen zu weiden. Der Bach ſchlängelte ſich
ſilbern durch die Wieſen. Das war eine
Freude. Da waren auch Dörfer und Städte
und aus den Schornſteinen zog blau und
dünn der Rauch. Die kleine Wolke ſagte:
„Wer biſt du „Jch bin der zarte Dampf,
der aufſteigt, wenn die Bäuerin Feuer macht
und Kaffee kocht, ich bin der Duft des friſchen
Brotes und der Milchſuppe, die nun auf dem
Tiſche ſteht“, flüſterte es aus der Tiefe
„O, wie gut das viecht! Aber ſage, willſt
du mit mir wandern und ein wenig die Welt
anſehen fragte Silberſchnee. „Gern!“

Da öffnete Silberſchnee ihren großen
weißen Mantel und nahm den Kaffeedampf
und viele Düfte und Gerüche und mancherlei
blauen und grauen Dampf zu ſich. Aber
weiß blieb ſte immer noch und immer jung.

Wie groß war das Land bloß, ein Menſch
müßte lange wandern, um hindurchzu
kommen. Dort hinten lärmten die großen
Fabriken, die Hämmer dröhnten, die Sägen
knirſchten und fraßen hungrig das Holz. Die
Eiſenbahnen brachten Kohle und Eiſen und
die Schienen ſangen: Mehr! Mehr! Wenn
das Werk ſchaffen ſoll, muß Kohle und Eiſen
her! Das war die Arbeit, die ſang ein lautes,
lärmendes Lied. Langſam ſchwebte Silber
ſchnee heran. Der Rauch flatterte aus den
Schornſteinen, die wie Rieſen ſtanden, und
warf ſich dann wie eine Fahne ſeitwärts, ein
Heulen ertönte: da ſchoß aus einem Rohr ein
weißer Strahl heraus und die Sägen ver
ſtummten einen Augenblick. Sie ließen ihre
mörderiſchen, blinkenden Zähne ſehen.
„Keine Zeit, keine Zeit“, fauchten die Ma-
ſchinen. Da ſtand die Wolke über dem
Werk und ſah hinunter. „Was biſt du“,
fragte ſie den Rauch, der aus den Schorn
ſteinen quoll. „Jch bin der Rauch der
Fabriken! Jch bin die Fahne der Arbeit,
ſieh, wie ich wehel Ich komme aus hundert
Maſchinen, aus Sägen und Werkſtätten.
Jch bin der Dampf aus Sirenen und Pfeifen,
wenn meine Arbeiter ruhen ſollen. Jch bin
die Fahne der Arbeit! Jch wehe in das
Land und rufe: Höre, Volk, wir arbeiten!
Hörſt du nicht, Silberſchnee, wie meine
Sägen vor Hunger knirſchen und wütend
vor Verlangen ſind, die Bretter zu zer

über den Schornſteinen.
ſchafft Dampf der Fabriken, willſt du nicht
ein wenig ruhen und mit mir wandern

Mantel, und die vielen Rauchſäulen zogen
in ſie ein.
und ein dunkler Schein kam in ihre Farbe.

Silberſchnee wanderte den Bergen lang
ſam entgegen. O, da traf ſie viele Kame
raden, kleine Brüder und kleine Wolken
chweſtern. Da rief Silberſchnee, und laut
klang ihre Stimme: „Liebe Geſchwiſter, wollt
ihr nicht mit mir kommen. So ſchön iſt

a“, riefen die Kleinen.
chnee ihre weißen Arme aus, die kleinen

Wolkenbrüder ſegelten ihr entgegen. Un
geduld war in ihnen. Sie wogten und
lärmten: „Silberſchnee, großer Bruder, führe
uns in die Welt und über die Städte und
Dörfer!“ Silberſchnee ſchwoll vor Stolz
und Freude, daß ſo viele ihrer Brüder und
Schweſtern mitkommen wollten, und hob ſich
hoch empor. Nur die großen Wolkenbrüder
blieben an den Bergen hängen und ſprachen
„Wir ſind die Schneewolken, wir überſchütten
das Gebirge weiß init Schnee.“

Silberſchnée ſegelte wie ein Schiff dahin
in dem großen blauen Himmelsmeer. Über
die Dörfer zog ſie, über die Städte, haſt du
ſie nicht geſehen Sieh, da weht ſie nun
hin. Und die Tropfen im Fluſſe rufen:
„O, wie groß und ſchön biſt du, Silber
ſchnee! Nimm uns mit!“ Und die kleinen
Dropfen, die ſo klein ſind, daß du ſie nicht
mehr ſiehſt, ſchwebten einpor, und Silber
ſchnee rauſchte: „Willkommen, ihr kleinſten
Brüder aus dem grünen Fluſſe, willkommen
zur langen Reiſel“ Und aus Stadt und
Land kamen viele Freunde und Reiſeluſtige,
der Dampf aus vielen Küchen, wenn die
Mütter Eſſen kochten, der Dampf aus vielen
Fabriken, aus Flüſſen und Tümpeln, und
Silberſchnee wurde größer und größer und
weiß war ſie noch immer.

Sieh, da weht Silberſchnee dahin über die
kleine Stadt; ringsum ſind Wieſen. Sie
hört den Schwalbenſchrei und den Ruf des
Falken, ſie hört das ſteigende Lied der Lerche.
Was aber ſieht Silberſchnee Die Mutter
hat ihr kleines Kind auf die Wieſe gelegt,
damit es ein bißchen ſchlafe. Das Kindchen

Seine kleinen Hände reckt es, es will die

Welt für den Papſt könnte

Dame
der, wie ſie wußte, des

atikans luſtwandelnd n
aubRomunden und knapp

azieren zu gehen oder zu fahren, hat
utomobils nicht auf die Equipage ver

ichtet, welche von zwei prachtvoll aufgeſchirrten Rappen gezo en wirde 4 Das Nutonebſt iſt der

Es ſind Er

reißen Silberſchnee wogte rein und weiß

„Du haſt viel ge

„Ja.“ Sie öffnete ihren weiten, weißen

Da wurde ſie langſam größer,

es draußen in der Ebene, und Raum iſt da
genug, zu wandern und zu wehen Ja,

Da breitete Silber

liegt ruhig da und ſieht nach der Wolke.
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Zuſprechen, und Dr. Schlüter, der ſich ebenfalls erhoben hattean n eng er war ja ein

dringen der weſt

Sonnabend, 16. Oktober 1920

Der Urlaub des Herrn von Zoomen
Roman von Otto Berndt.

2. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Dann iſt ſie eben mit ihrem Direktor im Flugzeu dorthin geter ungläubiger Thomas, Sie. e

Zöllner eilte hinaus, kleidete ſich an, frühſtückte mit ſeinem ſt
während unten das Auto bereits vorfuhr. Bamberger ſauſte höchſt
wergnügt von dannen, rechnete unterwegs aus, de es ihm eine
Kleinigkeit ſein würde, von der ungariſchen Regierung den doppelten
Hreis zu erzielen, und ärgerte ſich im ſtillen, daß er nicht auf den
Hedanken gekommen war, bei der Hamburger Firma anzufragen.
Währenddeſſen ſtand Gerhard Zöllner, der auf den Zug nach Berlin
wartete, wieder vor dem Kinoplakat und ſchüttelte den Kopf Und
dennoch ich bin no immer überzeugt, das war die Prinzeſſin
Kalowrat und ich habe ſie früher einmal geſehen!

Und es dämmerte in ihm auf, freilich nur wie ein nebelhafter
Schatten. War es nicht in Budapeſt? Vor ſeinen Gedanken tauchte
ein Park auf ein heißer Sommerahend, rauſchende Muſik ein
kleines dunkeläugiges Mäbchen. Nein, nein, unmöglich! TörichteAhnlichkeiten!

Er ſah nach der Uhr, ging zum Bahnhof hinüber und beſtieg den
D. Zug nach Berlin.

II.

Hriminalkommiſſar a. D. Dr. Schlüter ſaß in ſeinem Büro und
las mit einiger Verwunderung die Viſitenkarte, die ein jüngerer
Schreiber ihm überbrachte Graf Janos Marolh.

Dr. Schlüter ſtand auf. „Jch laſſe den Herrn Grafen bitten.“
Jmmerhin lag auf dem Geſicht des alten Detektivs ein gewiſſes

verwundertes Staunen, denn der Name des Grafen Marolh war ihm
als einer der erſten der ungariſchen r ratie bekannt. Jetzt
e ſich auch die Tür und der Graf trat ein, Er war eine hohe
elegante Reiterfigur mit weißem Kopf und ariſtokratiſchen, etwas hoch
wütigen. Zügen. Mit einer kurzen Verbeugung grüßte er den
Kommiſſar, der ihm mit verbindlicher Bewegung einen Seſſel anbot.

„Vomit kann ich dienen, Herr Graf
„Sie kennen mich
„Selbſtverſtändlich, Herr Graf.“
Ein kürzer, prüfender Blick traf ihn; das Geſicht des Grafen hatte

e e Herr De„Jch glaube, au ie zu kennen, Herr Doktor, wenn auch nichtn ſo doch durch Jhren Ruf, und darum habe ich mich e
chloſſen, mich Jhnen zu ſegboren Sie dürfen es als einen Beweis
anz außerordentlichen Vertrauens anſehen, denn es a der dunkle
unkt in der Familie des vornehmſten ungariſchen Adelge chlechts,

den ich vor Jhren Augen enthüllen muß. Es iſt doch ſelbſtverſtandlich,
daß i de t Diskretion ſicher bin

„Selbſtberſtändlich.“
ſt doch unmöglich, daß irgendeiner Jhrer Angeſtellten uns

r. Schlüter lächelte
Dieſes Zimmer hat keine verborgenen Sprachrohre oder Telephon

lauſdce Die dürfen ungeſtört ſprechen
Der Graf entnahm en Etui eine Sieg ögerte noch ein

wenig und ſagte dann mit leiſer Stimme „Sie wiſſen, daß ich der
Schwager Seiner et t des Fürſten Bela Kalowrat bin

e.ie Kommiſſar ni
„Sie wiſſen ferner, daß die Familie Kalowrat ſchon durch ihre

außerordentlich großen Beſitzungen und ihre häufige Verſchwägerung
mit r e ungariſchen Königshauſe die erſte Familie des
Landes i

Jn der Art und Weiſe, wie der Graf ſprach, lag etwas wie die
re gegen einen Feind, wie die Errichtung einer Mauer
Dr. Schlüter nickte wiederum ſtumm, der Graf ſchritt einige Male im
Zimmer auf und nieder. wurde ihm ſichtbar ſchwer, weiter

einralter Mann und in ſeinen raten
eilnahmsvolles, wie er jetzt mit leiſerlag etwas Väterlich

S ſa uns i s handelt ſich JhJ aube zu wiſſen, was Sie meinen, es handelt ſich um JhreDurdangt Prinzeſſin Mariska Kalowrat.“

Der Graf lachte bitter auf: „Natürlichl! Jch Tor e nach
Namen zu nennen, und alle Welt kenntorten ſcheue mich, den

unſere Schande. Nicht nur Sie, Her Doktor alle Welt, denn
das Bild meiner entarteten Nichte ſchreit mir ja überall entgegen und

der Name unſerer Famiſie prangt in Rieſenlettern an den e der

obſkurſten, Kinos.“ Jan ſah dem Grafen an, daß der Zorn in ihm aufſtieg,
Dr. Schlüter machte eine beruhigende Bewegung

„Die Prinzeſſin iſt nicht die erſte Trägerin eines großen Namens,
die ihm keine Ehre bereitet

Der Graf fuhr auf: „Wenn mein Sohn ein Dieb wird, iſt es
kein Troſt für mich, daß auch die Söhne anderer Väter Diebe ſind.“

Er zwang zur Ruhe
„Jch verſtehe Jhre gute Abſicht, Herr Doktor, aber kommen wir

le es iſt notwendig, daß ich Jhnen den ganzen Hergang

erzähle.“ JEr ſetzte ſich wieder und nahm eine neue Zigarette: „Mariska
Kalowrat iſt die jüngſte Tochter des Grafen Bela.

Dr. Schlüter nickte.
„Sie war, ſoviel ich mich erinnere, kurz vor der Revolution be

ſtimmt, die Frau des Fürſten Bercht zu werden. Er wurde nach dem

Der Mann mit 754 Frauen
Moderne Haremsſitten

Aus dem Leben des Nizams von Heiderabad.
Das „TiſchleindeckDich“.

Unlängſt war in den Blättern zu leſen, daß
die britiſch indiſche Regierung an den Nizam von
Heiderabad ein befriſtetes Ultimatum gerichtet habe.

Es handelte ſich um gewiſſe Reformen der Verwaltung. Der
Nizam lenkte ein, und die ngelegenheit wurde n Dieſer
Zwiſchenfall betraf den größten und reichſten der indiſchen Herrſcher;
es muß in ſeinem e 33 arg ausſehen, wenn die britiſche indiſche
Regierung zu ſolchen Maßnahmen greift, zumal ſich der Nizam ſonſt
bei den Engländern einer nicht gewöhnlichen Beliebtheit erfreut.
Stiftete er doch zur Bekämpfung der deutſchen UBvote aus eigener
Taſche nicht weniger als 500000 Pfund Sterling! Das Geld ſcheint
ihm immer ſehr loſe zu ſitzen. Er hat's ja

Jn Indien behauptet man, er n der reichſte Mann dex Welt,
und viel wird ſicher nicht daran fehlen. Aber leider verwendet der
Nizam ſeine rieſigen Mittel faſt ausſchließlich für private Zwecke;
daher der Tiefſtand ſeiner e ane. Allein der Harem,
den er als gläubiger Mohammedaner ſich hält, verſchlingt ungeheure
Summen. Der Nizam hat vier Frauen und 759 Neben-
frauen, die alle in einem Palaſt vereint leben. Die Hauptfrauen
haben Sondergemächer; die anderen führen ein rig Haremsleben,
wie es in ein Nacht“ beſchrieben wird, und das Vor

ichen Ziviliſation hat daran bis heute nichts ändern
können.

Einem angelſächſiſchen Beſucher war es vergönnt, einen Blick in
dieſen Harem zu werfen und einiges über die Lebensführung der
750 Frauen zu erfahren. Eigentlich iſt von „Lebensführun keine
Rede. Sie verbringen ihr Daſein in üppigem Nichtstun. ie Ge
mächer ſind mit kunſtvollen Anlagen verſehen, die ſtändig einen kühlen,
mit Jasmin parfümierten an erzeugen. Auf den Brokatdivans
liegen die Damen eſſen unglaublich viel Süßigkeiten und trinken un
glaublich viel Kaffee der ebenfalls parfümſert iſt. Man macht Muſik,
ſingt und lieſt ſich Gedichte vor. Jm Harem d die Frauen un
verſchleiert, doch müſſen ſie das Haupt mit der Burka verhüllen, wenn
ſie ſich außerhalb des Hauſes ſehen laſſen. Das geſchieht indeſſen nicht
oft. Der Nizam hält ſeine Frauen in ſtrenger Obhut, ſie dürfen
nicht einmal bei Feſten zugegen ſein es wird ihnen nur erlaubt, die
uropäiſchen Gäſte durch ein gazeperſchleiertes Gilter zu betrachten

mählung zu bitten.
Dr. Sſge wußte

Zuſammenbruch der letzten Putſche des Kaiſers Karl aus Ungarn ver
Wwieſen, und ſeitdem iſt Prinzeſſin Mariska verwandelt. Jch muß
Jhnen noch eins geſtehen, nen Mariskas Mutter

„Jch weiß Fürſtin Bianka Hatte Zigennerblut in ihren Adern,
einigen Sie Wanne Herr Graf, mir iſt alles bekannt, wie die
xinzeſſin den Wunſch hatte, zur Bühne zu gehen und gegen denWillen des Fürſten heimlich das vaterliche Schloß verließ Gräfin

Palmat gewahrte ihr in Berlin Obdach und kurz darauf trat ſie
zum erſten Male im Film auf.

„Gräfin Palmai war ſelbſt vor ihrer Verheiratung
„Jch weiß alles, Herr Graf, aber ich weiß auch, t Prinzeſſin

Mariska, abgeſehen von ihrer, wie n e exzentriſchen Laune,
als Filmdiba aufzutreten, nichts getan hat, was einen Flecken auf
ihre Ehre werfen würde. Es iſt allgemein bekannt, daß ſie in
äußerſter Zurückgezogenheit lebt und

er Graf war aufgeſprungen und trat dicht neben den Kommiſſar:
„Dann wiſſen Sie doch nicht alles, allwiſſender Herr Doktor, oder
wollen Sie mich beruhigen

Er zögerte abermals, dann ſagte er mit harter Stimme
Prinzeſſin Mariska iſt vor ſaſt 6 Monaten in Begleitung des

Sprüche
Ein Wort, geredet zu ſeiner Zeit, iſt wie goldene
Äpfel auf ſilbernen Schalen.

e

Wer einem Weiſen gehorcht, ver ihn ſtraft, das iſt
wie ein goldenes Stirnband und goldenes Halsband.

r

Wie die Kühle des Schnees zur Zeit der Ernte, ſo
iſt ein getreuer Bote dem, der ihn geſandt hat, und
erquickt ſeines Herrn Seele.

Wer viel verſpricht, und hält nichts, der iſt wie
Wolken und Wind ohne Regen.

Wenn nimmer Holz da iſt, ſo verliſcht das Feuer
und wenn der Verleumder weg iſt, ſo hört der
Hader auf,

7

Zorn iſt ein wütig Ding, und Grimm iſt ungeſtüm;
aber wer kann vor dem Neid beſtehen

Vier ſind klein auf Erden und klüger denn die
Weiſen? Die Ameiſen ein ſchwaches Volk; den
noch ſchaffen ſie im Sommer ihre Speiſe
Kaninchen, ein ſchwaches Volk; dennoch legt es
ſein Haus in den Felſen Heuſchrecken,
haben keinen König; dennoch ziehen ſte aus ganz
in Haufen die Spinne, wirkt mit ihren
Händen und iſt in der Könige Schlöſſer.

italieniſchen Geigenvirtuoſen Mario Coſelli aus Berlin durchgebrannt,
befindet ſich augenblicklich in London oder vielleicht bereits in Neu
york und hatte verzeihen Sie, aber ich kann es nicht anders nennen,

die Frechheit, ihren Vater um ſeine Einwilligung zu ihrer Ver

lüter war erſchrocken. Das habe ich allerdings nicht

Der Graf nickte bekümmert und der Doktor fuhr fort „Wie alt
iſt die Prinzeſſin 2“

„Dreiundzwanzig Jahre.“
„Dann könnte ſie e auch ohne Einwilligung
„HKennen Sie h ario Coſelli
„Jch habe den damen niemals ge
„Er ſoll Kapellmeiſter bei jener

ganvnhme Briefe kamen uns zu, in
Lump und als verkommener a

Dr. Schlüter ſaß nachdenklich da
nei Graf auf und nieder liefverſtändlich liebt ſie die

etwa aus etphantaſtiſche

Irt.
ilmgeſellſchaft geweſen ſein und
enen er als ein gewalttätiger
geſchildert wird.“

und kaute an ſeiner igarre,
und dann fortfuhr: et

e Menſchen nicht. Genau ſowenig wie ſie
Beweggründen zum Film ging. Sie iſt eine

erſon mit überreizten Nerven. Von ihrer früheſten
Jugend an hatte ſie in faſt krankhaſter Weiſe den Wunſch, aller
Augen auf ſich zu lenken, er entriſch zu ſein! Als Kind war esSpoört, als Mädchen Gefallſugt! ie hat Unmögliches möglich ge
macht und kennt keine Rückſicht gegen ſich ſelbſt oder andere

Sie hat auch den Fürſten Bercht nicht geliebt Jſt nur ſeine
Braut ren weil ſie daran Danpt daß der Putſch Kaiſer
Harls glücken und ſie an Berchts Seite eine große Rolle im politiſchen Leben ſpielen würde. Sie iſt außerordentlich begabt, und ihre

eiſerne Energie läßt ſie e in alles hineinfinden. Als während der
erſten Kriegsjahre der alte Graf Kalowrat in diplomatiſcher Miſſion
unterwegs war und die ganze Laſt der Verwaltung der Rieſenbetriebe

Zur Bewachung der Frauen hält ſich der Nizam ein Ama
e das gleichzeitig Spionendienſte verrichtet: alles, was

ie Haremsdamen reden und tun, wird dem Herrſcher n den
Dieſes Amazonenkorps iſt übrigens einzig in der Welt. An den
anderen orientaliſchen Höfen, wo noch Härems gehalten werden, be
dient man ſich der Eunuchen, die der Nizam jedoch verſchmäht.
Jmmer haben die Amazonen ein wachſames Auge Die Kaufleute,
die den Haremspalaſt betreten und ihre Waren bringen, werden von
den wehrhaften weiblichen Wächtern eskbrtiert, und ſollte eine Neben
frau verſuchen, was vorgekommen iſt, dem Kaufmann eine Botſchaft
an irgend jemanden zuzuſtecken, ſo wird ihr das aſt immer vorbei
gelingen; denn die Amazonen ſind darauf geeicht. Dieſen kleinen Ver
fehlungen ſeiner Frauen gegenüber erweiſt ſich der Nizam merk
würdigerweiſe ſehr geduldig; meiſt ſtraft er d Vorfälle mit ab
ſoluter Nichtachtung, was allerdings die S ger die ſich ihrer
hohen Stellung wohl bewußt ſind, ſchwer treffen ſoll. Der izam hat
40 Söhne und noch mehr Töchter an Nachfolgern fehlt es alſo nicht.

Bewerkenswert iſt, daß der Nizam dichtet. Er ſchreibt Verſe,
und da dieſe offenbar nicht den Abſatz fanden, den er wünſchte, befahl
er eines Tages in echt vrientaliſcher eſpotenlaune, daß jedermann
gus dem Volke ſich einen Band ſeiner Gedichte zu kaufen habe!
Jmmerhin konnte er gleichzeitig nicht befehlen, daß der Käufer die
Verſe auch leſen ſolle. Brachte dieſe Laune was ein, ſo haben andere
dem Nizam ſchon manches Pfund Sterling gekoſtet. Einmal verfiel
er auf den Gedanken, daß es angenehmer ſei, keine Dienerſchaft beim
Eſſen um ſich zu haben. Er ließ eine umfangreiche elektriſch betriebene
d einrichten, die die Speiſen et auf den Tiſch brachte.
Der Nizam brauchte nur auf einen goldenen Knopf zu drücken, und
ſchon kamen die gefüllten Teller herbeigerutſcht. Dieſe Kraftanſtren
gung jedoch das Drücken auf den Knopf nämlich war ihm für
die Dauer zu groß; die ganze n Anlage wurde abmöntiert,
und die Diener traten wieder in Aktion. Auf ſeine Umgebung nimmt
der Nizam nicht die geringſte Rückſicht, auch dann nicht, wenn es ſich
um ausländiſche Gäſte handelt. Eines bends ſollte um 10 Uhr
ein großes e beginnen, Dutzende von Gäſten warteten, aber
der Herrſcher erſchien nicht. Da niemand einen Eklat heraufbeſchwören
wollte, ſchickte man ſich in Geduld. Endlich, um 2 Uhr morgens, kam
der Nizam und tat, als ſei nichts geſchehen

Wenn uns heute in den illuſtrierten e e
im Smoking vorgeführt werden, mit dem Hinweis: die vrienta iſche
Herrlichkeit iſt verſchwunden, ſo hat das, wie man erkennen wird,
nicht immer ſeine Richtigkeit. Jm Hotel Adlon in Berlin ſind dieſe
Herren allerdings Männer von Welt; in ihrer heimiſchen Behauſung
jedoch fallen ſie in ihre alten Gewohnheiten zurück. Der OrientJn Heiderabad iſt alſo, wie man ſieht, noch tiefſter Orient,

(Aus den Sprüchen Salomos)

auf den Schultern des inzwiſchen gefallenen älteſten Sohnes lag, hatlen ine Seite über 15 Monate als ſeine Sekretärin gearbeitet

Der junge Graf Xaver war ihr Lieblingsbruder. Jhm zuliebet
war ſie unermüdlich und er pries ſie als die Seele des Ganzen und
nannte a ſcherzhaft ſeinen Verwaltungsdirektor. Strohfeuer, wie
aälles! Dann tauchte der Graf Bercht auf, ſie ſchnappte allerhand
politiſche Phantaſtereien auf und ſtürzte ſich ihm in die Arme

Ein Glück, daß wir t in Rußland leben! Sie wäre fähig
geweſen, nur aus Ruhmſucht Nihiliſtin zu werden und Bomben
attentate zu begehen.“

„Aber Herr Graf!“
„Verſtehen Sie mich recht, Herr Doktor! Vererbung einer geiſtes

kranken Mütter! Ein hochentwickelter, aber überreizter hemmungs-
loſer Geiſt in einem ſchönen Körper! Es iſt ein Jammer um ſie!
Vielleicht hätte eine wirkliche Liebe ſie Se aber ich fürchte, ſie
kann auch keine rechte Liebe empfinden. Jhr Bruder Laver war der
einzige, der ſie zu nehmen verſtand.“

Dr. Schlüter ſah den faſſungsloſen Grafen an.
„Unfgßbar und was ſoll ich nun tun?“ e
„Das weiß ich ſelbſt nicht, ihr nachreiſen. Jr endwie n Heirat

verhindern, vielleicht dieſen Mann entlarven? J wäre ſelbſt uns
aber was ſoll, was kann ich tun Herr Doktor, jede Geldſumme
ſteht zu Jhrer Verfügung, ein trauernder Vater

Nicht weiter Herr Graf. Sie können überzeugt ſein, daß ichalles verſuchen werde. Selbſtverſtändlich muß ich erſt überkegen S

h m lan e do ch St e r auſſuher„Geſtatten Herr Graf, daß i ie um r aufſuche„Jch erwarte Sie, ich en In Hotel Eſplanade. Winſchen Sie
einen Scheck?“

„Davon ſpäter Sie geſtatten, daß ich ſofort an die Arbeit gehe.Ver Graf verließ das Büro, Schlüter telephonierte M mit der
re e e die die Aufnahmen der Prinzeſſin ge
urbelt hatte.

„Hier Kriminalkommiſſar Dr. Schlüter e Sie eine
n War bei Jhnen in letzter Zeit ein italieniſcher Kapellmeiſter

vſelli alte de„Niemals, wir haben nur hieſige Kapellen beſchäftigt.
r n iſt Jhnen der Name unbekannt

ommen.“

Dr. Schlüter nahm ein Auto und fuhr nach dem Einwohner
meldeamt auf das Polizeipräſidium:

„Lieber Herr Kollege, e Sie V ſchnell nachforſchen, ob in
der letzten Zeit ein Jtaliener Mario Coſelli gemeldet war

Dieſelbe Frage richtete er an die Beamten des Verbrecheralbums;
leichzeitig war ſein alter Gehilfe, der frühere Oberwachtmeiſterre ben zur italieniſchen Botſchaft gefahren. Dr. Schlüter ſtand

im Zimmer rn alten Freundes und früheren Vorgeſetzten, des
Leiters der Kriminalabteilung, Geheimrat Weſendonk. Die Ordon
nanzen kamen:

„Jm Einwohnermeldeamt iſt ein Mario Coſelli niemals gemeldet.“
„Jm Verbrecheralbum nichts zu finden.
Jetzt betrat auch der Oberwachtmeiſter Schreiber, der mit dem

Auto zurückgekommen war, das Zimmer.
„Ein Mario Coſelli iſt in den Liſten der italieniſchen Botſchaft

vollſtändig unbekannt.“
Geheimrat e trat erant
Wie ſoll der Mann heißen
„Mario Coſelli.“
„Seltſam, ſehr ſeltſam.“
„Wiſſen Sie etwas von dem Mann, Herr Geheimrat?“

„Vorgeſtern kam ein Brief, ausgerechnet aus an in dem ein
n Stephan a lne nach ſeiner Schreibweiſe augenſcheinlich
ein Oſtgalizier, die Berliner Po izei darauf aufmerkſam macht, daß
ein Mann namens Mario Coſelli in Deutſchland im Dienſte der
ungariſchen Regierung Spionage treibe. Jch habe dieſe Anzeige ſo
fort der diplomatiſchen Polizel weitergegeben, aber der Name Eoſelli
iſt vollkommen unbekannt, und ebenſo war in Eſſen ein Stephan

oſenzweig nicht zu ermitteln.“
Schlüter a in ſein Büro zurück.
Hier Telegramm aus Hamburg und Bremen.“

it dem HapagSchnelldampfer Deutſchland hatte laut
Paſſagierliſte am 8. Auguſt e Mariska Kalowrat die Reiſe
nach England angetreten. Unter den rn der zweiten Kajüte
befand ſich der italieniſche Muſiker Mario oſelli.

Dringender Telegrammwechſel mit London Prinzeſſin Kalowrat
ar einen Tag im Weſtminſterhotel gewohnt und war dann unbe
annten Aufenthaltes abgereiſt. Mario Coſelli war anſcheinend ſpur

los verſchwunden, auf der Londoner Polizei und Spionageabteilung
vollkommen unbekannt.

Um 5 Uhr ſtand Dr. Schlüter im Hotel vor dem Grafen Maroly:
„Ein Spion, das iſt das Letzte.“

e „Aber ein auch der diplomatiſchen Polizei vollkommen unbekannter
ame.“

Ich werde verſuchen, in Budapeſt vorſichti nachzufragen.“„Und woher kam der Brief der Kunnhn es
„Poſtſtempel London, Antwort erbeten Neuyork hauptpoſtlagernd.
bitte, Herr Doktor, fahren Sie ſofort
Ein Boy klopfte
„Dringender Brief für Herrn Dr. Schlüter.“
Der Brief war vom Büro in das Hotel e t und enthielt ein

dringendes Telegramm vom Polizeipräſidium London
(Fortſetzung folgt.)

Das Heiraten iſt geſund
Wer daran nicht glaubt, dem ſei die Statiſtik des Geſundheits-

kommiſſars von Chikago vorgelegt, der an Hand von Zahlen nach
ren hat, daß die verheirateten Männer länger leben, als die
edigen und geſchiedenen. Von 1000 Männern im Alter von 25 bis34 Johren ſtarben 24. Davon waren 15 Männer eſchieden, 5 ledig

und 4 verheiratet. Von 1000 Männern im Alter von 85 bis
44 Jahren ſtarben 39. Davon waren 18 geſchieden, 14 ledig und nur
7 verheiratet. Von 1000 Männern im Alter von 55 bis 64 Jahren
ſtarben 134. Davon waren 56 geſchieden, 19 Junggeſellen und nur
29 verheiratet.

Verhältnismäßig ausgedrückt beträgt die Sterblichkeitsrate
demnach:

im Alter von für Geſchiedene Ledige Verheiratete
5 b. 34 J. 62,5 Proz. 20,83 Proz. 16,67 Proz.
35 b. 44 J. 46,15 Proz. 35,9 Proz. 17,95 Proz.55 b. 64 J. 41,8 Proz. 36,6 Proz. 21,6 Proz.

Über die Urſachen dieſer Erſcheinung hüllt ſich der Kommiſſar in
Schweigen. Offenbar werden jedoch die Verheirateten beſſer gepflegt
als die andern, weshalb man allen Hageſtolzen den Rat geben kann
Hinein in den Hafen der notabene: Es ſcheint, daß das Heiraten
doch nicht harmlos iſt, wie es zu ſein ſcheint. Denn der hohe Prozent
ſatz der Geſchiedenen legt die Vermutung nahe, daß ſich dieſe vor der
Zeit zu Tode geärgert gemach wenn es nicht ſo iſt, daß das
Sichſcheiden Laſſen Mode geworden und das Heiraten veraltet iſt

Beobachtungen
Von Richard von Schaukal.

Die Menſchen ſprechen ſo gern von ihren körperlichen Schwächen
(obwohl ſie erfahrungsgemäß damit auf gerin es Intereſſe rechnen
können), geiſtige aber, und wenn ſie am Tage liegen, meint jeder zu
bemänteln (vor hellſichtiger Bosheitl).

Warum die meiſten darauf aus ſind, für etwas zu gelten, woran
ſie ſelbſt am wenigſten glauben

Uber das einzige, was unerlernbar iſt, das Schöpferiſche, glaubt
iſt ganz und gar nicht geſtorben! jedermann ein Urteil zu haben.



Die Tatſache
Eine kleine Satire.

Von Karl Ettlinger, München.
Eines Morgens prangten an ſämtlichen Litfaßſäulen, an allen

Bretterzäunen, an allen Straßenecken der Stadt große Plakate mit
der Jnſchrift „Die wen Auf den Hauptverkehrsplätzen wurden
einem Zettelchen in die Hand gedrückt, auf denen nichts weiter zu
leſen ſtand als die zwei Worte „Die Tatſache“. Gleichzeitig er
chienen in allen Zeitungen ganzſeitige Jnſerate mit dem Text „Die
atſache“. Jn den Li in den e tauchteunter den Lichtreklamen fünfmal hintereinander die Scheibe auf „Die

Tatſache. Und in den Abendſtunden e es von wohl 60 Häuſern
in Glühbirnenſchrift herab „Die Tatſache.“

Ein allgemeines Raten begann. überlegene Geiſter ſagten achſel
zuckend: „Na ja, irgendeine neue Zigarettenmarke, ein neuer Likör
oder ſo was!“ Andere meinten Wahrſcheinlich der Titel einer
bevorſtehenden VarieteSenſation!“ Das weibliche Geſchlecht huldigte
vorwiegend der Anſicht „Der nächſte ellte e Argwöhniſche
ſpereh prypheseiten: „Sicher irgendeine politiſche Hetze! Jhr werdet

on ſehen!
Wetten wurden e r r n gingen in die Brüche,ja, die rätſelhafte Reklame gab ſogar Anlaß zu einer Eheſcheidung
14 Tage lang erſchienen prompt dieſe Ankündigungen „Die Tatſache“,
die Kabarettkomtker ſangen bereits Couplets über den neuen Unfug,
die Witzblätter brachten Gloſſen darüber, und ſchon wurden kritiſche
Stimmen laut: es P ein Skandal, in unſerer ernſten Zeit ſolche Un
ſa eine alberne Reklame auszugeben! Da brauche man ſich

eilich nicht über das Anwachſen der Kommuniſtiſchen Partei zu
wundern!

Die Stadt zählte laut Volkszählung 275 816 Köpfe über 18 Jahre,
und alle dieſe 275 816 Köpſfe wurden geſchüttelt. Albert Städicke
das war doch der alte Multimillionär, der Mann, der an der nach
ihm benannten Stiefelwichſe ſteinreich geworden war, der aber im
übrigen nöch niemals perſönlich an die Offentlichkeit getreten war.
Und nun gründete dieſer literariſch völlig unbeſcholtene Mann auf
ſeine alten Tage plötzlich ein neues Blatt? Höchſt ſeltſam! Lockte
ihn der Ehrgeiz Mäzen zu werden

a war die Verſammlung überfüllt.
e

32 Er ſagte ungefähr folgendes: „Seit 40 Jahrenleſe ich mehrere Zeitungen Junger wieder mache ich

nächſten Tagen ſeine zweite Reiſe an, woher haben Sie die
Nachricht„Vom Wolffſchen Telegraphenbüro!

Die Nachricht bleibt weg! Geben Sie telegraphiſchen Auftrag

Selbſtverſtändlich nein. Aber unſer Korreſpondent
depeſchiert 17 Tote. Hat er ſie ſelbſt nachgezählt

Das bezweifle ich aber
„Die Nachricht bleibt weg!
Ha ſteht, die berühmte Filmſchauſpielerin Thekla Oxydblond habe

n r Negerboxer Knockout vermählt. Waren Sie bei der
vchzeit

„Jch nicht, aberDie Nachricht bleibt weg! Jch ſcheine von meinen Herren Schrift
leitern noch nicht ganz richtig verſtanden worden zu ſein Sehen Sie
das Blatt noch einmal genau nach meinen Grundſätzen durch, ehe es
gedruckt wird!“

Als Herr Albert Städicke die Redaktion verließ, hatte die geſamte
Schriftleitung Selbſtmordgedanken.

Städicke begab ſich in die Jnſeratenabteilung. „Darf ich mal
ſehen ſagte er. Da ſteht, Meiers Zahnpaſta ſei die beſte! Kennen
Sie das Präparat Haben Sie jemals die See damit geputzt?
Das Jnſerat bleibt we Und hier ſteht, Käſebergers Hoſenträger
ſeien Unzerreißbar. Haben Sie das perſönlich ausprobiert? Nicht
Das Jnſerat bleibt weg!

„Obermüllers Buſencreme wirkt a in den verzweifeltſten
Fällen. et Sie das nachgeprüft? Das Jnſerat bleibt weg!“

ikternacht klingelt der Verlagsdirektor Herrn Städicke an
„Jn unſerem Verlagsgebäude iſt die To ſucht ausgebrochen! Man hat
ber Druckerei den ganzen Text wieder weggenommen, die Redakteure
ſtülpen das ganze Blatt um, jetzt um itternacht.

„Mit meinem Wiſſen! Es iſt gut ſo!“
„Ja, aberDe nichts aber!! Arbeiten Sie wie die Wilden, ich zahle

dreiſache Löhne! Oder zehnfache! Mir ganz egal!“

Auf d Art hat er nie erfahren, daß die einzige Nachricht, die
die einzige Nummer der Tatſache brachte falſch war.

Zirkus Billig
Von Hans Natonek.

Die ſchöne Bahnhoſſtraße in Zürich iſt nicht nur eine großſtädtiſche e ſondern auch ein kleinſtädtiſcher Wochen
markt. An der Bordkante, rechts und links vor den wirklich
exguiſiten Schauſenſtern, haben Hökerinnen ihren Stand mit Gurken,

firſichen, Limonen, Kürbis, Melonen und Zwetſchen aufgeſchlagen.
Wenn der Markt beendet iſt, kommt die Straßenreinigung, räumt
im Nu die Abfälle fort, und der Wochenmarkt verwandelt ſich im
Hand umdrehen wieder zurück in die großſtädtiſche Hauptverkehrsader.

Aber von dem Gemüſe und zerdrückten Obſt bleibt eine ſchlierige
Schicht auf dem Aſphalt zurück kommt noch ein Platzregen dazu und
ein tüchtiger Wind, der die gelblichen, traubenartigen Blüten von der
prächtigen Allee der Edelkaſtanien (oder ſind es Akazien herunter
weht, ſo ergibt dieſe Miſchung ſtellenweiſe ein en es Glatteis,
und die ſtolze Hauptverkehrsader verwandelt ſich zur Abwechſelung
in eine tückiſche Schlitterbahn.

Ein Kleinauto kommt ahnungslos an die kritiſche Stelle; dieVorderräder verlieren n Halt, drehen ſich um 90 Grad, der Wagen
tänzelt, tanzt, das i ein Auto mehr, das iſt ein Ringelſpiel. Der
verdutzte Lenker reißt das Steuer herum, vergeblich nun ſind die
Vorderräder ſo hoffnungslos verdreht, daß er abſteigen muß.
Fluchend ſchiebt er ſeinen kleinen Ford nach Hauſe.

Zu beiden Seiten der e ſteht jetzt ein vergnügtes Spalier.
Die Leute wiſſen Beſcheid: es kommt noch beſſer. Ein Bäckerjunge
auf dem Rade, ſorglos und ſicher mit der einen Hand hält er ſeinen
Semmelkorb, mit der anderen die Lenkſtange da, als wäre der
Boden unter den Pneumatiks weggerutſcht, liegt er inmitten ſeiner
Semmeln auf dem Aſphalt. Ein Rieſenlacherfolg, der ſich noch
echt als dicht hinter dem Geſtürzten ein ſchweres Laſtauto wie ein
cheues Pferd ſich herumdreht und mit den Hinterrädern, die jetzt
vorne ſind, um ein Haar den er Jungen erfaßt. Jn ent
gegengeſetzter Fahrrichtung der Verkehr iſt ſehr lebhaft ſprudelt
ein Knauel von Autos im Kreiſe. Ein verlegener Schutzmann weiß
nicht, was er tun ſoll, beginnt die Handſchuhe auszuziehen und ver
läßt unſchlüſſig den Schauplatz, um in einem Zigarren eſchäft zu
kelephonieren: nach der Feuerwehr oder nach dem ſtädtiſ
wagen.

Indeſſen alle Fenſter ſind voll lachender Geſichter purzeln
die Radfahrer, kreiſeln die Autos, ſtürzen die Pferde, alles dreht ſich
was da auf Radern fährt, der Verkehr taumelt faſtnachtstrunken,
und das Straßenſpalier gröhlt voll Gelächter. „Schöner wie im
Zirkus und billiger“, ſagt einer. Und das Wort „Zirkus Billig
ſliegt mit Hallo durch die wachſende Menge.
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Albert Städicke über Mein neues Blatt „Die Tatſache Eintritt Als der einzige Abonnent des Blattes ſeine Zeitung in Viſiten- am Schluß des Spiels übliche ſtarke Beiſall blieb nicht aus. Derfrei, Beginn 8 Uhr. kartengröße im Brieſkaſten fand, traf ihn der Schlag. „Phantaſie“ ſind nunmehr keine Schranken geſetzt. Jedes
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den Kapitän zu interviewen! ch dulde keine Nachricht, die nicht
perſönlich nachgeprüft iſt, in meinem Blatte!“

„Ja, aber dann werden uns doch alle anderen Blätter mit dieſer
Nachricht zuvorkommen, und wir
Das iſt mir gleichgültigl Wir haben Zeit! Sie bringen da

die n Rede Macdonalds, hm, haben Sie ſie perſönlich gehört
„Natürlich nicht. Aber

e
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t unſer Korreſpondent ſie en gehört 2“

ohl kaum. Unſer Vertreter ſitzt in London, und Macdonald
ſprach in Glasgow, aber

Die Rede bleibt weg!“ Da ſteht etwas von einem großen
Eiſenbahnunglück, waren Sie dabei

Unſere Räcſelecke.

Kreuzworträtſel
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Bedeutung der einzelnen Wörter a) von
in ks nach rechts 1 Leibesübungen, 5 weiblicher Vor
Mame, 9 Raubtier, 10 Göttin des Ackerbaus, 11 Ackergerät,
e Sentkblei, 14 Kriemhilds Mutter, 15 Bierſorte, 16
Doppelſalz, 18 Grasnarbe, 20 Führer und Geſetzgeber der
Suden, 28 übergroßer Menſch, 26 engliſcher Untertan,
S7 weiblicher Vorname, 28 Elend, 29 bekanntes Kraftwerk
31 Herbſtblume, 32 Autounfall, 38 Himmelskörper, 34
Enterich;b von oben nach unten: 1 Teil des katholiſchen
Prieſtergewandes, 2 Singvogel, 8 Wild, 4 Nebenfluß der
Donau, 5 bearbeitetes Feld, 6 ſeetechniſcher Ausdruck,
7 Stadt in Hannover, 8 Stadt im Rheinland, 18 Trinkgefäß, 15 Erdteil, 17 männlicher Vorname, 19 türkiſcher
männlicher Vorname, 20 ſagenhafter König von Phrygien,
21 griechiſcher Sagenheld, 22 Stachel, 23 Pferd, 24 Him
melskörper, 25 Hunnenkönig, 29 Wurfſpieß, 30 Raubvogel.

Defiziträtſel
Aus den Silben

am fahrt feld fest gau ham herr humD im kam küm mann mann nis rö
schwanzg som 2im

ſind unter Benutzung von neun gleichlautenden Mittelſilben
neun dreiſtlbige Hauptwörter zu bilden. er

ſich in den Volksbeluſtigungen ſpiegeln. So etwas findet man in
keiner ethnographiſchen Sammlung. Denn die rohe, robuſte Lachluſt
des Volkes, de ſich überall gleichbleibt, wird in den Landmuſeen nicht

ausgeſtellt.

Unter 15 Kartenpaaren ein gemerktes zu erraten
Man entferne zwei Karten aus einem Spiel von

32 Blättern und bilde aus den übrigen 15 Blättern Paare
zu je zwei, die man offen auf den Tiſch legt:

I

beſſ
h

er

e

m

el

Man läßt nun von einer Perſon eins der Kartenpaare
und, wenn mehrere Perſonen anweſend ſind, von jeder

r. r Perſon je ein Kartenpaar ſich merken,
nimmt hierauf die

e n e e Karten zuſammenn e e e n und legt ſte in 5Reihen zu je 6 auf
den Tiſch auf. So
bald nun eine der
Perſonen die Reihen
nennt, in denen ſich
die beiden Karten

J des gemerktenPaares befinden,
kann man auch die
Karten ſelbſt ſofort

n angeben. Wie müſ
ſen die Karten ine den 5 Reihen in

gelegt werden, damit dies ſtets gelingt?

Silbenrätſel
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Aus vorſtehenden 50 Silben ſind 16 Wörter zu bilde

deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide von oben na
unten geleſen, ein Wort aus Schillers Wallenſtein ergeben.

Bedeutung der einzelnen Wörter: 1. Induſtrieſtadt in
Weſtfalen, 2. Stadt in Jtalien, 3. Gebirge am Rhein,
4. Maler der Mark, 5. Stadt in der Türkei, 6. berühmter
Alpenpaß in Hſterreich, T. Geburtsſtadt Luchers, 8. Nord
ſeebad, 9. bayeriſches Königsſchloß, 10. alte bayeriſche
Stadt, 11. See und Sommerfriſche in den bayeriſchen Alpen,
12. deutſche Univerſität, 13. ſpaniſche Landſchaft, 14. aſiati
ſches 15. Stadt in der Vfals, 16, deutſche Blanmenſtaht
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möchte ich nicht das Geringſte von dir verlieren
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ch nicht mehr liebſt.“

Zweiſilbig
Die Löſung iſt er ſelbſt, der im Beruf
Dir dieſes Rätſel ſichtbar erſt erſchuf
Geſetzter Weiſe
Mit andrem Fuße wird er allſogleich,
Geſchätzt im ganzen Land, bei arm und reich
Zur Eierſpeiſe.

Malerei
Die folgenden zwölf Wörter

Verwaltung Freilos, Golfverein, Zähringen, Kleesalz,
Wäldchen, Stammrolle, Cholera, Seetier, Weihnacht,

Macbeth, Füllborn,laſſen ſich, untereinandergeſtellt, ſeitlich derart verſchiebe
daß drei nebeneinanderſtehende Buchſtabenſäulen z en

großen deutſchen Maler nennen. 8785
Auflöſungen aus voriger Nummer.

Kreuzworträtſel: a) 1 Harfe, 5 Ponte, 9 Ange10 Reger, 11 Sigel, 12 Ade, 14 Alt, 15 Los, 16 e

18 Store, 20 Karre, 23 Staat, 26 Aas, 27 Lot, 28 Ria,
29 Alaun, 31 Saale, 32 Bonne, 33 Eupen, 34 Etzel:
b) 1 Hagar, 2 Anode, 3 Fes, 4 Elias, 5 Preis, 6 Oel,
7 Tenor, 8 Erbſe, 13 Ebers, 15 Lotar, 17 Uhr, 19 Tat,
20 Kaſſe, 21 Aarau, 22 Ellen, 23 Stube, 24 Aisne, 25 Tafel,
29 3öſſelſprung: Feſt und unbeugſam ſei desMannes Hand, Ob ſie das Schwert, ob ſie zu Feder führe,

Ob ſie der Liebe
wilde Flammen ſchüre. Sie biete freudig ſich dem Freunde
dar, Und ſcheue ſich, den Feind ſelbſt zu betrügen, Ein
männlich Herz ſei immer nbar In ihren Streichen und
in ihren Zügen. Träger

Silbenrätſe le Die Stunde laeuft auch durch den
rauhſten Tag. 1. David, 2. Jlmenau, 3. Eckener, 4. Stein
bach, 5. Tankred, 6. Undine, 7. Napoleon, 8. Derfflinger,
9. Elba, 10. Lenau, 11 et 12. Euripides, 13. Ubdet,
14. Fichte, 15. Triſtan, 16. Arioſt, 17. Uarda, 18. Chlodwig.

Büchſta ben um ſt e llhungsrätſel: Rotte,
Oberon, Eifel- Salbe, Satte, Ernte, Lineal, Seine Paneel,
Rune, Urteil, Notar, Gleis. Roeſſelſprung.

Feindliche Gewalten: Schlageter Schlag
wetter.

Magiſcher Diamant: 1. k. 2. Eos, 3. Ernte,
4. a 7 r v Erz, 7. ſ.ür Verbrecher und Kranke: Baſtille
Paſtille.

Aus einem Quadrat zwei Man knifft das
Papier in der Mitte, ſo daß ein Rechteck von der halben
Größe des Quadrats entſteht. Dieſes Rechteck knifft man
nochmals in der Mitte und ſchneidet dan nun entſtandene
Quadrat mit einem Schnitt diagonal, durch. Aus den jetzt
enkſtandenen vier rechtwinkligen Dretecken laſſen ſich leicht

ei Quadrate bilden, indem man die Dreiecke mit ihren
Seiten aneinandesrlegt,

t n ein nWeinend) Du verweigerſt mir aber die ittel dazu, weie ne r r Gegen weich d here,

eil'gen Opferbrand, Ob ſie der Rache



e

n e Se n denbereine in fremdes Gebiet VerdientWerten a
Stellen wir uns mit dieſer merkwürdigen Gepflogenheit nicht ein

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 16. Oktober 1926. Seite 11.

In Erwartung der Vorentſcheidungen
Ein Warnruf des Verbandsvorſtandes. Jimmy Hogans „Ver
ſpätung“. Im Zeichen der neutralen Schiedsrichter. V. contra

Favorit. 99 Merſeburg gegen Halle 98.
Unter dem Drucke der Verhältniſſe wendet ſich der Verbands

vorſtand hoöchoffiziell mit einem Aufruf „an ſein Volk“

anlaſſung, von neuem auf das eindringlich
daß er unter allen Umſtänden darauf
Gebote ſtehenden Mitteln darauf hinwirken wird, den Sport, dem wir
für unſere Ertüchtigung Pun verdanken, unſerer Jugend rein
und laute ad iefern, damit er ihr zum Segen wird. Er ver
pflichtet alle Schiedsrichter,
jedes unſportliche Verhalten ſofort zu unterbinden und zu beſtrafen
Dazu werden alle Gaue und Vereine zu e Mithilfe auf
efordert. Der Verbandsvorſtand unterſtreicht ſeine Mahnun
er Drohung, diejenigen Vereine, deren Mitglieder in irgend

einer Weiſe ſportwidrig benehmen, aus dem Ver

zuſchließen, Sir vernahmen dieſen Aufruf mit Befriedigung. Wird die darin
enthaltene Drohung bei nächſter Gelegenheit „realiſtert“, dann wird
die Dn der leitenden Kreiſe nicht fruchtlos bleiben. Aber auch
nur dann

Jimmy Hogan, der für den 15. Oktober angemeldet warn üns unker dem „Drange der Geſchäfte“ in letzter Stunde auf
en nächſten Monat vertröſten müſſen, wäs e le Dispoſitionen

verſchiedener Vereine über den Haufen warf und unſeres Erachtens
den Erfolg des Kurſus einigermaßen in Frage ſtellt. Denn im No
vember, zumal in der für den Saalegau vreſervierten zweiten Hälfte,
wird es ſich, wenn das Wetter nicht geradezu provoziexend günſtig
iſt, der Sportler noch reiflich überlegen, ob er ſich den äußeren Un
bilden der Witterung und der damit verbundenen geſundheitlichen
u ausſeßen ſoll. Hogan! präktigziert laut neueſtem Verbands

ußballausſchüßBeſchlutz zunächſt im Wartburggau, dann in Nord

te darauf hinzuweiſen,

un in Leipzig (Jugendleiterkurſus), vom 1. bis 14. November

in Oſtthüringen (Jena, Apolda), und kommt dann erſt (am 15. No
vember) S üns, Wo er bis 30. November in Halle und Merſeburg
in Tätigkeit treten wird.

Jnzwiſchen wird ſich a dem Raſſen allerhand n haben.
Der vergangene Sonntag bewies mit ſeinen knappen er
daß wir jenes Stadium erreicht haben, in dem mit einer gewt en
Verbiſſenheit um jeden Fußbreit Vorſprung gerungen wird. DieEllenbogenfühlung iſt hergeſtellt, man kennt ſt wieder einigermaßen

und ſtellt ſich in Angriff wie Abwehr en er ein. Die Zeit der
Vorentſcheidungen iſt gekommen. Die Paarung der Ligaklaſſe vor
allem i e e ohne weiteres die Bedeutung des dritten Oktober
ſonntags, ſie lautet:

VfL. 96--Wacker (neutral);
Sportfreunde Boruſſia (neutral);
99 Merſeburg 98 (neutral)
Favorit VfL. Merſeburg (Böttger, 96).

Wir ſtehen alſo im Zeichen der „neutralen Schiedsrichter““ Au
ein Merkmäl (wenn auch ein betrübliches und recht nachdenkli

der zuttehmenden nS klingt die Bezeichnung neutraler Schiedsrichterl Denn
chiedsrichter ſind nach unſerer Anſicht doch Perſönlich

keiten, die vhne weiteres über den Parteien zu ſtehen, mithin ini b gehen da. die Sagleggufremnd Merget

der aus den eigenen e

Bedeutung und Schwere der Kämpfe

rechtes e aus Beantragende waren Halle 96, Sport
reunde und 98, alſo alles Vereine, die ſelbſt namhafte Vertreter der

feifengilde ſtellen. eVon den 4 Spielen ſteht das
halliſche Derby VfL. 96 Wacker

im Vordergrunde. Vorkri
n die ſich beide rühmen können, das Blaue Band Mittel
deutſchlands beſeſſen zu haben. Wer gegenwärtig der n iſt, ſoll
morgen entſchieden werden. Bisher ſtanden ſie mit wechſelndem Er

gegeneinander. t tie am ſepten Sonntage gegen Eintracht v Sportfreunde ein Remis

erſtritten? Was wir von Wacker ſahen, bewegte e in aufſteigender
Richtung, während es den 96 ern noch immer an Konſtantheit fehlt.
Der Wage Zeiger neigt leicht nach des Altmeiſters Seite.

Sportfreunde Boruſſia
Da die Boruſſen Teutloff verloren haben, der, wie verlautet, nach

Neumark abgewandert ſein ſoll,
meiſters, der gegen Wacker durchaus nicht zu überzeugen vermochte,erheblich gebeten

98 Halle 99 Merſeburg.
Abermals gaſtiert der Sportverein 98 Halle in a und trifft

morgen mit dem hieſigen Sportverein zuſammen. Die Hallenſer haben erſt
wei Verbandsſpiele gegen Wacker und 96 erledigt, die beide unent-ſieben ausgingen. Das am vergangenen Sonntag gegen den hieſigen

Vf2. ausgetragene Geſellſchaftsſpiel von allerdings nur 70 Minuten Spiel
dauer ſah ſie mit 3:2 erſölgreich, ihr wirkliches Können werden ſie n
morgen, wo es um wichtige Punkte geht, unter Beweis zu ſtellen haben.
Die Platzbeſitzer werden gegen die Schwarzkragen zu kämpfen wiſſen und
vorausſichtlich mit der gleichen Mannſchaft antreten, die am Vorſonntag
Favorit ſchlug. Am e er beſetzt erſcheint uns die Läufer
reihe mit StahleRößburge- Dr. Wuttke, die den ſchnellen
gegneriſchen Sturm zu halten in der Lage ſein Cte andererſeits beſitzt der
borjährige Tabellenzwelte eine hervorragende Hintermannſchaft (Naumann,
Müller, Gaebelein), die ſchwer zu überwinden iſt. Die weißen Stürmer
müſſen gut aufgelegt ſein um zu Torerfolgen zu kommen. Man darf einintereſſantes offenes Treffen erwarten, das u Antrag von 98 von einem

Neutralen geleitet wird
Vorher begegnen ſich die Reſervemannſchaften beider Vereine

Die 99 er mußten letzthin infolge ſchwacher Stürmerleiſtungen zwei un
verdiente Niederlagen einſtecken. Gegen die guten Gäſte wird es einen
e Kampf geben, deſſen Ausgang knapp ſein wird, vorausgeſetzt, daß

er Erſatztorwart, den 99 einſtellen muß, ſeinen Poſten zufriedenſtellend
ausfüllt. Als Unparteiiſcher amtiert Wollny (Neumark).

99 III trifft in Halle auf Boruſſia III.

Favorit VfL. Merſeburg.
Da der VfL. n Piwon, bei dem ſich die alte Verletzung wieder

meldet, verzichten muß, iſt er abermals zu einer Umſtellung er
Es kommt gänz darauf an, ob die verantwortliche Leitung des Ver
eins bei der Umrangierung der erſten Elf das Richtige trifft. Unſeres
Erachtens müßte das Hereinnehmen von e in die Verteidigun
und die Aufſtellung von Kugler als Mittelläufer erfolgberſprechen
ſein, da Dreſe als Durchreißer im Sturm gegenwärtig unentbehrlich
erſcheint. uch Ziegenhorn n im Angriff itwirten, was ſeine
Schußkraft Jedenfalls kann das Spiel morgen der ent
ſcheidende Wendepunkt für den VfL. werden. Wie ernſt die Rothoſen
u nehmen ſind, beweiſt am eindringlichſten ihr Unentſchieden gegen
acker. Nur mit reſtloſem e ſind der Favorit-Elf, zu

mal auf eigenem Platze, die Punkte abzüringen Ein Aufſtellungs-
et würde unbedingt tet für Merſeburg werden.ir u den n e offenſchaft eiter ſpielen vom VfL. am morgigen Sonntag folgende Mann

aften:
III. Mannſchaft i Sportfreunde Halle (VfL.-Plat).
I. Handballmannſchaft gegen Sportverein r. Kayna (VfLePlatz).
II. Handballmannſchaft in Halle gegen Blau Weiß.
Damen Handballmannſchaft gegen Preuko Halle (VfL.-Plat).
I. Vater in Neumark gegen Spielvereinigung
II. Juniorenmannſchaft gegen Wacker Halle e
I r e gegen VfB. Lauchſtädt in Lauchſtädt.I. Knabenmann aft in Halle gegen Wacker.

zurü

tan EinzelneWeſen gaben dem Verbandsvorſtand und e Ausſchüſſen Ver

ſehen und mit allen ihm zu

führen dürfte.

Mahnung mit

an de aus

jedem Falle als Uberraſchung zu gelten

es

gegen Neumark

Die Vorkriegszeit gehörte faſt ausſchließlich dieſen

Die Mannſchaften für morgen ſind die gleichen,

haben ſich die Ausſichten des Gau-

Die Reſerve
Die Reſerven kämpfen 96 Wacker, Sport heure

Merſeburg 99 Sportverein 98, Favorit- V. erſeburg. ir
rechnen mit Wacker, Sportfreunde, 98 und Favorit. Letztere haben
zur Zeit die Tabellenführung, dürften jedoch in dem Augenblicktrückfallen, in dem Gebr. Liſſel Schiemann ünd D. Blüher für die
Liga ſpielberechtigt werden, da damit der Reſerve die Hauptſtützen
enkzogen werden.

Jn der 1 be Klaſſe
iſt unſeren Preußen morgen Gelegenheit gegeben, näher an die
Führenden heranzukommen, während Kahna vor einer ſchweren Auf
gabe ſteht. Neumark ſteht zwar ebenfalls ein harter Kampf bevor,
der aber letzten Endes doch zur weiteren Stärkung ſeiner Poſition

Die Gegner ſtehen:
NeumarkPreußenKomet (König)
Giebichenſtein 1910 (Zeiſing);
Ammendorf Olympia (Selmar);
Preußen Merſeburg Reideburg (Weſtermann);
Sportbrüder Kayna (Sachſe).

Unſere Tips: Da
Neumark Preußen-Komet

auf eigenem Platze vor der Klinge hat, müßte es trotz zweifellos harter
Gegenwehr der Hallenſer reichen Ein anderer Ausgang würde in

haben. Für Giebichenſtein
ſollte 1910, wenn ſich die Mannſchaft der Paſſendorfer nicht gang ge
waltig zuſammenreißt, lediglich die Punktlieferanten
r u treffen in Ammendorf aufeinander. Dieſer
Kampf bedeutet für Ammendorf einen Höhepunkt. Denn in Olhinpia
erwächſt den 1910 ern ein völlig gleichwertiger Gegner und es wirdeines gewaltigen Einſatzes beiderſeus bedürfen, um dem andern den

Rang abzulaufen. Ein Unentſchieden würde uns nicht verwundern
Sportbrüder-GroßKayna.

Eine ſchwere Belaſtungsprobe für die Leute aus dem Geiſeltal.
Die Sportbrüder gehörten im Vorjahre mit zu den erſten Anwärtern
guf den Meiſtertikel. Auch heuer iſt die Mannſchaft mit den beſten
Ausſichten „ins Feld“ gezogen, lediglich Mißgeſchick war es, das ſie
etwas vom Wege nach oben abbrachte. Das Rennen iſt eine ſehr
offene Sache.
Bei dem Kampf der hieſigen
e Preußen gegen Reideburg,

der morgen nachmittag auf dem Preußenplatz ſtattfindet, iſt man ohne
weiteres geneigt die Merſeburger als ſichere Sieger anzuſehen, der Ständ
der Reideburger am Tabellenſchwanz zwingt dieſe Annahme auf. Und doch
iſt dem nicht ſo. Zwar kam Reideburg bei den bisher ausgetragenenfünf Punktſpielen lediglich durch das Unentſchieden gegen Preupen omet

er zu einem Pluspunkt, doch muß man dabei auch zugeben, daß ſie bis
her ſtark vom Mißgeſchick verfolgt waren. Und gerade darin liegt die
Gefahr für die Merſeburger, daß ſie ſelbſt ſich bisher als recht unbeſtändig
gezeigt haben; denn Reideburg kommt mit dem feſten Vorhaben nach hier

Poſition unbedingt zu n r darum die Hieſigen morgen
ie Sache von Anfang an nicht derb an (dazu der durch den Regen auf

geweichte Boden, der den Platz ſowieſo kaum ſpielfähig erſcheinen läßt),
dann iſt es wohl möglich, daß es m umgekehrt kommen kann. Jmmerhin
würde dies doch eine Überraſchung bedeuten, aber die Merſeburger Schwarz
Weißen hegen bekanntlich eine ganz beſondere Vorliebe für ſolche. Die
Tatſache daß Reideburg ebenfalls dem böſen Beiſpiel der 1. Klaſſe gefolgt
iſt und n als Leiter dieſer Begegnung einen ſogenannten „Neutralen“ aus
m anderen Gau verſchrieben hat, illuſtriert ihr Vorhaben gleichfalls

urz Grnüge. e e e t nene l de eFür die unteren Mannſchaften der Preußen ſind weiter noch
folgende Verbandsſpiele angeſetzt z weite Mannſchaft gegen Reideburg II,
vor den erſten Mannſchaften; dritte gegen Reideburg III in Reideburg
Juni oren gegen Mücheln Junioren, vormittags daſelbſt;, JugendJugend vormitkags in Merſeburg.

Jn Klaſſe II b
beanſprucht das größte Intereſſe die Begegnung

Sportverein 1926 Beuna-Marathon Neu Röſſen I.
Die Röſſener haben in letzter Zeit gewältig an Boden gewonnen, ſodaß ſie über den SV. 26 Beuna die Oberhand behalten len Sie

werden ſich indeſſen arg ſtrecken müſſen, da der Sporkberein 1926 Beuna
ein nicht zu unterſchätzender Gegner iſt. Beung war in ſeinen bisherigen
Spielen recht vom Mißgeſchick verfolgt. Das Spiel gegen Mücheln verlor
SV. 26 durch zwei Selbſttore (5:3). Ein harter Kampf iſt zu erwarten
Vor dem Spiele treffen ſich SV. 26 II-Marathon Neu Roöſſen II, am
Vormittag Beuna 26 I. Jugend Röſſen I. Jugend in Röſſen.

Weiter ſtehen ſich gegenüber in der 2 b Klaſſe
Braunsdorf I—-OQuerfurt I.

Braunsdorf kann als Favorit angeſehen werden. Vom Sportverein
Glück auf“ Braunsdorf ſtehen weiter morgen im Kampfe die II. Mann
ſchaft gegen die zweite von Querfurt und am Vormittag Kayna Junioren
gegen Braunsdorf Junioren, ferner Braunsdorf Knaben gegen Neumark
Knaben. Jm Spiel

Mücheln Wegwitz
ſollte naturgemäß Mücheln der Sieger ſein.

VfB. Lauchſtädt
Die I. Mannſchaft fährt morgen nach Mücheln, um gegen die II. Mann

ſchaft des dortigen Sporkring das fällige Verbandsſpiel auszutragen. Die
Damen werden in Neumark gegen die dortige Damenelf ein Handballſpiel
austragen. Die I. Jugend ſpielt gegen die T. VfL. Jugend.

C Handbait DT.
Da den Meiſterklaſſen e kommenden Sonntag der erſte Ruhetag

zugeteilt worden iſt, intereſſieren ſomit die Spiele der I. Klaſſe am
meiſten. Eines der wichtigſt iele findet Mſtatt. Hier ſtehen ſich chtigſten Spiele findet auf dem MV.Plab

W und TuSſSpWV. Neu-Röſſen T
gegenüber. eiRöſſen genießt den Ruf, vielleicht die ſpielſtärkſte
I. Mannſchaft der Bezirksgruppe zu ſein. Haben ſie ſich doch nicht
geſcheut, gegen anzutreten und ehrenvoll abzuſchneiden. s gelang ihnen ſogar, den „Weißenfelſer Handballmeiſter
1925/26 Städt. Turnverein 1861, zu ſchlagen. Für den MTV. ſpricht,
daß es ihnen am Vorſonntag gelang, den ATV. ſicher niederzuringen.
Beide Mannſchaften haben noch keine Verluſtpunkte aufzuweiſen. und
werden ſomit alles aufbieten, auch Sonntag den Sieg und Punkte für
ihren Verein zu retten. Vielleicht iſt die körperliche Uberlegenheit der
Gäſte ausſchlaggebend. Das Spiel verſpricht auch deshalb einen
intereſſanten Verlauf zu nehmen, da der Sieger aus dieſem Treffen
die Führung im Merſeburger Bezirk an ſich reißen würde und evtl.
für den Aufſtieg in die Meiſterklaſſe in Betracht käme. Für den ein
wandfreien Verlauf des Kampfes bürgt der Name des als ſehr gut
bekannten Unparteiiſchen P. Guderlei, M Der Sieg iſt keiner der
beiden Mannſchaften ſicher. Unſerer Anſicht nach müßte der Glück
lichere Sieg und Punkte einheimſen. Für Röſſen gilt es obendrein
noch, die leßte 4 Niederlage, die ſie von den Männerturnern ein
ſtecken mußten wieder auszuwetzen. Die Mannſchaft des MTV. iſt
ja durch Wegzug einiger Spieler ſtark in Mitleidenſchaft gezogen,
wird aber trohdem einen gleichwertigen Gegner abgeben. Das Spiel
beginnt nachmittags 8.390 Uhr Während die I. Mannſchaft von
TV. Rothſtein pauſtert, treffen ſich in Möckerling e
TV. Möckerling 1911 1 und ATV. Merſeburg I.

Jn dieſem Spiele erwarten wir unſeren Merſeburger Vertreter als
knappen, aber ſicheren Sieger Noch zwei Spiele der unteren Klaſſen
finden in unſeren Mauern ſtatt, und zwar treffen auf dem Platz des
ATV. zuſammen

ATV. II Merſeburg und MTV. 1I1 Merſeburg,
ATV. rn Jug. und TV. Diemitz Jug.

Die Schüler des ATV. e ſpielen um 11.15 Uhr gegen
MTV. Schüler auf dem ATV.- Platz.

Von den weiteren Spielen in der Bezirksgruppe intereſſieren vor
allem KTV. I Halle und HTSV. I Halle, und TV. Löbnitz I und
GTV. I Halle

pielen.

TVB. KötzſchenBeung T TV. Lauchſtädt T.
Das dritte Pflichtſpiel führt KötzſchenBeung mit der J. Mann

a des TV. Lauchſtädt zuſammen. e eine eingepielte und kampferprobte Mannſchaft ins Feld, die Kötzſchen-Beuna
zwingen wird, alles herzugeben, wenn ſie nicht beide Punkte verlieren
will. Das Spiel findet nachmittags 8 Uhr ſtatt; den Schiedsrichter
ſtellt TV. Möckerling.

MTV. Lauchſtädt.
Morgen weilen faſt alle Mannſchaften auswärtig. Die I. Elf fährtnach en Die II. weilt in Ammendorf und ſteht im Ver

bandsſpiel der I. vom TV. Bündorf gegenüber Die I. Jugend hat die
I. Jugend vom TV. Rothſtein Merſeburg zu Gaſte. Die Damenelf ſpielt
gen die Damen des MTV. Merſeburg. Die Knaben weilen in Röſſen
und ſpielen gegen die Knaben des Sporkvereins Neu-Röſſen.

C Handbai DSB.
Scharfe Kämpfe Vor Verluſtpunkten

der Spitzengruppe?
Sämtliche Mannſchaften der Oberklaſſe n morgen wieder im

Kampfe, vorausgeſetzt, daß der Regen die Plätze nicht ſpielunfähig
macht. Wir wollen das wichti

auf dem Platz des HRE. in Trotha dorwegnehmen. Beide Mann
Meiner ſtehen mit 6 Pluspunkten an erſter Stelle der Tabelle, da der

Neiſter PSV. ein Spiel weniger ausgetragen hat. Drum ſollte auch
hier am heißeſten um die wertvollen Punkte geſtritten werden. Längere
Zeit haben t beide Gegner nicht gegenüber geſtanden. 98 als auch
die Ruderer ſchlugen bisher alle ihre Gegner meiſt z überlegen.
gar möchten wir den 98ern mehr Vertrauen ſchenken, da ſie am letzten
Sonntag die gefürchteten Boruſſen ſo glatt (6 2) niederhalten konnten.

PSV. Merſeburg J VfL. 96 Halle I.
Morgen, Sonntag, ſtehen ſich obige Mannſchaften im fälligen Verbandsſpiel gegenüber. rapitionegemeß müßte man auch morgen wieder

in 96 Halle den Sieger ſehen, denn der PSV. hat es bisher noch nicht
fertig gebracht, über dieſen Gegner zu triumphieren. Trotzdem lieferten
ſich beide Mannſchaften immer ſcharfe und ſpannende Spiele, die auch immer
Juken Sport zeigten. Das morgige Spiel verſpricht wieder ein intereſſanter

ampf zu werden, denn PSV. iſt beſtrebt, vor allem die Tradition zubrechen und auch einen günſtigeren Tabellenſtand zu erreichen. 96 Halle

r wird die zwei für ſie wertvollen Punkte mit aller Energie ver
teidigen. 96 Halle erſcheint mit der gutbewährten, verjüngten S währendder PSV. für ſeinen guten Mittelläufer Erſatz elnſtellen muß. Das Spiel

beginnt um 3 Uhr auf dem Kaſernenhof und ſteht unter der umſichtigen
Leitung von Grahmann (99).

er
Meiſter PSV. Halle trifft auf Wacker

und ſollte den Blau Weißen vie weitere Punkte abknöpfen können.
Wacker iſt augenblicklich zu unbeſtändig, als daß ſie einem Meiſter, wie
es die Roten Teufel ſind, irgendwie gefährlich werden können.

Jm letzten Spiel

J BoruſſiaPreukowerden erſtere u durch ein gutes Reſultat den alten Ruf wieder
herzuſtellen, der durch die allgemein überraſchende hohe Niederlage
zweifellos einen derben Stoß erlitten hat.

Jn der n e gibt es morgen auch recht intereſſante Treffen:
PSV. Boruſſia, 96-— 98, Preuko Wacker.

VfL. Merſeburg 1922 Groß-Kaynakreffen ſich bereits am Vormittag 9 Uhr auf dem VfL.- Platz.
11.80 Uhr ſtehen ſich im Privatſpiel

99 Eintracht Halleauf dem 99er Platz gegenüber.
Auch in den Damenklaſſen herrſcht Hochbetrieb: Gr. Kayna- 99,

Neumark-Lauchſtädt, Boruſſia Wacker, 96 98, 1910 BlauWeiß,
CröllwitzFavorit, 98 II Boruſſig II, Wacker II Eintracht

VfL. Damen empfangen 2.15 Uhr Preuko Damen im Privatſpiel.

KraftsportS

Breitenſträter gegen Haymann.
Meiſter Diener zieht lohnende und lehrreiche Kämpfe in Amerika vor

und verzichtet lieber auf den Titel. So wird der mehrfache n n
Hans Breitenſträter heute in der Dortmunder Weſtfalenhalle gegen den
aufſtrebenden Münchener Studenten Ludwig Haymann um den frei
gewordenen Titel kämpfen können. Haymann ſchnitt am beſten von allen
Ditelanwärtern ab. Er lieferte einen geradezu beſtechenden Kampf
den großen SamſonKörner, der ihn ſelbſt als einen der talentierteſ
Bewerber um die Schwergewichtskrone bezeichnete.

Hans Breitenſträter, einſt der beliebteſte deutſche Boxer, der durch
e ſtürmiſchen Angriffe und ſeinen unfehlbar wirkenden Rechten die
chwerſten Leute niederſchlug, war nach ſeiner harten Niederlage i
Paolino körperlich und ſeeliſch zuſammengebrochen. Das Vertrauen zu ſiſelbſt und ine Hauptkampfwaffe, eben jenem ſchmetternden Rechten,

ſchien erſchüttert. Sein erſter neuer Verſuch gegen den franzöſiſchenHalbſchwergewichtsmeiſter Francis Charles endete mit einer überraſchen

kiep.- Niederlage eLudwig Haymann, der Münchener Student, iſt unbedingt ein boxeriſches
Salent, ſtark, von ſchneller ter nene und natürlich auf Grund ſeiner
ganzen Erziehung und Bildung hoychintelligent.

Man erwartet deshalb in dem bevorſtehenden Titelkampf ein ſcharfes
rig e von Breitenſträter, der mit allen Mitteln ſeinen Rechten vom
Gong der erſten Runde ab wird zu landen ſuchen. Haymann wird den
Anſtürm Breitenſträters überwettern müſſen. Daß er dazu in der Lage
ſein wird, zeigen ſeine Rekordtaten, die überhaupt nur zwei knappe Punkt
niederlagen gegen Samſon Körner und Larry Gains aufweiſen. Allers
dings hat Häymann auch noch keinen Gegner gehabt, der einen ſo blitz-
ſchnellen und tödlich wirkenden Rechten beſitzt, wie ihn Breitenſträter zeigte,
wenn er in Höchſtform antrat.

Man muß deshalb der Anſicht ſein, daß Breitenſträter Chancen hat,
durch ſeinen Rechten in den erſten drei bis fünf Runden entſcheidend zu
ſtegen, danach aber Haymanns Ausſichten ſteigen. Sollte der Kampf über
die volle Rundenzahl gehen, ſo ſollte Hahmann nach Punkten ſiegen können,
denn ſein Rekord von 25 Kämpfen umfaßt neben neun k.o.-Siegen ſieben
Punktſiege über gute Leute, u. a. über Ex-Europameiſter Clément, mit dem
Samſon und Breitenſträter nur unentſchieden machen konnten.

Tennis
Kehrling gewinnt den Meraner Pokal.

Die erſte Entſcheidung des diesjährigen Tennis-Kehraus fiel im
Herrendoppel. Kehrling- Moldenhauer ſpielten im erſten Satz ein der
artiges Tempo, daß der Satz ohne Schwierigkeiten 6:3 gewonnen wurde.
Jm zweiten Satz ließen ſie aber ſo ſtark nach, daß Fiſher-Miſhu 3:1 führen
onnken. 7:5 war der Satz weg, und bald führte Miſhu-Fiſher wieder 5:1.

Jhre bedrohliche Lage erkennend, ſpieltenn Moldenhauer- Kehr-
in g nun mit großer Energie und gaben nur noch wenige Spiele ab, da
ihre Gegner ſich vollkommen verzankt hatten. Das Reſultat war 6:3, 5:7,
8:6, 6:2.

en

en

Der Ungar holte ſich in der zweiten Schlußrunde gegen Moldenhauer
eitte einwandfreie Revanche für Hamburg. Er ſpielte ſein faſzinierendes
Angriffsſpiel in den beiden erſten Sätzen vollendet in allerbeſter Form
und gab, 5:0 im zweiten Satz führend, recht unnötig noch zwei Spiele ab.
Im dritten Satz ließ Kehrling ſehr nach, ſervierte ſchlecht und Moldenhauer
gewann den Satz. Im vierten waren beide ünſicher. Kehrling ſervierte
aber wieder ausgezeichnet und gewann den Meraner Pokal endgültig
6:2, 6:2, 3:6, 6:8.

Weit beſſeres Tennis gab es jedoch darauf in einem Exhibitions-
kam pf Froitzheim--Col. Mayes zu ſehen. Mit vollendeter Lauftechnik
und faſt unwahrſcheinlicher Sicherheit und Präziſion hetzten die beiden alten
IJnternativnalen einander herum. Froitzheim war erſt etwas unſicher in der
Rückhand. Aber trotz 5:3 und Satzball für Mayes holte Jroitzheim
mit gewaltiger Energie 9.7 den Satz und den zweiten 7:5, nachdem Mayes
5:3 und 5:4, 40:15 geführt hatte.
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Der internationale Finanztruſt vor dem Abſchluß
Unter Beteiligung der Dresdener Bank.

Wie verlautet, erfolgt demnächſt die Gründung eines internatio
nalen Finanztruſts (ABC-Truſtſ. Die Verhandlungen ſtehen unter
Führung des Bankhauſes J. Henry Schröder Co., London. An
ihnen ſollen u. a. nachſtehende Bankinſtitute bzw. Bankfirmen beteiligt

ſein England: Bankhaus J. Henry Schröder K Co.; Amerika: Blyth
Nitter Co. und Schröder Banking Corporation, Neuyork; Frank
reich: Banque de l Union Pariſienne; Belgien: Sociétse Genérale de
Belgique; Holland: Lippmann, Roſenthal Co., Amſterdam Schweiz:
Schweizeriſche Kreditanſtalt, Zürich; Tſchechoſlowakei: Böhmiſche
Unionbank, Prag; Oſterreich: Oſterreichiſche Bodenkreditanſtalt, Wien;
Schweden Stockholms Enskilda Bank. Für Deutſchland iſt als
alleinige Firma die Dresdener Bank beteiligt, die die Allein
vertretung des Truſts in Deutſchland übernehmen wird. Der Zweck
des Unternehmens iſt die Finanzierung internationaler
G eſ ch äfte und die Gewährung langfriſtiger Kredite. Die Höhe des
Kapitals ſteht noch nicht feſt.

S Stand der Reichsfinanzen im September. Nach einer überſicht
des Reichsfinanz miniſteriums betrugen Einnahmen des Reiches
an Steuern, Zöllen und Abgaben im September 1926 insgeſamt
544 881 951 M., wovon 328 788 566 M. aus den Einnahmen aus Beſitz
und Verkehrsſteuern ſtammen, während aus Zöllen und Verbrauchs
gbgaben 281 082 605 M. eingenommen wurden. Die Einnahmen des
Reiches an Steuern, Zöllen und Abgaben ſür die Zeit vom 1. April
1926 bis 30. September 1926 betrugen insgeſamt 83359 610 717 M.
wovon auf die Einnahmen aus Beſitz und Verkehrsſteuern
2235 334 424 M. und auf die Einnahmen aus Zöllen und Verbrauchs
abgaben 1 124 100 615 M. entfallen.

Erwerbsgeſellſchaften
Kein verteilbarer Gewinn der Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik.

Der Aufſichtsrat beſchloß, keine Dividende zu verteilen. Der
Reingewinn von 16 716 M. ſoll vorgetragen werden. Jm neuen Ge
h e iſt die Beſchäftigung gut, die Preiſe ſind jedoch

Mitteldeutſche ZigarettenFabrik A.G. in Halle a. S. Die Geſell
ſchaft, die in die bekannte Kreditaffäre der Halliſchen Stadt
b antk verwickelt war, veröffentlicht jetzt ihre Bilanz per 31. Dezember
1925, die in mancher Hinſicht bemerkenswert iſt. Bei einem Aktien
kapital von nur 142 100 M. werden Gläubiger mit 944894 M.
und Akzepte mit 85 292 M. ausgewieſen, während Schuldner mit
467 000 M. und Warenvorräte mit 476 888 M. erſcheinen. Für 1925
wird ein Verluſt von 37 542 M. ausgewieſen, dem ein Reſervefonds
von 14210 M. gegenüberſteht. Wie wir hören, belaufen ſich die der
Geſellſchaft vor längerer Zeit von der Halliſchen Stadtbank
gegebenen Kredite auf insgeſamt annähernd 800000 M., von denen
bisher micht ganz 100000 M. zurückgegzahlt ſind.

3 Prozent IJnterimsdividende des Stahlvereins? Es verlautet,
daß beim Stahlverein die Abſicht beſtehe, für das abgelaufene erſte
Halbjahr eine Jnterimsdividende bon 3 Prozent in Vorſchlag zu
bringen. Dazu iſt zu ſagen, daß eine offizielle Befaſſung der Ver
waltung mit dieſer Frage noch nicht erfolgt iſt, doch wird die Mög
lichkeit einer ſolchen Ausſchüttung nicht in Abrede geſtellt.

Umtauſch der Eſchweiler Papiermark- Aktien in Arbed-Dollar
bonds. In den Verhandlungen der Vereinigten Hüttenwerke Burbach
Eich, Düdelingen, Lüxemburg (Arbed) mit der bekannten Oppoſitions
gruppe beim Eſchweiler Bergwerksverein iſt es gelungen, eine Baſis
ur Beilegung der Differenzen zu finden. Die Arbed erklärt ſich im
Verfolg dieſer Beſprechung bereit, den Aktionären des Eſchweiler
Bergwerksvereins einzureichende je 300 Papiermark- Aktien mit Divi
dendenſcheinen ab 1926/27 in 150 Dollar 5 prozentige Arbed Bonds
mit Zinsſcheinen ab 1. Juli umzutauſchen. Der Zinsſatz der Bonds
erhöht ſich, falls die von der Arbed auf ihre eigenen Anteilſcheine aus
geſchüttete Dividende mehr als 7 Dollar pro Anteilſchein beträgt, und
r um 0,10 Prozent pro Dollar Erhöhung. Die Rückzahlung der

rbedBonds erfolgt am 1. Juli 1942, d. h. dem in dem Intereſſen
gemeinſchaftsvertrag zwiſchen der Arbed und dem Eſchweiler Berg
werksverein vorgeſehenen Termin, zum Kurſe von 105 Prozent. Die
Arbed hat das Recht, von dieſem Anerbieten zurückzutreten, falls biszum 20. November nicht mindeſtens 10 Millionen Popiermart Eſch
weiler Bergwerksvereinsaktien zum Umtauſch eingereicht werden.
Grube Leopold bei Cöthen i. A. Über den Stand der Arbeiten für

die Braunköhlenſchwelerei und Gasabgabe auf Grube
Leopold bei Edderitz berichtet die „F. Z.“: Die Verxſuchsanlage der
Kohlenveredelungs- G. m. b. H. befand ſich bis 1924 auf
Grube Haſſe bei Roßbach- Weißenfels und iſt nach 128 Jahren ab
gebrochen worden. Auf der Grube Leopold iſt die erſte Betriebsanlage
mit einer Ofeneinheit im Bau begriffen und die Erweiterungsbauten
ſind ſo weit vorgeſchritten, daß noch im Oktober vier Schwelöfen ſowie
die neue Benzinanlage in Betrieb kommen. Man kalkuliert, daß dieſe

Anlage täglich über 100 Tonnen Schwelkoks, 40 Tonnen Schwelteer
und 1000 Kilogramm Braunkohlenbenzin herſtellt, während die bis
herige Anlage 25 Tonnen Schwelkoks und 10 Tonnen Schwelteer

täglich lieferte. Der Schwelteer wird in eigener Deſtillation auf Leichtöl, Treiböl, Hitzöl, feſten Paraffin und Pech verarbeitet. Schließlich
ſchweben noch Verhandlungen über Verwendung des hochwertigen
Braunkvohlenſchwelkoks zur Gasfernverſorgung der umliegenden Städte,
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VBörſen vom 15. Oktober 1926

die als ausſichtsreich bezeichnet werden. Mit dem Bau einer noch
weit größeren Braunkohlenſchwelerei beſchäftigt ſich die Kohlen
veredelungs-G. m. b. H. die dieſer Tage aus der G. m. b. ine
in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt wurde. Für die einheimi che
Mineralölerzeugung iſt alſo in abſehbarer Zeit mit einer beachtlichen
Steigerung zu rechnen. Intereſſenten verſichern, daß 9 die Ol
gewinnung aus Kohlengas erheblich billiger ſtellt als auf dem Wege
des BerginVerfahrens oder irgendeines anderen Hydrierverfahrens.

Pöge Elektrizitäts Akt. «Geſ. in Chemnitz. Wie der Vorſtand im
Rechenſchaftsbericht mitteilt, konnten die Werke durch die fortgeſetzt
vorgenommenen Verbeſſerungen der Fabrikationsmethoden auf eine
weſentlich erhöhte Leiſtungs fähigkeit gebracht werden.
Durch re e tangen der Elektrizitätswerke bot ſich Gelegenheit,
das Fabrikationsprogramm an Maſchinen und Anlagen auszudehnen.
Nach Ausgleichung des Verluſtes aus dem e en 1924/25 in
Höhe von 36265 M. verbleibt ein verfügbarer Reingewinn von
217 517 Mark, aus dem, wie bereits kurz gemeldet, eine Dividende
von 6 Prozent (0) auf die Vorzugsaktien für 1924/25 nachträglich
und von 6 Prozent für 1925/26, zuſammen alſo 12 Prozent, und eine
Dividende von 6 Prozent (0) auf die Stammaktien verteilt
werden ſoll.

Berlin Karlsruher Jnduſtrie-Werke A.G. Ein Berliner Blatt
hatte die Nachricht gebracht, daß die Geſellſchaft für 1926 die Divi
dendenzahlung wieder aufnehmen werde. Demgegenüber hat ein maß
gebendes Mikglied des Vorſtandes einem Aktionär auf ſeine Anfrage
erklärt, daß be 1926 eine Dividende nicht in Frage kommeund auch bisher keine Beſſerung des Geſchäftsganges eſtonſtellen ſei.

RWE. Rheiniſche Braunkohlen Wie verlautet, erwägen die
Verwaltungen der Rheiniſ e e Elektrizitätswerk A.G. undder Rheniſchen A.G. für Braunkohlenbergbau und Brikettfabrikation

laut DHD. ein engeres Zuſammengehen der beiden Geſellſchaften. Auf
dieſe e ſcheint der Beſchluß der Verwaltung des RWE.hinzuweiſen, der Generalverſammlung am 29. Oktober ander der Wahl
des ehemaligen Reichskanzlers Dr. Luther auch die Zuwahl General
direktors Dr. Silverbergs in den Aufſichtsrat des RWE. vorzuſchlagen.
(Anm. der Red. Eine Beſtätigung der vorſtehenden Mitteilung, dieerſt in ſpäter Abendſtunde einkraf, war nicht mehr zu erlangen

Gelſenkirchener Gußſtahl- und Eiſenwerke A.G. in Gelſenkirchen.
Entgegen der Meldung daß ſich der a mit der Frage derHerabſetzung des Aktienkapita s und der Umwandlung von
Forderungen in Aktien beſchäftigt, wird uns von informierter Seite
wiederholt erklärt, daß in dieſer Angelegenheit noch keine
Entſcheidung getroffen worden iſt. Allerdings iſt hierbei zu
berückſichtigen, daß die Jntereſſen der Beteiligten nicht ganz konform

ehen.
Chemiſche Fabrik d Aktien vorm. E. Schering in Berlin. Die

Aktien der Geſellſchaft erlitten geſtern einen Kursſturz von 41 Prozent.
Der Kurs, der am Mittwoch 286 Prozent notierte und am Donners
tag mangels entſprechender Nachfrage geſtrichen werden mußte, ging
bei einem Umſatz von etwa 10 000 M. auf 245 Prozent zurück, nach
dem im laufenden Monat eine Steigerung um 82 Prozent vorange
angen war. Das Angebot iſt auf das veröffentlichte Dementi der in
ehter Zeit verbreiteten Gerüchte über eine Transaktion mit der

J. G. Farbeninduſtrie A.G. zurückzuführen
Zwickauer Maſchinenfabrik Akt. -Geſ. Die in Börſenkreiſen ver

oreiteten Gerüchte, wonach ſich die Geſellſchaft mit der Herſtellung
einer neuen Maſchine beſchäftigt, werden von der Verwaltung beſtätigt.
Es handelt ſich um eine patentierte Maſchine, die als Kraft
maſchine ſowie als Pumpe verwendet werden kann und einer
ſeits als e und Preßluftmotor, anderſeits für Pumpen,
Kompreſſoren, Gebläſe und dergleichen zu gebrauchen iſt

chen Gußſtahlwerke Döhlen, A. G. fürDer Abſchluß der Sächſiſchen Gi e
das am 30. Jumt beendete Geſchäftsjahr ergibt nach Abſchreibungen
von 234600 (1. V. 222 600) Mark einen üÜberſchuß von 406 800 Mark.
Um eine Verminderung der Betriebsmittel zu vermeiden, welche für
die Erledigung des erhöhten Auftragsbeſtandes erforderlich ſind, ſoll
der am 19. November ſtattfindenden Generalverſammlung vorgeſchlagen
werden, von der Verteilung einer Dividende Abſtand zu nehmen und
den Gewinn vorzutragen.

Heviſen, Vörſen, Märkte

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr

Waldhof 7 Prozent ein. Es ſtellten ſich durchſchnittlich Rückgänge
um 2 bis 3 Prozent für die marktgängigſten Werte ein. Linke Hof
mann ſtellten ſich um 32 Prozent, Bank elektriſcher Werte um
2 Prozent, Vereinigte Elbe um mehr als 2 Prozent höher. Gegen
ſtarke Rückgäange machte ſich aber eine genügende Widerſtandsfähigkeit
geltend. Von Bankaktien gingen Darmſtädker und Nationalbank um
Prozent zurück. Schiffahrtsaktien ſchwächten ſich ab, nur Deutſch
Auſtralier um 12 Prozent etwas gebeſſert. Deutſche Anleihen nur
wenig verändert, Vorkriegspfandbriefe etwas nachgebend. Von ausniſche Renten neigten türkiſche Anleihen zur Abſchwächung,
anatoliſche Prioritäten waren widerſtandsfähiger. Geld blieb flüſſig,
Tagesgeld 4—5, Monatsgeld 524 624 Prozent.

Halliſche Börſe vom 16. Oktober.
Tendenz Un ſicher.

alliſche Börſe ſtand heute im m e der Unſicherheit.
Lediglich Bankwerte zeigten feſte Haltung. Am Montanmarkte war die
Tendenz geteilt. iebeck lagen mit 150 Prozent im Angebot. Am
Jnduſtrieaktienmarkte büßten Ammendorfer Papier 624 Prozent ein.
Von Maſchinenfabrikwerten erfuhren Halle Maſchinen eine lebhafte
Steigerung bei großer Nachfrage um 722 Prozent. Wegelin Hübner

Die

chwächten ſich erneut um 4 Prozent ab, waren jedoch bei dieſem Kurſe
tark geſucht. Durch Feſtigkeit e ſich auch Kyffhäuſer- Hütte

aus. Ferner beſtand Intereſſe für Zimmermann. Lebhaſtes Geſchäft
hatten Gottfried Lindner, von denen bei behauptetem Kurſe gegen
10 000 Reichsmark umgeſetzt wurden. Jm Freiverkehr ſtiegen Cäſar

Loretz auf 10, Mansfelder Bergbau auf 135.
Die heutigen Notierungen

(Mitgeteilt von der Commerz und PrivatBank Merſeburg.

16. 10. 14. 10 ſis. 10. 13 10.
BankAktien. 19 a r Sieebr. JentzS err eher Kaiſerbad Schmiedeberg 65. 62.

Gew. u. Handelsbank 64. 64. Sörbisdorfer Zuckerfabrik lLandkredit Bank 98. 98. Hyffhäuſerhütte 70. 69.Zörbiger Bankverein 60. 62.- Gottfried Lindner 60. 60.Bergw. Akt. u. Kuxe. Schraplauer Salkwerk 41. oall. Klännerſch A.G. 133 e henet 1. Braunk. A.G. e eng s u e eSee e e e e ere n T Zucerraff. Halle 79. 89.Bruckdorf Kiett. vergbh. e ſseä- en 63. 63.
Jnduſtrie-Aktien. wertAmmendorfer Papierf. 207.75 214.50 Freiverkehr.

Cröllwitzer Papierf. 20.-120. Api (Petrol. Jnd.) SCönnerner Malzfabrik 108.50 104. Bankverein Artern SEilenburger Katt.-Manuf. 78. 78. Bernburger Saalmühlen S
Eiſenwerk Brünner 22.751 Bühring Landsberg 28. 30.
immermann S Co. 18.50 16.75 Caeſar, Loretz 10. 10.laugziger Zuckerfabrik 102.-102 50 Ezarnowanzer Glas SHalleſche Malzfabrik 143.- 143. Kaliwerk Krügershall 110. 113.
alleſche Maſchinenfabrik 160.50 153 Mansfelder Bergbau 135. 133.76
alleſche Röhrenwerke 61. 61. Micifa (Mitteld. gig.F.) eildebrandſche Mühlenw. 59. 62. Portl. gementf. Saale 102. 102.

Berliner Produktenbörſe.

Für 1000 Kilo 15 10. 15 10 Für 100 Kilo 16. 10. 15. 10.
Weizen, märk. 259 262 259—262 güttererbſen 21.00 25. O 21. 00-25. 00
Roggen, märk. 216 221 216--221 Peluſchken 20.00-21.50 20. 00-—21. 50
Sommergerſte 220 257 220-255 Ackerbohnen 20.00-22. o 20. 00-22. 00

W. u. Futterg. Wicken aNeue Winterg. 180-188 180-1868 Blaue Lupinen
Hafer märk. 174- 190 174190 Gelbe Lupinen 2Mais, lok. Berl. 192 1955 192-195 Seradella

(ür 100 Kilo ar alte on 0W 5038. go 50 o aps kuchen 14.8014. 14.er e e eWeizenkleie 10.00 10.25 10.00 10.25 Trockenſchniken 9. e s
Roggenktete l10.50 10, so Soſa-Schrot enRaps, 1000 k8 e Torfmelaſſe n SLeinſaat 1000 e Kartoffelflocken 22.00—22. 50 22. 00-22. 50
Viktoria Erbſen 49.00—58. 00 49.00-88. o Rüben
Kl. Speiſeerbſen 84.00-37.00 34. 00-87. o

e Leipziger Produktenbörſe.
t e

(Für 1000 kg in RM.) 16. 10. 12. 10. (Für 1000 eg in RM. 15. 10. 12. 10.

Weizen, inl. 262 268 261-267 Hafer neuerRoggen, in. 232 236 229 235 Mais amerik. rund. 184--200194--200
Sommergerſte in. 1200 255 do. eingnantin 208-215 205 215
Wintergerſte 185 200180 195 Raps, ruhig 2890--810 290--810Hafer alter 165 185 165- 192 Erbſen (inl. Vikt.) 500 560 500 560

Berliner Metallnotierungen.

16- 10.15 10 16. 10. 16. 10. 100 kg in RM. i. Okrober 14. OktoberBuen Aires 1 Peſo 1.707 1.708 Jugoſlavien 1900 Din. T 17.417 Elektrolytkupfer wire bars (180 kg in RM 134. 75 134.78Japan 1 en 2.041 2.038 Kopenhagen 100 K. 111.69 111.71 Sriginalhntlenrohgint (Pr. f. freien Verk.) 69.00—69. 50 69. 00—69.50
Konſtantinop. t Pfd. 2 167 2.17 Liſſabon 100 Escud 21.875 21.445 Remelted-Plattenzi n 60. 00-—60. 50 60.00-60. 50
London 1 Pfd. Sterl. 20.86 20.856 Oslo 100 Kr. Too.s7 100.97 Driginalhüttenaluminium, 98--99 Prozent 210.00 210.60Kewyork 1 Dollar 4.195 4.195 Paris 100 Franken 12.061 12.69 Desgl. in Walz- und Drähtbarren, 99 Prozent 214.00 214.00Rio de Jan. 1 Milr. 0.552 0.562 Schweig 100 Franken 91.051 651. o 98 99 Prozent 340.900 350.00 340.00 950. 00Amſterdam 100 G. 167.76 167.80 Sofiag 100 Leva 3.0341 3.042 AntimonRegulus 116.00 120. 00 115. 00 120. o0
Athen 100 Drachm. 5.09 5.14 e be e 63.271 64.56 Silber in Barren ca. 900 fein (für T kg) 76.50 77.50 77.00 78. 00
Brüſſel 100 Franken 11.77 11.60 Stockholm r. 112.14 112. 14en 100 Hulden s1.38 o1.38 Budapeſt 10 T. Kr. s68872 6187 Berliner Schlachtviehmarkt vom 16. Oktober.
Helſngfors 100 f. M. 10 Sag s Wien 100 Schilling 680.10 59.19 Auftrieb: 1967 Rinder (darunter 665 Ochſen, 481 Bullen, 874 Kühe
Italien 100 Lire 17.26 17.02

Berliner Börſenbericht vom 16. Oktober.
Gegenüber der geſtern zum Schluß eingetretenen ſtarken Kurs

erſchütterung eröffnete die Börſe heute beruhigter und widerſtands
fähiger. Die r die in vent wieſen zum Teil kleine Beſſerungen
auf, namentlich für die in dem Stahltruſt aufgegangenen Montan-
unternehmungen. Jm d e war der Verkehr unſicher, die Käufer
und die Baiſſeſpekulation beobachtete Zurückhaltung. Das Geſchäft
hielt ſich in engen Grenzen, vorwiegend beſtand Neigung zu Ab
ſchwächungen. ontinental-Kautſchuk büßten 8 Prozent, Zellſtoff

und Fär 1177 Kälber, 4432 Schafe, 6128 Schweine, zum e
hof direkt ſeit letztem Viehmarkt. 1745. Es notierten Dchſen 1. Kl.
54—56, 2. 3. 49 52, 4. 5. 43-46, 6. 33-40 Bullen 1. Kl. 53bis 55, 2. 50—52, 3. 46—48, 4. 43-44 Kühe Kl. 46-——50, 2. 38—44,
3. 28— 36, 4. 20 24; Färſen 1. Kl. 51-54, 2. 46-50, 3. 42--44 ehe
38—43; Kälber 1. Kl. 2. 82 96, 3. 65 78, 4 50 58, Schafe 1. I.
55-—57, 2. 55 88, 3. 42-60, 4. 34-40, 5. 26--30 Schweine J. Kl.
2 81, 3. 79 81, 4. 76-79, 5. 74 75; Sauen 72-73. Marktverlauf
Bei Rindern und Schweinen ziemlich glatt, bei Kälbern ruhig, bei
Schafen luſtlos.

Kurszettel Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank

15. 10. 14. 10 15. 10. 14. 10. 15. 10. 14. 10. 15. 10. 14. 10. 16. 10. 14. 10 15 10.
i i 5 Elektr. w. duſtrieAktien. Elektr. Lieferungsg. 188 155. Mannesmann Röhr. 157. 157.50 Staßfurter chem. 64.765 65.25 Halle gimmerm. 18. 18.Reichsbankdiskont 6 Prozent hatte. S adcneteren 1497 Eſſen Stetntehten n n e Wange Se e es Se anmotte 07 e rer i 0Wegliger Woöorfe s Regar-Goldanl. 7050 78.40 A. E. G. e i 11476 Maſ en Duckau 140. 138. Stog Motor el n e gicer e10 2 Prov. Sachſ. Ammend. Papier 212. 214. dm. Papier 160.-165.50 Maſchinenf. Kappel 18.501 13 Stöhr, Kammgarn 149.25 150. Zunſe 286. 28.

s 10.14. 10 e e 102.50 102. 10 n alter ente We W a ücker 13 d S e es e e e e e See e n nr rov. Sächſ. Id. ſchaffener Zellſt. elſenk. Bergw. otoren Deu er. Glanzſt. Elb. S tſch Mühe et Roggen Pfanbbr. 7.311 1.31 An n e Genth. zucker a. so Motoren Mannh. e e a l e Leipzigv. 85 Doll. 100. 100. 5 S Sächſ. Goldk. aſchinen 107.35] 105. G. f. el. Untern. 185.25 183.50 Nationale Auto 103. 103 50 Ver. t Metall e ler e o r
di e. Anleihe 82.--682. Bamag. Meguin. 59. 54.75 Glauz. Zucker 102. 102. Rorddeutſch. Kabel 109.50 109. Wanderer an u e en e o 3Doll. 10- ſo o. 66.10 Zucerkrd. Golb 34.25 64.60 Baron Walswerk Wegaon 1885 18.50 Norddeutſche Wolle 148 761 16 50 Wegelin Hübener e e r S

d 10 Vahnatti Baſalt 100.501 89.- Gothaer Waggon 22. 20. Obverſchleſ. Eiſend. 78. 73. Wernsh. Sp. 42. 42.50 Seips. gammg. 133. 132.Dt. Ooll -Schatzanw. BDahnaktien. J. Berger 220.223. Greppiner Waggon 149.50 148.- Sberſchleſ. E.-Jnd. 76. 174. Werſchen ch 178.-179.60 Leipz. P. Zimmerm. 126.12 128. 50
r e Eektr. Hochbahn 10s.25 108.60 Bergmann Elektr. 155. 162.50 Gruſchwitz Tertil 76. OSberſchleſ: Koksw. 142.80 145.60 Weſteregeln Alkali 158 25 157.- Seips. Wollk.

f. Mill —36 Sſterr. Staatsbahn 21.251 21.50 Berlin Gub. Hut 235. 234. Hackethal 98.50 100.25 Hrenſtein Koppel 124. 123. R. Seit 69. 66. Lindner Gottfried 61. 61.5 2 Dt. Reichsanl. Balt. Ohio 75 Berl. Holz Kontor 75.50 73.- Hall. Maſchinen 166. 157.75 Oſtwerke 249. 249 Wrede Mälzerei 138 50 Mansfeld 134.97 134. 50(Kriegsanleihe) 0.69 Canad Pac. 74.50] 75.35 Berl. Karlsr. J.-W. 119. 11975 Hammerſen Co. 116. 117. n Bergbau 183. 127. geitzer Maſch. 154.-156. Naumann 114.75 111. 50

d l e al e e edto. 5 ing Werke S arp. Bergbau inſch A.G. 25.75 Zwickauer e e32 dte o Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 167. 166. Harlm. Maſch 42.601 41. Pittler A. G. I. 150 iverkehr. Peniger Maſch. 60. 62.Sparprämienanl. gehe o. 166.75 Draunt, u. Britett es. 80 Held S Frante 37 s 87 S Polack et n ehe b o1so 60. Pittler Werk 152 1504 2 Preuß. Conſ. m e Hamburg Anertka 17828 172. Braunſchw. Kohlen 173. 180. Sigebrand Mühl. 60. 60 Pöge, Elektron 104.95 102 Secker Kohle Polvyphon 106.75 102.
318 5 dto. 75 d Sanſe Dampfſch n h Eiſenw. 111.50 107.50 Hirſch. Kupfer 128.50 126. Polyphon 106.60 107.50 Zrown Boveri a. 148 e 128. 120.

e e en all e le el el t e e eo Sächſ. S enlo ein. Elektr Zeie e ev Se n er Sinn et e 33 n i e San u u o so er o eR arl. Wa ümboldt, Maſch. ein Sprengſto 38. 37. 73Schuldverſchr. 97.30 97.70 Verein. Elbeſchiff. 78.50 74.- e Zuckau 116. Farbenind Man Slahiw 16725 a u Schubert Satzer 212 2204, 3 3 Land Bankaktien Chem. Heyden 121.60 120. Jſſe Bergbau 173. 172. Riebeckſch. Montw. 165. 164.50 ehe rhen 112 o 114. Sonderm. S Stierſchaftl. Zentral Barmer Bankv. 137. 1386. 50 c Gelſenkirch. a. 1140.25 Fahla Porzell. 105.75 105. Rombacher. Hütte 14.-13.85 Stöhr S. Co. 148 75 144.
Pfandbriefe 14.50 14.70 Berl. Handelsgeſ. 234.78 232. Chemn. Spinnerei 84. 33.85 galt Aſchersleb. 148. 148. Roſitzer Braunk. 96 96. 2 2 Inttit Claviez 7.50 7.50i e el e e e e el See e e e Leipziger Börſe i ne ean r. .50 Comm.- u. Priv. B. 158 75 157. Cröllw. Papier e S Kattow. Bergbau Rütgerswerke g S416 Bad. Anilin ädt. u. e Daimler Motoren 91.251 89. Ki Co. 115. 115. erke 118 g5 112.50 Adea 133.50 139. Tränkner Würger 73. 73.Sbi. v. o S n er e a vo Dtſch. Atl. Tel. a San Serte 142.50 141. en galt 179 50 179. 76 Comm. u. Priv. 1589.25 155. Wotanwerke Se416 Donnersm. Disconto Bank 173. 171s0 Dtſch. Lux-Bergw. 167.351 165. Köln-Reueſſen 159.75 189. e a 136 136. S z Bank 148. 148. Zeitzer chem. geb.
Obl. v. 19 Sresdener Bank 156.75 156. 50 S Erdöl 185.-- 1865. 85 göln-Rottweil 162. 162.26 Sarotti Schok. 160. I168 50 Sächſ. Bodener. 174.- gittauer mech. Web. 97 92.50

458 26 Dyckerh. Hall. Bankverein 135. 135. Dtſch. Kabel 109 so 104.85 Körbisdorfer zucker t EScheidemandel 47. 1475 Altenbg. Landkr. 102. 102.Wi 20 Lei 5 Diſch. Kali 124. 122 örtt 105.—] 104.80 ing chem. 245 RKaſſeler Jute Freiverkehr.idm. Obl. v. Leips. Cred. Anſt. 139 136.50 Gebr. Körting 50 Schers Engelh. Br. Mitteld. Ereditb. 149.-146 25 tſch. Waſch. 108 50 108.25 Kyffh. Hütte 70. so 69 Sqlen ertit 59. 656.50 Chromo Najork 98 751 98. BachmannsLadewig, 124. SSbl. v. 22 Keichsbankant. ſös. so 167. Dtſch. Petroleum 112. 112. LSahmeyer S Co 146.85 144.12 Sck be gink Sonkord. Spinn. 117.50 118.-Eitner ehe S
458 9 Höchſt. Farb. Sächſ. Bank 146. 1471— Dtſch. Werke I 97 Saurahütte 91.851 95. Schneider, 283 72.501 172.50 Eröllwitz. Papier 120. 120 Leutke Piano SObl. v. 19 Wiener Bankverein 5.901 6.90 Qtſch. Wolle 170.25 Seonhard Braunk. 128.- 125. Schubert Salzer 237. 235-SDermatoid- W. 79. 70 Pöge Elektr. 1o4. o.
4322 Schulth. Patz on Dürrkopp Werke S 67 Leopold Grube II 197.75 Schuckert Elek. 144.112 50 t. Eiſenhandel 90.--389.80 Richter Steinbau 12351Dbl. v. o BrauereiAktien. Dyckerh. u. Widm. 76.251 77. Linke Hoffmann L 79. 174.50 Schulz jun. 118.118. Gaußtzſch Kg. 67.-65. Seidel Naumann 71.751 70.s Diſch. Zucker Engelhaxdtbrauerei 161.50 161. Dynam. Nobel 156.76 154 60 Loewe, Ludw S 202 201 50 Sieg Solingen 66 s so Geraer Juke A. 28250 282. 50 Thür gucker Waſchl..

wertanleihe 14. 13.75 Schult. Patzenhofer 286. 287. Eilenburg. Kattun Sorens, C. An G. i 26 11728 Siemens Halske 208 35 207. Glauziger Zucker 101.75 101. Wollhaar Hainichen o. 7o 0.65
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Merſeburger Korreſpondent, Sonnabend, den 16. Oktober 1926.

Seite 13.Sturmſahrt des Dampfers „bhönir

Die Orkanſchäden in SchleswigHolſtein
über 134 Millionen Mark.

Eine ſchwere Sturmfahrt hat der zwiſchen Esbjerg und
Hamburg verkehrende Dampfer „Phönix“ hinter ſich. Auf der
Höhe von Amrum wurde der Dampfer von einer ſchweren See
erfaßt, die den geſamten Brückenaufbau und das Ruderhaus über
Bord ſpülte. Auch der Kapitän, der Steuermann und der Ruder
gänger wurden weggeriſſen. Nur dem Kapitän gelang es, einen
Rettungsring zu ergreifen und ſich über Waſſer zu halten. Steuer
mann und Ruderer ſind ertrunken Der Kapitän konnte
ſchließlich an Bord gezogen werden, doch hatte er beim Fallen ſchwere
Verletzungen davongetragen. Mit A0prozentiger Schlagſeite erreichte
das Schiff endlich den Esbjerger Hafen. Am gleichen Tage gingen
dort noch zwei Fiſchkutter verloren, von denen einer, der
Kutter „Hellas“, mit der geſamten Beſatzung von vier Mann ver
ſunken iſt.

Der durch die Sturmflut in Schleswig Holſtein angerichtete
Schaden wird auf mehr als eineinhalb Millionen Mark beziffert.

Sechzehntauſend Hektar Land
überſchwemmt

Der Eiderdeich iſt nunmehr im Kreiſe Rendsburg an
zwanzig Stellen gebrochen. Jm ganzen Eidergebiet ſind
ſchätzungsweiſe ſechzehntauſend Hektar fruchtbaren Bodens über
ſchwemmt.

Vom Sturm entwurzelt
Vier Arbeiter ſchwer verletzt.

Bei den Arbeiten zur Verbreiterung der Dorfſtraße in Bies
dorf wurde ein großer Ban m, der ausgegraben werden ſollte,
durch einen ſtarken Windſtoß umgeriſſen. Der Baum b egrub
vier Arbeiter unter ſich, die ſehr ſchwere Verletzungen

erlitten.
Förderkorbunglück in einem engliſchen Bergwerk.

Jn einem Kohlenbergwerk in St a ffoördſhire, ſtürzte ein
Förderkorb infolge Verſagens des Mechanismus in den Sumpf.
Neun Bergleute wurden dabei ſchwer verletzt.

Gewaltiges Buſchfeuer in Auſtralien.
Wie aus Sidney gemeldet wird, wütet an der Küſte von

Queensland. ein verheerendes Buſchfeuer, wie es bisher noch nicht
aufgetreten iſt. Es hat bereits eine Ausdehnung von 150 Kilometer
Breite angenommen. Nach Meldungen aus Brisbane brennen bereits
alle Grasflächen in der Umgebung der Stadt, ſo daß dieſe von dem
Verkehr mit der Außenwelt abgeſchloſſen iſt.

Wieder ein blutiges Ehedrama
Die Frau erſchoſſen. Selbſtmordverſuch

des Täters.Jn ſeiner Wohnung, im Hauſe Metzer Straße 43 in Berlin,
erſchoß der 59 Jahre alte Klempner Arthur Leichner nach
orangegangenem Streit ſeine um fünf Jahre jüngere Frau Hedwig,
jagte ſich ſelbſt mehrere Kugeln in den Kopf und durchſchnitt ſich die
Kehle. Das Ehepaar Leichner lebte ſeit längerer Zeit in Uneinigkeit
Am Unglückstage kam es zwiſchen beiden wieder zu einer heftigen Aus
rinanderſetzung, in deren Verlauf Leichner plötzlich einen Revolver zog
und auf ſeine Frau eindrang. Als ſich die im Zimmer weilende
Tochter dazwiſchenwerfen wollte, bedrohte er auch ſie mit der Waffe

S n

ehedem

Freitag vormittag auf Anordnun

duktion talle furchtbare Verletzungen auf, die durch Stichwunden

Dolchſtiche hat ihr der Mörder beigebracht, von denen

Beſtattung freigegeben

in Berlin ohne rTatſache wirft erneut die
über Beſitz und Führung
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Whnbetetnealn)

A. Henckel
Spezialgeschäft für

W oll- und Wirkwaren,

und zwang ſie, den Raum zu verlaſſen. Wenige Sekunden ſpäter hörte
das junge Mädchen kurz hintereinander mehrere Schüſſe fallen. Als
ſie in das Zimmer eindrang, ſah ſie ihre Mutter in einer
Blutlache auf dem Boden. Neben ihr lag der Vater mit
durchſchoſſener Schläfe und war im Begriff, ſich mit ſeinem Taſchen
meſſer die Kehle zu durchſchneiden. Ehe die Tochter hinzuſpringen
konnte, hatte ſich Leichner die Halsſchlagader geöffnet. Bei Eintreffen
eines Arztes der Rettungsſtelle war Fran Leichner bereits tot. Die
Kugel hatte ſie mitten ins Herz getroffen. Jhr Mann wurde in hoff
nungsloſem Zuſtand in das Krankenhaus am Friedrichshain eingeliefert.

Bluttat eines Geiſtesgeſtörten
Anſcheinend in einem Anfalle von geiſtiger Umnachtung brachte in

Barmen der mit ſeiner Familie in beſtem Einvernehmen lebende
Werk meiſter Bur, ein Mann im 60. Lebensjahre, morgens
gegen 62 Uhr ſeiner Ehefrau mit einem Meſſer einen Stich in die
Bruſt bei. Darauf ſprang er aus dem im 3. Stock gelegenen
Wohnung auf die Straße, wo er ſchwerverletzt liegen blieb. Der
Tat war kein Wortwechſel oder Zwiſt vorangegangen.

Ein jugendlicher Muttermörder
„Er kann ja nur zehn Jahre Gefängnis erhalten.“

Der noch nicht 18 jährige Tagelöhner Wilhelm
Conrad in Bingen a. Rh. hat in einem dunklen Hausflur ſeine
42 jährige Stiefmutter, eine Schiffersfrau aus Bingen, er
ſt och en. Der Täter, der vorübergehend in einer Weinhandlung als
Hausdiener beſchäftigt war, hat ſich dort nach ſeiner eigenen Angabe
erſt den nötigen Mut angetrunken, um die Tat auch ganz zu
Ende zu führen; dann lauerte er der Mutter im Hauseingang auf und
brachte ihr mit einem langen Küchenmeſſer m ehrere tiefe Stiche
in die Lunge bei, die den ſofortigen Tod zur Folge hatten. Dann
wartete er mit vollſter Ruhe das Eintreffen der Polizei ab. Bei ſeiner
Vernehmung gab der Mörder die Tat in vollem Umfange zu und berief
ſich in zyniſcher Weiſe darauf, daß ihn als Jugendlichen unter
18 Jahren keine höhere Strafe als zehn Jahre Gefängnis treffen könne.

Der Raubmord in Oranienburg
Die Leichen zur Beerdigung freigegeben.

Jn der Leichenhalle des Krankenhauſes in Oranienburg fand
der Staatsanwaltſchaft die Ob

erſonen ſtatt. Die Leichen wieſen
t herbeigeführt

jugendliche Mörder hat die Stiche mit einem

der drei ermordeten

worden ſind. Der
dolchartigen Meſſer mit ſolcher Wucht ausgeführt, daß bei der
i ten und ſeit zwanzig Jahren bettlägerigen Frau Dobrindt zu
glei
nierten Poſtſekretär Dobrindt konnte durch die
werden, daß der alte Mann nach den erſten Stichen ſein Gebiß
verſchluckt hat und der Tod durch
dieſen beiden Opfern hat kein Kampf

mehrere Rippen zerbrochen wurden. Bei dem penſio
Obduktion feſtgeſtellt

Erſticken eingetreten iſt. Bei
mit dem Mörder ſtattgefunden.

Sehr verzweifelt muß die ahnungsloſe, vom Einkauf heimkehrende
vchter mit dem Täter gerungen haben. Sechs tiefgehende

mehrere tödliche

Sirkung hatten. die Leichen zurNach beendigter Obduktion wurden

Die Führung von Schußwaffen
Ein Nachwort zum DOranienburger Raubmord.

Bekanntlich hat, ſich der jugendliche Oranienburger Raubmörder
Schwierigkeiten eine Waffe beſorgen können Dieſe

Frage auf, wie es mit den Beſtimmungen
von Schüß waffen ſteht. Von zuſtändiger

elle wird mitgekeilt, daß einſtweilen immer noch eine Beſtimmung
des Rates der Volksbeauſtragten vom Januar 1919 gilt, die eine

ührung von Schußwaffen bedingungslos verbietet die Einzel
ändern überläßt.

vor den teuren neuen Waschmitteln,
mit denen Sie zugleich Seſde waschen
und den Futßboden scheuern sollen

Hur mit bester Seife
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Länder

verſchiedene Gerichtsvorgänge beweiſen, ſe

und das

Verurteilunm die Einſtellung
bekannt ſein welche
in der
in der Offentlichkeit

Beſtimmun

at, dahat. W Freiſprechung iſt zu erkennen,

Überzeugung erlangt hat, daß der Angeklagte unſchuldig iſt oder wenn
doch nach ſeiner n das Ergebnis der Beweisaufnahme nicht aus
reicht, um den Angek
führen.
zu erkennen.

ſich neJnfolgedeſſen haben die zu entſ

Zarteste Zephinwolle zum Sticken und Häkein
Oberaſſ ethäitiſeht Aut Wunsch Bezugsquellen-Nachweſs durch
Ster wo -Sbinnerel Sahrenfeſd G. m. b. H. Altona- Bahrenfeld

von ſich aus Ausführungsbeſtimmungen getroffen. JnPreußen iſt der rer und das Jußren von Schußwaffen durch eine
Reihe von Polizeiverordnungen geregelt. All emein bedarf es zur
jührung der Schußwaſfe eines Waffen eines, der ſolchen
Perſonen ausgeſtellt werden kann, die vertrauenswürdig ſind und ein

Bedürfnis nachweiſen. Der Erwerb von Schußwaffen iſt in den an
Provinzen nur auf Grund von Waffenſcheinen möglich. Dieſe gelten
auch für Berlin. Jn der Praxis ſcheint jedoch dieſe Verordnung wier wenig durchgeführt. Dem

eit ein Geſetzentwurf vor, der den Erwerb
Tragen von Schußwaffen durch Reichsgeſetz regelt. Man

exhafft ſich von einer reichsgeſetzlichen Regelung eine weſentliche
Beſſerung der Verhältniſſe

Mit der Heugabel aufgeſpießt
Jn Laubuſch bei Senftenberg war ein junger Mann mit dem

Aufladen von Grünfutter auf einen Wagen beſchäftigt. Als er das

Reichsrat liegt jedoch zur

Futter auf die Gabel ſpießen wollte, traf er einen Knaben, der
ſich hinter den Wagen gelegt hatte, mit der Gabel in den Kopf. Die
Zinken drangen dem Kinde durch die Augenhöhlen in das Gehirn, ſo
daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Raubüberfall auf ein Poſtautomobil.
Jn Elizabeth (New Jerſey) wurde ein Poſtauto von

Banditen überfallen und beragubt. Den Räubern fielen eine
große Anzahl von Poſtpaketen ſowie 160 000 Dollar in bar in die
Hände. Von den das Automobil begleitenden Beamten wurden
zwei tödlich verlétzt.

Urteil im Greifswalder Mordprozeß.
Das Schwurgericht Greifswald verurteilte den Reiſenden

Raſchke aus Stralſund und den Bäcker Friedrich Böttcher, die
im Juli 1925 das bejahrte Fräulein Kaiſer überfallen und geknebelt
hatten, ſo daß die alte Dame erſtickt war, zu 15 Jahren Zucht
haus und 10 Jahren Ehrverluſt. Der Staatsanwalt hatte für beide
Angeklagte lebenslängliche Zuchthausſtrafe beantragt.

Jürgens verlangt Einſtellung des Verfahrens.
Landgerichtsdirektor Jürgens hat durch ſeine Verteidiger

Beſchwerde gegen den Eröffnungsbeſchluß beim Oberlandesgericht
Stettin eingelegt. Abgeſehen davon, daß in dem Eröffnungsbeſchluß
die in der Strafprozeßordnung vorgeſchriebene Angabe eines be
ſtimmten Gerichtes zur Durchführung der Verhandlung fehle, bean
tragt Jürgens die völlige Einſtellung des Verfahrens gegen ihn, weil
er abſolut unſchuldig ſei.

Das Arteil im Mordprozeß Böhme
Von unſerm juriſtiſchen Mitarbeiter.

Die Formel des Urteils gegen Dr. Böhme lautet weder auf ſeine
noch auf ſeine Freiſprechung. Das Gericht hat vielmehr

des Verfahrens erkannt. Es wird vielfach nicht
Bedeutung ein derartiger Urteilsſpruch hat, der

Praxis der e eine weit größere Rolle ſpielt, als dies
ekannt iſt.

Das Urteil beruht auf S 260 der e re nach welcherdas die Hauptverhandlung ſchließende Urteil auf Frei
prechung, Verurteilung oder Einſtellung des Verfahrens zu lauten hat.
erurteilung hat zu erfolgen, wenn das Gericht ſich davon überzeugt

der Angeklagte ſich einer ſtrafbaren Handlung ſchuldig gemacht

i wenn das Gericht entweder die

agten der ihm zur Laſt gelegten Tat zu über
In allen übrigen Fällen iſt auf Einſtellung des Verfahrens

Dieſe iſt insbeſondere auch dann auszuſprechen, wenn das Gericht
gewiſſe Umſtände daran gehindert ſieht, über die Schuldfrage

heiden. Zu dieſen Umſtänden gehört insbeſondere auch die

D W
Taupenwoſe

die beliebte Handarb.-
Wolle in wunderyoller
Farben auswahl stets

vorrätig beiD. Hartha Schlaattz,

S Wäſchemangeln
r für Hand und Kraftbetrieb. Die

Allerneueſte kaufen Sie ſehr vor
teilhaft u. billigſt beim Fachmann.

Sohn, Gera-Thür. 9.Th. Enax S
und einem guten Waschpulver erhalten
Sie Ihre Wäsche und Ihr Geid.

Verwenden Sie stets
das altbewahrte parfümierte

Saten- Waſchextralct
und die unübertroffene

reine Spaten ernſeife
III w von F. E. Stelnbach, Leipzig Oegr. 1859

Sinn anntndnnnennnnhenchnntnnnunnhnnnun

e Zum ren Male F

Carl Schneider
Berliner Tatterſall, das Großſtadt Unter
nehmen Der Schlager der Hresdner
Vogelwieſe Das vornehmſte und ele
ganteſte Reitinſtitut auf Reiſen
Eigener Reſtaurations- und Konditorej

Betrieb
Vornehmer Familien Aufenthalt

Montag den 18. Okt. 1926
10 Gewinne Dienstag,

Eintrittspreis 30 Pfg.

Reitpferde

den 19. Okt. 1926

Merſeburg auf dem Nulandtplatz

S Palast-Hippodrom
n Reitbeluſtigung32 erſtklaſſige für Herren, Damen und Kinder

2700 Sitzplätze
Eigenes, 10 Mann ſtarkes Orcheſter

Auf allen Feſtplätzen der Treffpunkt der
vornehmen Welt

Das luſtige Sektreiten Jeder Gewinner eine Flaſche Sekt
W Das große Herrenpreisreiten 10 Gewinne

Um gütigen Zuſpruch bittet Er Gchneiber, Berl.

Serlös. Vertreter
Wir vergeben einer rührigen Per

ſönlichkeit die Vertretung uünſeres, für
ganz Europa, patent. Artikels, wel
cher größte Verdienſtmöglichkeit bietet.
Jeder Haushalt iſt unbedingt Abneh
mer. Perſonen, welche befähigt ſind,
den Verkauf für hier zu organiſteren
und über 1——2000 RM verſügen, be
lieben ausführliche Offerten mit An
gabe des Alters, bisheriger Tätigkeit,
des verfügbaren Kapitals uſw. einzu
reichen unter L. G. 6604 an Rudolf

m

C
WMuuunnn nvon

Guido Lancette, Xanten
vom 18. bis 24 OKtober 1926 im Schau
fenster der Landkraftwerke, Gotthardtstraße.

Besichtigung weiterer Bilder im Laden
dort ohne Kaufewang erbeten.

in u ine man in un
Ein praktiſcher Haushaltartikel, der
als Brikett u. Feuerzange, Scharre
u. Roſtſtabreiniger vier Gebrauchs
zwecke in einem Gegenſtand vereinigt.
Solide, ſtarke Ausſührung! Bei
Voreinſendung frei Haus 1.50

Nachnahme 1.80

Aarvapghads P. R. Naffhias, legt.

Pallabona Puder
einigt und entfettet das Haar au

r o n Wege, macht schön
Mrisur, besondersgeéeignet für t h ö k 0 p k.
Be Danz u, Sport unentbehrlich Zu haben
in Hosen von M. I. an in Friseurgeseb ſten

Parfümerien, Drogerien und Apotheken
Nachahmung weise zurüok

eine Annahme für uvsere Färberei und chem.

gehe füboeen Vödchprep7

Mauersberger Galgenberg Union, Giesert, G. m. b. H.

Nebenelnkommen
durch sohriftliche Arbeiten
Vltalts-Vorlag, Munchen 210.

Moöoſſe, Leipzi

Manufaltur- und Modewaren

Deren
Reinigung übergeben.

FEGSIIS a. Saale

bietet erſtklaſſige KHrankenverſicherung

(im 25. Geſchäftsfahre) mit ihren kon
kurrenzl. Tarifen ſowie hohen
Reſerven ſtrebſamen ehrw. Herren
allerorts durch Uebertragung einer Ver
tretung, evtl. auch für Lebens und
Sterbekaſſenverſicherung. Off. an die
Bürgerk. Verſicherungs-Aktien
Geſellſchaſt, Zweigniederlaſfung der
Hamburg Mannheimer Ver ſ. Akt.

l Geſ. Berlin W Kurſürſtenſtr. 149
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Nr. 243.Verjährung der Strafverfolgung. Dieſe hindert das Gericht welche in unſeren Körper gelangt, von der Art der Berüdaran, die Strafverfolgung des e lhulvigten fortzuſetzen, läßt alſo Leiters abhängt. Bei einer Spannung von 500 Volt k
eine weitere Nachprüfung der Schuldfrage gar nicht zu.

müſſen, denn hätte Dr. Böhme ſeine Frau ermordet o wäre dieſe einige Verſuchsperſonen konnten 30 ja ſogar 100 Milliampère ſchadTat noch nicht verjährt. Die Strafverfolgung des Mordes verjährt los geſchickt werden. Trohdem m
erſt in 20 Jahren ſeit Begehung der Tat Jnſoweit kommt daher das Milliampsre ſicher als ſolche bezei
Urteil einer Freiſprechung des Dr. Böhme von der Anklage des erwachſenen Menſchen unter normalen Verhältniſſen die Lebens-
Mordes gleich. Danach hätte das Gericht noch zu prüfen gehabt, ob gefahr vorhanden iſt. Eine Stromſtärke von 100 Milliam
Dr. Böhme den Tod ſeiner Frau fahrläſſig verſchuldet hat.

weil, wenn in der Handlung des Dr. Böhme eine fahrläſſige
r Auf die einen Menſchen, wenn er naſſe Hände und naſſes Schuhwerk hat,Prüfung dieſer Frage konnte das ericht aber deshalb nicht eingehen ſchon dann tköten, wenn er eine Leitung, die 100 Volt führt, berührt

Tötung Die Empfänglichkeit verſchiedener Menſchen gegen

v t 100 bis 1000 illiampère durch unſeren Körper gehen, je nachdemFür die Beurteilung, die die Handlung des Dr. Böhme durch das wir die Leitung mit den Fingern oder mit beiden b
Dresdner Schwurgericht gefunden hat, ergibt ſich damit folgendes: Auch die Kleidung und das Schuhwerk bieten große aber mein
Das Gericht hat nicht für erwieſen gehalten, daß Dr. Böhme ſeine dieſe Sicherungen des Körpers werden hinfällig, ſobald die Hand
Frau ermordet hat. Hätte es nämlich den Mord für erwieſen gehalten, und die Hleidung beſchmußtzt oder naß ſind. Für ärztliche Zwecke
ſo hätte es auch zu einer Verurteilung des An e gelangen kommen Ströme bis zu 20 Milliampère zur Verwendung, und durch

en Stromſtärken von etwa 100
wet werden, bei denen für den

hrung des
önnen 10,

père kann

e darum. Endlich

e leines ichbringen Sie's gefälligſt mit ins Büro
y

Humoriſtiſche Ecke
n Chef „Ja, Krauſe, was fällt Jhnen denn ein, hier mitten in der

exühren. S 2derſtander alle Arbeit auf r Pult zu ſchlafen i Krauſe: „Ach, Verzeihung
at mich die anze Nacht wach gehalten. Da

„Warum haſt du eigentlich die Verlobung mit Karl gelöſt?“
„Das iſt ein zu frecher Menſch Als ich neulich mit ihm beim Juwelier
vorüberging ſagte ich ihm, er ſolle mir etwas für meinen Hals ſchenken.
Und weißt du, was er mir geſchickt hat Ein Stuck Seife

e

Frau Schmidt möchte von ihrem Manne ſo gern Auskunft haben
über eine Sache, die er als Geheimnis hütet, und bittet t wiederholt

ſagt er: „Kannſt du ſchweigen Sie h „Wiegelegen hätte, dieſe bereits 5 Jahre nach den Vorfällen ver ährt ge Ströme iſt unterſ iedlich. Jn der Regel lötet der elektriſche das Grab Er Gut, dann ſchweig und frag nicht mehr!“
weſen wäre. Das Gericht konnte alſo weder verurteilen, noch von der Strom dadurch, daß er die mung lähmt, alſo einen Erſtickungs-
Schuld, die es nicht mehr nachprüfen durfte, freiſprechen, mußte mithin zuſtand mit nachfolgendem Herzſtillſtand erzeugt, mitunter werden Der ſozialdemokratiſche Lehrer der ſiebenten Volks chulklaſſe be
zur Einſtellung des Verfahrens gelangen. Dr. jur.

Der elektriſche Tod
Urſachen und Abwehrmaßnahmen.

Von Zeit zu Zeit fordert die Elektrizität in den verſchiedenſten au

B. J. Leute, die an ſtarken Alkoholgenuß gewöhnt ſind, durch

betrifft gerade ſolche anſcheinend geſunde Menſchen, bei

n allzuſtarken Alkoholgenuſſes, nachgewieſen hat. Endl
Anlagen beklagenswerte Opfer an Menſchenleben Die nächſte Frage, gefährdet. Jhre waſſerreichen Gewebe ſind beſſere Elektriz
die man ſich ſtellt, iſt die Wie n muß der elektriſche Strom ſein, das Alter mit trockenem Körper iſt gegen dieſe Gefahren gefeiter. Der Lehrer
um das et Leben zu gefährden Arzte und Techniker zu Auf Grund dere Forſchung iſt aber noch

es Stromes die Gefahr S bzw. erwidert „Zu den Pellkartoffeln!“
ſammen ſind die Berufenen, um dieſe Frage zu beantworten.

Der Begriff Stromſtärke hängt von der elektromotoriſchen Kraft erhöht Schluß und Offnung des Stromes, ſowie Polwechſel löſen
oder Spannung des Stromes und vom Widerſtand des Stromkreiſes im Muskel eine Zuckung aus. Darum ſind auch Wechſelſtröme von Drei kleine
ab. Als Maſſeneinheit für den Widerſtand gilt das Ohm,
Spannung das Volt und für die Stromſtärke das Ampore.

h daß auch die Art

das Lebensalter in Betracht Die Jugend iſt in höherem Grade

t r die Elek- handelt einen Schüler wegen fortgeſetzten Unfleißes e derb! Datrizität beſonders gefährdet. Eine Reihe von tödlichen Unglücks ſtellt ſich der Bengel mit den Händen in den Hoſentaſchen vor den
fällen durch Ströme von 200 bis 300 und weniger Volt Spannung Lehrer hin und ſagt „Halt di fei a wengerl z'ruck Genoſſe!“

denen dieObduktion das Vorhandenſein eines Fettherzens, der gewöhnlichen Chef (zum jungen Angeſtellten „Deine Lehrzeit iſt heute aus,
ich kommt Max, ich werde fortan „Sie zu dir ſagen. Du brauchſt alſo das

itätsleiter,

hervor Hering?“ und er

Konkor nicht mehr zu ſäubern, ſondern Sie!“

fragt in der Naturgeſchichtsſtunde: „Wozu gehört der
wartet die Antwort „Zu den Fiſchen“, doch ein Junge

Jungens kamen in den Laden und der erſte fordertefür die gleicher Stärke ungemein e e als Gleichſtröme. Schließlich „Für 10 Pfennig Fruchtbonbons Der Mann kletterte auf die
Wenn iſt die Zeitdauer der Einwirkungman die Frage ſtellt, wieviel Milliampeère einen Menſchen töten und von höchſtem Belang. Jede Sekunde ſteigert die Gefahr

erwartet, man bekomme eine runde a als Antwort genannt, ſo Möglichkeit des tödlichen Ausganges, denn durch den Reiz
täuſcht man ſich. Es iſt eben bei

kannt, daß verſchiedene Menſchen auf ein und dieſelbe

Ebenſo verhält es ſich mit der Wirkung der Elektrizität. Ein

ſinkt; re aber ſind einzelne Menſchen gegen die Wi
von der
des Stromes verſchieden empfänglich

Unſere Haut bietet unter normalen Umſtänden, wenn ſie geſund chwer geſchädigten
und trocken iſt, einen ſehr großen e Dieſer hän
von der Größe der Berührungsfläche mit
ab Beträgt die v e e I em*, was etwa der
ſpitze entſpricht ſo iſt der Widerſtand etwa 50 000 Ohm g3
100 em Berührungsfläche, die etwa der geſamten Handflkommt, ſinkt der Widerſtand ſchon andertg
als etwa 100 Ohm.

(Telephon: Gorbetha Nr. 26.)

Hefert in hervorragenden Qualitäten:

Se felsdüure-
heit, auch chemiseh rein

Aue
Vorschriften der Akkumulatorenfabriken,

batterien.

Molkereien.

Salpefersdäure-e 36 9 und 40 0 Beaumsé, auch chemisech rein na

Saulasiuure-
frei, auch chemisch rein nach D. A. B. 5.

Ammeisemsdäure:
85 technisch rein.

Essigsdiunre:

Amunmniaufe (Saaſmmiageist O, O0)
Dechnisch rein

Destilliertes TWanss en
Akkumulatoren.

übernommen

Wir bitten um Rinholung von Offerten und sichern
prompte Bedienung zu.

t e gleich Bach, er beträgt nicht me v
s ergibt ſich daraus, daß die Stromſtärke, rebelliſche Feind überraſchen

Chem. Fabrik und Glashütte
G. Sehlaegel, G. m. b. H., Corbetha- Bahnhof

Werk 1. Abteilung: Ohemische Produkte

669 (Handelsware) und 60 0 Beaums bei Ballon und
Kesselwagenbezug, dieselbe auch in besonderer Rein

Im allen gängigen Graden 220, 240, 25 28 0 nach den

sonders geeignet für Radio-, Auto- und Blektrokarren-

cwefelsdäure zur Rilcfuuntersuucfnmng-Wichtig für größere landwirtschaftliche er und

19/21 0 Beaumé, fast chemisch rein, vollständig arsen-

30 h (Lieferung findet in Ballons statt, da diese sauberer
sind als Holzfässer, auch in Kleineren Glasgefäben).

Für Apotheken, Drogerien und zum Nachfüllen von

Auf Wunsch wird Bruchversicherung auf dem Bahntransport

i bſchätzung der Wirkung ver der Starrkrampf der Muskeln immer mehr erhöht, und mit der Zeitſchiedener Stoffe und Kräfte auf den lebendigen Organismus eine ſinkt fortwährend der Körperwiderſtand n den Strom, ſo daß die
un mathematiſche Genauigkeit unmöglich. Es v jg jedem be Stärke des durch den Körper fließenden

rkungen gerufen hat, ſo iſt er in Wirklichkeit ein Erſtickungstod
röße der Berührungsfläche mit dem ſtromführenden Leiter als ſolcher behandelt werden. Mit Medikamenten wird

d muß aber immer bedacht werden Was wir da in unſeren
ei r was da in den Leitungsdrähten reiſt

ſei ſtets auf dem Wachtpoſten, um ſo ſeltener d W
F. v.

DSardinen
Meterware von M. 0.68 an

B3 teil. Künstler v. M. 4.50 an
Stores, pro St. v. M. 8.50 an
chlafcechen p. St. v. 1.90 an
Diwandecken p. St v. 7.75 an

Vteppdecken

Satin dopp von

Wert mQual. 4 Meter V.
bektinlette gar. federd. 90
eehtrot

Vitragenstoffe
Chaiselonguestotfe

J linoleum- ar
Teppiche
Kosenher ger

ganz be-

ch D. A. B. 5.

Faprkniederlage:
Justus Oppel Nachf.

Gotthardtstr. 35
reelle und

Gäünſefedern
direkt ab Fabrik zu Engros
Preiſen in Ia gewaſchener

W

Meiſterwerke der e ellen Ungeriſſene, weiß u. daunig,Pianos Klavierbautunſt atte Matrage el See P
kaufen Sie billig und bei leichter Zahlungsweiſe in dem P. Harniſch, Oelgrube 1. Geriſſene, gr. Pfd. 250 M.

und ſtaubfreier Ware:

beſte Sorte, Pfd. 2.75 M.,

Geriſſene, w. Pfd. 3.20 M.ſeit 1832 beſtehenden KlavierSpezial Geſchäft

Maercker Co., Halle
Neue Promenade 1 a, an den Franckeſchen Stiftungen.

C h
gutg

S

u

Spezialist f. wissenschaftl.
richtige Augengläser.
S Lieferant a II er Krankenkassen.

Beleuchtungskörper en
kauft man bei Du O l h billig ein.

Kein Reißen mehr! Reißweg!
Antrüglich wirkſam gegen Rheumatismus. Be

ördlich erprobt. Sicherer Erfolg, ſelbſt bei älteren
eiden. Auch bei Jschias glänz. bewährt. Flaſche 3.20

und 660. Erhältlich in Apotheken. Jeder prüfe ſelbſt.
Hierzu ſendet Probeflaſche gegen 90 Pf. in Briefmarken
„ReißwegTJabrikation“ Berlin W 30. M. K.

G
6.00 M., GänſeSparen d dec Hlelldenne Hie 78e

Willſt Du das, kaufe bei unter Nachn. von 5 Pfd. an

i ück.Rulffes nen

und 4.20 M., Weiße Halb

60 M. Muſter u ausführl!ekleidet ſein Preielne e Weſens

portofrei. Nicht gefallende

es Stromes auf den Verunglückten

tromes andauernd anſteigt.oſis Gift ver Daraus ergibt ſich die Pflicht den Verunglückten ſo raſch wieſchieden reagieren. Der eine ſtirbt daran, der andere, der genau nur möglich vom Strome zu befreien Jſt der Verunglückte ver
dieſelbe Menge einnahm, verſpürt nur ein ſehr ſtarkes Unwohlſein. mittels trockener Handſchuhe oder trockener, um die Hände gewickelter

o t S t Strom Tücher von dem Strome glücklich befreit worden, e gilt es, ihn, davon einer beſtimmten Spannung wird ſchwächer wirken, wenn der er et ohnmächtig oder ſcheintot iſt, ins Le

I en zurückzurufen.Widerſtand im Körper groß iſt, und ſtarker, wenn der Widerſtand Da die
lektrizität vor allem den Stillſtand der Atmung hervor

alle wohl wenig gedient ſein. Ein Aderlaß zur Entlaſtung desHereene kann aber oft lebensrettend wirken

gt aber We Gefahren des elektriſchen Betriebes ſind im Verhältnis zu
em ſtromführenden Leiter den Segnungen, die die Elektrizität uns bietet, gering.

iſt der gebändigte
Berliner Vertretung Walter Aßmus Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.itz, der ausbrechen und dem Menſchen gefährlich werden kann. Man Dre ne Verlag der Firma Th. Rot er n. erſeburg

Leiter, holte vom höchſten Brett das Glas mit den Bonbons herunter,
erhöht die wog ab und e das Glas hinauf. Dann fragte er den zweiten

uwird oft Und was willſt

und muß
in dieſem

haben „Für 10 e Fruchtbonbons.“Wieder kletterte der Mann hinauf aber ehe er r
fragte er den dritten „Willſt du vielleicht auch für 10 Pfennig Frucht
bonbons.“ „Nein“
Leiter beiſeite und f

„Für 5 Pfennig See

e er wieder herunterkam

ſagte der Junge. Der Mann ſtellte h die
ragte den dritten: „Was willſt du alſo haben

Ein kleines Mädchen, deſſen Großmutter vor kurzem geſtorben iſt,
hört das Rollen des Donners. Nach einer kleinen Weile ſagt es zu
ſeiner Mutter: „Mutter, heute donnert Großmutter z um
erſtenmal mit

Leitung: Franz Rößner.
Verant wortlich Dr. ohil. Siegfried Berger für den politiſchen Teil
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Proving. Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer. gol. Hanns Thormann für Volkswirtſchaft und Sport KurtDas eine Rößner für den ne e eine en e di ür unverlangt eingeſandte Manuſtkripte wird keine Gewähr ernommen.Maſchinen ückporto iſt in ſedem Falle beizulegen

dann der
auhof. Die heutige Nummer umfaßt 20 Seiten

Mon o Jers/[ Balt auf
besten in eſnemsgmmen

C c Se e ese I Sen mir e halbe Poseh

Mon vperruht qob Jer

o h o eel r Jan oJeſe des

e werWe wir e enMertelstunde gepoch

ob u gelegenen
mehr Ongenehnten
senelſep und

m h h o
m Meiehmoehen es Mosse ver
r men vomer eine Honor
Heno BSleſch o Nee Je
e Se e G Mde olſeud her S

Otto Lups. Stettin Grabow 172.

Zur Herbſtpflanzung empfehlen wir aus eignen Beſtänden
in ſehr großer Auswahl:

Obſtbägtme in allen Formen
Beerenobſt (Hochſtämme und Sträucher)
Alleebäume, Zierſträucher, Roſen
Nadelhölzer, Stauden und Farne

Baumſchulen u. Alpengarten
(Dr. G. Dieck)

Zöſchen bei Merſeburg
an der Autobuslinie Merſeburg Leipzig.

C am Riebeckplatz. 7

c Preiswerte
Pianinos
Flägel

Harmoniums
beſter Qualitäten.

Bequeme Monatsraten.
Kataloge koſtenlos.

Pianohaus
Abert Hoffmann

Halle a. S.,

a äääee
zu kaufen gesucht
Evgel, Autovermietung

Steinstraße 13, Tel. 604
e

Jubel Pabrpeln

Duzu zeitgemäßen, günſtigen Bedingungen für Wohn
Geſchäftshäuſer, Villen, Neubauten, JFabriken,

Güterdarlehen. Mindeſtbetrag 10 000 durch

Bofhe, Halle (Saale)
Fernruf 25444 FKrauſenſtraße 10 Gegründet 1910

Kaufleute, Beamte,
Angeſtellte, Gewerbetreibende

und Kleinrentner,
die in ihrer freien Zeit ihre Einnahmen auf
durchaus ehrenhaſfte Weiſe verbeſſern wollen,
bietet bedeutendes Unternehmen Gelegenheit zu
einem lohnenden Nebenverdienſt oder Hauptberuf.
Offerten unter J. B. 926 an die AnnoncenEx
pedition Jnvalidendank, Halle a. S., erbeten.

e
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Frauenleben und liebe im alten Aegypten

Daß Bubikopf, Lippenſtift und Schminke ſchon vor Jahrtauſenden
Lebensnotwendigkeiten der Dame darſtellten, weiß man e zur
Genüge, aber ein wirkliches Bild von dem Leben der Dame des Alter
tums kann man ſich daraus doch noch nicht machen. Um ſo inter

Form der Kleidung iſt wahrſcheinlich darauf n e daß ſich
magiſche und religiöſe Anſichten an die Form der Kleidung knüpften.
Ja, man hielt nicht nur die beſtimmte Ark der Bekleidung, ſondern
guch die der Entblößung für ein ſicheres Mittel zur Abwehr böſer
Dämone. Erſt ſpät, wahrſcheinlich aus Syrien eindringend, trat zu
dem ſchlichten dünnen Hemd als weiteres Kleidungsſtück eine Art
Abend- oder Geſellſchaftskleid, ein weiter Mantel, der die Bruſt be

Ginſter, Ambra, Bockhorn und den Wurzeln einiger Pflanzen her
geſtellt, die aus dem Auslande eingeführt werden mußten. Daß bei
ſolcher Höhe der Körperpflege auch zahlreiche Mittel gegen le
exiſtieren, erſcheint nicht weiter verwunderlich. Eines der heliebteſten
war eine Pomade aus den Fetten von Löwen, Nilpferd, Krokodil, Kuh,
Schlange und Steinbock. Andere bevorzugten in Honig zerſtoßenen
Eſelszahn. Eine ägyptiſche Königin erfand ſogar höchſtſelbſt ein Mitteleſſanter ſind die Veröffentlichungen des Direktors der ägyptiſch

orientaliſchen Sammlung im Kunſthiſtoriſchen Muſenm in Wien,
Dr. Hans Demel, der die Kunde wiedergibt, die uns die altenT ahnrusrollen vom Leben der Aghpterinnen vor 3 1000 Jahren z e
ringen

en dürfte es z. B. den meiſten ſein, daß man ſchon damals
die Frau in faſt allen Berufen antraf. Was unſere heutigen Steno
typiſtinnen ſind, waren damals die „Schönſchreiberinnen Als
Sängerinnen oder Schauſpielerinnen traten Frauen ſchon im älteſten
Agypten auf, dran e in öffentliche Amter ein. Welch ein Weg
von da bis zur allmählichen Verdrängung der Frau aus der Offent
e unter dem Einfluß zunächſt der e n dann der chriſt
lichen Weltanſchauung und zur Haremsſklaberei des Mohammedanis-
mus, aus der ſie jetzt eben wieder befreit worden ſind

Hinſichtlich ihrer Kleidung entwickelten die le des alten
Agypten noch erheblich viel weniger Dezenz, als die heutige Damenwelt
mit ihren kniefreien Röcken und dem immer unheimlicher ſich aus

kräuſelt.

dehnenden Dekollete. Weitgehendſte Entblößung war unter Um
ſtänden ſogar von der Etikette vorgeſchrieben. Zur Zeit Ame
nophis IV. war es z. B. Sitte, den ganzen Oberkörper unbedeckt zu
laſſen. Dabei war die Kleidung der Agypterinnen höchſt einfach und
nicht im geringſten der Mode unterworfen. Sie blieb ſich in der
ne die Jahrhunderte n leich e dieännerkleidung durch Mannigfaltigkeit und ſehr häufigen echſel der
Mode ausgezeichnet war. Das Hauptgewand der Frau war ein ein
De Heimd, das unter der Bruſt begann und faltenlos bis zu den

nöcheln herabfiel. Tragbänder über den Schultern hielten es und
ſeine Form paßte S den Körperformen auf das a n an. Je dünner
und durchſ einender der Fuß als um ſo vornehmer kennzeichnete
er ſeine Trägerin. Das Feſthalten an der einen ganz beſtimmten

obere

Zahllos

und ſilbernen Filigrankügelchen i
waren ebenſo unentbehrlich wie eng e, Armringe und Fußringe,
die ſämtlich möglichſt aus edelſten
baren Steinen oder Jntarſien geſchmückt ſein mu
daß die Aghpterinnen den Bubikopf getragen haben, trifft nicht in
vollem Umfange zu. Vielfach zwar trugen ſie das Haar ſo geſchnitten,
daß es knapp über der Schulter endete oder au
römiſchen Tituskopfes ganz kurz geſchnitten un

verſchiedenſter Art mitgegeben

rühmteſte Parfüm war das Kyphis, das no
aber ſchon nicht mehr ſelbſt bereiten konnten.

deckte, aber gleichfalls je nach der en Stellung der Trägerinaus öglicht dünnen Stoffen herge
tellt war.

die Eintönigkeit der alen die r ſidurch n ehetere Mannigfaltigkeit des Schmuckes.
er Art, von echten Perlen, ne Halbedelſteinen, ne

en ſchmückten den Hals.

ten. Die

Frauen a ſich heilige Embleme u

bſtverſtändlich fehlte nicht der Li
waren die Parfüms und wohlriechenden Salben.

die Griechen

etallen e ten und mit koſt

nach Art des ſpäteren

pfes dann zu Löckchen geNoch häufiger aber war der Kopf vollkommen raſiert, und
man trug gewaltige Perücken aus Schafwolle, die in der kunſtvollſten
Form verarbeitet wurde. Jhre kunſtvoll gedrehten Locken fielen gleich
alls bis zur Schulter herab, waren oft mit bunten Bandern durch
lochten und in der Mitte geſcheitelt.
Herkunft ausgezeichnete
ſhmbole in die Perücke einbauen laſſen.

Die Kunſt des Schminkens war zu ganz beſonderer Höhe entwickelt
Selbſt den Toten wurde für die v ins Jenſeits Salbe und Schminke

as untere Augenlid wurde mit
Augenlid belegt, die Brauen wurden ſorgfältig verlängert, das

vebre Augenlid ſchwarz et um das Auge größer und glänzender
erſcheinen zu laſſen. Se

Einzelne, durch Stellung oder

s wurde aus Myrrhen,

gegen ihre von den ſchweren Perücken verurſachte Kahlköpfigkeit: ſie
kochte einen Eſelshuf zuſammen mit einem Hundefuß und Dattelkernen
in Bl zu einer Pomade. Amüſant iſt dabei, daß die Paphri auch von
Rezepten zur Bereitung von Mitteln zu berichten wiſſen, mittels denen
man bei beſonders lieben Freunden Kahlköpfigkeit hervorrufen konnte.

Natürlich konnte ſich die Mannigfaltigkeit ſolcher Dinge nur im
Hinblick auf ein in hoher Blüte ſtehendes geſellſchaftliches Leben in
ſolchem Maße entwickeln. Nicht nur Damengeſellſchaften waren im
alten Aghpten an der Tagesordnung zahlreiche Bilder erzählen
davon auch gemiſchte Geſellſchaften (aus Damen und Herren e
miſcht natürlich, von in anderer Weiſe „gemiſchten“ Geſellſchaften be
richten wenigſtens die Papyri nicht) fanden häufig ſtatt, wobei auch der
Tanz nicht ſehlte, bei dem allerdings die Geſchlechter ſtreng geſchieden
blieben. Auch dafür, daß dieſe er Schauplätze lebhafteſter
Flirts waren, bringen die alten Urkunden Beweiſe genug. In manchen
von ihnen finden ſich ſogar Warnungen davor, Frauen nachzuſteigen“.
„Hüte dich vor einer Frau von draußen ſo ſagt eine, „die in ihrer
Stadt nicht bekannt iſt. Wirf ihr nicht Blicke zu und ſuche nicht, ſie
kennenzulernen. Sie iſt ein tiefes und großes Waſſer und ihre Laune
(wörtlich: ihr Umwenden) kennt man nicht.“

Erſt als die helleniſche Welt nach Agypten eindrang und nach dem
Tode Alexanders des Großen die Ptolomäer den ägyptiſchen Herrſcher-
thron einnahmen, änderte ſich das Bild. Als Zentrum Agyptens
entſtand die neue große helleniſche Weltſtadt Alexandria mit ihrer ganz

ch jedoch
etten

hrringe

Anſicht,

nd Tier

ppenſtiſt. anders gearbeiteten Kultur, der ſich die Einwohner des Landes bald
Das be unterwarfen.
kannten, S

Anzeigen e
Für die Aufnahme der Anzeigen
e bein e räehriebenen Freitag abend 9 Uhr entschlief sanft
eiten c e e nach Kurzem, schwerem Krankenlager mein

geliebter Mann, unser guter, treusorgender
h Vater, Schwieger-, Groß- und Urgrobyater,

h Bruder, Schwager und Onkel, der

nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Heim atmuſenm Bürstenmachermeister
oSeele Eduard HammerSonntags von 11 1 Uhr

außerdem jeden 1. Sonntag
im Monat nachm. 3—6 Uhr

An vom Sopntanodlenst

Nicht für Mitglieder d. Allg.
Ortskrankenkaſſe Merſeburg

17. Oktober

Dr. Gürleh
Friedrichſtraße 28, Tel. 619.

a dereen er potheken:17. Okt. Dom Apotheke. Bruder, Schwager und Onkel
Nachtdienſt: 16. 10. 22. 10. Albert Mangold

im Alter von 28 Jahren.
Im tiefer Trauer

Familie Mangold
Göhkren, den 16. Oktober 1926.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmit

im 76. Lebensjahre

Dies zeigen schmerzertüllt an
W. Aug. Hammer u. Kinder

Merseburg, den 16. Oktober 1926.

Beerdigung findet Montag, nachm. 827, Uhr
vom Trauerhause, Wagnerstraße 4, aus statt.

Am I14 Oktober entschlief unser lieber Sohn,

1 elegant und 1 einfach
möbl. wer

zu vermieten. Angeb. u. 969
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Möbl. Zimmer h att.
m. voll. Penſion zu vermiet
Zu erfr. in der Geſch. d. Bl.

Wohnung
Stube, Kammer, Küche
möbliert, iſt ſofort od. ſpäter
zu vermieten Ang. unt. 968
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.
Beſchlagnahmeſreie

3- Zimmer Wohnung

mit ſchöner Kllche u Keller m
in ruhiger u. geſunder Lage
wird bald frei. Schriftliche
Angebote von älterem, ruh
und kinderloſem Ehepaar
unter 970 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

gibt obdachloſ., g.Wer kinderloſ Ehepegt

1 bis 2 leere Zimmer ab.
Angebote unter 966 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junger Inſenſeur ſucht
gut möhlleites immer

in gutem Hauſe; Sonnta
den 17. Oklober, beziehbg
Ang. u. 10611 noch Sonn
abend in der Geſchäſtsſtelle
d. Bl. abgeben.

Laden
eventl. mit Waren geſucht
A. Stein, Halle g. S.
Merſeburger Straße 5.

tage

Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und
Teilnahme beim Hinſcheiden unſerer teuren Ent
ſchlafenen, ſagen wir allen auf dieſem Wege
unſeren herzlichſten Dank.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Robert Raspe

Merſeburg, den 16. Oktober 1926.

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluſſe

verſtarb am 11. Oktober nach langem Leiden,
unſer lieber Jugendfreund

Karl Wiegand

im blühenden Alter von 17 Jahren. Wir
werden ſein Andenken in Ehren halten.

Die Jugend

von Hiſchdorf, Milzan u. Vetzſchlau

Du warſt ſo jung, Du ſtarbſt ſo früh;
Wer Dich gekannt, vergißt Dich nie.

Celexerdegnaul

Zurück

Dom.

Altenburg

evſſen.
e Röſſen.

Röſſen.

mit Sofg und Umbau
dunkel, echt Eiche
für 550 H.

Schlafzimm.
Einrichtung

400 M.
Herrenzimm.-
Einrichtung

echt Eiche,
für 500 M. verkauft
kniedt. Peſleke

hähle a. J. lelstsn. z 75

Wochenlonnzettel

halt vorrätige
Buchdruckerei Th. Röbner
Mersepurg, Kl. Ritterstr. 8.

Fernruf 26028 Halle S.,

Vollſtändige t

Speisezimm.- Dr. Seeligmüller
Einrichtung Nervenarzt Friedrichstr. 9

Die Geſchäftsraume des öffentlichen Arbeits
nachweiſes des Zweckverbandes Leunga, befinden ſich
n u Leung, gegenüber dem Gaſthaus zum heiteren

Der Vorſitzende
J. V. Mödersheim,

geſucht.

Lagerräume
zum Einſtellen von Möbeln hell und trocken, ſofort

Preis und Größenangabe erbeten unter Nr.
10602 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Helgemälde
Landſchaft: J. Ebel 1878
gerahmt 13520170em preis
wert zu verkaufen

Halliſche Straße 39.

See

Raſierklingen
prima Solinger Stahl
10 Stück 0.95 M.

gegen Nachnahme
Holzhauſen, Leipzig,
ESSidonienſtraße 19.

Kirchliche Nachrichten

e onntag, den 17. Oktober 1926 (20. n. Trinitatis).
Evangeliſche Gemeinden.

Geſammelt wird eine Kollekte für den Ev. Bund.
Es predigen:

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke. Donners
tag, abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge
zur Heimat. Paſtor Wuttke.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde, Breite Str. 18, Paſtor
Angermann. Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag abend 8 Uhr: Chorgeſang. A. d. Geiſel 5.
Frau Paſtor Riem. Mittwoch abend 8 Uhr Ver
ſammlung. An der Geiſel 5. Paſtor Riem.

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Montag 2 Uhr Frauenhilfe, Karlſtraße 4. Dienstag
abend 8Uhr: Verſammlung der konfirmierten Mädchen,
Karlſtraße 4.

Meuſchau. Sonntag vorm. 8 Uhr Paſtor Kratzenſtein.
Montag vormittag 10 Uhr: Kirchweihfeier. Paſtor
Kratzenſtein.Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit. Montag
abend 8 Uhr Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe.
Donnerstag abend 8 Uhr. Mädchenverein St. Thomae
im Pfatrhauſe.

Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.
Sonntag, vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Montag, abends
8 Uhr In der Siedlungsſchule Sitzung der kirchl.
Körperſchaften. Mittwoch abends 8 Uhr: Bibel
ſtünde (Turnhalle). Freitag abends 7 Uhr Kirchen
chor (Siedlungsſchule).

Spergau. Vormitags 10 Uhr Leſegottesdienft e
Kirchdorf. Vormittags 8 Uhr Leſegottesdtenſt.ECrhliwitz. Vormittags 9 Uhr Paſtor Kühn

h Daspig. Vormittags )211 Uhr Paſtor Kühn

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg. Sonnabend abend 8 Uhr Vortrag des

Jeſuitenpaters Kother, über das Thema Warum
ging Rom nicht nach Stockholm Sonntag Uhr.

rühmeſſe m. Predigt u. gemeinſchaftl. hl. Kommunion
des Männervereins. 9 Uhr: Hochamt m. Predigt.

8 Uhr. Andacht.
7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt. 9, Uhr:

Hochamt mit Predigt. 2 Uhr Andacht.
Neumark. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt. 3 Uhr:

Andacht.

Krumpa. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt
Kaynga. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt
Schaſſtädt. 10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt

Chriſtliche Verſammlung Blancheſtraße 1.
Sonntag abend 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag.

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L.)
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat (Eingang Brauhausſtraße)

Ev. Männer und Jngendverein.
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung. Paſtor Angermann.

Freitag abend 8 Uhr: Bibelſtunde. An der Geiſel 5.

zur Fußbodenpflege
erspart den umständlichen und

teuren Anstrich und bereitet

Bohner-Farbwachs S
Perlaclin henen ventreine Farbtöne

Nicht zu verwechseln
mit den Bodenbeizen

C

e Bohner-Farbwachs „Perladin“
zu haben bei

S eifenfabrik Franz Wirth, Roßmartt.

n r. V.
Zum Ehren-

abend, Mon-
tag, d. 18. Okt.
wollen ſich alles
Mitglieder 8
Uhr einfinden.

Meiner werten Kundſchaft in Merſeburg
und Umgegend gebe ich hierdurch bekannt,
daß ich meine Wohnung von Fiſcherſtr. 17
Jach dem neuen gtänt. Schlachthof verlegt

und meine Filiale in der Fiſcherſtraße auf
gelöſt habe. Jch bitte daher meine werte969009 Kundſchaft, mich bei Bedarf in allen Sorten
Därmen, Fleiſchereigeräten und Maſchinen

Hoffiſcherei in meinem Geſchäft im neuen ſtädt. Schlacht h

Morgen Sonntag S hof (Weißenfelſer Straße 68) aufzuſuchen
W werden Bernhard Ciefiolla, Merſeburg

l Tel 1Darmhandlung Telephon 56

Dienstag, den
19. d. Mts. im
Anſchluß an d. Bevor Sie ein

ebungs Fahrrab, Nihnegſechegte
ſtunde außerordentliche Wer Etrrwre en
M kaufen, kommen e mir und n Sie ohne
Wichtige Tagesordnung. Kaufzwang meine Waren

Her Vorſtand. KKögnderg hen nur N. 24.50
ferner empfehle ichUlſerteltledermentt 2rechineſhinet In S Naten ſt nur R. 25—

zu verkaufen HKaternesgss, Mäeintel, GehlägeheHoos Ehe und alle anderen Waren in verſchiedenen Preislagen,
Autovermietung, Reparaturen auch an Sprechmaſchinen werden ſauber

Steinſtr. 13, Telephon 604. ausgeführt.
s Reichsbankdiskont Maoag Götze
ſucht als Hypothek, Baugeld,

Betriebskapital, Darlehn,
wendet ſich an Steinbach,
Halle S., Leipziger Str. 11.
Keine Anzahlg. keine Provi ſ.

Wer 10000-M-Veträge Gotthardtſtraße 29 (Hoß), Eingang Gr. Ritterſtraße

Triest

haben Anspruch
darauf, als Bezieher des Merseburger
Korrespondent täglich stets zur gewohnten
Stunde das Blatt zugestellt zu erhalten.

4jährig. Fuchs
Ermländer, 4j. Suchs,

DHäne u. mehrere ruſſiſche
Arbeitspferdeſtehen billig
zum Verkauf
Obere Breite Straße 4.

Für Selbſtverbraucher
la oothreuh. Iatelhutter

e Tdewecgen(auf Wunſch Pfund Kinderwagen
Jedem Kunden iſt die zu verkaufen

tcscglich fröſche

Möſtererg?

I reten Unregelmäbigkeiten in der Bedienung ein, so wollen

Möglichk. gegeb. 1 Poſt
kollt la Tafelbutter

gratis zu erwerben.
unsere geschätezten Bezieber die Geschäftesstelle sofort davon

önlgsberger- Lebensmitter-
Uérsandhaus Könſgsverg l. Fr

in Kenntnis setzen, damit für Abhilfe gesorgt werden Kann Königſtraße 79.

Gr. Sixrtiſtr. 13, im Hof.
2 Morgen

Jucherrühenrod. I. ANMore

zu vergeben
Röſſen 12.

Her Junge Frau
mittags. Zu erfragen in

der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Gebild. Witwe
43 J häusl. u. wirtſch. möch

ehurger Korrespondent (GBezues-Aptellune) Weſen ver

Das Verfahren Zwecke der Zwangsverſteigerung
des in Merſeburg belegenen, im Grundbuche von Merſe
burg Bd. 31, Bl. 1345 auf den Namen des Arbeiters
Paul Hinz in Merſeburg eingetragenen Grundſtücks
wird aufgehoben, da der betreibende Gläubiger den An
trag auf Zwangsverſteigerung zurückgenommen hat.
Der auf den 18. Oktober 1926 beſtimmte Termin fällt
weg. Merſeburg, den 14. Oktober 1926. Das Amts
gericht

te nochmals heiraten, am50 Zentner liebſten kl. Beämten. Ang.
Futterrüben unt. 965 a. d. Geſch. d. Bl.

zu verk. Wallendorf 25. Heiratwünſch. viele vermög.
Damen, reich. Ausländerinn.

3 Realität. Einheir. Herr. auchLiege Sportwagen öhne Vermög. Auskunft ſof.
zu verkaufen 1000Dankſchreib. Stabrey,

Gr. Ritterſtraße 17, I. Berlin 113,StolpiſcheStr.48,

Buchbinder

Und Junger Mann

16 bis 20 Jahre alt, für
leichte Fabrikarbeiten und
Wegegehen f. ſofort geſucht.

Ligatronfabrik H. Pfautoch,

Gotthardtſtraße.

Ein ſauberes, in allen
Hausarbeiten bewandertes

Mädchen
mit guten Zeugniſſen und
ein zweites jung. Mädchen
geſucht. Brauhausſtr. 17.



Sertte 16. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 16. Oktober 1926.

Slektrizt
Helz- und Kochapparate aller Art

Bugeleisen Heizkissen Staubsauger Haartrockner
Heißwasserspeicher Ventilagtoren Tee- und

Kaffeemasohinen

Mit unseren Stromahnehmern wereinharen wir gern hequeme monafliche Mietzahlungen

Ixcht- u. Kraftanlagen Jeclen Umfanges

Elektrisierung landwirtschaftlicher Betriebe
Futterkocher Melkmaschinen Wasserversorgungsanlagen

Beratung Kostenlos

Iandkraftwerke
Merseburg, Gotthardtstraße 29. Hernruf 221

mee
Geschaàfts- Eröffnung

Einer geschätzten Tinwohnerschaft von Leuna, Rössen,
Merseburg und Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß ioh am
20. Oktober 1926 in Leuna, Merseburger Straße Neubau
Sachse Bothmann), ein Baugeschäft unter dem Namen

Paul Rriegeskorte
Baugeschaàäft für Hoch-, Tief- und Eisenbetonbau,

Leuna Merseburg
eröffne. Indem ich mit Entwürfen und Kostenanschlägen sowie
zu Beratungen ſederzeit zur Verfügung stehe, bitte ich, mein
junges Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

ICCC7DDrrrrdrrorredvederodrrwvooorederdooordooddorune

Hochachtungsvoll

Paul KRriegeskorte
sächs. Baumeister.

Telephon Merseburg 751.

zu Original- Preis en
für Herren, Damen u. Kinder

Verkaufsstelle

Hildebranckt
Merseburg, Kleine Ritterstrabe 13.

miſſenEinheitskurzschrift (Görchäftzwann insenere
An Dienstag, den 19. Oktober 1926, abends 8 Uhr,
im „Tivoli“ Beginn eines Anfänger-Lehrganges
nach der bei den Reichs und Staatsbehörden, ſowie
bei den Schulen eingeführten Einheitskurzſchrift
Anmeldungen bei Unterrichtsbeginn.

Stenographen-Verein Gabelsberger
Der Vorſtand.

Neues Schützenhaus
Sonntag, den 17. Oktober 1926, von 4 Uhr ab

Jazzbandkapelle! Tanz frei!!
ander Kuh Bena KöOftochen

Auf vielſeitigen Wunſch.
Sonntag, den 17. Oktober 1926, abends 7 Uhr im

Gaſthaus Siebeck, Frankleben

großes Mandolinen Konzert
Anſchließend

l

Volles Orcheſter, unſerer Hauskapelle
Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

Land wirtſchaftliche Jnventar-Auktion!
Montag den 25. Oktober 1926, ab vorm.

10 Uhr, verſteigere ich wegzugshalber im Hoffmann
ſchen Mühlengrundſtück bei Cröllwitz, Halteſtelle
zwiſchen Daspig und Spergau der Merſeburger Ueber
landbahn, öffentlich meiſtbietend gegen bar u. a.

3 Zugkühe (2 nan 2 Färſen (1 trag.), 1 Zucht
ſau, 1 2 zöll. Wagen mit Erntezeug, 1 kl. Feld
wagen, 1 faſt neuer Bügelgöpel, Krümmer, Acker
ſchleppe und ſonſtige Wirtſchaftsgegenſtände, ſowie

Grummet-, Stroh und Futterrübenvorräte.
Beſichtigung 2 Stunden vorher.
W. Franke, beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtraße 11.

HMerseburger
Korrespondent
Fuührend in Stadt und Krels
Das Anzeigen -Hauptblatt

Il

Trauringe
ohne Lötfuge

e e in jedem Feingenalt
und allen Preislagen finden Sie bei

WuIn. Schuler, Markt 23
Uhren III Goldwaren

e 55erhalten Sie durch moderne

e

Sprech Apparate
Sehranka pparale

Ischapparate von 15 Mark an
Platten 0,99, 2.06, 2.50, 9.50. 5.00

Besichtigen Sie bitte mein
Lager.

Sämtliche Musikinstrumente,
Bestandteile, Noten.

Reparaturen
Teilzahlungen gestattet.

WUüghans

Alfred Becher
n der Gelso l Sehmalse Str. 2

Ziehung 5.--10. Novbr.
Vurw- l. Spont- Lotterie

20801 Gew. üb. M.

100000
30000
20000
10000

Loſe à 50 48f.
Porto und Liſte 35 Pf. extra,
verſ. von 4 Loſen an auch

unter Nachnahme

Rudolf John, Bankhaus
Hamburg 39, Slerichstr. 92-

r c

sonder Augfeliing Gotthardtſrße 3

für Oefen und Herde jeder Art und Ausführung.

Günſtige Preiſe u. Zahlungsbedingungen. Lieferung frei Haus. Beſichtigung jederzeit gern geſtattet.

e

Tel. 158 und 160Tel. 158 und 160 C. J G Meiſter e

Heslerragnettſche blochemtſche
Behandlung aller Hheslbarestm Jacken Krankhetten.

HesetagbsgerPelerinen Karl Rauſchenbach, enttate
beste Gontinentalfabrikate Kauf en Sie preiswert Sprechzeit: Täglich von 9-12 vorm. und 3-—5 nachm

S

Vachſchan der Gasverhraucheanlagen

Bei e en Nachprüfungen der e e e durch das
Bettwäſche

Max KätherGaswerk wird ſehr oft feſtgeſtellt, daß Lampen und Kocherflammen nichth Schmale Straße 21.in Ordnung ſind.
Die Gasflammen brauchen gewiſſe Wartung, derart, daß die Brenner

und ganz beſonders die Miſchkammern der Brenner durchaus ſauber ge
halten werden.

Zur Beſeitigung vorhandener Mängel werden Beauftragte des
ſtädtiſchen Gaswerkes

ſämtliche Gasanlagen und Verbrauchseinrichtungen bis auf weiteres
koſtenlos

nachſehen. Das Gaswerk trägt die Ausgaben für die aufgewendete Arbeits
eit; nur die zum einwandfreien Arbeiten etwa benötigten Erſatzteile an
Gasherden, Kochern, Lampen, Badeapparaten uſw. werden dem Abnehmer
berechnet.

Das Nachſehen der Apparate geſchieht der Reihe nach von Haus
u Haus.

Nach der Inſtandſetzung wird jede Flamme einwandfrei brennen.
Jede Klage über ſchlechtes Gas, ungenügenden Gasdruck, ſchlechte Heiz
wirkung und wie ſie ſonſt lautet, verſchwindet.

Jede Hausfrau wird wieder Freude an ihrem Gasherd uſw. haben
und einſehen, daß Gas der ſauberſte, billigſte, bequemſte und praktiſchſte
Brennſtoff iſt.

Rat und Auskunft jederzeit koſtenlos im Gaswerk.
Merſeburg den 16. Oktober 1926.

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Werke.

2

720 Hersehurg
S Oelgrube 1n

Junger Hann
zum Beſuch der Kolonialwarenkleinhändler von
alter, bekannter Fabrik der Markenartikel
branche für ſofort oder ſpäter geſucht. Hohe
Proviſion wird gewährt. Angebote erbeten unter
10607 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.e

eS S S9

außer Sonntags.

Wichtig für Möhelkäufer
Einige echt eichene Schlafzimmer mit echt. Marmor

und 3tür. Spiegelſchrank, pro Zimmer zu 475.00 M.,
bei Garantie für ſauberſte Arbeit, abzugeben. Anſragen

Biete an!
Echte Pflapzenfett- Seife

das beſte für Geſichts- und
5 Körperpflege
W. Jentſch, Merſeburg.

ſchriftlich unter 10601 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. Tiefer Keller Nr. 5.

Der alte-gute

NMährzwiehack

Pferse- und Vöehverſicherung
Seit 1887 beſtehende, beſtrenommierte Geſellſchaft mit

feſten Prämien ohne Nachſchußpflicht ſucht

ſletßige Rütarbester
die in den einſchlägigen Kreiſen gut eingeführt ſind.
Ausführl. Meldungen an die Vaterländiſche Vieh

Verſicherungs- Geſellſchaft z. Dresden, Werderſtr.29
S Se

In Frieclensqualität!

Zu Friedenspreisen!



Erſcheint Sonnabends
Druck und Verlag

Buchdr. u. Zeitungsverlag
Th. Rößner, Merſeburg.

CLandkreis
Amtsblatt

für den

Bezugspreis:

un e enzelverkauſspre
Anz. Preis mm 28 Pf.

erſeburg
Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten.
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346 Körung von Ziegenböcken
Auf Grund des S 8 der Polizeiverordnung des Herrn Regie

rungspräſidenten hier vom 21. September 1921 wird nachſtehend das
Verzeichnis der an und abgekörten Ziegenböcke veröſfentlicht.

Die Ziegenhalter weiſe ich darauf hin, daß bis zur nächſten
Körung Herbſt 1927 nur die in dem Verzeichnis verzeichneten
angekörten Ziegenböcke und die in die Herdbücher der unter der
ſtändigen Aufſicht der Landwirtſchaftskammer ſtehenden Züchter
vereinigungen (Ziegenbockhaltungsgenoſſenſchaften) eingetragenen Herd
buchtiere bzw. Verbandsböcke zum Decken fremder Ziegen, ſei es un
entgeltlich oder gegen Bezahlung, zugelaſſen werden dürfen.

Die vorjährige Körung hat keine Gültigkeit mehr.
Zuwiderhandlungen ſind ſtrafbar. Strafbar macht ſich auch der

jenige, der ſeine Ziegen durch einen nicht angekörten Bock decken läßt.
Die Herren Gemeindevorſteher haben durch Aushang zur

öffentlichen Kenntnis zu bringen, welche Ziegenböcke in der Gemeinde

angekört worden ſind, damit die Ziegenhalter bei der übertretung der
Körvorſchriften zur Rechenſchaft gezogen werden können.

Ferner haben ſie die Bockhalter noch auf folgendes aufmerkſam
zu machen

1. Angekörte Böcke dürfen eben unangekörten ſprungfähigen Böcken

nicht in demſelben Stalle gehalten werden.

Merſeburg, 16. Oktober 1926

2. Für die vorſchriftsmäßige Führung der von dem Köramt aus
gehändigten Deckbücher iſt der Bockhalter verantwortlich. Die
Prüfung der Deckbücher erfolgt im März nächſten Jahres.
Es iſt ferner verboten, einen nicht angekörten oder abgekörten
Bock derart weiden oder umherlaufen zu laſſen, daß er Se
Ziegen decken kann.

Das Mindeſtdeckgeld für Ziegen iſt von dem Herrn Regierungs
präſidenten hier auf 250 RM. für das Kalenderjahr 1926 feſt
geſetzt worden. Die unter der Kontrolle der Landwirtſchafts-
kammer ſtehenden Ziegenbockhaltungsgenoſſenſchaften unterliegen
hinſichtlich ihrer Mitglieder der Feſtſezung des Mindeſt
deckgeldes nicht. 8

5. Zuwiderhandlungen ſind ſtrafbar.
Die Herren Gemeindevorſteher und Landjäger bitte ich, ſtreng

darauf zu achten, daß nur angekörte Böcke oder von der Körung be
freite Herdbuchtiere bzw. Verbandsböcke zum Decken fremder Ziegen

zugelaſſen werden. Kbertretungen ſind unnachſichtlich zur Anzeige
zu bringen.

Merſeburg, den 13. Oktober 1926.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
Guske.

Berzeichnis der an und abgeksrten Fiegenbscke des CLandkreiſes Merſeburg.

Des Bockhalters

Name Wohnort

Alter
des Bockes

Nummer
der Ohrmarke

Ergebnis
der Körung

Aug. Brauer Trebnitz Nr. 7
geb. 1925 angekört

Gemeinde
Ochſe
Gemeinde
Mittag
Gemeinden
Hauck

Marx
Thomas
Alb. Ködel
Könnecke
Sachſe
Anſchütz

Schröder
Gemeinde
Lieder
Steineck

Gemeinde
Gemeinde
Eichler
Magiſtrat
Stein
Rößler
Haring
Haring
Elkner
Ehring

Meuſchau

Kriegsdorf Nr. 9
Wallendorf
Exreypau Nr. 14
GöhlitzſchDaspig
Oberbeung Nr. 24
Geuſa Nr. 44
Naundorf Nr. 36
Benndorf Nr. 2
Runſtedt Nr. 1
Frankleben Nr. 15
Frankleben
Niederbeung Nr. 3
Atzendorf
Collenbey Nr. 11
Schkopau, Gemeindehaus
Schotterey Nr. 51
Schotterey
Schotterey Nr. 28
Lauchſtädt
Lauchſtädt, Strohhof 112
Lauchſtädt
Schafſtädt, Topfmarkt 148
Schafſtädt, Topfmarkt 148
Schafſtädt, Gartenſtr. 1
Schafſtädt, Deyſtraße

geb. 1924
geb. 1925

geb. 28. 2. 25
geb. 1925

geb. 21. 4. 25
geb. 1925

geb. 1. 4. 25
geb. 1925
geb. 1926
geb. 1925

geb. 19. 3. 25
geb. 1926
geb. 1925

geb. 25. 4. 25
geb. 1925
geb. 1925

geb. 20. 3. 25
geb. 28. 2. 21

geb. 1925
geb. 30. 3. 26

geb. 1924

geb. 1926
geb. 1924

geb. 1926
geb. 1924
geb. 1925

r

abgekört
angekört

abgekört
angekört
abgekört

angekört

abgekört
2



HSGSIs-&CCCGSSEGSGSGASSäZèSkk!kGTO... eawooocwoornnſecasee Ü e

Lfd. Des Bockhalters Alter Nummer ErgebnisNr. des Bockes der Ohrmarke der KörungName Wohnort
28 Gemeinde Großgräfendorf geb. 30. 4. 25 515 angekört29 Gemeinde Großgräfendorf geb. 10. 3. 26 51630 Weihmann Großgräfendorf geb, 1924 S abgekört31 Gemeinde Knapendorf geb. 1926 617 angekört32Schaffernicht Netzſchkau geb. 1926 abgekört33 Wachsmut Netzſchkau geb. 1925 618 angekört34 Walther Milzau geb. 1925 S abgekört35 Steinbrück Biſchdorf geb. 1926 S36 Biſchlepp Eracau geb. 1925 S37 Göhre Reinsdorf geb. 1925 S38 Langholz Niederelobicau geb. 1925 519 angekört39 Rockrohr Niederelobicau geb. 1926 52040 Rehmann Niedereclobicau geb. 1924 S abgekört41 Rehmann Niederclobicau geb. 1925 S 7742 Gemeinde Niederwünſch geb. 14. 5. 25 521 angekört43 Zimmermann Schlettau Nr. 22 geb. 1925 497 n44 Zimmermann Schlettau geb. 1926 52245 Starke Schlettau Nr. 28 geb. 1925 49846 Tuchel Angersdorf Nr. 6 geb. 1926 52347 Gemeinde Delitz a. B. geb. 2. 25 524
48 Gemeinde Delitz a. B. geb. 1926 528 g49 Gärtner Beuchlitz, Schäferei geb. 1926 52550 Gemeinde Paſſendorf geb. 1926 52651 Pfeiffer Röpzig Nr. 4 geb. 1926 52752 Keller Holleben, Bismarckſtraße 5 geb. 1925 432
53 Nietzſchmann Zſchöchergen Nr. 22 geb. 1925 467
54 Tauche Kötzſchlitz geb. 1926 534 755 Gemeinde ZweimenGöhren geb. 18. 3. 26 529
56 Nohle Zöſchen geb. 1926 530 757 Nohle Zöſchen geb. 1926 531 n58 Kraatz Zöſchen, Ziegeleigut geb. 1926 S abgekört59 Hoffmann Günthersdorf geb. 1926 532 angekört60Tauche Kötzſchlitz geb. 1926 533 angekört vom 1. 11. 1926 ab61 Heßler Röglitz Nr. 32 geb. 1925 483 angekört62 Scheibe Weßmar Nr. 13 geb. 6. 6. 25 53563 Böhme Burgliebenau geb. 1926 536 764 Schaaf Cursdorf geb. 19. 2. 26 53765 Gemeinde Ennewitz geb. 2. 5. 24 47266 Gemeinde Beuditz geb. 4. 4. 26 53867 Gemeinde Altſcherbitz geb. 19. 3. 26 54168 Gemeinde Papitz geb. II. 5. 25 473 769 Gemeinde Papitz geb. 1925 46870 Gemeinde Wehlitz geb. 1925 542 z71 Biermann Cröllwitz Nr. 20 geb. 1926 54472 Jahrmarkt Spergau, An der Kirche 4 geb. 1924 343
73 Jahrmarkt Spergau, An der Kirche 4 geb. 1925 545
74zJahrmarkt Spergau, An der Kirche 4 geb. 1926 546
75 Knauth Spergau, Dürrenberger geb. 1925 547

Straße 3

76 Knauth Spergau, Dürrenberger geb. 1926 S abgekört
Straße 3

77 Rothe Fährendorf Nr. 31 geb. 1925 548 angekört78Niller Oſtrau Nr. 8 geb. 1924 41079 Gemeinde Lennewitz geb. 1925 49080Fiedler Porbitz, Bahnhofſtraße 5 geb. 1926 54981 Fiedler Porbitz, Bahnhofſtraße 5 geb. 1926 E abgekört82 Schmidt Keuſchberg, Wieſenſtraße 15 geb. 1924 462 angekört
83Heimbach KleinGoddula Nr. 24 geb. 1924 43984 Beil GroßGoddula Nr. 6 geb. 1924 43885 Mörl Veſta geb. 1925 55186 Mörl Veſta geb. 1926 55087 Roebbenack OeblesSchlechtewitz geb. 1926 55288 Wacker KleinCorbetha geb. 1926 S abgekört89 Deubel Bothfeld Nr. 50 geb. 1926 553 angekört90 Cchriſting Bothfeld geb. 1925 55491 Meißner Schweßwitz geb. 1926 55592 Lindenhahn Ragwitz Nr. 25 geb. 1925 556 x93 Lehmann Teuditz Nr. 4 geb. 1925 557 294 Schmidt Tollwitz Nr. 51 geb. 1926 558 e95Wehlitz Balditz Nr. 8 geb. 1926 559 e
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Lfd. Des Bockhalters Alter Nummer ErgebnisNr. des Bockes der Ohrmarke der KörungName Wohnort
96 Wehlitz Balditz Nr. 3 geb. 1926 560 angekört97 Fahſel Lützen, Freienfeld geb. 1925 abgekört98 Werner Lützen, Moltkeſtraße 35 geb. 1926 561 angekört99 Franz Lützen, Bismarckſtraße 45 geb. 1925 445100 Franz Lützen, Bismarckſtraße 45 geb. 1925 St. M. 39101 Franz Lützen, Bismarckſtraße 45 geb. 1926 abgekört102 Aſt Lützen, Bismarckſtraße 27 geb. 1926 562 angekört103 Winkler Röcken Nr. 35a geb. 1923 abgekört104 Gemeinde Kleingöhren geb. 17. 3. 26 563 angekört105 Meinecke Starſiedel geb. 1926 564106 Pfefferkorn Starſiedel geb. 1926 566 angekört für die Gemeinde

Söheſten

107 Pfefferkorn Starſiedel geb. 1926 590 angekört für die Gemeinde
Thronitz

108 Petri Starſiedel Nr. 11 geb. 1925 452 angekört109 Metze Muſchwitz Nr. 34 geb. 25. 5. 25 565110 Raue Rahna Nr. 24 geb. 1925 567 2111 Eſpenhahn Rahna geb. 1925 abgekört112Heitler Großgörſchen Nr. 64 geb. 1925 454 angekört113 Jacob Kleingörſchen geb. 1925 568114 Pfefferkorn Eisdorf geb. 1924 S abgekört115 Pfefferkorn Eisdorf geb. 1926 569 angekört116 Pfefferkorn Eisdorf geb. 22. 3. 26 abgekört117 Krätzſchmer Kitzen geb. 1926 570 angekört vom 15. 10. 1926 ab
118 Hübner Hohenlohe geb. 1926 571 angekört119 Fiſcher Sittel Nr. 11 geb. 1925 499 71290 Erbs Loeben geb. 1925 572121 Erbs Loeben geb. 1926 S abgekört122 Böhme Zitzſchen geb. 1926 573 angekört123 Loebel Schladebach geb. 1925 446124 Loebel Schladebach geb. 1926 575 angekört für die Gemeinde

Röcken

125 Lindner Schladebach, Mühle geb. 1926 576 angekört126 Gemeinden PiſſenRodden geb. 1925 577127 Taubert Piſſen geb. 1926 578 angekört für die Gemeinde
Starſiedel

128 Kieliſch Altranſtädt geb. 1925 579 angekört129 Pritzſchke Großlehna geb. 1924 abgekört130 Pritzſchke Großlehna geb. 1926131 Holszhauer Kötzſchau geb. 1925 464 angekört132 Bernſtein Rampitz geb. 1924 S abgekört133 Bernſtein Rampitz geb. 1926 580 angekört134 Raſchke DOetzſch geb. 1925 581135 Haushälter Räpitz geb. 1926 583136 Haushälter Räpitz geb. 1926 584 v137 Preßdorf Schkeitbar geb. 1924 456 v138 Helling Meuchen geb. 1924 585 x139 Haring Meuchen, Hirtenhaus geb. 3. 4. 26 586
140 G. Kunze Kleinſchkorlopp geb. 1926 587141 R. Dunzel Hohenlohe geb. 1926 588 angekört für die Gemeinde

Großlehna

142 Gemeinde Kötzſchen geb. 1925 404 angekört143 Gemeinde Kötzſchen geb. 1925 405144 O. Göhre Reinsdorf geb. 1926 591145 Rehmann Niederclobicau geb. 1926 592 7146 Gemeinde Leuna geb. 1926 593

Ferner dürfen die vom Körzwange befreiten Herdbuchtiere bzw. 5. Verbandsbock der Gemeinde Kleingörſchen: Kennzeichen des Bockes
Verbandsböcke der nachſtehend aufgeführten Ziegenbockhaltungsgenoſſen 645/6 Behnsdorf.

ſchaften und Gemeinden zum Decken freinder Ziegen auf Grund des Verbandsbock der Gemeinde Meuſchau: Kennzeichen des Bockes
Miniſterialerlaſſes vom 28. Jannar 1924 verwendet werden 514/6 Behnsdorf.

I. Ziegenbockhaltungsgenoſſenſchaft Bad Lauchſtädt: Kennzeichen des 7. Verbandsbock der Gemeinde C ckesI. Bockes 55/5 Bachra; Kennzeichen des II. Bockes 61/5 Großjena. e Wener m meinde Creypau. Kennzeichen des Bode

e e e e e e e o 8. Verbandsbock der Gemeinde Blöſien: Kennzeichen des Bockes
405/6 Behnsdorf.3. Ziegenbockhaltungsgenoſſenſcha Schkeuditz: Kennzeichen desnes e Seneſen k 9. Verbandsbock der Gemeinde Trebnitz: Kennzeichen des Bockes

4. Verbandsbock der Gemeinde Raßnitz: Kennzeichen des Bockes 149/6 Beußen.
571/6 Behnsdorf.
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8401 Körung von Bullen.
Jm November d. J. findet die Herbſtkörung der Bullen ſtatt.

Bullen, die zum Bedecken fremder Kühe und Färſen, ſei es unentgelt
lich oder gegen Bezahlung verwendet werden ſollen, ſind unter genauer
Angabe der Raſſe, Farbe und Abzeichen, ſowie des Alters und Stand
ortes bis 5. November d. J. ſchriftlich hierher anzumelden.

Die zur Körung vorzuführenden Bullen müſſen mindeſtens
zwölf Monate alt ſein.

Mit der Anmeldung ſind gleichzeitig 8,50 RM. Körgebühren der
Kreiskommunalkaſſe hier einzuſenden, andernfalls gilt die Anmeldung
als nicht erfolgt.

Bei Angabe der Raſſe iſt zwiſchen Höhenvieh und Niederungs
vieh zu unterſcheiden:

1. Zum Höhenvieh gehören: Fleckvieh (Simmentaler), einfarbig gelbes
Höhenvieh, Braunvieh, kleines rotes Höhenvieh, rotbläſſiges Höhen
vieh.

2. Zum Niederungsvieh gehören: Schleſiſches Rotvieh, rotes ſchles
wigſches Milchvieh, braune Oſtfrieſen, rotbuntes Niederungsvieh,
ſchwarzbuntes Niederungsvieh, Shorthorns.

Kreuzungen zwiſchen Höhen und Niederungsvieh ſind beſonders
anzugeben.

Nach S 1 des Geſetzes vom 7. Juni 1899, betreffend die Bullen
haltung in der Provinz Sachſen (GS. S. 115), ſind die Gemeinden ver
pflichtet, wenn die Anzahl der zum Decken gehaltenen Bullen eine un
genügende iſt, eine dem Bedürfnis entſprechende Anzahl von Bullen
anzuſchaffen und zu unterhalten.

Es liegt daher im eigenſten Jntereſſe der Gemeinden, daß eine
genügende Anzahl Bullen angekört wird, da ſonſt die Gemeinden die
Verpflichtung haben, eine dem Bedürfnis entſprechende Anzahl von
angekörten Bullen auf ihre Koſten anzuſchaffen und zu unterhalten.

Die bei der diesjährigen Frühjahrskörung bis zur Früh-
jahrskörung 1927 angekörten Bullen brauchen für die Herbſt
körung nicht angemeldet zu werden.

Die Herren Gemeindevorſteher erſuche ich, die Beſitzer von
Bullen aufzufordern, ihre Bullen zur Ankörung hierher anzumelden.
Ferner mache ich darauf aufmerkſam, daß nach 8 10 der Polizeiverord
nung des Herrn Oberpräſidenten vom 25. Februar 1924 betreffend die
Bullenkörung in der Provinz Sachſen veröffentlicht in Stück 10 des
Amtsblattes für den Landkreis Merſeburg vom 29. März 1924 mit
einer Geldſtrafe bis zu 1000 RM. und, ſofern das Strafmaß geſetzlich
erhöht wird, bis zu der höchſten geſetzlich zuläſſigen Geldſtrafe, an
deren Stelle, falls ſie nicht beigetrieben werden kann, eine entſprechende
Haftſtrafe tritt, beſtraft wird, wer einen nicht angekörten Bullen. decken
läßt, ſei es unentgeltlich oder gegen Bezahlung Der Beſitzer einer
Kuh vder einer Färſe, der dieſe durch einen der Ankörung unter
liegenden, aber nicht gekörten Bullen decken läßt, verfällt für jeden
einzelnen Fall einer gleichen Geldſtrafe oder entſprechenden Haft.

Wer einen ungekörten oder abgekörten Bullen oder Jungbullen
im Alter von acht Monaten und darüber derart weiden läßt, daß dieſer
fremdes Vieh decken kann, wird mit einer Geldſtrafe bis zu 500 RM.
pder mit der entſprechenden Haft beſtraft.

Merſeburg, den 6. Oktober 1926.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.

341] Eberkörung.
Jm November d. J. findet die Herbſtkörung der Eber ſtatt. Eber,

die zum Bedecken fremder Sauen, ſei es unentgeltlich oder gegen Be
zahlung verwendet werden ſollen, ſind unter genauer Angabe der Zucht
richtung, Farbe und Abzeichen, ſowie des Alters und Standortes bis
5. November d. J. ſchriftlich hierher anzumelden.

Der Anmeldung iſt der Originalabſtammungsnachweis des be
treffenden Tieres beizufügen. Ohne dieſen Abſtammungsnachweis
dürfen erſtmalig zur Körung vorgeſtellte Eber nicht angekört
werden.

Die zur Körung vorzuführenden Eber müſſen im beurteilungs
fähigen Alter ſtehen, mindeſtens jedoch ſieben Monate alt ſein.

Mit der Anmeldung ſind gleichzeitig 3,50 RM. Körgebühren der
Kreiskommunalkaſſe hier einzuſenden, andernfalls gilt die Anmeldung
als nicht erfolgt.

Der Körung unterliegen nicht:
a) Die in die Zuchtbücher des unter Aufſicht der Landwirtſchafts

kammer für die Provinz Sachſen ſtehenden Schweinezüchterver
bandes eingetragenen Eber, ſolange ſie in ihnen geführt werden;
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die Stationseber der mit Staatsbeihilfen eingerichteten Eber
haltungsgenoſſenſchaften und Gemeindeeberſtationen, ſolange ſie
noch der Kontrolle der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen
unterſtehen;

o) die auf den Verſteigerungen des in der Provinz Sachſen beſtehenden
Schweinezüchterverbandes erworbenen Eber, ſoweit ſie durch die
Verbandskörkommiſſion gekört und dementſprechend gekennzeichnet
ſind. Dieſe Befreiung von der Körung gilt jedoch nur für ein Jahr
nach erfolgtem. Ankauf. Jeder Eberhalter, der einen auf der Ver
ſteigerung der gedachten Art erworbenen Eber zum Bedecken
fremder Sauen verwendet, iſt verpflichtet, dem Köramt ſofort von
dem Aufſtellen des Ebers zum Decken ſchriftlich unter Beifügung
des Abſtammungsnachweiſes und des Körſcheines Mitteilung zu

machend) die im Eigentum einer Erbengemeinſchaft ſtehenden Eber, die ledig
lich zum Bedecken der der Gemeinſchaft als ſolcher gehörenden
Sauen verwendet werden.

Als fremde Sauen ſind diejenigen nicht mit einbegriffen, deren
Beſitzer in dauerndem Arbeitsverhältnis zu dem Eigentümer des
Ebers (Privateberhalter) ſtehen.

Die bei der diesjährigen Frühjahrskörung bis zur Früh-
jahrskörung 1927 angekörten Eber brauchen für die Herbſt
körung nicht angemeldet zu werden.

Die Herren Gemeindevorſteher erſuche ich, die Beſitzer von
Ebern aufzufordern, ihre Eber zur Ankörung hierher anzumelden.

Ferner mache ich darauf aufmerkſam, daß nach S 10 der Polizei
verordnung des Herrn Oberpräſidenten vom 30. Januar 1925, be
treffend die Eberkörung in der Provinz Sachſen veröffentlicht in
Stück 11 des Amtsblattes für den Landkreis Merſeburg vom 14. März
v. J. mit einer Geldſtrafe bis zu 500 RM. und, ſofern das Strafmaß
geſetzlich erhöht wird, bis zu der höchſten geſetzlich zuläſſigen Geldſtrafe,
an deren Stelle, falls ſie nicht beigetrieben werden kann, die ent
ſprechende Haftſtrafe tritt, beſtraft wird, wer einen der Ankörung
unterliegenden, aber nicht gekörten Eber decken läßt, ſei es unentgeltlich
oder gegen Bezahlung. Der Beſitzer einer Sau, der dieſe durch einen
der Ankörung unterliegenden, aber nicht gekörten Eber decken läßt, ver
fällt für jeden einzelnen Fall einer gleichen Geldſtrafe oder ent
ſprechenden Haft.

Merſeburg, den 6. Oktober 1926.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.

345 Betrifft: Fortbildungsſchulen
Nachſtehend gebe ich den Beginn und die Unterrichtszeiten in

den ländlichen und gewerblichen Fortbildungsſchulen des Landkreiſes
Merſeburg bekannt. Für die Schule in

1. Corbetha, wöchentlich Dienstags und Freitags von 4—7 Uhr.
Beginn am Dienstag, den 26. Oktober 1926.

2. Bündorf, wöcheütlich Dienstags und Freitags von 4-7 Uhr.
Beginn am Dienstag, den 19. Oktober 1926.

Blöſien, wöchentlich Dienstags und Freitags von 4—-7 Uhr.
Beginn am Freitag, den 22. Oktober 1926.

4. Kötzſchen, wöchentlich Dienstags und Donnerstags von 4—-7 Uhr
nachmittags. Beginn Dienstag, den 19. Oktober 10926.

5. Creypau, wöchentlich Dienstags und Freitags von 5—8 Uhr nach
mittags in der Zeit vom 19. bis 31. Oktober 1926 und
15. bis 31. März 1927. Von 4—7 Uhr nachmittags in der
Zeit vom 1. November 1926 bis 14. März 1927. Beginn
am Dienstag, den 2. November 1926.

6. Kötzſchlitz, wöchentlich Dienstags und Freitags von 4—-7 Uhr
nachmittags. Beginn am Freitag, den 22. Oktober 1926.

7. Wehlitz, wöchentlich Dienstags und Freitags von 4—-7 Uhr nach
mittags. Beginn, am Dienstag, den 19. Oktober 1926.

8. Weßmar, wöchentlich Dienstags und Donnerstags von 4—-7 Uhr
nachmittags. Beginn am Dienstag, den 19. Oktober 1926.
Schullokal iſt die Schule in Weßmar.

9. Wallendorf, wöchentlich Dienstags und Freitags von 4—-7 Uhr
nachmittags. Beginn am Dienstag, den 19. Oktober 1926.

10. Zöſchen, wöchentlich Montags und Donnerstags von 4—7 Uhr
nachmittags. Beginn am Montag, den 18. Oktober 1026.

Zweimen Göhren, wöchentlich Dienstags und Freitags von
4—-7 Uhr nachmittags. Beginn am Dienstag den
19. Oktober 1926.
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12. Kl.-Corbetha, wöchentlich Dienstags und Freitags von 4—-7 Uhr
nachmittags. Beginn am Dienstag, den 12. Oktober 1926.

13. Teuditz, wöchentlich Dienstags, Donnerstags und Freitags von
nachmittags 5-7 Uhr. Beginn am Dienstag, den
2. November 1926.

14. Thronitz, wöchentlich Dienstags und Freitags von 4—-7 Uhr
nachmittags Beginn am Dienstag, den 2. November 1926.

15. Schkeitbar, wöchentlich Dienstags und Freitags von 4—-7 Uhr
nachmittags. Beginn am Dienstag, den 2. November 1926.

16. Gr. Görſchen, wöchentlich Dienstags und Donnerstags von
4—-7 Uhr. Beginn am Dienstag, den 19. Oktober 1926.

17. Röcken, wöchentlich Dienstags und Freitags von 4—7 Uhr nach
mittags. Beginn am Dienstag, den 2. November 1926.

18. Unter Kriegſtedt, wöchentlich Montags, Mittwochs und Freitags
von 5—7 Uhr nachmittags. Beginn am Montag, den
8. November 1926.

19. Niederelobican, wöchentlich Dienstags und Freitags von 4—-7 Uhr
nachmittags. Beginn am Dienstag, den 2. November 1926.

20. Paſſendorf, wöchentlich Dienstags und Freitags von 4—-7 Uhr
nachmittags. Beginn am Freitag, den 22. Oktober 1926.

21. Holleben, wöchentlich Dienstags und Freitags von 3—6 Uhr nach
mittags. Beginn am Dienstag, den 26. Oktober 1926.

22. Frankleben, Montags und Donnerstags von 4—7 Uhr für die
Oſtern 1926 aus der Volksſchule Entlaſſenen (Unterſtufe);

Dienstags und Freitags von 4—-7 Uhr für die Oſtern 1925
aus der Volksſchule Entlaſſenen (Mittelſtufe). Beginn am
Montag, den 18. Oktober 1926.

23. Keuſchberg, wöchentlich Montags, Dienstags, Mittwochs und
Donnerstags von 5--7 Uhr nachmittags. Beginn am Montag,
den 25. Oktober 1926.

24. Kötzſchau, wöchentlich an allen Tagen außer Mittwoch und Sonn
abend von 4-7 Uhr. Beginn am Montag, den 25. Oktober
1926.

25. Altranſtädt, wöchentlich Montags und Donnerstags von 4—-7 Uhr
nachmittags für die Oſtern 1926 aus der Volksſchule Ent
laſſenen (Unterſtufe);

Dienstags und Freitags von 4—-7 Uhr nachmittags für
die Oſtern 1925 aus der Volksſchule Entlaſſenen Mittel
ſtufe). Beginn am Montag, den 25. Oktober 1926.

26. Hohenlohe, wöchentlich Dienstags und Freitags von 3—6 Uhr
nachmittags. Beginn am Dienstag, den 19. Oktober 1926.

27. Muſchwitz, wöchentlich Dienstags und Freitags von 4—-7. Uhr
nachmittags. Beginn am Dienstag, den 19. Oktober 1926.

38. Söſſen, wöchentlich Montags und Freitags von 4—-7 Uhr nach
mittags. Beginn am Montag, den 11. Oktober 1926.

29. Benndorf, wöchentlich Dienstags, Donnerstags und Freitags
von 5-7 Uhr nachmittags. Beginn am Dienstag, den
19. Oktober 1926.

Merſeburg den 15. Oktober 1926.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.

244 Bekanntmachung
gemäß S 5 und 10 des Kreis und Provinzialabgabengeſetzes vom
23. Juli 1906 (GS. S. 159) hinſichtlich der Herſtellung der Landſtraßen:

a) Dürrenberg PorbitzPoppitz-Keuſchberg,
Tollwitz Teuditz Ragwitz,

e) Kötzſchau- Groß und Kleinlehna-Landesgrenze,
Meuchen-Meyhen-Schkeitbar.

Gemäß S 116 der Kreisordnung v. 13. Dez. 1872 19. März 1881

in Verbindung mit den 88 10 und 5 des Kreis und Provinzialabgaben
geſetzes vom 28. April 1906 in der Faſſung vom 26. Auguſt 1921 hat
der Kreistag des Landkreiſes Merſeburg am 5. Oktober 1926 beſchloſſen,
als Veranſtaltung des Kreiſes, die in der Überſchrift unter a, c, d
bezeichneten Landſtraßen auszubauen und eine Umlegung der dadurch
entſtehenden Koſten gemäß S 10 des Kreis und Prvovinzialabgaben
geſetzes vorgenommen

Die für die einzelnen Landſtraßen gefaßten Beſchlüſſe lauten:

a) Landſtraße Dürrenberg Porbitz-Poppitz-Keuſchberg.
Kreistag beſchließt mit 19 gegen 9 Stimmen:

1. den Ausban der Straße nach dem vorgelegten Koſtenanſchlage
(Nachtrag vom 1. Oktober 1926) ſofort auszuführen;
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2. der Ausbau wird ausgeführt als Veranſtaltung des Kreiſes gemäß
8 10 des Kreis und Provinzialabgabengeſetzes vom 28. April 1906;

3. Umfang und Maßſtab der Mehrbelaſtung der einzelnen Kreis
gebiete wird nach den Angaben des Entwurfs für das entſprechende
Kreisgebiet feſtgeſetzt. Abſchrift dieſer Berechnung iſt der Nieder
ſchrift als Anlage J beigefügt;

4. die Koſten dieſer Straßenherſtellungsarbeiten ſind vorläufig aus
Anleihemitteln zu decken;

5. der Kreisausſchuß wird mit der ſofortigen Ausführung dieſer
Notſtandsarbeiten beauftragt und ermächtigt, die von der Auf
ſichtsbehörde eingeförderten Unterlagen und Erklärungen ab
zugeben. Der Kreisausſchuß wird bevollmächtigt, Vereinbarungen
mit den Gemeinden, Gutsbezirken, Grundbeſitzern uſw. endgültig
zu treffen. Eine etwaige von der Aufſichtsbehörde oder dem Be
zirksausſchuß geforderte Abänderung des Kreistagsbeſchluſſes kann
vom Kreisausſchuß ſelbſtändig vorgenommen werden.

Landſtraße Tollwitz Tenditz Ragwitz.
Kreistag beſchließt mit 19 gegen 8 Stimmen:

1. den Ausbau der Straße nach dem vorgelegten Koſtenanſchlage
ſofort auszuführen;

2. der Ausbau wird ausgeführt als Veranſtaltung des Kreiſes gemäß
8 10 des Kreis und Provinzialabgabengeſetzes vom 28. April 1906;

3. Umfang und Maßſtab der Mehrbelaſtung der einzelnen Kreis
gebiete wird nach den Angaben des Entwurfs für das entſprechende
Kreisgebiet feſtgeſetzt. Abſchrift dieſer Berechnung iſt der Nieder
ſchrift als Anlage II beigefügt;

4. die Koſten dieſer Straßenherſtellungsarbeiten ſind vorläufig aus
Anleihemitteln zu decken;

5. der Kreisausſchuß wird mit der ſoſortigen Ausführung dieſer
Notſtandsarbeiten beauftragt und ermächtigt, die von der Auf
ſichtsbehörde eingeforderten Unterlagen und Erklärungen ab
zugeben. Der Kreisausſchuß wird bevollmächtigt, Vereinbarungen
mit den Gemeinden, Gutsbezirken, Grundbeſitzern uſw. endgültig
zu treffen. Eine etwaige von der Aufſichtsbehörde oder dem Be
zirksausſchuß geforderte Abänderung des Kreistagsbeſchluſſes kann
vom Kreisausſchuß ſelbſtändig vorgenommen werden.

e) Landſtraße Kötzſchau--Groß- und Kleinlehna-Landesgrenze.
Kreistag beſchließt nunmehr mit 19 gegen 9 Stimmen

1. den Ausbau der Straße nach dem vorgelegten Koſtenanſchlage

ſofort auszuführen;
2. der Ausbau wird ausgeführt als Veranſtaltung des Kreiſes gemäß

8 10 des Kreis und Provinzialabgabengeſetzes vom 28. April 1906;

3 Umfang und Maßſtab der Mehrbelaſtung der einzelnen Kreis
gebiete wird nach den Angaben des Entwurfs für das entſprechende
Kreisgebiet feſtgeſetzt mit der Maßgabe, daß der Gutsbezirk
Kötzſchau hinſichtlich der Belaſtung mit der Gemeinde Kleinlehna
gleichgeſtellt, d. h. ſtatt 85/200 nur 15/200 zu tragen hat, und die
Differenz vom Kreiſe übernommen wird. Abſchrift dieſer Berech
nung iſt der Niederſchrift als Anlage III beigefügt;

4. die Koſten dieſer Straßenherſtellungsarbeiten ſind vorläufig aus
Anleihemitteln zu decken;

5. der Kreisausſchuß wird mit der ſofortigen Ausführung dieſer

Notſtandsarbeiten beauftragt und ermächtigt, die von der Auf
ſichtsbehörde eingeforderten Unterlagen und Erklärungen ab
zugeben. Der Kreisausſchuß wird bevollmächtigt, Vereinbarungen
mit den Gemeinden, Gutsbeizrken, Grundbeſitzern uſw. endgültig
zu treffen. Eine etwaige von der Aufſichtsbehörde oder dem Be
zirksausſchuß geforderte Abänderung des Kreistagsbeſchluſſes kann
vom Kreisausſchuß ſelbſtändig vorgenommen werden.

Landſtraße Meuchen Meyhen-Schkeitbar.
Ohne Ausſprache wird mit 19 gegen 9 Stimmen beſchloſſen

1. den Ausbau der Straße nach dem vorgelegten Koſtenanſchlage
ſofort auszuführen;

2. der Ausbau wird ausgeführt als Veranſtaltung des Kreiſes gemäß
8 10 des Kreis und Provinzialabgabengeſetzes vom 23. April 1906;

3. Umfang und Maßſtab der Mehrbelaſtung der einzelnen Kreis
gebiete wird nach den Angaben des Entwurfs für das entſprechende
Kreisgebiet feſtgeſetzt. Abſchrift dieſer Berechnung iſt der Nieder
ſchrift als Anlage IV beigefügt;

4. die Koſten dieſer Straßenherſtellungsarbeiten ſind vorläufig aus
Anleihemitteln zu decken;

5. der Kreisausſchuß wird mit der ſofortigen Ausführung dieſer
Notſtands arbeiten beauftragt und ermächtigt, die von der Auf
ſichtsbehörde eingeforderten Unterlagen und Erklärungen ab



zugeben. Der Kreisausſchuß wird bevollmächtigt, Vereinbarungen
mit den Gemeinden, Gutsbezirken, Grundbeſitzern uſw. endgültig
zu treffen. Eine etwaige von der Aufſichtsbehörde oder dem Be
zirksausſchuß geforderte Abänderung des Kreistagsbeſchluſſes kann
vom Kreisausſchuß ſelbſtändig vorgenommen werden.

Allen Beteiligten (Gemeinden, Gutsbezirken, Grundeigentümern
und Gewerbetreibenden) wird hiermit bekanntgegeben, daß gemäß
8 5 des Kreis und Prvovinzialabgabengeſetzes der Plan der Ver
anſtaltung nebſt dem Nachweiſe der Koſten von Montag, den 18. Oktober
1926, während der Dienſtſtunden im Zimmer 34 des Kreishauſes (Ge
ſchäftszimmer des Kreisbauamtes) zur Einſicht offen liegt.

Einwendungen gegen die Beſchlüſſe des Kreistages vom
5. Oktober 1926 ſind in der Zeit von Mittwoch, den
20. Oktober, bis Mittwoch, den 10. November d. J., bei dem
Kreisausſchuß anzubringen

Der Beſchluß zu a berührt die Belange der Gemeinden: Porbitz
Poppitz, Dürrenberg, Keuſchberg, Lennewitz, Kirchfährendorf, Balditz
und Oſtrau

Der Beſchluß zu b berührt die Belange der Gemeinden: Toll
witz, Teuditz, Ragwitz, Kauern und des Gutsbezirks Teuditz.

Der Beſchluß zu c berührt die Belange der Gemeinden:
Kötzſchau, Großlehna, Kleinlehna, Altranſtädt und des Gutsbezirks
Kötzſchau.

Der Beſchluß zu d berührt die Belange der Gemeinden
Meuchen, Mehhen, Räpitz, Schkeitbar und des Gutsbezirks Meuchen.

Merſeburg, den 14. Oktober 1926.
Der Landrat und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.

3471 Kreistagsbeſchlüſſe
Jn Gemäßheit des S 125 der Kreisordnung bringe ich hiermit

zur öffentlichen Kenntnis, daß der am 5. Oktober 1926 abgehaltene
Kreistag folgende Beſchlüſſe gefaßt hat:

1. Rechnungslegung und Entlaſtung der Kreiskommunalkaſſe für
1921/2223/24 und 25.

2. Verwendung der bei der Rechnungslegung feſtgeſtellten Über
ſchüſſe.

Rechnungslegung und Enlaſtung der Sparkaſſe für 1925.

4. Grundſätzliche Entſcheidung über die Regelung der Unterhaltung
der mit Provinzial und Kreisbeihilfen hergeſtellten öffentlichen
Straßen im Gebiete des Landkreiſes Merſeburg im Hinblick auf
die Verteilung der Kraftfahrſteuer.

5. Aufnahme einer Anleihe von 500 000 RM. für Straßenbauzwecke
an Stelle der vom Kreistag am 31. März 1926 beſchloſſenen
Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 138 Millionen RM.

6. Beſchlußfaſſung über Aufnahme einer Anleihe in Höhe von
1000 000 RM. für Straßenbauzwecke.

7. Ausbau der Landſtraße Dürrenberg Porbitz-Poppitz-Keuſch
berg und Maßnahmen zur Hebung des Solbades Dürrenberg.

8. Ausbau der Landſtraße Tollwitz Teuditz Ragwitz.
9. Ausbau der Landſtraße Kötzſchau-- Groß und Kleinlehna.

10. Ausbau der Landſtraße Meuchen Meyhen- Schkeitbar.

11. Bereitſtellung von Mitteln für die durch das Hochwaſſer im
Sommer 1926 geſchädigten Kreiseingeſeſſenen.

12. Desgleichen zur Behebung der wirtſchaftlichen Notlage der Kreis
eingeſeſſenen

13. Desgleichen zur Vorbereitung der Verbeſſerung der Flutverhält
niſſe in der Elſter- und Luppe-Aue.

14. Desgleichen zur Vorbreitung der Trink- und Gebrauchswaſſer
verſorgung für die Kreiseinwohner durch Kreiswaſſerwerke.

15. Desgleichen zur Vorbereitung der durch den Elſter-Saale- Kanal
notwendig gewordenen Neuplanung der Straßen und anderer
Verkehrseinrichtungen im Gebiete des Elſter-Sagale-Kanals.

16. Desgleichen zur Vorbereitung der durch den Bau der Eiſenbahn
Leunga-Zöſchen Leipzig notwendig gewordenen Neuplanung der
Straßen und Verkehrs verhältniſſe im Gebiet dieſer Eiſenbahn.

17. Desgleichen zur Durchführung einer beſſeren Bekämpfung der
Feuersgefahr.

18. Errichtung eines ſelbſtändigen Arbeitsnachweiſes für das Gebiet
des Landkreiſes Merſeburg.

19. Errichtung von Sparkaſſennebenſtellen in Leung und Dürrenberg.

20. Förderung der Herſtellung von Wohnungen durch Gewährung von
Baudarlehen zur Herabſetzung der Zinsſätze der Hypotheken der
Wohnhäuſer, die ohne Hauszinsſteuerhypotheken hergeſtellt werden.
Anſtellung eines Kreisgartenbaumeiſters.
Anſtellung eines Kreisbaubeamten.
Ausfallgarantie für die KräftwagenPoſtlinie Delitzſch Schkeuditz

gewerbliche Fortbildungsſchulen.
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23

24. Erlaß einer Satzung über Erhebung von Schulbeiträgen für

25. Vereinigung der Amtsbezirke Dölkau und Kleinliebenau.
26 Wahl eines Amtsvorſteher Stellvertreters für den Amtsbezirk

Niederelobicau.

27. Wahl eines Amtsvorſtehers für den Amtsbezirk Modelwitz.
28. Wahl eines Schiedsmannes für den 1. Bezirk.
29. Wahl eines Schiedsmannes und eines SchiedsmannsStellver

treters für den Bezirk Stadt Bad Lauchſtädt.
30. Wahl eines Schiedsmanns-Stellvertreters für den 6. Bezirk.
31. Wahl eines Schiedsmanns-Stellvertreters für den 14. Bezirk.

Merſeburg, den 18. Oktober 1926.
Der Landrat

und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
Guske.

348) Dienſtſtunden
des Landratsamtes und Kreisausſchuſſes

Die Dienſtſtunden des Landratsamtes und des Kreisausſchuſſes
ſind vom 15. Oktober 1926 ab wie folgt feſtgeſetzt:

Montag
Dienstag von 7.30 bis 1 Uhr und
Donnerstag von 3 bis 6.30 Uhr
Freitag
Mittwoch und
Sonnabend

Merſeburg, den 14. Oktober 1926.
Der Landrat

und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.

von 7.30 bis 1.30 Uhr.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Nachdem in den Rindviehbeſtänden der Landwirte Guſtav Reiſchke

in Räpitz, Emil Viehweg in Bothfeld, Karl Fritſche in Niederwünſch,
Albert Wendenburg ſowie des Rittergutspächters Lehmann in Weßmar die
Abheilung der Maul und Klauenſeuche feſtgeſtellt und die Desinfektion
amtstierärztlich abgenommen worden iſt, werden die für die geſperrten Ort
ſchaften angeordneten Schutzmaßnahmen hierdurch aufgehoben.

Für die Seuchengehöfte bleiben die angeordneten Sperrmaßnahmen
beſtehen.

Merſeburg, den 16. Oktober 1926.
Der Landrat.

J. V.: Walbe.

30] Viehſeuchen polizeiliche Anordnung.
Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden der Land

wirte Guſtav Reiſchke in Räpitz, Emil Viehweg in Bothfeld, Albert Wenden
burg ſowie des Riktergutspächters Lehmann in Weßmar iſt erloſchen

Die für die geſperrten Gehöfte angeordneten Schutzmaßnahmen
werden hiermit aufgehoben.

Merſeburg, den 16. Oktober 1936.
Der Landrat.

J. V. Walbe.

3ll Viehſeuchen polizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird auf Grund der

s 18ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 (RGBl. S. 519)
mit Ermächtigung des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten folgendes angeordnet:

s 1.
Wegen des Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche unker den Rind

viehbeſtänden des Rittergutes Witzſchersdorf, der Landwirte Emil Beyer



e e e IIIIIIIIIIIBBMBBBBMRMCCGCGEODCracau und Brandt in Oberclobicau bilden die Gemeinden und Fluren
Cracau, Oberelobicau, Gemeinde, Gut und Flur Witzſchersdorf ſowie dasGehöft des Emil Beyer in Schafſtädt je einen Sperrbezirk. F ormulare 5u

Für dieſe Sperrbezirke treten bzw. bleiben die in den viehſeuchen
polizeilichen Anordnungen des Herrn Regierungspräſidenten vom 23. Dez.
1924 und vom 2. Dez. 1925 Amtsbl. der Preuß. Regierung in Merſe
burg Stück 1 und 50/1925 und des Kreisamtsblattes vom 10. Januar und
19. Dezember 1925, Stück 2 und 51/1925 angeordneten Maßnahmen

in Kraft.

8 2. hält vorrätigDie Maßnahmen gemäß 8 7 der viehſeuchenpolizeilichen Anordnung
des Herrn Regierungspräſidenten vom 23. Dezember 1924 Kreisamts
blatt Stück 2/1925 bleiben für das Gebiet des Landkreiſes Merſeburg Buochdrutrckeres
in Kraft.

Zuwiderhandlungen werden e 8 74—-76 des Viehſeuchengeſetzes Th. Rößner, Merſeberrg
vom 26. Juli 1909 (RGBlI. S. 519) beſtraft.

Merſeburg, den 16. Oktober 1926. Fernſprecher 324 Kl. Rötterſtr. 3 Fernſprecher 235
Der Landrat.
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unter unbeſchränkter Haſtung des Landkreiſes Merſeburg

Fernſprech- Anſchluß Nr. 540 Kleine Ritterſtr. 19 (Kreishaus)
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Annahme von Spareinlagen bei zeitgemäßer Verzinſung. Günſtige Bedingungen
bei langfriſtigen Anlagen.

ſf J fülſt ſt
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Ausführung bankmäſziger Geſchäfte zu kulanten Bedingungen.

SKontokorrentverkehr mit und ohne Kreditgewährung. l

al
Gewährung von Darlehen gegen ſatzungsgemäße Sicherheiten.

J

ſſ
e e

Angenehme Bankverbindung für Handel, Gewerbe, Jnduſtrie, Landwirtſchaft, Beamte, Haus

beſitzer und Sparer. W

e rer

Zweige bezw. Antrgaheneſtellen-
in Papetz (Gemeindekaſſe), in Cerench (Zweckverbandskaſſe) und in vielen anderen

Orten des Kreiſes.
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Generaloberſt v. Seeckt Karl Zörgiebel Carl Severing
der langjährige Chef der Heeres der neue Polizeipräſident von Berlin preußiſcher Miniſter des Jnnern, trat

leitung (Wolter) (Transozean) von ſeinem Amte zurück (Sennecke)

Oben links
Dr. Solf

der deutſche Botſchafter in Japan
iſt zum Abſchluß des deutſch
japaniſchen Handelsvertrages nach
Berlin gekommen (Pressephoto)

Oben rechts
Albert Grzeſinski

bisher Polizeipräſident von Berlin,
wurde an Stelle Severings zum
preußiſchen Miniſter des Innern

henen hege ernannt (Pressephoto) JBild links
Die politiſche Begegnüung

Chamberlains (1) mit
Muſſolini (2) im Mittelmeer

(Pressephoto)

Schloß Bellevite im Berliner Tiergarten
auf das die Hohenzollern im Vergleich mit dem preußiſchen Staat verzichteten. Dem Staat wird

dieſer Beſitz mit 36 Millionen Mark in Rechnung geſtellt

Ein Rieſenbau
iſt am Hermannplatz im Groß- Veränderungen im diplomatischen Dienst
Berliner Süden im Entſtehen. Jeben einem im Bau befindlichen Sir Ronald Lindſay Lord d Abernon Mr. George Lyall
großen Untergrundbahnhof entſteht bisheriger engliſcher Botſchafter in der bisherige engliſche Botſchafter der neue engliſche Konſul für
ein Rieſenwarenhaus modernſten der Türkei, der Nachfolger Lord in Berlin, trat in den Ruheſtand Berlin

Stils H. 2.2) d Abernons in Berlin (Sekerh) (Wolter) (phot. D. P. P. 2)

Links:
Der Waſſerturm als Rathaus

iſt in der Gemeinde Neuenhagen bei Berlin feierlich eingeweiht
worden (Pressephoto)

Bilder Mitte und rechts
Deutſche Rundfunkexperimente (Pressepnoto)

Der Dortmunder Sender hat zum erſtenmal in Deutſchland den
im Schacht arbeitenden Berglenten das Radio zügängig gemacht.
Ebenfalls in Dortmund wurde auch das Mikrophon in den Löwen

käfig geſetzt, um die Stimme des Wüſtenkönigs aufzunehmen
H.



Perlfiſcherei
Die Bergung des Diamanten

M der SeeEine intereſſante Bilderſerie, welche die
Perlfiſcherei in Ceylon zeigt e

(Pressephoto)

Die beſſeren Kinoſtücke ſchließen ihre Geſchichte meiſt mit
gnem Sonnenunkergang. Unſere Geſchichte beginnt damit, daß
die Sonne unter den Horizont ſinkt und die Boote der Per
ſiſcher Dhoneys genannt ſich der Küſte mit ihrer Tages
ernte nähern. Sie bieten einen maleriſchen Anblick dar, wenn
ſte über das leuchtende Waſſer gleiten, wie eine Schar Vögel

auf braunen und weißen ſchimmernden Flügeln

Der Perlbohrer
Er ſitzt auf der Straße vor ſeinem ſchmalen, drei

beinigen Arbeitstiſch. Mit ſeinem primitiven Bogen
bohrer kann er täglich 40 bis 50 Perlen bohren

Glückliche Jäger
Die Taucher verkaufen in der Regel
ihren Jagdanteil an Kleinhändler,
welche jedesmal die Küſte bevölkern,

ſobald die Perlfiſcherfahrzeuge ſich
nähern

Oben: Die Jagdbeute
getragen in Auſternſäcken. Die Taucher
keilen ihre Beute in drei gleiche Haufen
und der Regierungsagent verteilt ſte,
einen Haufen an die Taucher, einen an
den Untkernehmer, der ſie mietete, und

den anderen an die Regierung

Der Unternehmer, der die Perlenfiſcher mietet, beſchleunigt den Fäulnisprozeß, damit die Perlen ſich
leichter entfernen laſſen, indem er die Auſtern in einem Kanu aufhäuft und ſie mit Matten bedeckt
Nach 7—r0 Tagen findet man nichts weiter als Perlen, Schalen und Schlamm. Das Kann wird
nun bis zum Rande ins Waſſer geſetzt, und die nackten Eingeborenen, zu beiden Seiten des Bootes

entfernen die Schalen und ſpülen und kneten den Rückſtand, in dem die Perlen eingebettet ſind

Humor un
Rechts: Die Sucher

Es iſt äußerſt ſchwierig, eine Perle in
einer vollkommen friſchen Auſter zu
ſehen oder zu fühlen, und es iſt daher
üblich, mit einer Zerlegung des weichen
Teils zu beginnen, bevor man mit dem
Suchen beginnt. Das Bild zeigt Klein

händler beim Prüfen der Schalen

Silbenrätſel Kreuzworträtſel Senkrecht. 2. 3. Stadt in Den 4. Dichtungsart,l b ben, bet, bin, chlor, di, din, e, eng, gen, gier, ha, i, i, kalk 6. ſpaniſcher Titel, 7. Gedichtform, 8. Stadt in Belgien, ro. reicher Mann,mee e a e S wa, ſa 1 2834 5 6 r2. Stadt in Frankreich, 13. Nagetier, 15. Teil ne i es, 17. griechiſcherland, land, len, man, mi, mil, ne, nen, ni, ni, mi, o, re, ro, ſchwa, ſa, g 7.9len, e e e e i 9 7o R e a Dichter, 19. bibliſche Geſtalt, 22. Gefätz, 24. Berliner Vorort, 26. Stern im
Aus dieſen Silben bilde man 18 Wörter folgender Bedeutung 1. deut d e 30. n e l 34. rſcher Afrikaforſcher, 2. nordiſcher Gott, z. Jnſel im atlantiſchen Ozean, 13 14 15 J 16 36. Ger e 37 en 39. Stadt in der Ukraine, 4r. Ab-

4. berühmter Porträtmaler, 5. chineſiſches Land, 6. italieniſcher Komponiſt ſchiedsruf, 43. ezeichnung für ielwaſſer.
7. germaniſcher Volksſtamm, 8. europäiſcher Staat, 9. aſſyriſche Stadt, Wagerecht: r. Raubtier, 5. Stoffart, 9. Drache aus der Herkulesſage,
r0. bayeriſche Landſchaft, vr. ätzender Kalkſtoff, 12. Farbe, 173. männlicher
Vorname, 14. weiblicher Vorname, 15. Stadt am Rhein, 16. Oper,
17. Zeitſpanne, 18. afrikaniſche Stadt.

Die Anfangs und Endbuchſtaben dieſer Wörter, nacheinander von oben
nach unten geleſen, ergeben ein Merkwort. (ch ein Buchſtabe)

Zahlenrätſel
12345675548 49 bedeutender Komponiſt, 145 2 5 heilige

Perſon, 2 3 6 4 Waldbaum, 3 4 5 4 8 Untterrichtsfach, 4 2 3 4 Raub-
vogel, 5 2 3 9 7 8 Herrſchertitel, 6 4 3 7 5 5 4 Rebenprodukt der
Zuckerfabrikation, 7 6 5 4 3 Singvogel, 5 4 8 7 9 Bezeichnung eines
Kollegums, 5 4 8 5 4 landwirtſchaftliches Gerät, 4 5 4 3 Zugtier, 8 4
5 5 4 3 Gewebe, 4 3 1 4 8 ungariſcher Ruf, 9 7 5 5 4 Trinkgefäß.

Viſitenkartenrätſel
Erwin Draemer Aus nebenſtehender Karte ſuche man durch Umſtellen

der Buchſtaben den Geburtsort des Herrn zu erraten

rx. Edelſtein, 14. altbabyloniſcher Gott, 16. Goldgräberſtadt in Alaska,
18. weiblicher Vorname, 20. gekochte Flüſſigkeit, 2x. Windſtoß, 23. Mün
dungsarm der Weichſel, 25. mohammedaniſcher Titel, 27. ſozialiſtiſcher
Führer, 29. Schachſpielausdruck, z. Sammelſtelle, zz. Komponiſt, 35. Natur
erſcheinung, 38. Rätſelart, 40. Städtchen in Frankreich, 42. Stadt in der
Provinz Brandenburg, 44. Teil des Wagens, A. weiblicher Vorname,
46. Atheniſcher Feldherr, 47. Mißgunſt, 48. Fluß in Afrika

Auflöſungen der Rätſel aus der vorigen
Nummer

Silben-Kreuzworkträtſel: Senkrecht: T. Man darime, 2. Rakete, 3. Salo-mo,
4. Unter walden, 8. Rage, 9. Viro-la, 10. Tacber-ne, 11. Boberme, re Seeſchlamge,16. Ter-ra.ri-um, 17. Barri, r9. Natalie 20. Edi-ſon, 21. Kaſteno. Wagerecht: 2. 56
guſa, H. Ordalis-ke, 6. Lokal. ter min, 7. Te-ramo, 9. Vimneta, 11. Boden ſee, 13. Berelin,

Loche, 1. La-terne, 19. Memaege, 20. Erika, 22. Garri-bal.di, 23. Sigilieen,
24. Sonnino. Verborgener Merkſpruch: Man lebt nicht zweimal, und wie
groß iſt deren Zahl, die leben auf der Welt auch einmal nicht eintnall Figuren-
rätſel. Kaſan, Oſten, Timon, Zehen, Eiſen, Beſen, Urban, Emden Kotzebue.
Röſſelſprung: Sei nicht zu alt in jungen Jahren, Blüh' ſo lang das Leben mait
Beſſer jung mit greiſen Haaren, Als ſo l vor der Zeit. Junge Weiſe, alte
Toren, Vor der Zeit kann nichts gedeihn Wenn der Moſt micht ausgegoren,
Gibt es keinen guten Wein. Bodenſtedt. Silbenrätſel: Wandsber, Erdbeere,
Roggen, Serbien, Eiſenbart, Jmmelmann, Nicolai, Eiſenach, Rordlicht, Verdi, Einem,
Rüdesheim, Schokolade, Taler, Albatros, Nixe, Dingi, Konſtantin, Eliſabeth, Rahe,
Nektar, Trapez Wer ſeinen Verſtand kennt, kennt nicht immer ſein Herg

Magiſches Kreuzrätſel; Omsk, Adam, Sieg, Anni, Mais

Zitatenrätſel
x. Dem Kranken hilft kein goldnes Bett. 2. Man bedarf weit größerer

Tugenden Glück zu ertragen als Unglück. Z. Wollt! Menſchenwille iſt des
Menſchen Schickſal. 4. Siedet der Topf, ſo blüht die Freundſchaft. 5. Es
ſind nicht alle groß, die auf Bergen ſtehen. 6. Es iſt noch kein Meiſter vom
Himmel gefallen. 7. Gute Luft und friſcher Drunk, davon hat man nie
genung. 8. Liebe deinen Nachbar, aber reiß den Zaun nicht ein. 9. Das
Glück des Hauſes hängt von der Frau ab. To. Nimm vieles ein, gib wenig
aus, dann haſt du ſtetig Geld im Haus. rx. Dem dunklen Schoß der
heil gen Erde vertraut der Sämann ſeine Saat.

Aus dieſen Sprichwörtern und Zitaten iſt je ein Wort zu entnehmen.
Dieſe ergeben, richtig gefunden und nacheinander geleſen, einen beachtens
werten Merkſpruch.

Die beſetzte Familie
Der Geſchäftsreiſende: „Kann ich vielleicht jemanden von der

Familie ſprechen?“ Das Hausmädchen „Bedauere, Die gnäd'ge Frau
hat Funkſtunde, das gnäd ge Fräulein hat Tanzſtunde, der junge Herr hatDurnſtunde und der ver Doktor hat Sprech ſtunde.

Das Reptil
Lehrer „Ein Reptil kann nicht ſtehen, noch gehen, ſondern kriecht

immer auf dem Bauche herum. Kann mir einer ein Reptil nennen
Schüler „Mein kleiner Bruder, Herr Lehrer.“

Befürchtung
N reiner Jammer, daß die Quappelmeier ſich jetzt n ganzes Gebiß

machen läßzt.“ „Wieſo denn „a, paſſen Se mal auf, wie die ſetzt
die ganze Nachbarſchaft. durch die Zähne zieht.

Diagonalenrätſel
Die Buchſtaben dieſer Figur ſind ſo zu ordnen,

daß die wagerechten Reihen Wörter folgender
e Bedeutung nennen

x. märmlicher Vorname, 2. Zählmaß, z. genialer
k. Komponſſt, 4. bedeutender Dichter, 5. Teil der

n Fſchechoſlowakei, 6. Baum
Bei richtiger Löſung ſind die Diagonalen von

nhn s s r r links oben nach rechts unten und von links unten
nach rechts oben gleichlautend mit den beiden

ahalbld leſe
v v c S S

2

u

„Kann ich den Zug nach Trebbin noch erreichen
„Das kommt darauf an, wie ſchnell Sie laufen können er Druck und Verlag Bild und Buch Verlag, Berlin SW 19mittelſten wagerechten Reihen. iſt vor zwei Minuten abgefahrem.“ Verantwortlicher Redakteur: Max Glieſe, Berlin Neukslln



Je Sen
V allen Ländern Zentralaſiens

hat wohl das alke Turkeſtan die
wechſelvollſte Geſchichte durchlebt.
Am Alcertum perſiſch, kam das Land

im G. Jahrhundert an hunniſche und
türkiſche Völker, im 8. Jahrhundert
unter arabiſche und im 13. unter
mongoliſche Herrſchaft. 1850 67
wurde Turkeſtan nach wechſelvollen
Kämpfen ruſſtſches Generalgonver
nement. 1917 erklärte das Land ſich
zur unabhängigen Republik, wurde

Das Grabmal des heiligen Daniar in Usbekiſtan

Rechts (Ovah: h nMarktſzene in Taſchkent n Gütertransport in den Steppen von Durkeſtan mit
i e Hilfe von DromedarenUnten

In ſich verſunkene D Derwiſche der geiſtige Adel
von Turkeſtan

jedoch 1919—20 von der Moskauer Regierung wieder
unterworfen und auch die von Enver Paſcha 1922
veranlaßten Mohammedanerunruhen von den Bolſche
wiſten ünterdrückt. Turkeſtan behielt nur noch innere
Selbſtverwaltung. Das Land zerfällt heute politiſch
in die ſozialiſtiſchen Rätebundſtgaten Turkmenien

990 Quadratkilometer, T x00 000 Einwobner, 2,7

auf ein Zuadratkilometer) und Usbekien (550672
Quadratkilometer, 4400 000 Einwohner, 8 auf ein
Quadratkilometer). Bilder Pressephoto)

Ab
o

Rechts
Ueberſichtskarte von Turkeſtan und ſeinen

Nachbarländern

h

a
W

er heandelssraßpen Kichenvertaufer in den
Straßen von Taſchkent

Ein Typ der Usbeker, ein Stamm aus
Turkeſtan, beim Tamburinſpiel

Blick auf den Bazar der Stadt Buchara, die trotz der Sozialiſierung des Landes
ihr orientaliſches Leben und Treiben beibehalten hat

Bild links
Durkmene in der Steppe bei Taſchkent

Bild rechts
Blick auf die Ruinen Bucharas; vorn das Minarett des Todes

Ueberreſte aus der Glanzzeit Durkeſtans
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